Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



:i 









\ *•. 



1; 



SAMMLUNG 
ROMANISCHER GRAMMATIKEN. 



an»! 



RAETOROMAMSCHE GRAMMATIK 



THt''GAKTNBR. 



HEILBRONN 

VERLAG VON GEBK, HENNINGE» 

1883. 

vis 



HE NE'// YORK 

PUBLIC LIBRARY 

Asrr-P, LHUOX and 

TLLD^M FOUNDATIONS 
1929 L 



R 






•» «> 



» « 
C 



. " Vi 



• • • 

-Wh 



w «W w w % , 



k *• to W w 

w w * V w w 



VW k 



V V 



W V W- V K- •' *» 



VORWORT. 



Wenn diese Grammatik hinter den Schwestern, in deren 
Ejreis sie von der Verlagsbuchhandlung gestellt ist, nicht allzu 
empfindlich weit zurückstehen sollte, so wird 3ie dies einer zwei- 
fachen Gunst verdanken : dem wissenschaftlichen Geiste, der in 
der österreichischen XJnterrichtsverwaltung herrscht, und der 
ausserordentlichen Gefälligkeit des verehrten Herrn Professors 
Dr. Eduard Böhmer; ihm und dem h. k. k. Ministerium für 
Kultus und Unterricht spreche ich hiermit meinen innigsten 
Dank aus. 

Die eben genannte Behörde bewilligte mir nämlich erstens 
den einjährigen Urlaub (1879-80), von dessen Erlangung ich 
es zum Voraus abhängig gemacht hatte , ob ich die Verfassung 
dieser Grammatik überhaupt übernehmen würde, dann noch 
einen zweiten (1881-82) für die eigentliche Abfassung, da ich 
in dem Zwischenjahre trotz den Erleichterungen im Dienste, die 
mir auch da gewährt wurden , mit der Bearbeitung des während 
des ersten Urlaubes aufgestapelten Stoffes nicht recht vom Fleck 
gekommefü war. 

Das erste Urlaubsjahr benutzte ich zur Bereisimg des ganzen 
Sprachgebietes und zu einem einmonatlichen Aufenthalte in 
Strassburg, wo damals Böhmer noch wohnte. Zu diesen Reisen 
musste ich im Herbste 1881 noch eine durchs Friaul hinzufügen; 
die Studien in Böh3£ER^8 Bibliothek setzte ich während seiner 
Anwesenheit in Wien (1881-83) fort. Durch die eigene An- 
hörung so vieler Mundarten und durch die Anmerkungen , die 
ich bei Böhmer aus den mundartlichen Litteraturen gemacht 
QQ) hatte, war ich nun in den Stand gesetzt, dieser Grammatik einen 
j^ grossen Schatz von Beobachtungen und Citaten einzuverleiben, 
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VI Vorwort. 

welcher ihr, so mangelhaft auch alles Andere darin sein mag, 
einen nicht unerheblichen Werth sichert. 

Meine Genauigkeit in der Beobachtung und Aufzeichnung 
der Laute ist massig , aber, wie ich meine, genug gross; ja sie 
dürfte nur in wenigen Stücken erhöht werden können, ohne so 
unnütz zu werden wie bei der Ausmessimg eines Ackers die 
Rechnung mit Bruchtheilen eines Millimeters: das Ergebnis 
wird darum nicht genauer, hier nicht, weil der Arbeiter mit der 
Messkette Fehler begeht, die mehr als ein ganzes Millimeter be- 
tragen, dort nicht, weil die Unterschiede von Familie zu Familie 
und von Person zu Person zu gross sind. Ich habe nicht selten 
kleine Abweichungen im Laute zwar gehört und angemerkt, aber 
dann, als ich sah, dass sie nicht regelmässig wiederkehrten, wie- 
der fallen lassen. Ungeachtet solcher UnvoUkommenheiten mag 
mir der Leser immerhin einiges Vertrauen entgegenbringen; 
denn ich bin so glücklich,. mich in diesen Dingen einen Schüler 
BÖHMER^s und Brücke's nennen zu dürfen. 

Die Wiedergabe meiner (Böhmer'sj Lautzeichen im Drucke, 
die grosse Reinheit des Satzes schon vor meinen Berichtigungen, 
die bereitwillige und genaue Befolgimg der oft nicht wenig Mühe 
erheischenden Änderungen im Satze , die ich manchmal der 
Übersichtlichkeit wegen anbrachte, kurz die Durchführung alles 
dessen, was an der Druckerei lag, gereicht ihr zu voller Ehre. 

Die Umgrenzung und die Eintheilung des Sprachgebietes 
habe ich ganz selbständig vorgenommen. In wie fem ich mich 
dann dabei mit Asgoli in Einklang fand, freute ich mich der ge- 
wichtigen Bestätigung; bei den wenigen Punkten, in denen ich 
mit ihm nicht übereinstimmte , sah ich meistens sogleich , wie 
der Meister durch unvollkommene Sprachberichte irregeführt 
war, oder ich setzte meine Untersuchung fort und bekehrte mich 
danach wohl auch zu seiner Meinimg. Die Gesammtgrenze habe 
ich freilich viel enger gezogen als Asgoli ; denn ich hatte keinen 
Grund, die Verwandtschaft zwischen diesen und den italiäni- 
schen Mundarten hervorzuheben, sondern musste im Gegentheile 
sorgfältig darauf bedacht sein , aus meinem Buche Alles auszu- 
Bchliessen , was eben in ein anderes Buch dieser Sammlung ge- 
hört. In diesem Sinne habe ich vor Allem die Auswahl der 
Mundarten getroffen , die ich ganz für unser Gebiet in Anspruch 
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nehme ; sie sind im Buche gleich äusserlich an besonderen Zei- 
chen (a bis 5) erkennbar. Überdies habe ich auch die benach- 
barten Mischdialekte in den Bereich der Betrachtung einbezogen, 
in sehr beschränktem Masse das Lombardische und das Vene- 
dische , fast gar nicht andere romanische Sprachen ; unter den 
rom. Weltsprachen sind gerade die zwei, auf die es hier beson- 
ders ankommt, den Lesern gewiss genug bekannt. 

Um den Wortschatz zu charakterisiren, musste ich die 
Beispiele eben aus meinem kleinen Vorrathe nehmen ; allein ich 
hatte schon bei der Feststellung meines Fragebogens (Sammel- 
heftes) für eine passende Auswahl gesorgt, indem ich mir meine 
phonetischen und morphologischen Fragen nur an alltäglichen 
Wörtern beantworten Uess. Meine lexikaUsche Sammlung ent- 
hält (Einzelheiten ungerechnet) mehr als 350 Artikel aus je 67 
xmd ungefähr 1400 aus je 9 Orten innerhalb des Gebietes a bis 5. 
(Diese neun Orte sind bi , f , t2 , titi , p , q3 , r2 , fi und 57 , dazu 
kommen noch^Cagnö, Yigo und Erto.) Für die Lautlehre 
eigneten sich darunter vornehmlich diejenigen Begriffe , welche 
in allen Orten etymologisch gleich bezeichnet werden (§1). An 
diesen wenigen Beispielen war ich bestrebt die grosse Mannig- 
faltigkeit in der Wiedergabe der lateinischen Laute so übersicht- 
lich als möglich aufzuzeigen. In vielen Fällen verzichtete ich 
dabei ganz auf eine Besprechimg all der verschiedenen Laute, 
und zwar theils wegen der im Verhältnisse zu der geringen 
Wichtigkeit allzugrossen Menge von Einzelheiten, theils weil 
ich voraussetzte, dass ja der Leser dieselben Vergleiche und 
Überlegungen anstellen könne, wie ich, wenn ich nur den Stoff 
dazu, die Beispiele, bereit halte und auf sie verweise. In der 
Formenlehre, die ich, wie man schon aus der Seitenzahl 
schliessen kann, für den bei Weitem wichtigstefn Theil der Gram- 
matik ansehe , habe ich mir allerdings erlaubt , mehr Vergleiche 
zu ziehen, Erklärungen vorzubringen und Vermuthungen aufzu- 
stellen ; doch sind auch da manche (besonders aus Büchern an- 
gezogene) Formen unbesprochen geblieben. Die Konjugations- 
lehre ist auch in so fem unvollständig, als ich nur von den ge- 
nannten neim (zwölf) Musterdialekten sämmitliche Tempora und 
Modi erfragt habe (von den anderen aber nicht viel mehir als 
hundert Verbalformen) . 



Yni Vorwort. 

Einer eigenen Syntax und einer eigenen Wo rtbildun gs- 
lehre bedarf es bei unserem Sprachgebiete nicht; denn ersten» 
könnten solche zwei Abschnitte, wenn sie nicht in allgemein 
romanische Lehren ausarten sollen, nichts Anderes als kleine 
Sammlungen von einzelnen Bemerkungen sein (zur Syntax s. in. 
der Formenlehre §98, 100, 108, 109, 112, 113, 118, 119, 128, 
132, 134, 141, 142, 143, 144, zur Wortbildungslehre s. §27, 36,. 
68, 78, 84, 99, 101, 103, 129, 155 und Einleitung, Litt.), zwei- 
tens liegt keine genug bedeutende Litteratur vor, um einen zunt 
Studium syntaktischer Feinheiten einzuladen , drittens steht die- 
Syntax fast überall entweder unter deutschem oder italiänischem 
oder unter beiderlei Einflüsse , endlich hat die Wortbpdung ixt 
den meisten Orten ihre Thätigkeit eingestellt. 

über die Lückenhaftigkeit der Lautlehre , über d^e Unvoll- 
kommenheit der in der Einleitung dargebotenen Übeifsicht der 
XJntermundarten und über viele andere Mängel wird den Leser 
der § 200 hinweghelfen und trösten ; ja Mancher, zumal wer nur 
nachschlägt, wird auf die meisten der vorausgehenden 199 Para- 
graphen verzichten können. 
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Erklänmg der Zeichen und Abkürzungen. 

Andeeb. Rhaetoromanische Elementargrammatik mit bes. Be- 
rücksichtigung des ladinischen Dialects im Unterengadin. Von Peteb 
JusTus Andeek, Pfarrer. Zürich, Orell Füssli, 1880. 

AsG. Saggi ladini (Archivio glott. it. I.) . Von G. I. Asgoli. 
Loescher 1873. 

Aymebic. Dialecte rouergat. Inaug.-Diss. (Bonn). Von Josef 
Atmebio. Halle 1879. 

bair. bairisch im linguistischen Sinne. 

Babaio). La giwoanUgna dilg Johannes Barandun u. s. w., scrit 
elg dialect da Feldis (im Domleschg am Hinterrhein) . Chur 1864. 

Babbl. Succint mtraguidamamt neUa reliffiun crtaüauna per il pövel 
ladin evangelic del chaniun Grisckun, Da Domenic Babblai^. Chur 
1855. 

dt. deutsch. 

Gred. M. Die Gredner Mundart. Von Theodob Gabtneb. 
Linz, Wimmer, 1879. (Comm. Gebr. Henninger in Heilbronn.) 

Mathi.1. Cudtsch da Devoziun da Maihli Conrad y Bregenz 1809. 

MiscHi. Deutsche Worte im Ladinischen (Gymn.-Progr.) . Von 
Jos. Mischi. Brixen 1882. 

Muss. Beitrag zur Kunde der norditaliänischen Mundarten im 
15. Jh. Von Adolf Mussafia (Denkschr. d. Ak.), Wien 1873. 

nb. neben. 

O.-Berg., O.-Com., o.-eng. u. s. w. Ober-Bergell, Ober-Come- 
lico, oberengedeinisch u. s. w. ^) . 

Pallioffi. La conjugazkm del verh nel idiom romaunisch d Engtet^ 
din' otavL. s. w. da Zaccaria Pallioffi. Samaden 1868. 

P. P. Participium perfecti. 

PiB. Vocabolario friulano dell' abate Jacofo Pibona, pubbl. per 
cura del dr. GiULio A. Pibona. Venedig 1871. 



1] Enge de in ist die baiiische, also auch die neuhochdeutsche Form 
des Namens; Engadin heisst es in der allem. Mundart. Vgl. A. Jäger, Der 
Engedeinei Krieg im J. 1499, Innsbruck (Ztschr. d. Feroinandeums) 1838. 
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ScHiT. Die romanischen VolksmnndaTten in Südtirol, I. Von 
Chbistian Schnelles. Gera 1870. 

Schöpf. Tirolisches Idiotikon von J. B. Schöpf, vollendet von 
Anton J. Hofe». Innsbruck 1866. 

tir. tirolisch (meistens die tir. Abart des Bairischen, oft aber 

auch 0, p, q, r). 

U.-Berg., U.-Com., u.-eng. u. s. w. Unter-Bergell , Unter- 
Comelicö, unterengedeinisch u. s. w. 

Ulk. Le Catechisme de Bonifaci (ößoi)» ^* ^^^ ^' Ulbich. 
Romania IX . , Paris 1880. 

Veit. Chramatica Banumscha per emprender ü lungaig Tudeschg, 
(Anonym; von Basilius Veit) . Bregenz 1805. 

ven. venedisch; venez. venezianisch. 



Das Wort »ÜberentäuS^erüng« ist im § 25 erklärt. 



In Cursivlettem sind die Citate aus raetoromanischen Büchern 
und Handschriften gegeben. 

am^ an, em, enu, s. w. habe ich statt der mit einer Tilde über- 
schriebenen Vokale a, e u. s. w. geschrieben; ob am oder an, em oder 
^ u. s. w. gemeint ist, war an keiner Stelle zweifelhaft. 

a bedeutet ein in zwei Büchern (Ö^qi ^^^ ^62) ^uiten durch eine 
(dem stenographischen a gleiche) Schlinge bezeichnetes a; z. B. b^^^ 
c^aa datum, 1552 gr^md grandem. Dass ein gegen 9 geneigtes a gemeint 
ist, lehren die Fehler Ö^q^ c^avaas (sonst davös) nach, st^&s (S.P. eU 
stb) du sollst. 

Q ist in den Büchern selten geschrieben , z. B. {552 gu^l welcher 
(auch mit se), tsgo ^Q^ ^&^t (auch mit 8b), te23 fy^ thun (auch mit se], 
op^eschen, numn^da, t^ei (auch noch in der Auflage 1733), i^gi u. s. w., 
^562 <^^y prqceptor, 1^50 prqseniia , 1^57 qtem u. s. w. Ich setze q auch 
für se (das in die Cursivschrift nicht passte) . 

et für das bekannte Zeichen (&), wofern ich nicht durch eine 
ungekürzte Form [ad, e o. dgl.) in derselben Schrift zu einer lautlich 
genaueren Auflösung der Abkürzung berechtigt war. 

ö für öj oe, oe, 6e, 6e, die alle dasselbe bedeuten und mit einander 
abwechseln, z, "&, k^^^i ö, 6e, öe und 06, {719 sim pröpi pOdvel sein 
eigenes Volk, he Ort. 

per, pro statt der bekannten alten Abkürzungen. 

8 und 88 ohne Rücksicht auf die langen (f) und die scharfen (ß) s. 

u und V sind bei den Citaten aus solchen Büchern, die sie nicht 
unterscheiden, in der modernen Weise aus einander gehalten. 
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uo steht auch für u mit einem o darüber (nach allem. Art] , z. B. 
be49 kruog; dass uo gemeint ist, erhellt aus dem häufigen Wechsel 
zwischen dem so bezeichneten u und uo, 

V für V lind w (mit dem es gleichwerthig ist) . 



a Tavetsch (Quelle des Vorderrheins) und Medels (Mittelrhein) : 
ai Chiamutt (tjfamiit), a^ Sedrun (s^drdn); a^ Perdatsch (pqrddtS). 

h Vorderrheinthal von der Einmündung des Mittelrheins bis in 
die Nähe derer des Hinterrheins : bi Dissentis ^) (muSt^) , h^ Sumvix 
(sumvltjf ) , 63 Truns (tnm) ; 64 Brigels (br^il) , h^ Waltensburg (li^rs) ; 
bß nanz (ily^n); h^ Vrin (vrin), bg Lumbrein (lumbr^in); bg Flims 
(flem). — Oberländische Schriften: b64g Lirci Gabbiel, Ilg nief 
Testament, Basel 1648 — b649 Steffan Gabbiel, Unna Stadera da 
pasar Qttala seig la vera Cardienacha, Basel 1649, und Hg vir Sulaz da 
Pievel giuvan u. s. w., Basel 1649 — b654 J. A. Calvenzan, In cuort 
Muossament ad intruvidament de queUas causas. Las qualas ecadin fideivel 
Chris tgiaun eiculponz da saver, Brescia 1654 — bees Z* ^^ Salö, Spieg- 
hei de Devoiiun, Verona 1665 — be74 Balth. Alig, Eptstolas ad Evan- 
geUs en tuttas domeingias, Chur 1674 — begs Jon. Gbass, Ik Psalms 
düg Reg David , Zürich 1683 — beoo Chb. Caminada, Manuale de 
praeparatione ad mortem, Zürich 1690 — byoo Cudisch dilg Viadi da 
Jerusalem u. s. w., hg. von Decubtins (Arch. glott. it. VII), um 1700 

— b^o\ A. Wbndenzbn, La Vita de N. Segner (2. Ausg.), Zug 1701, 
und Formular De Responder % Gidar ils Spirituals (2. Ausg.) , Zug 1701 

— b704 I Mira da bein murir, H Cudesch della s. Messa, TU Letanias de 
N. S. Jesus y yermuthlich alle Theile in Bonaduz 1704 gedruckt — 
b705 G. Chb. Caduff, Testamen delT olma, Bonaduz 1705 — h^\^ 
Digl suondar Christum (de imitatione Chr.), um 1716 — bjsi J. de 
Casutt, FuomM dil Dreig Civil a Criminal, Chur 1731 — b749 Conb. 
BrioLA, Musica spirituala da Vokna, Chur 1749 — b749c Consolaziun 
della okna devoziusa (Auflage 3 a), Dissentis 1749. 

C am Zusammenflüsse des Vorder- und des Hinterrheines und der 
Heinzenberg : C\ Trins (trin) , Ci Ems (dömat) , C3 Bonaduz (panaddts) ; 
C4 Realta (ri&nlta) . 

6 Domleschg und Schams: b\ Rothenbrunnen (dylväulta), 62 
Scharans (saräüts) ; 63 Andeer (and^r) . — Domleschgische und ver- 
wandte Schriften: b^Q\ B. Bonifaci, Catechismus curt Mussameint deh 
principals punctgs della chrisHanevla Religiun u. s. w.^), Lindau 1601 — 



1) Auf der drittletzten Silbe zu betonen. 

2) Den Titel kenne ich nur aus Ulb. ; dieser Abdruck enthält aber mehr 
als 300 Fehler, wenn man die Genauigkeit so weit treibt , als es dort , nach 
einigen Noten zu sohliessen, beabsichtigt war. 
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b^l2 ^' -^^ CaIiVZNzas, Bref Apologetica erUen la qttal f Attciur renda la 
raschun, perchei havend handunau la docirina di Calvin , hai^i ratschert la 
credientscha Catholica, Mailand 1612 — 651g A. Nauli, Anatomia dÜ 
Sulaz Dil Steaffan Gabriel (vgl. 6049), Lyon 1618. 

e Ti^fenkasten (ka&tf) in Unterhalbstein. 

f Schweiningen (suanyiny) in Oberhalbstein. — Oberbalbstei- 
nische Bücher : 1755 Cuorta Doctregna Mussamaint da queUae tgioaaSy 
tge minchia Fidevel Christgiang i obliea da saveir^ Bonadiiz 1755 — f^^^ 
Dottrina crtstiana curla (Bellabmin), Bergamo 1768 — fjgg Dotrina 
christiana hresciana volveida dal talian, Chur 1788. 

9 Bergün (bravu^ny) an dem oberen Laufe der Albula. 

Ij Stalla (bäiva) an der Quelle des Oberhalbsteiner Rheins. 

t Oberengedein : ti Silvaplana (salvapl^ma) , t2 Samaden [same- 
dan), ts Zuz (tSli^ts), {4 Scanfs (ätjfamf). — Oberedgedeinische 
Schriften : 1552 Bifbun, drei Blätter der ersten Ausgabe seiner Fuorma 
(vgl. {571), Poschiavo 1552 — x^^q Bifbun, L'g Nuqf Sainc Testamaint 
da nos Signer, 1560 — 157^ Bbfbxjn, üha cuorta et chrtsHauna Fuorma 
da intraguider la giuventüna (Cobiandeb und Blasius, nach Böhmeb] , 
2. Ausgabe, Poschiavo 1571 — {532 J. Planta, üh cuort nuzaivel e 
hsognius Catechismua, Poschiavo 1582 — tei3 Lüci Papa, La Sahgien- 
scha da Jesu ßlg da Sirach , Poschiavo 1613 — tgiai S. Sohuchiaun, 
Informatiun ckrasäauna (Übshojs), Tiguri 1613 — t623 P« Schalket, 
Cuorta ductrigna Christiauna (Bellabmik), Mailand; 1623 geschrieben 
(Vorrede), 1624 approbirt — tgßi Lub. Wietzel, Tis Psalms da David y 
Basel 1661 — iggi Formular per las Baselgias da Engadina zura, Strada 
1691 — t7i9 P. JuvAiiTA, Extract Historie dal Velg et Nouf Testamaint 
(Wys), Chur 1719 — {734 J. H. Gbiti, Oratiuns christiaunas (AvE- 
NABn), angeblich 5., in der That aber 4. Ausgabe (Böhmeb), Augs- 
burg 1734. 

j Zernez (ts^rn^ts), gewöhnlich schon zum Unterengedein ge- 
rechnet. 

f Süss (suS). 

I der grösste Theil des Unterengedeins : I^ Guarda (uÄrda) , I2 
Fettan (ftan) , I3 Tarasp , I4 Sins (sent) . — Unterengedeinische 
Schriften: I562 DuB. Chiampel, Un cudesch da Psalms, Basel 1562 — 
1^130. ToüTSCH, Unna Informatiun in la vaira, vSlgia CAristiaunna Re- 
Ugiun, Poschiavo 1613 — Iq^q J. Pitschek Salütz, Capuciner: Quai 
ais^ un zuond dalatawel e nuzaivel Tractad u. s. w., Zürich 1650 — 1557 
J. PrrscHEN Salijtz, Da la Bihlia, Hg prüm cudasch dalg songk Pro- 
feed Moisis Nominad Genesis, Zürich 1657, und Nobel Clinöt da Vorma, 
Zürich 1657 — 1^72 Appello ä Philippo dormiente ad Philippum vigi- 
lantem, Schuls 1672 (hinten 1673) — 1579 La sacra Bibla, Schuls 
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1679 — lege M. A. Bisatz, Meditatiuns s^nchias, Zürich 1686 — I^gi 
Formular pro 7 servezzen da Dteu, Schuls 1691 — I705 J. A. VuIiPIüs, 
Historia Raetica (hg. vonMooB, Chiir 1866) — I709 Conb. Riola^ 
Trommeta spirituala, Strada 1709 — lyjg Conb. Kiola, MaTt3rrologium, 
Strada 1718 — I739 Duttrina chrisHana u. s. w. in linguagg ladin de 
Tarasp, Dillingen 1739 — I759 ^- Riola, Catechismus Catehumenorum 
(sie), Schuls 1759 — I77Q Vöa enteis Culla instrucHun peüa pratticary 
Salzburg, um 1770. 

m Remüs: Tlti Schieins (slin) ; m^ Eompatsch (txampdt^) im 
Samnaunerthale (samanyiin] . 

n Münsterthal: rii Fuldera (fuldera), 112 S. Maria (santamaria) ; 
TI3 Münster (mostdir). — Münsterthaler Schriften: Tle2o Gr. A. Lan- 
FBANCH, Catechismus daUa vaira sonckia cretta chatolica, Brescia, um 
1620 (Böhmeb) — 11797 Cuortas, e devotas Oratiuneüis, Bregenz 1797. 

Ober-Fascha 1) (am Avisio): Oi Canazei (t^anats^i), O2 Alba. 

pGreden^) (g^rd^in^). 

q Abtei: qi Kolfuschk (kalf6§k); q2 Corvara, q3 Abtei St. Leon- 
hard (badia) ; q4 Wengen (laydl) , qs Kompill (lundyaro) , qg St. 
Martin (samartii(^) ; q7 Wälschellen (rlna). 

r Enneberg: ri In der Pfarre (mar6o), V2 St. Vigil. 

S Tagliamentoquelle : Sj Fomi di sopra (£91 dl 2öra) , S2 Forni 
di sotto (fQT di Z9t) . 

t Tramonti (tramöntä) an den Quellen der Meduna. 

U Maniago (maniä) zwischen Zelline und Meduna (Westfriaul). 

V Clauzetto. (klauiiat) mitten in Friaul, am Südabhange der 
Berge. 

tt> Ampezzo (dimp^tä) im südlichen Carnien (am Tagliamento) ^) . 

y Nordwestliches Carnien (Degano-Gebiet) : y^ Forni Avoltri (for 
und dayii9tri) an der Quelle des Deganos, ^2 Collina (klllin9), ^3 
Pesariis (pezdrias) , ^4 Comeglians (komelyäq^s) . — Carnischer Kate- 
chismus : ^775 La Duttrine cristiane del Bellarmin, Udine 1775. 

Y östliches Carnien (am But und an der Fella) : y^ Paluzza (pa- 
ldt&^) , Y2 Faularo (pauUr) ; Y3 Chiusaforte (&kliiz^) . 

5 die friaulische Ebene: 51 Tolmezzo (tumi^ts), gewöhnlich noch 
zu Carnien gerechnet; 52 Gemona (glem^ne), 53 Ragogna (ruviny^), 
54 S. Daniele (Sandenel), J5 Pagnacco (panyd), 56 Cividale (Sividäat); 
57 Cormons (kormöS), ^ Görz (gorisa), 59 Villa Vicentina (vila), 5^0 



1) Die Schreibung »Fassa« beruht auf ier wälschtirolischen Aussprache 
des s (=3 8), »Gröden« auf der deutschtirol. Aussprache des ö (= geschl. e). 

2) Unter »Ampezzo« schlechtweg verstehe ich immer das bekanntere 
Ampezzo in Tirol, mr das carnische setze ich immer das Zeichen ip. 
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Aquileja (akuil^a); 5^1 Rivignano (rivinyin), 512 S. Vito al Taglia- 
mento (saq^vit), 313 S. Mickele al Tagliamento in der Provinz Vene- 
dig. — Friaulische Schriften: 5340, 5349, 5002 &us den Test! 

friulani, hg. von Joppi im Arch. glott. it. IV — 5429 Un testo friulano 
dell' a. 1429, hg. von Alex. Wolp in den Ann. dell* Ist. tecn. di 
Udine 1874 — ^q Quattro sonetti di P. Fistulabio, hg. von Joppi, 
1874 — 5q26 Canzone frl. di P. Spobeko (Hochzeitsschrift), Udine 
1878 — 3770 DoUrine cristiane del cardinal BeÜarmin, Udine 1770 — 
3779 Ristret des prmariis instruzions, Udine 1779. 



Spätere Ausgaben sind, wo es nicht zweideutig ist, durch die 
blosse Jahreszahl angeführt. 



a italiänisches a, also genauer ^ (offenes a), aber doch nicht so 
offen , wie viele Franzosen ihr offenes a aussprechen (fast ft] . Nur in 
einigen Orten, nämlich in I>5, b7, 61, 63, f und q5, fand ich ein tieferes, 
dem o näheres a ; ich schreibe dieses aber, um der Bequemlichkeit des 
Lesers willen, nicht a sondern schlechtweg a. Das unbetonte aus- 
lautende -a näherte sich dem o bei einem Gewährsmanne in bg, ferner 
in ^, Ij , m^. und im O. -Bergeil, dem dumpfen ^ in e, nti , ^3 (hier 
auch das a der Endung -as] , weniger in ^4. 

^ ein dem e nahes a (zwischen q, und q); in p immer kurz. 

ä in q imd in Buchenstein ein durchaus kurzes, aber in Buchen- 
stein geschlosseneres, in q bei einigen Leuten im Gegentheile mehr in 
die E-Reihe gerücktes, meist merklich getrübtes (gegen 0^ geneigtes) a. 

b tönendes (frz., it., tschech.) b, wie es im Deutschen weder im 
Anlaute noch im Auslaute ausgesprochen wird, wohl aber in vielen 
Gegenden im Inlaute nach 1, r, m (z. B. Erbe, Elbe). Wo die dt. 
Sprache an eine slawische oder romanische grenzt, wird oft, z. B. in 
Theilen Mährens , Krains und Südtirols, b mit (w)v vermengt; eine 
ähnliche Annäherung zwischen b und v traf ich auch in m^, Tts, 
Buchenstein, X2 und bei einem Knaben in q^ an. 

d tönendes (frz., it., tschech.) d, wie es von den Deutschen 
weder im Anlaute noch im Auslaute hervorgebracht wird, aber in 
vielen Gegenden im Inlaute nach 1, r, n, (z. B. Erde, Ende) . In den 
mehr oder weniger venedischen Mundarten des oberen Piavegebietes 
und an dessen Ostgrenze wird bei der Aussprache des d die Zunge 
zwischen die Zähne geschnellt. Aber nur in O.-Comelico und nach 
r in Erto und Cimolais hörte -(und schrieb) ich 8, während ich in U.- 
Com., Ampezzo, Buchenstein, Colle und Polcenigo d hörte (und 
schrieb) , die Zunge aber zwischen den Zähnen nur sah ; der Laut war 
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eben ein Stosslaut und für das Gehör meist ganz und gar einem ge- 
meinen d gleich. 

e geschlossenes e, also e, frz. 6, it. geschlossenes e, z. B. in 
legge (Gesetz}, dt. e meist in langen Silben. 

q offenes e, frz. h, it. offenes e, z. B. in legge (liest), norddt. e 
in kurzen Silben. 

^ ungefähr wie das frz. tonlose e (z. B. in quatre-vingt] , aber 
offener; es ist ein unvollkommen artikulirtes o^ (während das frz. e 
dem oe näher steht) ; in f imd If stellt sich oft (nitht regelmässig) ein 
schwaches ^ nach langen betonten Vokalen ein, z. B. q^] . 

f dt., rom., slaw. f. 

g tönendes g, frz. g(u), it. g(h), ischech. g, im Deutschen kommt 
es kaum yor. In Auronzo , Comelico , deutlicher in Ampezzo und in 
Portogruaro hörte ich zwischen Vokalen ein volares y (wie neugr. y 
vor i, und wie manches deutsche g in verschiedenen Gegenden) ; dieser 
Mundarten wegen wollte ich aber nicht die phonetischen Zeichen in 
diesem Buche vermehren, ich schrieb daher schlechtweg g. 

h dt. h im Anlaute, tschech. h im Anlaute und zwischen Vokalen. 

i frz., it., süddt. i, norddt. i in langen Silben; offener, beson- 
ders das lange i, in 5, am offensten in 51 , so dass ich für 5^ geradezu 
\ schreiben musste.. Kurzes \ sprechen die Norddeutschen in kurzen 
Silben (z. B. in bitter) aus, wobei wir Süddeutsche dann leicht e statt 
i verstehn. 

k frz., it. c vor a, slaw. k, süddt. g im Anlaute. Das dt. »kcc ist 
kh, in einigen Alpenländem kjf (mit hinterem j^). 

1, m, n; s. tmten y und i^; über ein tonloses 1 s. § 93. 

geschlossenes o, frz. -eau, it. geschlossenes o, z. B. in tocehi 
(berührst), dt. o meist in langen Silben. 

q offenes o, frz. -ot (doch neigt das frz. offene o bei Vielen, auch 
im Th6ätre-Fran9ais, sehr oft gegen 0^), it. offenes o, z. B. in tocehi 
(Stücke), norddt. o in kurzen Silben. In den unbetonten Endungen 
-Q, -98 in ^2 ^uid noch mehr in ^^ nähert sich der Vokal dem ^. 

Q das dem 9 und dem 0^ ähnliche rum. a (ä) in parti (p^rts 
Theile). 

CB geschlossen wie frz. eu in peu, jeu u. s. w., n)orddt. ö in 
langen Silben ; in ff und i^ noch höher (gegen \^) . 

oj offen wie frz. eu in peur, jeune u. s. w., norddt. ö in kurzen 
Silben, wienerisch e (und ö) vor 1. 

p frz., it., slaw. p, deutsch b im Anlaute, im Auslaute und 
(ausser nach 1, r, m) meist auch im Inlaute. In vielen (besonders 
flüddt.) Gegenden wird auch das dt« p wie p ausgesprochen, in anderen 
(norddt.) und von den Juden wie ph. 

Gärtner, ilaetorom. Grammatik. \\ 
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r habe ich auf die Artikulationsstelle nicht näher geprüft. Eine 
kräftigere Aussprache fand ich in ^4, eine besonders nachlässige, 
weiche, an das poln. } erinnernde in h^ (vgl. b^ knfilä, bg kra&lÄ, C2 
klat^ brüten). Über ein tonloses r s. § 93. 

8 frz., it. s im Anlaute, slaw. s, süddt. s im Anlaute vor Voka- 
len, dt. s im Auslaute, frz., k., dt. ss. 

lä frz. ch (in echten frz. Wörtern], it. sc(i), dt. seh, tschech. i. 
In mehr venedischen Mundarten ist das i nicht so breit (sondern dem 
8 näher, dem es meistens geschichtlich entspricht) . 

t frz., it., slaw. t, deutsches d im Anlaute, im Auslaute und 
(ausser nach 1, r, n) meist auch im Inlaute. In vielen (besonders 
süddt.) Gegenden wird auch das dt. t wie t ausgesprochen, in anderen 
(norddt.) und von den Juden wie th. 

n frz. ou, it., süddt. u, norddt. u in langen Silben; offener, be- 
sonders das lange ü, in s^ , t, P, tD, Y und 57 ; in 51 glaubte ich ge- 
radezu t[ schreiben zu müssen. Kurzes i( sprechen die Norddeut- 
schen in kurzen Silben (z. B. in Butter), so dass wir Süddeutsche ein 
solches u leicht für ein o halten. Zwischen n und t( unterscheidet 
auch Cabigiet Wtb. ; mir ist diese Unterscheidung in b^ mit dem 
Ohre nicht gelungen, wesshalb ich dann auch die wenigen dort von mir 
aufgezeichneten ti durch n ersetzte. 

y habe ich nicht näher studirt ; es dürfte sonst überall tönendes 
V sein, aber nicht in m+ tjfatvßä (§ 81). 

y meistens wenig konsonantisches (it., süddt.) j. An ein voraus- 
gehendes 1 oder n schliesst es sich sehr eng an. Im Auslaute wird ly, 
ny nicht zu Ijf , njf , nur in t2 und im O.-Bergell bemerkte ich eine 
schwache Erhärtung dieser Art; aber das y von -ny war in f , ^, t^, 
I, q4 schwer vernehmbar, eher ein kurzes i. Auch vgl. q3 bäny aldi 
(gut gehört) mit bain dit (gut gesagt) . In der Verbindung dy klang 
y in Ci, C3, C4, f, t3, t4, i, Ii, I2, eil, q2 und Buchenstein, wie im it. 
g(i), an ji an, d. h. es ist mehr konsonantisch und breit. In allen 
Fällen ist y dorsal; über ein velares (hinteres) y s. oben unter g. . 

Z frz., tschech. z, frz., it., norddt. s zwischen Vokalen, norddt. 
s im Anlaute vor Vokalen. 

ä frz. j, vulgär toskanisch g(i) zwischen Vokalen, tschech. i. 

8 tönender, & tonloser Zischlaut , der hervorgebracht wird , wäh- 
rend die Zungenspitze zwischen den beiden Zahnreihen steht. Engl, 
»weiches« und »hartes« • th scheint mir mehr dem V, f, unser romani- 
sches S, ö mehr dem z, s ähnlich. 

u geschlossen wie frz. u, norddt. ü in langen Silben, wienerisch 
i (und ü) vor 1. Im nördlichen Nonsberg und in q^ nähert es sich 
dem u. 
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V offen (gegen oe) wie norddt. ü in kurzen Silben. 

X nörddt. ch nach i. In der Verbindung tjf glich jf in 69, Ci, 
C3, C4, e, f, J, I, qi, q2 und in Buchenstein, wie im it. c(i), etwas dem 
S, in t3, t4 mehr dem s; in bu bz, Vigo, qe, ti, u, XV, y,, Y3 hingegen 
war tjf mit t5 (geschweige mit ts) durchaus nicht zu verwechseln 
(= tschech. »weiches« t) . Hinteres Jf (Ach-Laut) nur in jungen Lehn- 
wörtern wie Tn+ sl^la Sichel, p b^Jftlft Wachtel. 

H it., dt. n vor gutturalem g, c, k. Im Auslaute in Vigo, Oi, ^2 
und W wenig von n verschieden. 

1 kleine Pause bei vollkommener Unthätigkeit der Sprachwerk- 
zeuge, z. B. &2 t^i mÖ^ß^B du entwischest, ta^lÄ ti^r zuhören, nti 
sd^tjfa wisse, un ma^ n^rä ein schielender Knabe. 

'^ Zeichen der Nasalirung (ohne Geräusch). Die gewöhnliche 
schwache Nasalirung vor erhaltenem n, m, ![ habe ich nicht bezeich- 
net; sie fehlte nur in by, q, C2 und fast ganz in Vigo. 

", "", ' Länge, Kürze, Tonstelle; s. oben ä. In den Zwielauten 
iu in a und b, ie in Buchenstein, n9 in n war die Tonstelle durch das 
Gehör nicht leicht herauszubringen. 

: bedeutet »reimt mit«. 

[ ] scheidet Laute oder Worte ab , die nach Belieben entweder 
ausgesprochen oder weggelassen werden können. 



Name^ Grenzen nnd Theile. 

Das Sprachgebiet, um das es sich hier handelt, wird weder durch 
ein gemeinsames Völksthum, noch durch eine gemeinsame Schrift- 
sprache zusammengehalten ; seine Grenzen sind daher nicht gegeben, 
nicht einmal einen allgemein anerkannten Namen hat es. Diez stellte 
den Namen Chnrwälsch auf, aber nur weil ihm die verwandten 
Mundarten in Tirol und Friaul fast unbekannt waren; die anderen 
deutschen Gelehrten fingen bald an , das Wort zu meiden oder doch 
mit der Beschränkung auf Graubünden anzuwenden, z. B. Böhmer 
Churwälsche Sprichwörter (Rom. Stud. 11.). Ladinisch sagt schon 
HAiiiiEB (Ztschr. d. Ferdinandeums, VII. Bd., Innsbruck 1832), aber 
bloss von gewissen Mundarten , wie gleich der Titel seines Aufsatzes 
zeigt : »Versuch einer Parallele der ladinischen Mundarten in Enne- 
berg und Gröden in Tirol , dann im Engadin und der romanischen in 
Graubünden«. Dieser Ausdruck ist ja auch, wenigstens heut zu Tage, 
nur in gar wenigen Gegenden bekannt, geschweige üblich. Am Inn 

b* 
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und im Münsterthal findet man ihn in Büchern, z. B. in tseo (sieh die 
Zeichenerklärung auf den vorhergehenden Seiten] ilg nos ladin und an 
einer lateinischen Stelle darin »Ladinum« , in {^^^^ ^^ noags Ladin , I705 
lingua vulgara ladina, I73Q in Ungtiagg ladin de Taraap , I77Q ladin , im 
Qiort Mossamaint (Sondrio 1788) il lAnguaigg Ladin deüa Voll da 
MustatTy in n797 il pled ladin della Vcdl de Müstair, auch kennen ihn in 
die3em Theile Graubündens alle Gebildeten und benutzen ihn die Ge~ 
lehrten (An^deer, Fltjgi) zur Bezeichnung dieser Untermundarten — 
was übrigens am Rhein als Stolz ausgelegt wird : II Romonsch (eine 
Zeitschrift) sagt : queh d Engiadma crein (glauben) lur dialect sei tnemia 
(zu) eublims per vegnir mesa en comparoaxun cum ils auters .... e perquei 
numnan eis era (auch) lur dialect il lad in (Chur, 1. Januar 1851). 
Aus dem Munde Ungebildeter habe ich nur in einem kleinen, von un- 
gefähr 1900 Einwohnern besetzten Bereiche, nämlich in qi, q5 und q^ 
(s. Zeichenerklärung) ladil^ als Sprachnamen gehört; für die Mundart 
desselben Thaies (q und r) wendet das Wort M. DecIiAJBLa. an, indem 
er seine Sioria d S, Oenqfefa (Brixen 1879) prum liber lading nennt. 
J. Alton fasst Ladinisch theils in einem noch etwas weiteren Sinne, 
theils in der. eben bezeichneten Ausdehnung auf und hat für die letz- 
tere den Thalnamen »Ladinien« hinzu ersonnen ; so ist der Titel seines 
Buches zu verstehen: »Die ladinischen Idiome in Ladinien, Gröden, 
Fassa, Buchenstein, Ampezzo« (Innsbruck 1879). Wieder etwas mehr 
hatte vorher Schnelles unter Ladinisch begriffen, nämlich Nonsberg, 
Fascha, obisr, Buchenstein und Ampezzo, am meisten nachher Mischt, 
der aber nicht ausschliesslich dieses Wort gebraucht. Dasselbe Wort 
besteht zwar in vielen Orten, aber mit einer ganz anderen Bedeutung : 
b7oi ladinameing schnell, {513 ladinna beeile dich, p Iftdfl^, Pol. ladtn 
flink. In Italien ist 1873 von Ascoli »ladino« als Gesammtname ge- 
wählt worden, und dort wird wohl das Ansehen dieses Gelehrten in 
der italiänischen Linguistik genügen, um diesen it. Kunstausdruck für 
immer zu befestigen. Die anderen Völker aber behalten, wie es sich 
von selbst versteht, freie Hand. Wenn man sich damit begnügt, 
irgend einen Ausdruck für Lateinisch oder Romanisch auszuwählen, 
so könnte man mit mehr Recht Romauülsch« Romanisch, Romaunsch 
(auch Romaunschisch habe ich irgendwo gelesen) wählen, d. i. ro- 
manice; denn so sagt man in mehreren unserer Mundarten und 
vielen Büchern : a und b ram^ntS, be54 lungaig Ramonsch, h^^^ Lung- 
haigg Ramonsch b^'j^ ent ramonschy bego htnguaig Rumonschy 6749 en Ru- 
monschy Veit (s. Zeichenerklärung) la Ranumtsch, Casigiet, Bühleb, 
die Leiter der zwei romanischen Zeitungen am Vorderrhein Pl. Con- 
DBA.XJ und Al. Balletta u. s. w. romonsch, C\, C2, C4 rum^nts^ C3 ru- 
m^nnts , 61 und 62 ramäüt§ , 63 rumant^ , 6eoi ^^^^ vigUa et natürala 
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RomSMfisch, 6ß|2 ^omaunischy e, f nilD&ntä, f755 en Bumansch de Sursees 
(Oberhalbstein) , fjQ^ Romansch da Surses, fygg Rumansch da Surses Soi- 

st», 9, Vnuiu^°t6> h ramiina, t,, t, nun^ntä, U ram^nt^, tjeo in 

ArumaunscA, 1571 AromaUnscA , 1532 Caiechismus in arumauntsehy teis 
Rumaimsch, teisi in noas Rumauntsch da öngiadina zura, {923 languaikt 
aroumaunsch und Aramauntsch (ebenda nennt der Jesuit Tobelli 
in der it. abgefassten Approbation die Mundart »lingua Romancia«), 
t7i9 Rummmsch, Paixiofpi romauntscA, j, ty l rumälltS, 15^2 Ladin u 
RomaunscÄ, I^ia Rumaunschy I^so, lese RomawueA, I705 rumansch, I709, 
I7187 I77O' Akdeeb Suocinta descripziun deüa vita da M, Luther (Schuls 
1845) romanseh, Sebebhasd Einfalte Delineation aller Gemeinden ge- 
meiner dreyer Pündten (1742, hg. von Conb. v. Moob 1872) »die 
romaunscbe Sprache« , auch »romansch« und »rumansch«, m min&nt&, 
n nimilint&, ne2o Ronux/unsch, Aber Romaunisch möchte ich über- 
haupt eben so wenig wie Ladinisch ohne Noth, ja aus freien Stücken 
für ein einzelnes, neu abgegrenztes romanisches (lateinisches] Sprach- 
gebiet zum Namen erwShlen (das Wort Rumänisch ist nun geschichtlich 
gegeben). Die römische Provinz, deren Grenzen (abgesehen von den 
jetzt verdeutschten Theilen) mit denen unseres Sprachgebietes ziemlich 
gut übereinstimmen^), die Provinz, durch deren Gründung, Befestigung 
und Verwaltung die römische Macht und Kultur den keltischen , ger- 
manischen und wer weiss welcherlei Einwohnern einst die römische 
Sprache aufgezwungen hat, die Provinz , welche ein schwaches, längst 
zerfallenes, aber eben das einzige weltgeschichtliche Band um die ein- 
zelnen Theile unseres Sprachgebietes geschlungen hat, diese Provinz 
hiess Raetia^): daher ist offenbar Baetoromanlsch das passendste 
und zugleich am leichtesten verständliche Wort für unseren Begriff, 
und es lässt sich, wenn es in einer Schrift Öfters gebraucht wird, ohne 
Gefahr zu Baotlsch abkürzen . (Die Verbindung Raetoladinisch, 
die MiTiEBBUTZNEB in seinem Programmaufsatze »Die raetoladinischen 
Dialekte in Tirol und ihre Lautbe^seichnung« Brixen 1856 und Vian 
verwenden, weist wieder zu speciell auf Inn, Ramm- imd Gaderbach.) 
Diese Benennung ist überdies nicht neu, sondern wenigstens in sprach- 
wissenschaftlichen Schriften in der Schweiz , in Deutschland , Schwe- 
den, Frankreich und England in Verwendung: Fi., da Sale Funda- 
menti deüa lingua Reticao Griggiona (Dissentis 1729), tseo (in einem 
lat. geschriebenen Absätze) »lingua Rhetica quam Romanum seu La- 
dinum Rheti vocant«, I5e2 hat den Nebentitel »Psalterium Rheticum«, 



IJ Die älteste Begrenzung s. Ejepebt, Lehrb. d. a. Geogr. 1878, S. 367 f. 

2) Raetia, nicht Rhaetia, nach W. Brambach Hülfsbüchlein f. lat. 
Rechtschr. , Leipzig 1876, und Luc. Müller orthographiae et prosodiae La- 
tinae summarium, Petersburg 1878. 
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I770 mV UngtMgg Rheüco, Romansch 6 ladin , Fb. Lauchebt Unter- 
sucliiingen über die Laut- und Formenlehre der Raetoromanischen 
Sprache (Rottweil 1845), O. Cabisch Taschen-Wörterbuch der Rae- 
toromanischen Sprache in Graubünden (Chur 1848), K. W. BöTTiasB 
Rhetoromanska sprakets dialekter (Upsala 1853), Statut» deUa secieiat 
Rhätoromonscha acceptai 1 de Mar» 1863, u. s. w.; von den Schwei- 
zern seien dann noch genannt Andeeb, Bühleb, Cabioiet, Decub- 
TiNS, F1.UGI, MooB, MxTOTH, Ravsch, Stübzingeb, Ui&ich und 
Vateblaus, aus England R. Mabiineatj, aus Frankreich G. Pabis, 
Romania XI 463, endlich aus' Deutschland Böhheb, als derjenige, 
der auf diesem Gebiete der romanischen Philologie am meisten gear- 
beitet hat. Auch die Verlagsbuchhandlung , die zu der vorliegenden 
Grammatik das Schöpferwort gesprochen hat, hat sich für den Namen 
Raetoromanisch entschieden; möge sie damit in ganz Deutschland 
durchdringen. 

Es wird den Leser interessiren . welche Namen sonst in den ein- 
zelnen Gegenden der Mundart gegeben werden ; ich habe Folgendes 
gehört: iil Cleven (Chiavenna), im U.-Bergell, in Judicarien, Ro- 
veretO; Pordenone, Portogruaro das Wort italiano (taliäl(^ u. ä.), in 
O.-Bergell bargay^t, Sulzberg SolAndro, Nonsberg n9neS, Vigo (Avi- 

sio) und ö fa^dii, p p^r g^rdäina, qj , qa, qa, <\i badi<^, ri mar6o, 
r2 mar^o, Buchenstein fodöm, Auronzo auronMq^; Comelico kome- 
lidu, Erto narSdii, Cimolais Oimolidu, Si foni6ä, S2 fornets, t, u, o 

furlÄl^, tt>, y, Y, 5i tjfarnyil, -^1 (vgl. ^775 Lmghe Chiargniele cami- 
sche Sprache) , 52 bis 513 und in Polcenigo (Quelle der Livenza) flirldl^ 
(3602 7 5770 7 5779 ß^^lfi^) • Spottnamen : für die Graubündner Romanen 
»Pumpalusier« (bei den benachbarten Deutscheji, aber schwerlich deut- 
schen Ursprungs : vgl. sulzbergisch pampalugo Dummkopf, Azzolini 
Vocab. vem.-it., Venezia 1856, »pampalugo«); für die Oberenge- 
deiner 1557 Testamatnt jom^* (hiermit ist ts^o gemeint), Tlti put^r (d. i. 
Breiesser, von put m. Brei); für bis r »Krautwälsche« (tir.). 



Das ganze Gebiet ist sehr deutlich in drei Theile geschieden : der 
eine reicht vom St. Gotthard bis zur Ortlergruppe, der zweite von der 
Etsch bis zur Piave , der dritte von den Quellen des Tagliamentos bis 
zum Isonzo; der erste umfasst den grössten Theil Graubündens, 
der mittlere gehört hauptsächlich Tirol an, der letzte darf kurz 
Friaul genannt werden; der erste zählt gegen 40,000, der zweite* 
ungefähr 11,000, der dritte über 464,000 (zusammen 515,000) An- 
hänger mehr oder weniger reiner raetoromanischer Mundarten. Wer 
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die örtliche Abgeschiedenheit dieser Landschaften und die Mannig- 
faltigkeit ihrer Schicksale vom Tode Theodorichs bis heute überlegt — 
von der Ethnographie zu geschweigen — der wird billigerweise nicht 
erwarten , dass hier das gesammte Sprachgebiet durch eine Eeihe von 
sprachlichen Besonderheiten gegenüber dem Italiftnischen, dem. Pro- 
venzalischen u. s. w. gekennzeichnet würde ; er wird sich eher dar- 
über wundem, dass überhaupt einige Spracherscheinungen fast über 
das ganze Gebiet hin verbreitet sind, ohne gemeinromanisch zu sein. 
Hierher gehören einige echte (§ 2 am Ende) und einige entlehnte 
Wörter (§ 13), das Gesetz über die Verkürzung der Wörter nach dem 
betonten Vokale (§61), die Erhaltung der Lautg^ppen cl, gl, pl, bl, fl 
(§ 66 f.) , die Entwicklung des c, g vor a (§ 87) und e, i (§ 88) , der Plural 
auf -as (§ 105), die Nominative ego und tu (§ 108), die 2. P. Sing, 
auf -s (§ 137), das Festhalten an dem Ikt. habeo (nicht ^habo, a^o, 
§ 177), die Verwendung des lat. Konj. Ppf. in Bedingungsnachsätzen 
(§ 132) ; aber selbst an dieser geringen Anzahl von Merkmalen dürfen 
wir nicht zu ängstlich halten. 

In Graubünden zeigt di« Sprache Spuren eines nicht gewal- 
tigen, aber anhaltenden, mehr physischen lombardisehen Einflusses; 
die Untermundarten sind zahlreich und weichen von einander stark 
ab ; jenseit der Wasserscheiden fängt ohne viel Übergangsstufen das 
Lombardische an; die Zukunft dieser Mundarten liest man leicht aus 
den Erscheinungen der letzten Jahrzehnte heraus : Übertritt zum Deut- 
schen aus Klugheit. In Tirol ist das Lombardische nicht weit ge- 
kommen , um so weiter aber das Venedische , indem es die raetischen 
Dialekte nicht nur allmählich angreift und zersetzt, sondern der Beihe 
uach schliesslich aus dem Felde schlägt und ersetzt ; die Untermund- 
arten sind daher nur in versteckten Thälem und in sehr geringer An- 
zahl noch rein erhalten , aber diese wenigen sehr rein ; dagegen giebt 
es sehr viele und mannigfaltige Übergangsstufen ; zu prophezeien ist 
bei österreichischen Landestheilen schwer. Im F r i au 1 endlich hat nur 
die grosse Übermacht an Zahl den stäten und gefährlichen Andrang 
der Schriftsprache (später wenigstens Gebildetensprache) Venedigs mit 
so viel Erfolg zurückschlagen können , dass selbst in der Ebene und 
bis über die Mündung des Tagliamentos hin die Italianisirung nur 
äusserlich ist; Untermundarten sind nur im gebirgigen Norden zu 
unterscheiden; der Übergang ins Venedische ist jäh ausser an der 
Quelle der livenza, wo sich nämlich das Tiroler Raetische als dritter 
streitender Theil einfindet; das Schicksal des Friaulischen ist, wie das 
der bündnerischen Mundarten, leicht und sicher vorauszusagen: Über- 
tritt zum Italiänischen aus Klugheit. 
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1) Graubünden. 

Hydrographisch gehört das raetoromanische Graubünden dem 
Bhein, dem Inn und der Etsch an, linguistisch aber ist eine andere 
Dreitheilnng zu machen : a) Grauer Bund, ß) S'u r m e i r ^ 
Y) Engedein. Der ehemalige Graue Bund ist von Surmeir durch 
den Schein- oder Schynpass (die Mauer , e m^ir) getrennt , aber sie 
gehören beide dem Gebiete des Bheins an ; zum Engedein , d. i. dent 
obersten Innthale, muss man sprachlich das Münsterthal hinzurechnen, 
obwohl von da das Wasser (der Bammbach] in die Etsch fliesst. 

a) Im G r a u e n B u n d e ist die Verdeutschung am weitesten fort- 
geschritten. Deutsche Wörter, deutsche Bedensarten, bei Erwach- 
senen auch überhaupt deutsche Sätze , mengen sich in die romanische 
Bede. Die Mundart selbst leidet darunter nur wenig und nur in syn- 
taktischer und lexikalischer Hinsicht ; sie weicht aber vor der Welt- 
sprache allmählich eben ganz zurück. Merkwürdig ist es, dass von 
dem deutschen Unterlande aus (Chur) auch eine schwache Italianisi- 
rung ausgegangen ist (§ 87) . Die besten raetischen Untermundarten 
sind hier daher zu oberst an den Bheinquellen zu suchen. 

Von der Quelle des Vorderrheins und der des Mittelrheins ab- 
wärts fast bis zu ihrem Zusammenflüsse, also im Tavetsch und im 
M e d e 1 s e r- (Mittelrhein-) Thale wird , obschon die beiden Thälchen 
von einander ganz abgeschlossen sind, fast ganz gleich gesprochen (a) ; 
nur in wenigen Stücken schliesst sich Medels {a;^) schon an das nahe 
Dissentis {b\) an, z. B. a^.y a2 pi^, CL^ pjd, b pagä zahlen, a^, a^ 
tjfer, <l3 tX^r, b kar theuer, ai, a2 16if, a^, b l^f leicht. Noch wich- 
tiger ist die Übereinstimmung der Tavetscher Sprache mit der am 
Hinterrhein; denn wenn man an allen drei Quellen des Bheines 
gleiche Spracherscheinungen antrifft , die dann stromabwärts verküm- 
mern oder verschwinden, so muss man meinen, dass die Entwicklung^ 
dort natürlich war, hier aber gestört worden ist. Ausser dem im § 87 
behandelten Falle (lat. c, g vor a) kann das Wort casa (§ 200) und 
das Verneinungswort als Beispiel dienen: dieses heisst in a b^tj^a, i> 
biik[a], c b6k[a], (in C2 6k[a]j, b betx, b^t^a, e, f, g betx, if bitjf ; 
schon in g hat betjf (wie in t britjf ) noch die Kraft einer selbständigen 
(frz. pas) oder verstärkenden (it. mica) Verneinung, während beim 
Verbum non (nu) steht. 

Auf dem Wege von Dissentis (bi) ilach Flims.(I>g) begegnet man . 
nur unbedeutenden, lautlichen Varianten , von denen eine auch in der 
Schriftsprache Ausdruck findet : in dem oberen Theile bleibt lat. d vor 
betontem i bestehen, in dem unteren ist es dy geworden (§ 200 dies, 
§ 77) . An der Grenze zwischen diesen zwei Abtheilungeji, der Cadi 
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mit dem (kath.) Hauptorte Dissentis und der Gruob (Foppa) mit der 
(reform.) Hauptstadt Ilanz (be), schiebt sich vom Süden her das deut- 
sche Hochländchen Obersaxen bis an den Rhein hin, vom Norden her 
zwei romanische hoch gelegene Gemeinden, Brigels [bi) und Waltens- 
burg (bs) . Brigels weicht von Dissentis lautlich ein wenig ab (beson- 
ders durch Diphthonge, die ihm mit Bonaduz gemeinsam sind, s. § 38, 
48) , auch Waltensburg unterscheidet' sich merklieh von Banz. Da- 
gegen konnte ich im Lumn etz (oder Lungnetz, I>7, f>s) , dessen Wasser 
(die Glenner) vom Süden her bei Banz in den Rhein fällt, nichts ent- 
decken, was den Ruf sprachlicher Besonderheit, in dem dieses Seiten- 
thal steht , einigermassen rechtfertigen würde : schneller und etwas 
weniger deutlich hörte ich da sprechen, weiter nichts. Das Ostende 
(bg) weist nur wenige Übergänge auf (vgl. bj, bg SpitjfÄ, bg spits^, 
Ci spits^a warten, bi, bg bltsd, % bit§^, Ci bits^ küssen, femer 
§200 fresco und musca), obwohl Flims einst administrativ schon mit 
dem Bünterrheinthale verbunden war. 

Die wenigen romanischen Ortschaften, die weiter am Vorderrhein 
hinab noch liegen, gesellen sich zu ien hinterrheinischen ; aber all die 
Abarten von hier am Hinterrhein aufwärts bis gegen den Splügen hin- 
auf scheiden sich nicht klar in Gruppen , da die Unterschiede nicht 
bedeutend, aber mannigfaltig sind. Dennoch entschloss ich mich end- 
lich zu folgender Zweitheilung : T r i n s (Ci ) , E m s (C2) und Bonaduz 
(C3) vereinigte ich mit dem Heinzenberg (C4), Domleschg (61, 
62) niit S Chams (63); allein die natürlichen Grenzen, dort die nörd- 
liche, hier die südliche IQause des Beckens, dessen Westabhang Hein- 
zenberg, dessen Ostabhang Domleschg heisst, sind auch in sprachlicher 
Hinsicht nicht unmerkliche Scheidewände, so dass einerseits C4 von C3 
phonetisch und lexikalisch absteht, andrerseits 63 sogar auch syntak- 
tisch (§118) von Ö2 • z. B. b, Ci kri^k m., C2 kudrÄya f., C3 kudr^ia, 
C4, öl, ^2 fl^ua f., 63, e arAd^r m. Pflug, q g^rnitsi m., d, C3 gar- 
nets , C4 gamÄtstjf a f. , b gam^tstxa Getreide , C3 bis 62 pal6ny , 63 
pel, C p^il Haar, s. auch § 200 focus, minare, vacca und § 118. Das 
Deutsche dringt hier, auch in Ems, in die Sprache kaum mehr ein als 
weitab von der Sprachgrenze; in einem Gasthause zu Ems vernahm 
ich zwar aus dem Munde ungebildeter »also«, »entweder — oder«, »fix 
und fertig« mitten in die romanische Rede eingeflochten, aber eine 
eigentliche Sprachmengung, wie man mir gesagt hatte, besteht da nicht. 
Hingegen dehnt sich die deutsche Sprachinsel daneben schon vom 
Vorderrhein (zwischen be und C\) südwärts bis zur Quelle des Hinter- 
rheins und zum Splügen (bei 63) aus, vom St.-Petersthale (bei bg) 
ostwärts bis über Thusis nach ZoUbruck (bei 62) ^^^ Mutten am 
Schynpasse. 
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ß) Surmeir begreift das Qebiet der Albula^ die ihr Wasser vom 
Septimer-, vom JiQier- und vom Albulapass holt und durch den Schyn- 
pass hinaus bei Zollbruck in den Hinterrhein sendet. Von den vier 
Abtheilungen dieses kleinen (ungefähr 5800 Seelen umfassenden) 
Sprachgebietes, e Unterhalbstein, f Oberha.lbstein, 9 Bergün 
und l) Stalla, reihen sich e und f ganz gut an 6 an; denn sie sind 
zwei Zwischenstufen zwischen den anderen Mundarten des Rheins und 
denen des Inns. Aber von f führt eben so wohl g als If weiter, ohne 
dass g dem Rheinischen um vieles näher steht als l). Man vgl. z.B.: 

Stube wenig Spiel Gewicht Klee venimus vides 

e St^iva pok dyi p^iza f. kld nyiny v^ts^st 

f ät^iv^ päk , , p^izq f. , , niny v^ist 

S St^&va pötjf dzia p^ks m. tr^fily y^j^^tl Vftdz^s 

^ ätöva p^k dy otjf piiza f. kle niny vöz^s 

t2 Stügva pötjf dyoe päis m. trafcely nyints v^ts^St 

Erst nach langem Zaudern entschied ich mich bei der Aufstellung der 
Zeichen a bis 3 endlich für die Reihenfolge Bergün-Stalla (nicht Stalla- 
Bergün). 

Das Unterhalb steinische (e) hat die meisten B&kenner 
(dritthalb Tausend) ; ich habe mich nicht überzeugt , in wie fem es da 
etwa noch Abschattungen giebt. Vom Norden (Chur) droht das Deut- 
sche immer .weiter an die Albula herabzurücken. 

In Oberhalbstein (f) begegnet man zuerst der merkwürdigen 
Entwicklung von Gutturalen aus Diphthongen (§ 93), z. B. e m^ir, 
f mekr, g mikr, Ij mör, i mokr Maus ; aber noch nicht so oft wie in 
g und i, z. B. e t^ila, f t^il^, g t^gla, ff, x tdila Leinwand, e, f, If 
böf , g, i b9kf Ochse. Die Mundart f stösst auf keiner Seite an das 
Italiänische , noch an das Deutsche ; sie hat desshalb und wegen ihrer 
- Stellung zwischen so verschiedenen Mundarten, wie es 6, e, g und fj 
sind, ein besonderes Interesse. Lautlich jist sie reich entwickelt (s. z. B. 
§ 163 am Ende), auch in morphologischer Beziehung hat sie eine 
grössere Mannigfaltigkeit bewahrt — beides Merkmale eines ungestör- 
. ten Sprachlebens ; und doch fehlt es auch da nicht an Anzeichen frem- 
den Einflusses (§ 59 am Ende) . 

Bergün (g) an der Quelle der Albula hat einen nicht so ruhig 
entwickelten Dialekt. Am meisten fällt in phonetischer Hinsicht das 
tS, dz für lat. c(e), et, g(e), j, d(i) auf, in morphologischer die An- 
gleichung der 1. P.' Flur, an die 3. (§ 138). In einzelnen Stücken 
ist g noch mehr rheinisch als e und f (vgl. § 200 caballus, terra, Sep- 
tem) , obwohl es sich sonst mehr zu dem (reform.) Engedein hingezogen 
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fühlt und sich so in Schule und Kirche freiwillig selbst, entfremdet. 
Von der anderen Seite rückt übrigens das Deutschthum heran, in % 
Filisur hat es schon ziemlich festen Fuss gefasst.* 

Die kleinste dieser vier Abtheilungen, St all a (^), liegt an der 
Quelle des Oberhalbsteinerrheins, sie hat über den Julier vom Enge- 
deinischen und über den Septimer vom Bergellischen Einiges angenom- 
men; aber das Gerücht, das If bisher italiänisch sein Hess, wird der 
Leser durch einen Blick auf die Beispiele im § 200 sofort widerlegt 
finden. Lombardisches aus dem Bergeil habe ich wenig gefunden: 
vargöt etwas, küat€r verbergen, katif böse, 8)ima nur, t^&ta Kopf. 

Y) Das Engedein hat in sein Wörterbuch manches unraetische, . 
italiänische Wort aufgenommen (§ 7 und 8) , es hat auch einige Laute 
(z. B. C6, o) mit dem Lombardischen gemein, aber die Flexion, ist 
(wenigstens in der gesprochenen Sprache] sehr rein. Die übliche Ein- 
theilung in Oberengedein (tj , Unterengedein {] bis nti) und Münster- 
thal (n) trifft sprachlich nicht ganz gut zu , weil f ein wenig aus der 
Reihe tritt und weil n sicherlich mit eben so viel Recht zu I oder m 
geschlagen werden kann, als nt oder gar j und f zu I. 

Innerhalb des Oberengedeins (i) bestehen wenige, aber ganz 
bestimmte phonetische Varianten, z. B.: 

« 

zufirieden facimus tingere Hobel 

knntdiiit fiints tkindiqt pl^ma 



vier 


Abend 


is kn^t^r 


fl^ra 
sÄira 


• 

^4 >> 


9t 



> > 7J 



knntönt f^nts 

knntent fents t^ndi^r plema 

Lexikalische Unterschiede finden sich noch weniger. 

Zernez (j) schliesst sich in der Bildung der 2. P. Plur. (und in 
unwichtigen Dingen) noch dem Oberengedein an : t^ j ilk^Sj f , I^ ^ä^t 
estis, t, j f&is, f , Ii fäiv^t facitis. 

In dem kleinen Süss (t) überrascht uns die Sucht, aus jedem a 
ein Q zu machen, auch wo es, wie bei altus, falsus, ^rauba (§ 25), 
physiologisch unbegründet ist, während sonst in j und l jedes betonte 
a hell bleibt. Die Nachbarschaft kann das also nicht veranlasst haben ; 
denn ausser j und I grenzt nur noch das deutsche Davos an t, und 
Stalla [Ifj oder gar Unter-Bergell (welche beide dieselbe Vorliebe hegen) 
sind Tagreisen weit entfernt. 

Mit dem Zeichen I umfasse ich den grössten Theil Unterenge- 
dein s. Die Leute erkennen die Bewohner der verschiedenen Ort- 
schaften dieses Gebietes zwar an der Aussprache; aber das beruht auf 
werthlosen Unterschieden. Nur Tar^sp (I3), das theils durch die 
Natur, theils durch das (kath.) Glaubensbekenntnis abgeschieden ist. 
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hat eine nennenswerthe EigenthtLmlichkeit, nämlich die Bewahrung 
des reinen -8 in paroxyt. 2. P. Sing, wie P9rt^8, bdtqs (§137); es 
ist übrigens grossentheils schon verdeutscht. 

Am Nordostende des romanischen Innthales liegt hoch oben und 
abseits von der Poststrasse Schieins (tlti), und da sind einige laut- 
liche Besonderheiten bewahrt oder entwickelt. Darunter ist am inter- 
essantesten das ^ für betontes lat. a; denn durch diese schwache An- 
näherung des a an e, schliesst sich riti an i an. Ob dies zufällig oder 
ethnologisch begründet , nachträglich oder ursprünglich ist, weiss ich 
nicht. Im letzten Falle, müsste das Unterengedein in diesem Stücke 
^stark italianisirt worden sein , was wegen der Wanderungen der Ar- 
beiter immerhin möglich wäre. Aber ich glaube es nicht, weil das a 
in Samnaun (nt^) rein erhalten ist. In diesem vom übrigen Engedein 
abgeschlossenen Thälchen herrscht jetzt schon die deutsche (bair.) 
Sprache, nur wenige sehr alte Leute können noch romanisch. Durch 
die Güte des Herrn Landammann JenaIi habe ich von der ehemaligen 
Samnauner Mundart Kunde. Der Einfluss des Deutschen ist sehr ge- 
ring : die Aussprache hat vielleicht darunter gelitten (s. § 83 und über 
b oben die Zeichenerklärung], das Lexikon kaum 1 Procent rom. 
Wörter eingebüsst. Vgl. m+ plat m., I bis n pÄlma, pilpa Handfläche, 
Tn+ kle (so oder ähnlich auch in bi, C2 bis 62» ^> f> ^> ti) sonst trifo- 
lium Klee, m+ sijfl^j J ^^^^ kurtÄ tQrt Sichel (s. § 14 schlecht, Speise, 
§ 1 7 gerne , Pflug) . Auch einzelnen Verirrungen ist eine dahinster- 
bende Sprache ausgesetzt, wie nt^. nyon nyöv^t, venimus -itis, von dem 
P. P. nyu abgezogen (Inf. nyir) . Allein in vielen Stücken sind gerade 
da die verlässlichsten und kostbarsten Belege für ältere Sprachformen 
zu holen. Beispiele: a) lexikalisch: nt^t&el jener (§ 121), ye ja {If 
bis n li, s. § 20 ja), &tar äira ruhig sein (a 6ta &iri. b &ta 6ri, und 
ähnlich bis f Star ^ir^, am Inn aber ät. sälda, j st^r S^lda), man be- 
achte auch die Verquickung pad^ind^rs Eltern (in den anderen kath. 
Orten, I3 und 113, gleichfalls pad^mti^Ss, -nii9r8, sonst das it. genitori) ; 

b) lautlich: m^ und n äun, diun, fäun, sann, väun, I ai^, nti an 

u. s. w. habent, dant u. s. w., m^. ddit, Tti, Tt2 d^t, sonst von t bis 113 
mit eingeschobenem n (däint u. ä.) Finger; c) morphologisch: m^ 
Stov^n sie müssen (§ 194), das Futurum veny a purtär (§ 147), der 
Plur. donänts (§ 107). Was die Stellung dieses Dialektes innerhalb 
des Unterengedeinischen betrifft, so entnimmt man den Beispielen im 
§ 200 , dass er sich ein wenig an 113 anlehnt — eine Verwandtschaft, 
aus der wir schliessen können , dass die Sprache von m^ und xi^ einst 
auch auf dem Eeschen-Scheideck, dem bequemen Passe zwischen Inn 
und Etsch , gesprochen wurde ^ Der Anschluss an nti ist freilich ge- 
nauer, z. B.: 
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I2 


tjfavdly 


-sUs 


binf 


tir 


tira 


tir^n 


I3, I4 


>y 


-ilts 

• 


böf 


fJ 


y y 


>7 


nt, 


tjfavft 


-»8 


bo 


trun 


tr» 


trän 


m, 


txavd 


-&8 


J y 


1 y 


tra 


trdun 


tt|, nj 


tjfavdi 


-^8 


böf 


tir 


tira 


tlr^n 


itj 


tlavdi 


-^8 


• >> 


y y 


y y 


y y 



Das M ü n s t e r t h a 1 (n) ist durch die 6ben angestellten Vergleiche 
schon gekennzeichnet. Man beachte, dass über den langen Ofenpass 
(von j herüber) kein Einfluss bemerkbar ist. Die Verdeutschung hat 
in Münster (n^) schon angesetzt ; jenseit der Reichsgrenze , in dem 
österreichischen Dorfe Taufers, lebt noch die Erinnerung an eine Zeit, 
in der es auch da romanisch redende Familien g^b. 



Hier bricht die Reihe der raetischen Mundarten Graubündens ab. 
• Werfen wir , bevor wir mxls nach Tirol wenden , einen Blick auf die 
lombardischeur Grenzdialekte. 

Von den zwanzig lomb. Mundarten, in denen Biondelli (Saggio 
sui dialetti gallo-italici , Mailand 1853] den Verlornen Sohn bringt, 
haben für das betonte »ich« 1 9 »mi«, »m6«, aber eine, die des Unter- 
Bergells, ^S; für das Hilfsverb »habeo« haben 17 »ö«, aber die ber- 
gellische a, die von Worms und die von Li vigno hi; für das Kom- 
parationswort »plus« steht 17 mal eine Form ohne 1, theils »püssä«, 
theils »piü<c, »pü<r u. ä., aber das Bergellische hat plü, lÄYigno plu, 
Worms plü; für »semper« finden wir 18 mal »Sempera, »s^mpar« u. dgl. , 
im Bergellischen adüna (in Livigno unübersetzt] ; »tu es« heisst nur in 
Livigno und Worms üf ei, sonst »ti te s^cr, »ti t' ä« (Berg, tö d) u. s. w. 
Über M e s o c c o (oder Misoxj und Poschiavo bringt erst Asc Auf- 
schluss ; hiemach scheint Mesocco dem Bergeil sehr nahe zu stehen, 
aber besser lombardisirt zu sein, hingegen Poschiavo mit Livigno und 
Worms zusammengestellt werden zu müssen. Meinen (freilich zumeist 
nur aus den Büchern geschöpften] Kenntnissen gemäss haben wir da 
dreierlei Grenzmundarten zu unterscheiden : 1] lombardische Mund- 
arten, in denen sich nur hier und da mit dem benachbarten Bündne- 
rischen Gemeinsames vorfindet (T es sin), 2) eine Gruppe nicht rein 
lombardiseher , aber noch weniger rein raetischer Mundarten, die sich 
durch eine eigenthümliche Pluralbildung (wie tose, eglino) auszeich- 
• nen (Mesocco, Bergell], 3] ostlombardische Mundarten mit deutlichen 
und bedeutenden (sogar morphologischen] Überresten einstiger Rae- 
ticität (Poschiavo, Livigno, Worms). Rein- lombardisch ist z.B. 
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Cleyen (Chiavennaj^ das ich oft zum Vergleiche herangezogen habe 
(§ 200) ; allein dieses Thal (südlich yom Splügen) stösst nicht un- 
mittelbar an das raet. Gebiet (aber an U. -Bergeil] . 

Das Gemeinsame der Dialekte des Tessins mit einigen rae- 
tischen Mundarten in Ghraubünden ist ziemlich spärlich (s. Asc.) und 
besteht kaum in eigentlich raetischen Merkmalen. 

Die zweite Gruppe ist in der Flexion grossentheils echt lombar- 
disch, im Wortschatze und in der Aussprache theils lomb., theils bünd- 
nerisch. Staatlich gehört sowohl Mesocco als Bergell zu Ghrau- 
bünden, dem Wassemetze nach jenes zum Tessin, dieses zur Adda. 
Auf das Bergellische habe ich oft hingewiesen, besonders § 25, 27, 
93, 108, 200. Mesocco aber scheint doch schon besser unter den 
lomb. Mundarten angeführt werden zu sollen. 

Die letzte Art endlich umfasst die raetisch-lombardischen Misch- 
dialekte in dem Jbündnerischen Thale von Poschiavo (Addagebiet) 
und in dem kleinen it. Antheile am Inngebiete (Livigno) und den 
Dialekt an der Quelle der Adda (Worms) . Dass da (zumal bei Worms) 
das Lombardische überwiegt, lehren die Proben bei Biokdelli und* 
Asc; wenn mir aber nicht zuföllig der Übergang von 14 nach Livigno 
vereitelt worden wäre, so würde ich jener Mundart in diesem Buche 
gewiss öfters gedacht haben. 

2) Tirol. 

Das kleine Stück Tirols , das jetzt noch ganz zum Raetoromani- 
schen gerechnet werden kann, isi leicht zu überschauen : von der Sella- 
gruppe weg fliesst nach Südwesten der Avisio, der oberhalb Trients in 
die Etsch fällt,, nach Nordwesten der Grednerbach, der sich in den 
Eisack ergiesst, nach Norden die Gader, welche durch Bienz und 
Eisack gleichfalls in die Etsch führt; der oberste Theil des Avisio- 
thales nun heisst Ober-Fascha (0), in der oberen Hälfte des zweiten 
Thaies wird grednerisch (p) gesprochen, der Gader entlang wohnen 
die Abteier (q) und die Enneberger (r). 

Nur in wenigen Punkten verräth der Dialekt von Ober-Fascha 
(0) einen fremden (ven.) Einfluss, sonst trägt er alle Merkmale des 
Tiroler Raetischen. Innerhalb Ober-Faschas bestehen kaum der Er- 
wähnung werthe Unterschiede, obwohl Penia (dessen Sprache mit O2 
gleich ist) in dem Rufe steht, eine besondere, dem Grednerischen näher 
stehende Mundart zu besitzen. 

Am reinsten unter allen unseren Mundarten ist wohl das Gred- 
nerische (p). Die vielen deutschen Wörter, die da zu den verschie- 
densten Zeiten Eingang gefunden haben, und die äusserst wenigen 
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Italiaiiismen entstellen kaum das Aussehen dieser Mundart; etwas 
mehr stören Germanismen wie S^nt^ Bqurf^ aufsetzen (koncipiren) , tp 
in abnehmen, decrescere. Allein phonologisch und — was noch mehr 
gilt — morphologisch ist das Grednerische unverfälscht geblieben; 
weder das Lombardische noch das Venedische vermochte in dieses 
Thal einzudringen. Übereinstimmungen mit dem Yenedischen (§105 
und 134) dürfen daher nicht gleich als Entfremdungen gedeutet werden. 
Die oberste kleine Gemeinde im Gaderthale, Kolfuschk (qt), 
hat eine mit Grednerischem etwas vermengte, nach Familie und Lebens- 
alter verschieden gefärbte, kurz eine unsichere Sprache. Die Abtei er 
(q2, qz) ^^A die ladinische Mundart {q^, qg, qg) schliessen sich so 
enge an die von Wälschellen (q7), und diese wieder an das Enne- 
b ergische (r) an, dass ich nicht weiss ^ ob ich die Grenze zwischen 
q und r glücklich gewählt habe. Man vgl. z. B. 





(raetisch) 


Ort 


sprach 


sagte 


hörte 


gab 


scimiis 


%. <13 


badi^t 


iDk 


raJiona 


m^ 


aldi 


de 


Badq^ 


<^i 


ladiq. 


lok 


baid 


y> 


>> 


>> 


>> 


(\s 


>> 


if 


> j 


Aei^ 


M 


>> 


>> 


q« 


>> 


7f 


>> 


Öli^ 


■ y y 


>> 


>> 


q? 


badi^t 


f y 


y J 


di2^a 


y y 


d^a 


>> 


r 


mar^o 


h 


jy 


>> 


aldia 


>y 


sau. 



Auch die tirolische Gruppe ist gegen Osten sowohl geographisch 
als durch mancherlei sprachliche Merkmale streng abgeschlossen, aber 
Übergangsstufen, besonders nach dem. Yenedischen hin, um- 
geben sie in grosser Anzahl. 

Südöstlich von n und Worms, jenseit des Ortlers, liegt Sulz- 
berg, dann Nonsberg, südlich von Stdzberg Judicarien; durch 
jene zwei Thäler fliesst die Noce, die oberhalb Trients in die Etsch 
mündet, aus Judicarien aber bringt die Sarca das Wasser in den Gaiv 
dasee. Der Noce gegenüber (aber näher bei Trient) wird der Avisio 
von der Etsch aufgenommen ; der unterste Theil des Avisiothales heisst 
Cembrathal, der mittlere Fleims, der oberste Fascha, und 
hiermit haben wir den Weg von Tl nach o (Ober-Fascha) vollendet. 
An q und r reihen sich nach Süden und Osten wieder andere Über- 
gangsdialekte an , diese gehören schon dem Gebiete der Piave an : im 
Süden (bei o und q2) Buchenst ein imd Colle di S. Luciar (Cor- 
devole), im Westen (bei q^ undr2) Ampezzo (Boite), daran schliesst 
sich A u r o n z , dann unweit der Quelle der Piave Comelico, im 
Südwesten in grösserer Entfernung das abgeschlossene Zoldothal^ 
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noch weiter, jenseit der Piave, das schwer zugängliche, politisch schon 
zu Friaul gehörende Erto (Vajont). Ja, auch da dürfen wir noch 
nicht Halt machen ; denn fast ebenaus geht yon da ein Weg in das 
Gebiet der Livenza , zunächst nach Cimolais, dann nach C 1 a u t 
u. s. w., und erst weiter östlich und südlich wird durch die Beschaffen- 
heit des Bodens auch der Sprache eine ziemlich scharfe Grenze gegen 
das Friaulische gesteckt, n&mlich durch die Wasserscheide zwischen 
Zelline (Nebenfl. der Meduna] einerseits, Tagliamento und Meduna 
(zur Livenza) andererseits. Nach Süden endlich erstrecken sich noch 
merkliche Spuren des Tiroler Raetischen innerhalb des Piayegebiets 
etwa bis an die venedische Ebene hinaus, westlich ein wenig ins Brenta- 
gebiet hinüber (an die Cismone), östlich bis zur Livenzaquelle bei 
Polcenigo (unweit Sacile}. Aber da ist die Grenze am meisten 
verwischt. 

Sulzberg und Nonsberg bieten uns Mischdialekte von ver- 
schieden geringer Raeticität (§ 200). Das obere Sulzberg (von mir in 
Mezzana ein wenig erforscht] zeigt nur einzelne Spuren davon, das 
untere und Nonsberg (Rumo, Cagnö, Cles, Cunevo, Vigo^) u. s. w.) 
mehr, am meisten der an der deutschen Sprachgrenze und abseits von der 
Poststrasse gelegene Theil Nonsbergs, wie B r e z z , Fondo, Cörredo, 
Tres, auch Yigo (§31). Es sind lauter etwas lombaxdisirte , mehr 
venezianisirte, ehemals vielleicht rein raetische Mundarten ; denn es ist 
begreiflich, dass einerseits das Italiänisch des ausgebreiteten ent- 
deutschten Langobardenstammes oder wenigstens die langobardische 
Sprechanlage nach dem südwestlichen Tirol und noch weiter ostwärts 
eingedrungen ist 'und dass andererseits das Venedische , sowohl als es 
Schrift-, Amts- und Kanzelsprache war, als auch seitdem es der (tos- 
kanischen) Schriftsprache nur eben sehr nahe steht, mit grosser Über- 
legenheit den bescheidenen, durch Pässe oder gar fremde Sprachgebiete 
von einander abgeschnittenen raetischen Gebirgsmundarten Schritt für 
Schritt den Boden streitig gemacht hat und noch macht — ein alter 
friedlicher Krieg, dessen Geschichte erst zu erforschen ist. 

In Judicarien überwiegen die beiden it. Bestandtheile des 
Sprachgemisches zu sehr, als dass wir ims hier damit zu beschäftigen 
hätten; ebenso im Etschthale (Trient, Rovereto], nur dass da auch 
das Lombardische ganz in den Hintergrund tritt, ja Rovereto ist fast 
so rein venedisch wie etwa Fortogruaro in der Provinz Venedig. 

Dem Avisio entlang steigen wir von Stufe zu Stufe aus dem süd- 
tirolischen Sprachengemenge zum Raetischen hinauf. Der nördliche 

1) Dieses Dorf yigo nenne ich in diesem Buche sonst immer mit dem Zu- 
sätze »in Nonsberg« ; unter Vigo schlechtweg verstehe ich das Dorf dieses Na- 
mens in Fascha. 
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Theil des Gembrathales — das linke Ufer ist besser venediscli — 
stimmt mit Snlzberg und Nonsberg in der Sprache sehr gut zusammen, 
das städtische Dorf Cavalese in Fleims aber eher mit Trient (wohin 
auch sein Verkehr gerichtet ist) ; erst im oberen Fleimsthale, in Pr e* 
d az zo , fand ich mich endlich der ven. Verunreinigung des s entrückt, 
zu Vigo in Unter-Fascha auch der lomb. Trübung des u; wieder 
reiner ist die Mundart in Ober-Fascha (o) , und ich habe viel und lange 
hin und her erwogen, bis ich mich entschloss, Vigo noch ausserhalb, 
O schon innerhalb der Reihe meiner auserwählten raetischen Mund- 
arten (a bis 5) stehen zu lassen. Um kurz die sechs von mir angehör- 
ten Dialekte dieses Thaies zu überschauen vergleiche man : 





Beine 


ich 


trägst 


bist 


dormimus 


imus gesehen 


Cembra 
Cavalese 


g&mbe 

7? 


mi 


partes 

77 


77 


durmfn 
dormöm 


nen vi§t 
zom y{§to 


Predazzo 

Vigo 

Ol 

O2 


9 7 

yämes 
dydmes 


7t 

dyo 

ye 

dye 


p^rt^s 

p^rte 

partes 

?7 


es 


dormiöii 
durmiön 
dorm^n 
dormi9ii 


andöii vedö 
ioJi vedd 



Zur Sprache des Piavegebietes bildet das Buchensteinische 
erst eine Vorstufe ; in sehr vielen Stücken stimmt es noch mit dem 
Kaetischen von 0, p und q überein, freilich ist die Flexion (auch der 
"Wortschatz) schon stark entfremdet. Viel bestimmter entfernt sich an 
der Boite gleich Ampezzo vom Raetischen (q, r), so dass das Am- 
pezzanische sofort in die Gruppe der Mischdialekte der cadorischen 
Alpen gestellt werden kann. Aber am Cordevole wird das gleich hinter 
Buchenstein in Colle nachgeholt, wenngleich nur eben dem Grade, 
nicht der Art der Entfremdung nach ; hier begegnet man sogar schon 
der Form tjf ol (toUit) , dem ersten Vorboten aus der friaulischen Ebene. 
Das auffälligste Merkmal der cadorischen Zunge, nämlich ö, 8(d) aus 
lat. c(i), g(i), j, stellt sich aber erst östlich von Ampezzo, inAuronzo, 
und südlich von Colle, in Zoldo, ein und erstreckt sich von da bis 
Comelico, Claut und Polcenigo : 





Kalk 


fünf 


Spiel 


schlechter 


imus 


Auronzo 


tjfauftina 


Wnke 


• duögo 


p^do 


don 


O.-Com. 


tjfuöin^ 


Oiilki 


(8nyö) 


pe8o 


8on 


U.-Com. 


tjfoöina 


öinke 


dögo 


p^do 


don 


Zoldo 


kausina 


sink 


8ii9k 


p^8o 


8on 


Erto 


Xdlöa 


»ink 


8iiak 


p68o 


8iön 


Cimolais 


XalOina 


>? 


döuk 


p^do 


diöit 


Polcenigo 


tjfalöina 


öinkue 


du<Jk 


p^8o 


don 



Gärtner, Baetorom . Grammatik. 
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Im Nordosten, in Auronzo und Comelieo, wird man merkwllrdi^er- 
weise noeh einmal an einen lombaidisdb-bündnerisclien Laatwand^ 
erinnert: das P. P. der I. Konjugation geht im Mask. Sing, in Au- 
ronzo auf -ÖU; in 0.«-Com. auf '^u, in U.-Com. auf hS aus (Tgi. 
übrigens Maul. Tideo und credo, § 42). Es genügt ein Blick auf die 
allerwichtigsten , gewöhnlichsten Wörter, um zu erkennen, wie sich, 
die Sprache in dieser Gegend nach Osten und Süden hin dem Frtanü- 
sehen und dem Venedischen nähert, aber so, dass in Erto und an der 
Zelline (Gimolais, Claut) noch einmal das Tiroler Kaetische ver- 
hältnismässig höher aufflackert. Man findet z. B. im Norden auf dem 
Wege vom Gaderbach zur Quelle des Tagliamentos hin : 



Amp. 
Aur. 
O.-Com. 
U.-Com. 

Si 



ego 

y<B 
16 



Bum 
Süll 

&iioi 
Ui 



es 

es 

SOS 

ei 
M 



est 

e 

in^ 

1 

e 



gumuB estis 
saiB 

86 

ie 
&48i 
&6de 
&6i6 

&4iS 



sün 

BOH 

Jon 



sunt 

e 



>> 



j> 



yf 



>9 



>> 



>> 



Sen, 



en 



esse 
ÜktqT 

4se 

ei 

itöi 

m 



porto 

pörte 
p^rto 



>> 



qa 

Amp. 
Aur. 

O.-Com. p^rti 
U.-Com. p^rto 

S2 



portas portat portamus portatis 

ports porta purtdi^ pürtais 

partes p^rta portöi^ portd 

p^rte ,, ,, port6 

p^rti p^rt^ ,, port48i 

p^Tte p^rta 



portant Häuser 

porta tjfiz^s 
p^rta iMzes 



portdde p^rta tx^e 
pu&rti pudrtaä pudrta ,, portal pndrta txiisA 
-pji&rt^i pudrtQ purt&ii purtil pu&rtQ tjcä^^ä 



>> 



Dann südwärts vom Grednerthale nach dem Gebiete der Livenza : 



V 
Buch. 

CoUe 

Zoldo 

Erto 

Cim. 

Pole. 

Avia. 

t 

u 



ego 

ml 

iiia 
16 
mi 
iö 



sum 

son 



Bon 



Ui 

Ui 
s6i 

BÖi 



es 

eB 



>> 



in 
io 
2o 
io 

86 
808 



est 

e 



sumus 
BOH 



estis 
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ii6n 

Un 

Siöii 



' y 



Son 
Seit 
seit 
Bin. 



r • 



SftlS 

Ue 



>> 



Set 
S6it 

B^iB 

söit 



sunt 

e 



Bon 



}} 



esse 

v65t^r 

6St^r 

6S^r 

y> 

i>ke 
i>U 
ösi 
iäsi 
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porto 


poitas 


portat 


portamus 


portatis 


poitant 


Häuser 


V 


P^rt§ 


p^rt^s 


p^rtft 


purtöii 


pnrtftis 


p^rtft 


txaz^s 


Buch. 


p^rte 


p^rte 


p^rta 


>j 


purtei 


p^rta 


tjf^ze 


CoUe 


?> 


97 




port6n 


portÄ 




tx6äe 


Zoldo 


97 


>> 




j> 


99 




Uie 


Erto 


P9rt 


>? 




portöi^ 


portal 




X&ie 


Oim. 


>> 


p^rta 




?> 


99 




>> 


Pole. 


p^rte 


>> 




>> 


pOTtit 




txÄÄft 


Avia. 


pndrte 


puArta 


pndrta 


port6n 


portat 


pu&rta 


>> 


t 


?> 


puirte 


>> 


portal^ 


portäiB 


>> 


txdzes 


tt 


pirti 


pÄrtis 


pÄrta 

3) ] 


partiii 

Friaul. 


partdit 


pÄrtiii 


tx^zis 



Friaul im sprachlichen Sinne fällt mit der jetzigen Provinz Friaul 
nicht ganz zusammen. Wir haben oben das Yajontthal (Ertoj und das 
Gebiet der Zelline (Cimolais, Claut u. s. w.) bis zur Klause oberhalb 
Maniagos (u) betrachtet und die dortigen Mundarten als <jl«menge er- 
kannt ; auch Polcenigo an der Livenzaquelle und da« dazwischen am 
Saum der Ebene gelegene Aviano kann man keineswegs vmn raetisch 
(friaulisch) nennen. Erst von Aviano nordöstlich, über Marsure und 
Giais gegen Maniago (u) wird die Sprache reiner und reiner. Ich habe 
über diese Übergangsstufen durch die besondere Gefälligkeit des Herrn 
Markus Oliva bel Tubco zu Aviano brieflich Kunde bekommen ; ich 
bringe hier fünf von den Sätzen, die ich ihm (mit italianisiarender 
Schreibung) in der Mundart u geschickt hatte , und dazu seine Über- 
tragung in die drei Nachbardiidekte : 



U 

Giais 
Marstire 
Aviano 

U 

Giais 
M. u. A. 



chisfu curtis al e ghioc (dein) 
8to cortiel a T e Hoch 
8to cortiel T e tovo 
chisiu curtiel a V e tovo 



voi (heute) w % U dai ah 
vuoi io te dai calcossa 
mqtm iö te dai qualcossa 
anquoi iö te dae calcoasa 



iö tot un af tu ti tos in^hvmb fantat iö i ai dos ghiasis 
iö viod un* as tt sos anghiimid /antat iö ai dos ghiases 

iö vede un* as tu to so an^Mamö canai iö ai dos ghiase 



In der Ebene ist südlich von Polcenigo die Gegend zwischen Sacile 
und Pordenone bis zum Einflüsse der Meduna in die Livenza schon 
zum Yenedischen zu rechnen, eben dahin auch die grossen Ortschaften 
wie S. Vito und Latisana am Tagliamento ; hingegen muss man von 
der Provinz Venedig vielleicht das ganze flache Land zwisdien Livenza 
und Tagliamento — selbstverständlich ohne die Stadt Portogruaro — 
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sprachlich noch zum Friaul schligen , m dem es ja einst politisch ge- 
hörte. Zu dieser Yermuthnng reranlasst mich die Kenntnis der Mund- 
art Yon S. Michele {^^) und die Probe, die ich in Alvisopoli auf der 
Fahrt Ton Portogruaro nach dem Tagliamento gemacht habe : hier ant* 
wortete mir der ungefthr fOnüngjährige Handwerker, an den ich eine 
kleine Auswahl Ton Fragen tLber seine Umgangssprache gerichtet hatte, 
mit lauter echt friaulischen Wörtern und Wortformen, wie tjf4ia, 

blai|k, kliut, fHLdi, t^af (Kopf), äoris, klap, indadr (zurack), in- 
tjfamOi ynei (heute], döina (nur), alk, nüa, pisnl, l5r (Schwester) , 
80r6Ii (Sonne), seii (suchen), i6 soi, ta 808 u. s. w. Auf der Ost- 
seite der fnaulisehen Ebene ist vom östeneichisehen Küstenlande der 
Landstrich bis zum Isonzo hinzuzunehmen , und zwar südlich bis an 
die Grenze des Gebietes der fven/ Stadt Grado, nördlich bid über 
Cormons ^7) und Görz {^) hin. Im gebirgigen Friaul hat man end- 
lich im Westen und Norden die drei deutschen Sprachinseln Sauris, 
Sappada und Timau auszunehmen , im Osten die windischen Dörfer 
des Resiathales und vom Ursprung des Torre (bei Tarcento) bis zum 
Judrio (g^^n J7 hin). 

Innerhalb dieser sprachlichen Grenzen Friauls kann man drei 
Abtheilungen unterscheiden, die ich kurz a) Inner friaul (sbisp), 
ß) Carnien (lobisy) und y) Plattfriaul (]) nennen möchte. Der 
Name Carnien ist geschichtlich gegeben und bekannt ; Plattfriaul ver- 
steht man ohne Weiteres ; was nun Yon diesen beiden Theilen einge- 
schlossen wird, ist InnerfriauL Die Scheidung beruht zumeist auf 
morphologischen Merkmalen; was den Grad der Echtheit betrifft, steht 
Carnien obenan, während die Mundart der Ebene in einzelnen, beson- 
ders in lautlichen Erscheinungen eine* viel stärkere alte Vermengung 
mit dem Venedischen aufweist ; von x> über u und t nach s nimmt die 
Echtheit rasch ab. 

a) Inner friaul erreicht nur in einem Punkte die Ghrenze der 
Provinz Friaul, das ist der Mauriapass, über den die Keichsstrasse 
von der Piave (bei Lorenzago) nach Fomi di sopra (s^) an der Taglia- 
mentoqueUe führt : da fehlt es denn in der That nicht an Erinnerungen 
an die cadorischen Alpen. Fomi di sotto (S3), also die Nachbargemeinde 
thalabwärts , hat eine viel weniger verfälschte Mundart ; in Tramonti 
(t) ist die Einmischung venedischer Bestandtheile wieder geringer; 
Maniago (u) hat, wie man wegen seiner Lage am Fasse der Beige be- 
greift, schon Vieles vom Plattfriaulischen (von 512); erst in Clauzetto 
(p), mitten im Friaul, lebt ein reiner, wohlklingender Dialekt, der sich 
dem reinsten camischen an die Seite stellen lässt. Trotz der Mannig- 
faltigkeit innerhalb dieses Gebietes trennt es sich aber deutlich gleich 
von der nächsten camischen Mundart [vo] : 



Einleitung. 



XXXVII 





dormiunt 


secamus 


scimus 


imus 


daüs 


portate 


mittite 


51 


duirm 


siöii 


äavöii 


Jon 


dm 


purtät 


mitäit 


52 


duir 


äeäii 


&ay^]^ 


dzin 


d^ig 


j > 


met^it 


t 


du&rm 


seäq. 


sav^il 


diin 


d^is 


portiit 


metöit 


U 


dndriniii^ 


>t 


sayfq. 


Uli 


d^it 


partüt 


1 y 


V 


dnär 


tt 


7 9 


>7 


dias 


port&t 


m6tit 


vo 


>> 


seiD 


>> 


niq. 


ddis 


pnrtdit 


metet 



ß) Carnien ist etwas gleichförmiger. Ampezzo {m) wird durch 
den Tagliamento mit S und 5 verbunden, aber die Entfremdung ist nur 
gering. Tolmezzo (5^), der Hauptort Camiens, kann sprachlich nicht 
mehr zu Carnien gerechnet werden. Am obem Degano (f^, ^2; ^3) bat 
sich das Carnische am reinsten erhalten ; But und FeUa [y) münden 
näher dem grossen Verkehre in den Tagliamento, und dementsprechend 
haben auch die Mundarten (wenigstens y^ und Y3) an Eigenart einge- 
büsst. Am obersten friaulischen Punkte des Fellathales, in Pontebba 
— denn Pontafel ist ganz deutsch — beobachtet man keine Steigerung 
der Raeticität. Von den kleinen Unterschieden zwischen Pontebba und 
Chiusaforte (Y3) , deren Kenntnis ich der Güte des Herrn Pfarrers zu 
Pontebba verdanke, merke ich folgende an : 

Schmetterling 

pav^l^ 
pav? 

• 

Zur Kennzeichnung der einzelnen Theile Carmens mögen fol- 
gende sechs Verbalformen dienen : 
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Y) Plattfriaul (5) hat fast zehnmal so viel Einwohner als das 
raetische Graubünden, aber die Unterschiede sind da so gering und so 
ungleichmässig vertheilt , dass sich keine Unterabtheilung darbietet ; 
eine schwache Scheidewand würde etwa der Tagliamento abgeben 
können, so dass 512 und 5^3 von 5^ bis ^^ abgesondert würden; noch 
weniger würde die Ausscheidung des Südens (57 bis 5^1 und 513) , wo 
die 2. P. Plur. aus der I. in die 11. Konjugation übergetreten ist, 



xxxvni 



Einleitung. 



natürlich sein, oder die Trennung der Mundarten, je 
TOB. Entwicklung der Zischlaute angenommen oder 
haben (§ 25) u. ä. Man vgl. b. B.: 

es imu8 possum poitatis mulgere 
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gar übertrieben 
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Wie wenig das Friaulische zu Mischdialekten Anlass gegeben 
hat , ist schon oben besprochen worden : der Übergang von Maniago 
(u) nach Giais, Marsure, Aviano und Poleenigo ist innerhalb weniger 
Kilometer abgethan, Portogruaro ist schon venedisch (s. übrigens § 25 
am Ende]; und wo sonst das Yenedische vordringt, da zieht es eben 
gleich mit Sack und Pack, ohne Ausgleich ein, so z. B., wie gesagt, 
in S. Vito al Tagliamento (denn die Mundart 3^2 gehört fast nur noch 
der Umgegend an). Dfiss in Triest ein friaul.-ven. Mischdialekt be- 
standen habe, kann man aus dem merkwürdigen^ aber leider im Ein- 
zelnen unvedässlichen Sprachberichte von D. Gius. Mainati schliessen : 
Dialoghi piacevoli in dialetto vemacolo triestino u. s. w., Triest 1828 
(s. Asc). 



Muniartliche Litterataren. 

Mundartliche Inschriften aus alter Zeit, die uns über frühere 
Sprachzustände belehren könnten als Bücher , kenne ich nicht ; von 
vereinzelten Fehlem, die sich etwa auf lateinisch abgefassten Inskrip- 
tionen innerhalb Raetiens vorfinden, auszugehen und auf die in der 
betreffenden Gegend und Zeit herrschende Mundart Schlüsse zu ziehen 
unternehme ich nicht; denn die ethnographischen Wandlungen in 
diesen Ländern sind zu mannigfaltig, vielleicht zu gewaltsam, jeden- 
falls zu wenig bekannt, als dass ich es wagen dürfte, mit einem so ge^ 
breohlichen Stoffe Jahrhunderte zu überbrücken. Auch mit Hand- 
schriften weiss ich nichts anzufangen. Bei der Durchsieht der von 
Wolf und der von Jopn veröffentlichten friaulischen Handschriften 
benimmt mir nämlich sogleich die Unreinheit der Sprache und der 
geringe Umfang der je einem Schreiber angehörenden Stellen allen 
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Math; eingehende Studien über gleichzeitige venesianisehe Hand* 
Schriften würden vielleicht einige ZuTersicht gewähren. Über die Lex 
R. Utinensis s. Schuchabbt, Zeitschr. f. r. Phil. I 1 11 ff. Ich verlasse 
dieses wenigstens für mich unfruchtbare Feld und gehe zu den Druck- 
werken über. 

Ein Schriftthum, das über vereinzelte Versuche hinausgekommen 
ist, haben nur vier unserer Mundarten hervorgebracht: b, X, l und 5. 
Den drei Schweizer Dialekten, dem oberländischen (rheinischen) , 
dem ober- und dem unterengedeinischen, drückte ursprünglich 
und hauptsächlich das religiöse Bedürfnis die Feder in die Hand ; die 
Abgeschlossenheit von den benachbarten Kulturen unterstützte das 
Unternehmen. Im Friaul lockte die heitere mundartliche Dichtung 
Italiens zur Nachahmung ; die ungehinderte Berührung mit dem gei- 
stigen Leben dieses Landes liess kein wirkliches Bedürfnis nac^der 
Anwendung der Mundart zu prosaischer Darstellungsweise aufkommen ; 
überhaupt ist die friaulische Litteratur im Vergleiche mit der Volks- 
zahl von sehr unbedeutendem Umfange (nach Böhmsb's Sammlung zu 
schliessen, imge^r ein Drittel von der schweizerischen, während die 
Bevölkerung fast zwOlfmal so gross ist) . Tirol übergehe ich ganz ; 
denn da gehen die mundartlichen Texte nicht einmal über das 19. Jahr- 
hundert zurück. 

In Graubünden eröffnet Bif&un ({552} die Reihe der Dialektschrift- 
steller ; die oberengedeinische Schriftsprache ist seine Schöpfung, 
nie hat nach ihm fast nur graphische und gewiss weniger Verände- 
rungen erfahren als die deutsche in derselben Zeit ; sein Ansehen hat 
ihr später selbst ein Fleckchen des Rheingebietes (9, vgl. {923) unter- 
worfen. Zwei Jahre nach dem Erseheinen seines Neuen Tesiiamentes 
(^56o) 9^^ Chiampei« das erste unterengedeinische Buch heraus, 
seine Übersetzung der Psalmen (l^^ ^) ; aber diese neue Schriftsprache 
konnte ihre Herrschaft nicht über den Ofnerpass nach Münster hin 
ungeschmälert aufrecht erhalten, sondern die kleinen Verschieden- 
heiten, die hier (tt) in der Sprache auftreten , ja sogar die noch gerin- 
geren in Tarasp (I3) wurden von den Schriftstellern dieser Ortschaften 
in die Schrift aufgenommen. Dieser Widerstand erklärt sich aus dem 
konfessionellen Gegensatze. Erst ins folgende Mensohenalter fallen 
die Anfänge der rheinischen Litteratur. Bonifaci (ö^oi^) schrieb 

1) Fh. Gallitzius sagt in einer Vorrede dazu, ehia ^Ig noaa languack m^ 
nun ais statt seritt, n^ eir erett hrick cK eü s' poasaa aeriver, infyn avauntbrick 
hlear anru, chia lg »aimper deng da n^yr tun hunur numnad hmom $w Joan 
Travera da Zuotz , haa eil imprüm acrttt in Ladin , la noaasa auerra chi haa 
^chcumantzad cun nuo lg Chiastlaun da Müseh . . . (Über den Müsserkrieg s. 
Rausch, Ztschr. f. r. Phil. 1878). 

2) In der Vorrede sagt er , €ha eintin noss Unguagh m^ na nean ne scritts 
ne 8([uit8ehetis. 
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aber domleschgiscli, eine Sebriftspraehe , die, kaum erstanden, wiedei- 
aufgegeben wurde; erst Stefhak O abbist» brachte 1611 (Datum der 
Vorrede in t>e49 ^) das eigenüiche Oberländische sur schrifÜichen 
Darstellung , welches dann in zwei wiederum nach den Glaubensbe- 
kenntnissen, aber kaum merklich geschiedenen Spielarten bis in unsere 
Tage forüebt und mehr als doppelt so oft (im Verhältnisse zur Volks- 
zahl allerdings nur halb so oft) gedruckt worden ist als jede der zweL 
engedeinischen. 

Diese drei Schriftsprachen und ihre Abarten haben sich natar— 
licherweise unter dem Einflüsse der fertigen Schriftspra-^ 
chen gebildet. Das Lateinische drang nicht tief ein (mittelbar^ 
8. § 127), es lieferte nur hier und da ein Bücher-» oder Kanzelwort 
(§ 4, 5). Das Italiänische bestimmte ein wenig die Schreibung; 
Wörter (§ 6, 7, 121), Formen (§ 84, 146, 147) und Konstruktionen; 
aber verpflanzte es wenig ins Engedein , fast gar nicht an den Rhein.. 
Das Deutsche endlich diente besonders in der Syntax als Vorbild 
(§ 143, 157), weniger in der Wortbildung und Schreibung; in den 
Wortschatz hat es sich am Rhein eingemengt, weniger am Inn (§ 21) , 
allein eine solche Einmengung ist auch den wirklichen, gesprochenen 
Mundarten eigen (§16 bis 20) . Hier einige Beispiele, die im Verlaufe 
des Buches nicht Platz gefunden haben : 

a) Zur Schreibung: b^Q^ erhtavel (^hereditabilis) der Erbe . 

b) Die Bedeutung scheint unter deutschem Einflüsse zu stehen 
in Iei3 la laich, legi la Lai, I739 la lai die Ehe (vgl. lei^, I091 la ledscAa^ 
das Gesetz, mhd. k Gesetz, Bund, Ehe), in 651 g audien enten la ligia- 
gehören in den Bund, X^^\ oda gehört, kommt zu, I705 auda alla chtä 
dAustria, udwan pro aUas Alps (pro zu) ; auch sieht der (Gebrauch von 
sapere statt posse in Fällen, wo it. potere, frz. pouvoir stehen müsste, 
wie eine misslungene Romanisirung aus (b^go' ^too) > ^^ einem Schrift— 
steiler zustossen kann, der g^t deutsch und schlecht italiänisch spricht. 

c) Zum Wortgebrauch: ö^fg fio^o^ /Satin/ fn«m« nichtsdesto- 
weniger, 6qoi Co clamma quel? wie heisst das?, I739 po hain . . .? 
kann wohl . . .? 

d) Zur Wortbildung: a) I705 Rh^kierB , Hehetters , Tuscaners ; 
ß) ^61 3 > ^691 hainplaschair Wohlgefallen, Igt 3 ^'imWi Wohlstand (vgl. 
I705 (;Atar/a«j9ar(/finAblasBbriefe, bi glas fan6&tra Fensterglas, bisika 
^tt(fm Strohsack , musad^t Zeigefinger , f pQn da m^iz^ Tischtuch) ; 
T) ^91 ^ ^^ dadurch , 1552 vyvaurU hinvor ; 8) Ig72 Conclüd juo ich 
schliesse ab , bges 9tar ghiu , h^^x star giu , I739 star gib abstehen (von 
einem Vorhaben o. dgl.), I739 parHr gib abtheilen, {719 Ckie vb que ä 



1) Worin er meldet, ca en quest languaig mai nan et squitsehau naguUa, 



Einleitung. XLI 

nu8 Hers? was geht das uns an?, f755 dar se aufgeben, J739 dir sü auf- 
sagen, I705 ireU sü aUa lavur zur A. auferzogen, X-jx^ m ora ausgelacht, 
{719 mias oura e declarö, 1^57 metter oura auslegen, erklären, 1719 drtzz^r 
oura ausrichten, (auch in d. Bdtg. melden), {719 clammö oura per ün 
adulter für einen E. ausgeschrieen, 1755 star or, I759 star oura ausstehen 
(erdulden), b^o4 star tier beistehen, b649) öeis ^^^^ ^j I562 ^^tter laa 
darlegen, öeig» l672 ^^^ ^^ eingeben, inspiriren , I705 pigUet aint Mai-- 
enfeld nahm M. ein, tour aint t pajais das L. einnehmen, 6549 tiUU 
navend da mei, vus smaladeus zieht weg von mir , ihr Y. , be9o J<^* ^^ 
tilar navend ich muss fortziehen, b^\ preu nd hergenommen, entlehnt, 
6ßOi 9a ^ ^^ ^6^9 I706 ^^it'^t^A^ (^i^ ^n pajais hatten ein Land inne, 
Ts Rhqtiers davan davo die R. gaben nach (wichen) , f^^^ dar tier zu- 
geben , zulassen , \^^i piffl^f tiers, I591 piglar pro zunehmen , wachsen, 
ögoi 9^^^ ^*^^* zugesagt, 1^13 scriver tiers, 1^13 scrivar tiers, I739 scriver 
/7ro zuschreiben, b^Q\ quei che mi stat tier was mir zusteht. 

e) Zur Wortstellung: 6001 c^' ^^ ^*^^^ eligeus et fidSls . . . , ^ 
seifen nu chi viglien conpeglia, das sie (die katholische Kirche) alle Aus- 
erwählten und Gläubigen, sie seien wo sie wollen, umfasst, 6ei2 iraun- 
ter Vign f auter unter einander, 1571 uschitta vain el tuots aquels, chi guar- 
den sün el cun tg paun sufßciantamang ä mantigner so wird er (Christus) 
alle diejenigen, die auf ihn schauen, mit dem Brote genug erhalten. 

Schon bei diesen Entstellungen der Mundarten ist es oft kaum 
möglich , durch Zeit oder Raum getrennt , ein Urtheil darüber zu ge- 
winnen, ob eine Spracherscheinung einer rein individuellen Unge- 
schicklichkeit oder Ziererei entsprungen ist, oder ob sie der wirklichen 
Sprache zukommt oder zukam. Noch unangenehmer aber ist für den 
Forscher die Sucht der Dialektschriftsteller, ihrer Schriftsprache durch 
Unterdrückung lokaler Eigenthümlichkeiten einen grösseren Boden 
und durch Beibehaltung veralteter Formen ein grösseres Ansehen zu 
verschaffen. Da steht es eben um die geschichtliche Forschung über 
Lauterscheinungen, Flexion u. s. w. recht schlecht; s. z. B. § 31, 
69, 70, 93, 139. Selbst die Eintheilung der verschiedenen Schrift- 
sprachen ist dadurch sehr erschwert, und ich weiss nicht, ob ich durch- 
aus das Richtige getroffen habe, z. B. indem ich b^^i und ö^ts ^^^ ^ 
trennte. Zum Vergleiche stelle ich hier einige Beispiele zusammen ; 
I>794 giebt ungefähr den Dialekt von h\ wieder (ob waldisch, sursel- 
visch, von der kath. Cadi^), 6049 den von bg (von d. prot. Foppa), 
Öqoi den von 62 (niedwaldisch , domleschgisch) , f755 den von f (ober- 
halbsteinisch) , teis den von t (oberengedeinisch) , I5Q2 den von I (u.- 
eng.) , I739 den von I3* (Tarasp) , 1X620 ^^^ '^on itj (münsterthalisch) . 

Ij Warum Decubtins in seinen Textabdrucken (Archivio glott. it., Zeit- 
sehr. f. r. Phil.) sürselvisch schreibt, weiss ich nicht. 
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(Nebenformen: h^u *wc, 6054 Äuca S. 12, ögia ^y'» ^eoi ^^^j 
Ijöj hrickia; h^u ^wo^» ^649 ««^«^, I739 ««^^w; f755 «ocfa, l662 y«««» Heao 

♦ä; f755 *^; ^612 yw. f755 »W^O 
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(Nebenformen: 6612 eis; 6901 easchan; 6eoi i>^rafogeu gedankt, 
^i^fiPiglea genommen, s. § 163 am Ende.} 

Hiermit ist die Anzahl der Abarten noch nicht erschöpft ; bego? 
Wenzin (s. § 136 a), Bühleb (der in der Reichenauer Konferenz 1867 
eine gemeinsame bündnerisdie Schreibung vorschlug) u. s. w. weichen 
wieder ab; ja die Mehrzahl der Schriftsteller bleiben ihrer eigenen 
Schreibung , Flexion und Syntax nicht treu — was freilich auch in 
Weltsprachen vorkommt. Verhältnismässig viele Schriftsteller sind 
Fremde : der Verfasser von bees sagt , dass er ein ItaUäner sei (desto 
merkwürdiger sind dessen Germanismen, wie z. B. Scha ti saveases .... 
cont niiz seighi il petiergkiar vid la Vitta a Passiun de J, CAr.y vegmsses 
guiss adina adina voler pattergUar vid quella wenn du wüsstest^ wie nütz- 
lich es ist, an das Leben und Leiden J. Chr. zu denken, so würdest 
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du gewiss immer daran denken wollen) ; b654 und 6512 scheinen einen 
und denselben Verfasser zu haben , der ist dann also wenigstens in 
einer dieser Schriften verkleidet ; fy^g ist sicherlich von einem Italiäner 
gemacht, denn er schreibt remixzion statt ^ssion, intersezion st. -eesnony 
Aintan Vamprima domonda nu8 roiagt» st. Mnten Va. d. rMagns in d^ 
1 . Bitte (des Vaterunsers) bitten wir ; auch in f 7gg verräth sich die 
Hand eines Veneters durch die Form ae fdr c'ä und durch die Plurale 
mosaa, serä, aM st. moaaan, vignm ad esser, statten; I770 ^^ Tielleicht 
von einem Salzburger, denn es wird ü und mit % verwechselt, nach 
tant (wie nach tutto) der Artikel gesetzt und noch gar Vieles in ver- 
dfichtiger Weise verfehlt und verbaUhomt. 

Ein paar Worte über die Schreibung. 

In Graubünden haben die Mundarten ihre Schreibungen zum 
Theile gemeinsam entwickelt; Bifbvk's noch in einigen Stücken 
schwankende Schreibung bildete die Grundla^, und die einzelnen 
Neuerungen in einer Mundart wurden auch auf andere übertragen. 

a (s. Zeichenerklärung) ist von Chiamfel ersonnen, z. B. {u^^^ 
szingk Blut, gr^nd gross, clmvma ruft, aber auch von Bonifaci aufge* 
nonunen worden, z. B. b^f^\ f&t^j fff^'^t chmma, 

Q oder ein mit e verschlungenes a (se) diente lange (besonders 
in t) zur Bezeichnung: eines aus a, ai, ac entstandenen (offenen?) e, 
z. B. t5S2 ^^ habes, m^ magis (niemals), pl^ placitum (Wort), I502 
mQ, pl^, öeoi ^f^^^ i^on magis (nur), pl^; selten setzte man ^ für 
einen E-Laut anderer Herkunft, z. B. {552, ieu» Un Q^^^rti, 15^2 > ^eoi 
l^ (dt. Leid). 

otf, eu, auch au bedeutet in den oberländischen Schriften 9a (o^u 
u. ä.), und zwar heut zu Tage ou in den protestantischen, eu meist in 
den katholischen , während au oft nur aus Nachlässigkeit geschrieben 
wird (s. übrigens Casigiet, Ortografia gtenerala u.s. w. Dissentis 1858, 
S. 15); 6e49 ^^ ^<^ (dort), taehc/u (hier), chiou (still), mattouns (Mäd- 
chen PL), ounc (noch), aber paun (Brot), »aung (Blut), h^t,^ techiaUy 
<^^ung , paun, b^es o^uneh, poun, aoung und aaung, &e74 ^^^^^i 1^690 outWy 
b7oi tgtaumeing (still), &704 atme, poun, b705 cheu (1745, 1755, 1785, 
1842 ehauy eau), aeun (1745 u. s. w. aaun), b73i ehiou u. s. w. 

ö und ä haben im Bngedein die deutsche Geltung, am Rhein aber 
von Gabsiel bis Bühleb nur eine theoretische, eine Gastrolle; denn 
schon t>e49 ^^^ neben ün, ünna (Num. und Art.) die Formen mit un- 
verhülltem f wie' adinna immer, anchma einige, jtigmna Fasten. 

%j und y scheinen ein langes i zu bedeuten : {552 tijmp Zeit , 15^0 
incUjr verstehen, piasijr und piayr Gedanke, 15^2 y gehen, frgtad Frei- 
heit (s. § 2, Note 2), 6eoi 9V^ sagen [nr lachen, ir gehen], aga sechs, 
&649 9V Tag, Ehrggt Ehrgeiz. 
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^f ^1 9i V Bind im Auslaut statt p,t, e, f geschrieben ; man ersieht 
dies deutlich aus der Unregelmässigkeit , mit der das j^eschieht , aber 
am besten aus dem Verse be49 EU $ton tilar navente (sonst {^649 navend) 
sie müssen fortziehen. (Ein -0 durfte man am Versende an jedes Wort 
anhängen , z. B. 6649 troqua mia Jhne bis an mein Ende, lur eussefyse 
ihre Kathschläge , 1^57 tajias dcrappe Steintafeln , itiot qtutie all dies, 
Deise Gott.) , 

ch[{)f einst auch ck[t), gh[i\y k[%)y femer in kath. obwäldischen, 
domleschg^schen und oberhalbsteinischen Büchern tgh[%)y später tg[i), 
endlich seltener (nie im Anlaute) gg[i], g[i), gh[i\ und gch[{) bedeuten 
ungefähr tjf : tseo cMosa Sache, poickpuochia wenig, latmguaick Sprache, 
I562 chiantar singen , aschkiad gewagt, ö^oi ^^^ still, gitgh gesagt, big^ 
chia , btcMa , bigh nicht , fatg gemacht , tpilchear warten , tcJdffitiun Er- 
schaffung, b649 aneg und nechiameng plötzlich, chieuiMch leicht, anchins 
einige, /ny Frucht, be54 /»er/S^Vader Beschützer , ^t; wer , christgiaun 
Mensch , chierp Körper , mincha gif täglich , dreggia , drechia , dreichia 
rechte, oigg acht, dacormeing vom Herzen, dreig recht (vgl. aanmg Blut, 
riug Bitte, tscMung fünf], hiQ\ tgiau Kopf, minchia venderdia jeden Fr., 
chierp^ la dreggia via, dig und digh gesagt, 6705 pertghiei warum (schon 
\1 Ah pertgiei , per Iget y lSi2 nxa periget), f^^^ tgeam Fleisch, tgiosa, 
faig, tgiang Hund. 

c und g werden sonst ähnlich wie im Italiänischen gebraucht; 
aber c vor 6, • gilt (mit wenigen Ausnahmen) ts und kommt so nur in 
Lehnwörtern vor (§ 88) . In deutschen Wörtern behalten g und ch die 
deutsche Aussprache [b^i^ gitigonza Habgier?); doch gilt dies nur 
von neuen Entlehnungen (vgl. § 16 Gärber, Gast, § 20 eigen. Geissei) . 

gn, einst auch n^, undy/, lg werden für nj, ly angewandt, wo- 
durch oft Zweifel hervorgerufen werden: vgl. h^^i^ baselgia -Idy-, 
Lgiont ly- (Ilanz) ; languaig -l^g-, pirsulameng -ntjf-, vangiss -ny-. 

qti gilt kn; daher z. B. be49 anqurivan (suchten) u. dgl. 

8 ist zwischen Vokalen meistens z, vor Konsonanten i, i zm lesen, 
z. B. b649 cMsa verklagt, siar stehen, sgtilar fliegen. 

8chy bei BiFBUir auch sthy steht für B und i, z. B. be49 la Mar 
cotschna das rothe Meer, cueecher schweigen , aber schui Schidter, Gri- 
schuns Graubündner. Für §tjf findet man seh, s-ch, stgy schk u. a. 

z fast immer tS. 

Rhadiophonische Einschiebsel bleiben oft unbezeichnet (6g] 2 ^^^^9 
neben meinz und mavnz minus) . 

Die Friauler haben die venedische Schreibung; dass diese das 
Verständnis sehr erleichtert, aber über die Aussprache wenig Auskunft 
giebt, ist klar. So kann z. B. eil (Himmel) t&il, tsil, Oil, sil, i^il be- 
deuten, je nach der Heimat des Schreibers (vgl. § 200 caelum) . Für 
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auslautendes tx musste ein Zeichen ersonnen werden ; man findet 
z. B. ^775 ducff alle, trtstff scUechte, 3770 du^h, iangh so viele, chesgh 
diese, 5779 dug, iang, chestg nb. cheag und chistg. 
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die litterargeschichtliche und bibliographische Belehrung sein, die wir 
aus dem nächsten Hefte der Romanischen Studien schöpfen werden ; 
da wird nämlich Böhmes ein Verzeichnis seiner Raetica veröffentlichen, 
einer mit ausserordentlich viel Mühe, Geschick und Kosten angelegten, 
fast vollständigen Sammlung, mit der sich keine andere raetoromanische 
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Anhangsweise will ich noch [zum Nutzen manches Lesers) die 
Zeitungen nennen, die jetzt in einer unserer Mundarten erscheinen, 
oder doch kürzlich noch erschienen sind : 

OaseUa Romonscha in Dissentis (oberländisch) , 

II Patriot in Chur (oberländisch) , 

Fögl d Engiadina in Samaden (oberengedeinisch) , 

// Progress in Strada (unterengedeinisch) , 

Florean dal Palazz in Udine (friaulisch) . 



WORTSCHATZ. 
Lateinische Bestandtheile. 

Selbst in den der Verdeutschnng am meisten ausgesetzten 
raetischen Landen überwiegen in der Mundart weitaus die echten, d.i. 
die auf natürlichem Wege aus dem Vulgärlatein ererbten Wörter. 
Ich beschränke mich bei der Wahl der Beispiele aus diesem Theile 
des raetischen Wortschatzes fast ganz auf die wenigen Begriffe, nach 
denen ich in mehr als 70 echt raetischen und mehr als 30 benachbar- 
ten Orten gefragt habe. 

§ 1 . Etwa ein Viertel der echten Wörter ist, nach diesen Mustern 
zu schliessen, allen unseren Mundarten durchaus gemeinsam, so dass 
sie von a bis 5 nur. lautliche Unterschiede aufweisen. Z. B. die 
Subst. aestas, at][ua, auricula, autumnus (*autt.), avis (*avi- 
cellus), brachium, bucca, ^bursa, caballus, caelum, camisia, 
cänis, capillus, capra, ^captia, caro, carrus, casa, cattus, 
c au d a (^coda mit geschlossenem o), cena, clavis, cohors, cor, 
^coriamen, crux, dies, digitus, dominica, faenum, farina, 
festa, filia, filius, filum, flamma, flos (in d. Bdtg. Blüthe), 
focus, frater, fumus, furca (imlandw. Sinne), gallina, *gran- 
ditia, hibernum (*invemum), homo (in d. Bdtg. Gatte), hora, 
*ho8(pi)taria, Jovia (Donnerstag), iugum, lac, lacus, lana, 
lectus, lignum, locus, lupus, mensura, moneta, murus, 
musca, nasus, nix, nox, oculus, oleum, os (^ossum), ovum 
(mit offenem o), panis, par, pars, pectus, pedis (*pedoculus 
mit geschlossenem o), pellis, ]pes, pluvia (^plovia mit off. o), 
pratum, pulex, radix, rota, sal, seb'um, sera, sitis,,sol 
(*8oliculus) , soror, Stella (mit geschl. e), stramen (in d. Bdtg. 
Stroh), tela, tempus, terra, ungula, ursus, uva, vacca, 
vinum, vox, vulpes; die Adj. altus, *bassus, bellus, bonus, 
calidus, carus (im eigentl. Sinne), contentus, crassus (*gras- 
sus), directus (im moral. Sinne), dulcis, durus, falsus (im 
moral. Sinne), frigidus, grandis, integer, iuvenis, medius, 

Gärtner, Baetorom. Grammatik. \ 
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novus, obscuruB, paucus, pauper, plenus, rotunduS, ve- 
tulus; die Vb. esse, habere, bibere, credere, crescere, 
dare, dicere, facere, fumare, *laxiare,'^egere, minari (füh- 
ren), mittere, mordere (*iiiördere) , pacare, perdere, pluere 
(*plovere), portare, posse (*pot6re), rumpere, sapere (*sapere), 
scopare, scribere, ungere, velle (*vol6re), vendere, venire, 
vivere; die Partikeln bene, deorsum (^jusiun), plns, subtus, 
supra, sursum (^susum); endlich fast alle Pronomina und die Car- 
dinalia. 

§ 2 . Diese Beispiele sind mit grosser Strenge aufgestellt ; man 
wird aber auch solchen Wörtern den Namen gemeinraetisch zuspre- 
chen dürfen, welche örtlich sehr beschränkte Unregelmässigkeiten 
zeigen. So hat sich hie und da 

a] ein ganz anderes Wort eingedrängt, z. B. für ^avica (Gans) 
in C2 und C3, für locus in 63 und r, für latro (Dieb) in C3 und C4 und 
für mirabilia (Wunder) im ganzen Engedein ein dt. Wort, für caput 
(Kopf) in ff und t das it. Wort, für coxa an einigen Orten das lomb. 
*calo oder *galo [If galüi^, ti, 14 tjfalilm, 1719 cÄiaÄin, I3 dyaldn, m 
yaldn, galöl^l, für rosa an einzelnen Punkten Friatds xapuocpoXAov 
(gar9ful, -fal), in 37 gdrzulQ, für temo in I4 stral, für über in j^ 
^li2a, für vitellus in g pus (wohl ursprünglich ein Kosewort) ; 

ß) durch eine geringe Abweichung in der Wortbildung trennt 
sich z. B. von *avica in 113 ^lya (*aucula), von falx*(in d. Bdtg. Sense) 
an vielen Orten in S, P und 5 falts^t, -ts6t u. ä., von piper in q.^ 

und r2 purvida, prnada, von vermisinq und r rumiin, romii, von 

in-abvorsum im Friaul in-de-abvorsum (indavür zurück) , von 
^genuculum von a bis 65 das leicht erklärliche Fem. ^genucula, 
und hieran lassen sich leicht Genus- und Konjugationswechsel an- 
schliessen wie bei aJidia f. (Essig) in If, a^et f. u. ä. im Süden Friauls, 
bei glacies m., lepus f., manus m. und mel m. in a bis n, bei 
consuere, das im Rheingebiete und in m auf frz., sonst auf it. Weise 
den Inf. bildet , und bei videre , das noch vielfältiger variirt — doch 
dies gehört schon auf ein anderes Blatt (§ 198) ; 

Y) in der Bedeutung weichen weit verbreitete und alltägliche 
Wörter nicht oft ab, wie etwa catena , das in q und r auf die Bezeich- 
nung der Feuerkette (woran der Kessel gehängt wird) beschränkt ist, 
während moröna den weiteren Sinn übernommen hat ; 

S) als gegenstandslos verworfen ist *avica in m^., wo dieses Thier 
(wie in vielen anderen Alpenthälem) nicht gehalten wird, larix im 
Süden der friaulischen Ebene, presbyter und ieiunare in protes- 
tantischen Dörfern, auch texere ist vergessen (in 0) und durch 
facere telam ersetzt worden ; 
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e) alte lautliche Entstellungen werden selten strichweis angetrof- 
fen, wie z. B. bei *sabbata, welches nur in Qraubünden (mit Ein- 
schluss Bergells] die in ganz Mitteleuropa bekannte nasale Einschie- 
bung (dt. Samstag] miterfahren hat, oder bei *gamba, das nur am 
Rhein, am Inn, in m^ (und in Obercomelico] den alten harten Anlaut 
bewahrt hat — doch da gerathen wir wieder in ein anderes Kapitel 
(§ 95). Bei einem ausserge wohnlichen Lautübergange durchkreuzen 
sich denn auch oft etymologische Deutungen mit phonologischen : man 

überlege z. B. b ^nda, t inda, n yäya, Cavalese zia, am6d9, 52 
m^da, Auronzo n^ne, Erto d6da, w nyänya, yi dnyQ Tante. 

Die meisten gemeinraetischen echten Wörter sind aber überhaupt 
gemeinromanisch ; nur sehr wenige können gegenüber allen oder doch 
einigen benachbarten it. Mundarten als Unterscheidungsmerkmale 
gelten, wie abvorsum (lomb.-ven. de-retro), caput (lomb.-ven. 
testa), filius, -ia (lomb.-ven. filiölus, -la), frater (lomb.-ven. 
*frafellus), gallina (an der Piave picta), *laxiare (ven. *lacare), 
morder e (ven. morsicare), pauper (ven. *pauperettu8) , ^sabbata 
f. (lomb.-ven. sabbatum), scopare (ven. *spatiare), *soliculu8 
(lomb.-ven^ sol), soror (lomb.-ven. *sorella) , stramen (Stroh, ven. 
*pallia), über (lomb. pectus]. 

§ 3. Diese Ausbeute an lexikalischen Merkmalen der Raeticität 
ist also unbedeutend, wenn man darauf besteht, dass sie allen drei 
Gebieten gemeinsam seien : es kommt aber noch manches speci- 
fisch*) raetische-Wort zum Vorschein, wenn wir die Reihe der Wörter 
mustern, die nur auf einem Gebiete allein heimisch sind. 

a) In Graubünden finden wir albus (sonst das dt. blank) weiss, 
bap (sonst pater) Vater, basilica (sonst ecclesia) Kirche, coli um 
mit einem sonderbaren Suffixe (kuli^ts, kaltiets u. ä., sonst das reine 
Stammwort) Hals, de-ab-inde und in-ab-inde (sonst via Adv.) weg, 
^granitium, -ia und granum (sonst %lava, im Friaul ermangelt die- 
ser höhere Begriff meistentheils eines Wortes) Getreide, nimium 
(schon von j an ostwärts massa) zu viel, qua-hora (sonst quando) 
wann, rogare (sonst precari) bitten, sinister (sonst tsamp, täai(^k 
u. ä.) linke, ^titulare (sonst, auch in ^, auscultare) zuhören; minder 
bemerkenswerth sind die bündner Sonderworte *cortus (kurz, sonst 
curtus), folium (im bot. Sinne, sonst folia f.), paucus mit analyt. 
Gradation (sonst Komp. mdl)^kul u. ä.), pons f. (sonst m., auch in 
t^, während f unter dem f. eine grosse , unter dem m. eine kleine 
Brücke versteht), resecare (sonst secare), *secale m. (in n f., sonst 
*8ecdla f.), *tottus (mit geschl. o, sonst *duttus all), via (auch in p, 

1) Es handelt sich hier nur um den Gegensatz zu den benachbarten it. 
Mundarten. 

1* 



Wortscbatx. 



[§3 



sonst strata Weg) ; wieder in anderen Fällen hat Ghranbünden ein 
Fremdwort; hier mag auch die Wiedergabe des Begriffes Viel ange- 
merkt werden: in Granbünden bl^rn. ä. (Asc. 101 ; s. nnten § 103), 
in Tirol tni§p u. ä., im Friaid trop, unevöre, nmb^ri (y2)i tant u. a. 

ß] Tirol geht fast nie aparte Wege: fnscns (statt niger), calx 
(auch in Nonsberg, Sulzberg und tt, statt *calcina} sind sicherlich echt, 
auch saxum "(nb. kr^p u. ä., bünd. nur krap, frl. klap] kann nicht 
importirt sein; in-heri (sonst heri}, anc-hodie (sonst hodie) haben 
nichts zu sagen. 

Y) Friaul liefert wohl kaum ein besonderes raetisches Wort , es 
wäre denn etwa dexter (sonst directus, so auch in t, U, lomb. und 
ven.], oder gr&pa (für irpex], das .aber kein lat. Aussehen hat; da- 
gegen hat Friaul vielmehr manches alte Wort mit dem venedischen 
vertauscht, wie acidus (o acer) mit garbo (dt.), coccinus mit rosso 
(so auch o), hebdotnas mit settimana (so auch o), mensa (o discus) 
mit tavola u. s. w. (s. unten); auch stanz a (StÄl^siQ u. ä.) ist erborgt 
(sonst das dt. Stube); kleinere Unterschiede: frl. *acucella (sonst 
*acucula), knrtis (sonst *culteUus) . 

h) Für manche Begriffe hat jedes der drei Gebiete sein beson- 
deres Wort, z.B. für : ^ 

bracae 
oportet 
fomax 
ire 
5 nunc 

prandere 
puer 
semper 
sie (so) 

Zu 1 : brac-essae mit geschl. e; zu 2 : o hat convenit; zu 3 : furn- 
ellus gilt auch in S, t), tD, y ; zu 4: ire erfährt nur im Inf. und im 
P. P. diese dreifache Darstellung, de-ire ist über Innerfriaul und über 
die frl. Ebene westlich vom Tagliamento bis 313 verbreitet, mit ambu- 
lare ist frz. aller gemeint (s. § 185) ; zu 5 : *ossa (mit geschlossenem o) 
ist räthselhaft, wiewohl das bergellische isa, is eine Brücke zu dem 
(auch in und am rechten Ufer des Tagliamentos von t bis 513 herr- 
schenden] it. adesso zu bilden scheint (de-signo s. § 36); zu 7 : buop 
giebt meist auch ein Fem. auf -ba, oder, wo diese undeutsche Ablei- 
tung nicht gewagt wurde, hat man für Mädchen ein Wort aus ^mattus 
abgezogen : zu 8 : semper auch in ; zu 9 : *ossa-sic scheint aus u»- 



bünd. 


tlT. 


frl. 


calceae 


braca 


brac-essae 


*stopere 


muoz (mhd.) 


s-convenit 


pinea- 


fum-ellus 


*stuba (dt.) 


ire 


de-ire 


ambulare 


*ossa 


de-signo? 


eccum-modo 


ientare 


merendare 


gustare 


buop (mhd.) 


^mattus 


fructus 


ad-una . 


de-omnia-hora 


■ semper 


*o8sa-8ic 


in-sic 


eccum-sic 



§3] 



Lateinische Bestandtheile. 



sascheia (nb. us€t8cheiay ttssasceia, uscheia, asceia u. a.) in f755 hervotzu- 
gehen, jetzt lautet es lisfa, aäi u. ä. 

e) Für den nicht seltenen Fall, dass ein Begriff auf raet. Boden 
auf mehr als drei Arten bezeichnet wird , sechs auffallende Beispiele : 





F^ls 


Hügel 


Schmetterling 


suchen 


zudecken nur 


«2 


grep 


kü^lm 


b^la 


^Hkurl 


kuvl^r^r m9 


bi 


grep 


kr^st 


b6la 


^Hkurl 


kuviqr^r m9 


be 


grep 


kr^ät 


täita 


ai^kuri 


kurkid m9 


Cl 


grep 


kreät 


büla 


dunkrl 


kuvl^rqr nie 


C2 


grep 


krest 


tsu^ta 


dunkl^r^r 


küvl^r^r me 


Cs 


grep 


bQt 


bibla 


dünkri 


k^rv^r me 


Ci 


f^ltsa 


bijt 


' piila 


Hkuri 


knrkla m^ 


62 


f^Iza 


bot 


billa 


äertjf^a 


.kuvri me 


ÖS 


täiiiig^l b^t 


büla 


antäartx^r 


kurtdr me 


f 


f^lz^ 


mot 


pAl^ 


täartjför 


kurv6kr ai^gäl 


9 


fftlza 


knl^i^a 


pMtxaplatxa 


täartxör 


kuvr^kr bi 


M 


f61za 


mot 


farf&la 


tsartjfßr 


kuatär gdma 


«2 


sp^lm 


1 kulinya 
1 kulinya 


t spler 


tsartjför 


kurnikr be 


t 

t4 


grip^l 


L Spler 


äartjför 


sulyör be 


I2 


äp^lm 


kulina 


moulafafarina 


S^rtjfär 


kn^mdr be 


I3 


grip 


kolina 


mulin^ra 


täertjfär 


kuv^mär be 


nti 


grip 


mot 


püla dalts^ny^i 


r tsartjfftr 


kuv^ruftr be 


m+ 


grip 


mot 


') 


kuerir 


kuvqrnar be 


Tt2 


pedrdn 


does 


pavely 


s^rtx^r 


ku^rn^r be 


Tt3 


krip^l 


mot 


m{lQrm9lQr 


tä^rtä^r 


ku^ru^r be 


Ol 


kr6p9 


kQl 


pa^n 


kierlr 


ku^r^Qr dem9 


V 


krftp 


kQl 


pavftl 


kri 


kuri mQ 


qa 


kräp 


k9l . 


pa6l 


kiri 


kuri ma 


q? 


kr^p 


k^l 


pa6m 


kirf 


kuri - ma 


t2 


kr^p 


k9l 


pa^I 


kvri 


kuri ma(t' 


Sl 


kr^t 


kulina 


pover 


äi a tjf äta 


kuiAr^i nömi 


52 


kret 


koHnQ 


• pav^^ 


tsari 


kuiardzi nöm^ 


t 


kr^da 


täiigul 


pavia 


i\ a ved6 


kuvi^rdäi d6me 


h 


kr6t9 


knliTiQ 


pav^9 


tSari 


kavi^rdäi ii6m9 


?2. 


kr6t9 


kulin^ 


parav^l • 


täeri 


kuvi^rdM n6m9 


Yi 


kret 


kuHn^ 


pav^ 


täeri 


kuvi^rdii d^m^ 


Y3 


kret 


knlinQ 


pav^l^ 


tserl 


kuvi^rv^iii d^m^ 


57 


kr^t 


kulin^ 


pav^ 


sirl 


kuvidrzi d^m^ 


5l3 


kr^t 


kuUna 


pay^a 


i\ \\ S^rtjfa knidr^i d6ma 



1) Der einzige Begriff, dessen raet. Bezeichnung dem H. Jenal ent- 
fallen war. . 



g Wortochatz. [§ 3, 4 

In solchen Fällen fallen meistens zwei der örtlichen Grenzen in 
die unraetischen Zwischenräume an der Etsch und an der Piave ; sehr 
oft ist , wie auch in weiter oben aufgezählten Beispielen , o von p 
lexikalisch geschieden , nicht selten b von c, b von e, femer 9 und If 
von einander und den äusseren Nachbarn (da nämlich g und If bald 
rheinisch, bald engedeinisch wählen), t von- I, m von n, p von q, 
Friaul ist lexikalisch am meisten einheitlich. Manche Begriffe sind an 
einem Orte mit zwei Wörtern bedacht, wie Fels im Oberengedein. Ftbr 
Schmetterling wurde mir femer in Silvaplana tjf urdla angegeben, uixd 
Babandun schreibt ils Schmetterlings, Man übersehe nicht, dass m^ das 
alte quaerere bewahrt hat, zum Beweise , dass nur unter it. Einflüsse 
von 6 bis mi ^circare emporkommen konnte (in Ö3 mit dem Praefix 
des verdrängten Verbs , gleichsam mit den Spolien des besiegten Ein- 
gebomen geschmückt] . Das Adv. »nur« heisst beig, h^a^, 6054 maiy 
^665 ^> ^690 '^"**> damaij' 6704 mo, ögoi wamQ, b^^^ solettameng, 6eis «« 
mai, mat, f755, fygg anpal (so auch im surmeirischen Lesebuche von 
1857), x^QQ dick, ißij dick, pur, X^^Q inguql, I562 numq, deck, I^ij 
numma , dich , dig , 1^72 dame , dick , solum , l^f^ , f^g^ , deck , 173g , 1X320 
stUamaing y in einer Schulser Flugschrift vom J. 1827 be, {779 nome. 
Die Begriffsentwicklung bei f aq^gil (aequalis) findet sich auch im dt.- 
tir. und kämt, läi (d. i. gleich) . 



Fremde Bestandtheile. 

Romanische -Wörter, die von einer romanischen Sprache, aus einer 
anderen künstlich adoptirt sind, müssen eben so zu den Fremdwörtern 
gerechnet werden, wie arabische oder slawische ; sie fallen nur weniger 
auf, wenn sie einigermassen angeglichen sind. 

§ 4. Aus dem Lateinischen selbst hat das Volk kaum Gelegen- 
heit etwas* zu entlehnen ; doch habe ich am Vorderrhein und im Ober- 
engedein die Phrase salvohonoreals volksthümlichen Ausdruck ge- 
funden: salvanöri m. heisst in b\ Schwein (nb. pi^rtjf), wenn nicht 
ein anderer Thiemame hinzugesetzt wiyd , in i ist galvanöri auch be- 
kannt, das Thier selbst aber heisst alimeri m., während po^rtjf als 
Scheltwort gilt. Salvo honore und salva venia scheinen Ausdrücke 
der guten Gesellschaft gewesen zu sein; um sie in einem dt., auf rae- 
tischem Boden verfassten Texte zu finden, sehe man die »Einfalte De- 
lineation aller Gemeinden« u. s.w. von Sebebhabd, 1742 (hg. v. Conb. 
V. MooB, Chur 1872): »den s. h. Schaf mist« »des s. v. Mast-Viechs« 
»fette 8. h. Schweine«. (S. auch Zeitschr*. f. rom. Ph. VI 321.) 






§ 5] Fremde Bestandtheile. 7 

Französischen Ursprunges muss t2 agredb^l, m\ -ftb^l (ange- 
nehm] sein. 

§ 5. Die Kirchenwörter sind zwar in sehr femer Zeit aus dem 
(Kirchen-) Lateia mittelbar (durchs Ital.) oder unmittelbar aufgenom- 
men worden ; aber sie widersetzen sich, wie in den anderen Sprachen^ 
mitunter den Lautgesetzen; manches wird wegen der griech. oder 
hebr. Abkunft etymologisch missverstanden , dann entstellt, unter it. 
oder dt. Einflüsse aufgefrischt, oder vergessen und durch eine unkirch- 
liche Neubildung ersetzt. Für alle diese Fälle bietet die folgende 
kleine Tafel deutliche Beispiele. Die Bücher verhehlen manche Un- 
regelmässigkeiten durch eine historische Schreibung: vgl. z. B. byoi 
Oraciuns. 15521 ne2o t^^^^t«^ und Babblan uraziun mit den phonetischen 
Bildern des Täfelchens. 

bi 9ung§l api^st^l ^vandy^li oratsidn tsuq^k^ism^s pri^dim. 

f ii^g^l ap^st^l evandy^lq oratstjftin tsumtjfösm^spröd^m. 

i2 aindy^l apQst^l evandyeli uratstjf lim täii^kdisma pr^dya 

TTii ängiJ^l ap(^st^l avandy^laf. uratstxün tsui^kdisma pr6dya 

p dnyul ap^stul vani^l^ uratsiön paskad^m^i p^rdika 

X2 ^nyo ap^stolo vany^re oratsiiiq^ paskadema pordika 

li anyol* apn6stol vandz61i oratsiöii pentek^stos pripdim. 

57 ^nyul apu^stul vanz^li orasiöit pentek^stis pr^ditjf? 

Griechische , keltische , arabische , hebräische und amerikanische 
Wörter sind eben so mittelbar (als lat., als gemeineuropäische) und in 
geringer Menge in die raetischen Mundarten eingedrungen , als etwa 
ins Italiänische oder ins Französische; Etruskisches u. dgl. wird wohl 
Niemand mehr hier suchen. (Die paar hundert raet. Wörter, die ich 
nicht deuten kann, sind wahrscheinlich durchaus lat. oder dt.) . 

Eine nähere Betrachtung müssen wir den italiänischen, den deut- 
schen und den slawischen Wörtern widmen, die je nach dem Einflüsse, 
welchen diese drei Völker auf die benachbarten Baetoromanen errun- 
gen hatten, in verschieden grosser Anzahl in die raetischen Mundarten 
Eingang gefunden haben , sei es von der Kanzel oder vom Lehrstuhle 
aus , oder a.us den Büchern , oder aus der Heeressprache oder der Ge- 
richtssprache, oder aus der gemeinen Bede des fremden Nachbarvolkes, 
u. z. unbewusst im Umgange mit Amtspersonen, Kaufleuten, Hand- 
werkern , Nachbarn , dem fremdsprachigen Herren , Knechte , Ehe- 
gemahl , oder mit mehr oder weniger Bewusstsein , wenn einmal , da 
die Sache bisher gefehlt oder keiner Bezeichnung bedurft hatte , ein 
eigenes Wort mangelte, oder wenn für einen ungewöhnlichen, ernsten, 
wichtigen Gedanken die alltägliche Bede nicht zu genügen schien. 
Solche kidturgeschichtliche und psychologische Gesichtspunkte will 



8 Wortsohsti. [§ 6 

ich aber fast gänzlich dem Leser überlassen und mich darauf beschrän- 
ken , ihm in den folgenden , nach allgemeineren statistischen Grund- 
sätzen geordneten Beispielen genügenden Stoff darzubieten. 



Aus dem Itcdi&nisohen. 

§ 6. Über den Maloja- und den Septimerpass, am Avisio und an 
* der Piave aufwärts, über die Livenza und übers Meer hin, am meisten 
aber durch den Einfluss des italiänischen oder wenigstens italiänisch 
geschulten Klerus kamen zu den verschiedensten Zeiten (der Grad der 
lautlichen Nationalisirung lässt hierüber Schlüsse ziehen] it. Wörter 
herein, die theilweise ganz alltägliche Begriffe bezeichnen. So ist, wie 
schon bemerkt, das venedische 

ade SSO nach und ins westl. Friaul eingedrungen; 

amare gehört in keinem raetischen Orte zu den gewöhnlichen 
Wörtern (meistens ist »gern haben« und »voler bene« üblich) , bekannt 
ist es aber doch und gilt für ein edleres Wort: i({j3i Amma teis pro- 
assem, 5770 no armn IddtOj womit man vgl. J779 vegnin mal ukiz werden 
gehasst. 

baruffa nur im Engedein und im Friaul: t2 und xti\ bardfa, f| 

bariif9, 5? -f? ; 

cattivo in^ und (nb. dem einheimischen reus) in und p mit 
gutturalem Anlaute, aber lautlich nationalisirt in {552 chiaüff (nb. 
nosth), I5Q2 ckiatwtergia Missethat, 57 tjfatif (nb. tristis); 

ciofeist nicht nur in enged. und frl. Büchern zu finden, sondern 
in p auch in gewöhnlicher Rede gebräuchlich ; 

circa, incirca in i^ intsirka, Vigo -k9 p tsirkf^, y^ -kcj, 57 
iHSirk^; am Rhein ist dasselbe Wort, bi-und f tsirka, da aber gewiss 
dem Deutschen entlehnt ; h^Q\ hat erUuemy nti intA^m , ähnlich Nons- 
berg und Judicarien, Andeeb aber empfiehlt ctrca (Gr. 45) . 

cittä. Die diesem Begriffe dienenden Wörter in 12 tsitÄt, 1^72 
ciiat, nti tsitft, Vigo und p tsitd laufen den Lautgesetzen zuwider, 
während C{^ tsite, r2 täot^, y^ tsität, 37*sität keinen Anlass zu Ver- 
dacht geben; am Rhein hat man mercatus dafür. 

contadinot2 kontadlny, nti kuntadin (nb. piur), 57 kuntadii^; 

cosi, oder vielmehr das wälschtirolische *cositta (*cocitta?, am 
r. Ufer der Noce ensita, Trient, Rovereto und Fleims kosita, Vigo 
-t^) scheint dem heutigen iS6ta in tli und n2 zu Grunde zu liegen ; 
n^2o schreibt tMchea, uscheia. Doch ist das Wort selbst räthselhaft, und 
sowohl das reine s in Nonsberg als das , so viel ich weiss , vereinzelte 



§ 6] Aus dem Italiänischen. ' 9 

uschiita in 1571 erweckt den Zweifel, ob es nicht auf raetischem Boden 
zu Hause ist ^) . 

dado in ntt dä{ (vgl. pra Wiese), Vigo dddo (vgl. pra); regel- 
lecht, daher vielleicht echt ist p d^i (PI. statt Sg.), 57 dät; 

diligente, schon \^^ diligiaint, \<i und nti dilidyiint, legi düi- 
gentia f. , p und y^ -dy^nt, 57 -djÄllt, aber nirgend gar geläufig ; 

dopo ist nur im Friaul durchgedrungen, im Engedein blieb es 
innerhalb der Bücher, z. B. tjig doppo (Praep., nb. zieva), doppo 
Christus sto fuischieu (nachdem Chr. geb. war), I^g^ depo Adv., Andeeb 
d<ipo Praep.; 

formaggio augenscheinlich aus ven. Munde entnommen in 0, 
Si , t, U, in auffallender Weise verändert in p, y, y, 5 formidi (vgl. 
57 vids Reise , vilds Dorf , frädi Bruder), während sonst caseolus , in 
^3 und tr> tsus, in S2 tsiä gesagt wird; 

giudizio THi dyodits, Vigo dyuditsio, p -ip, yi -i, 37 udisi; 

grazia und Ableitungen davon sind deutüch wieder zu erkennen 
.in jCx grdtsi9, p riq^gr^tsi^ u. a.; weil aber Begriffe wie Gnade, huld- 
voll, danken nicht innerhalb des Rahmens der gewöhnlichen Rede des 
Landvolkes liegen , so konnten die dazu gehörenden Wörter (wie das 
it. grazia selbst) wohl auch ohne fremden Einfluss lautliche Abwei- 
chungen erfahren. Man sehe übrigens bi gritsia Gnade , ai^gratsa- 
m^nt Dank, b648 anffrazch 1. Sg., bggo angratz, b7Qi gracta , engraeia- 
ment , gracim Ady, Mathja jou cht angratzk ich d. dir, f grdtstjf^, 
ai^grdtstjf , 12 grdtstjfa, ingrdtstjf , 1552 grada, graciusamaing, nus in- 
grazchiain, 1550 grazchia (in d. 1. Vorrede), gracia (S. 635), ingrazchj 
^13 grazchia, teöi gratia, nus ingratiains, gratius, I562 gratzgia, ingratzg^ 
Iß72 gratia, gratius, Igge ingrazchiamaint , nti gradzdya, angrdtstjf, 
ai^gradzdyär Inf. , y^ ringratsia (somit ist grdtäiQ ein Beispiel un- 
natürlicher Nationalisirung , § 25), 57 riq^grasiä, grdsi^. (Über q3 
4yoliil, q? yoläu s. Schn. 233.) 

lapis (Bleistift) Vigo und y^ Idpis, 57 apis; 

lontano hat sich- im ganzen Friaul eingebürgert, während sonst 
durchaus (sogar noch in Bergell , Judicarien , Vigo , Colle und Am- 
pezzo) longe gilt, obwohl man in t nicht umhin konnte , das it. Wort 
versuchsweise zu schreiben (1719 ngir da lontan ü da Iffnsch); 

luglio t2 loly, p lüli, q3 lüdyo, Ji und 57 Idi, im Friaul offen- 
bar der ven. Volkssprache nachgeahmt, in Tirol aber eben so augen- 
scheinlich von Kanzel und Lehrstuhl aus an Stelle des alten *messalis 
(Vigo mesäl, r2 mese) aufgedrungen ; 



1) Ein Dimin. für diesen Begriff kennt auch das Bairische (s. z. B. 
Schöpf, so). 



10 Wortochata. [§ 6 

mercanzia b^jg mercanzeia, p in{^rkfl,ntsiA; 

ogni ist sicherlich fremd in den obereng. Büchern, z. B. tyig 
ogni primogemt (nb . immünchiadt täglich) , aber 6nyi , onyiil)^ in Vigo 
und im Friaul und uny , unyiill in p können echt sein \ da das schon 
angeführte de-omnia-hora, p dftnyqurft, q3 danyara, t^ und Buchen- 
stein dany^ra (immer), wenigstens für Tirol das Heimatsrecht des lat. 
omnia bezeugt , und im Friaul schon 3357 di dogna seni Allerheiligen, 
$413 ogno atro cMoso und 5420 ogni an hat ; 

pagin a 12 pädyina (Seite), nti pfidyina (nur vor Seitenzahlen), 
q3 und r2 pÄdyina (Seite) , 57 -n^ (Blatt) ; 

patria 15^2 patria u terra, p pdtrift (vgl. übrigens frz. patrie) ; 

primavera im Friaul dürfte erborgt sein, da in einigen Orten 
andere , unverdächtige Ausdrücke leben : aperta in t, X> und J4, *in- 
trata in Y3, und das von Schn. auf sudum, von Asc. auf exire, von 
AxTON auf nasci bezogene Wort, von dem hier einige Beispiele folgen : 
Predazzo aisuda , Vigo und aiSüdo , p fti^siid^ , q3 aii^soda , r2 

aisi^da, ähnlich im Piavegebiete, ferner S2 isdd^, XO eädda, fi isudij, 
Y2 uiid 3i -d^. In der Schweiz ist von solchen Wörtern keine Spur, 
und die Umdeutung in C4 (pomav6ra) genügt nicht, um eine Entleh- 
nung aus dem Italiänischen nachzuweisen. 

proibire r2 proibi, fi -bl, 57 -bi ; 

proprio wollte man in Graubünden einführen: ögig, 1^24; lese» 
l^o^ propriy propria, l^i^ seis propi tesimonio; aber dieselben Schrift- 
steller verrathen an anderen Stellen das eingebürgte dt. Wort (s. unten). 
Als Adv. und als ellipt. Frage (p pr^pi? Wirklich?) habe ich das 
Wort manchmal gehört. 

punto im graphischen Sinne f pnnt (dagegen pitjf Stich), m\ 
punt (put Stich), X2 püntö (punt Stich), y^ punt (poHt Stich); 

sempre kann im Friaul nicht leicht als importirt nachgewiesen 
werden, denn simpri, simpri ist lautrichtig, und schon in 53^0 schreibt 
der Dichter simpri; nur in S fällt es auf, dass tempus und semper 
nicht assoniren : s^ ti^mp, simpri. Sicherlich fremd und gewaltsam 
eingeführt ist es in Graubünden (an Stelle des selbst in Bergell noch 
feststehenden ad-una) : 6049 semper (gewöhnlich adinna) , 6^54 , bges 
semper (gewöhnlich adina) , b^^Q ä semper auf immer (sonst adinna) , 
6704 semper (gewöhnlich adina, -nwa), 6ßi2 '«c»wp^ (nb. adina), ög^g 
seimper mai (gewöhnlich adinna), f755 semper ä semper mai (nb. adegna) , 
{552 «atmp«/* m^ (nb. adiina); saimper (meistens mit mehr Nachdruck) 
bleibt dann im Oberengedein neben adüna im Gebrauche; \^\^, les?, 
I672> leoi > ^620 ^* 8' w. haben auch saimper. Dieses ist aber wahr- 
scheinlich nach falscher Analogie erfunden (vgl. temp), vielleicht von 
BiFBUN ; in der Rede ist das Wort auch heute noch nicht heimisch 
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(wenngleich verständlich), und in t2gab man mir S^mp^r (und t^mp), 
in {3 und {4 semp^r (und temp), also besser angeglichene Lautfor- 
men an. 

signore 1) Herr in Vigo siör (nb. sinyör), q3 und jj siör, 
2). reich S bis 5 siör (in der ersten und einer dritten Bedeutung, Herr- 
gott, islr an yielen Orten senior mit regelmässiger Lautung) ; 

stesso hat einige enged. Schriftsteller bestochen, z. B. 1719 a se 
stesso, Fistess Matthaeus (gewöhnlich aber suessa, § 124) , Andeer schreibt 
stess, svess (Gr. 24) und svessa (Gr. 100) fürs Mask. ; über die Bücher 
hinaus ist aber das Pronomen nicht gekommen. In der adj. Bdtg. 
»gleich« fand es mehr Anklang: t bis n list^S, listes , Vigo listes 
(vgl. ii^stes selbst). 

subito I7Q5 subii, nti und Vigo Sublt (nb. anderen Wörtern), p 
und fi sdbit, 57 äubit^, 5770 stM; 

testa (Kopf) in If t^sta, i| t6sta; 

tiepido verräth sich leicht im frl. t^pit, ti^pit, tjf^pit, aber auch 
die frl. Nebenform klip kann nichts Anderes sein als eine gutgemeinte, 
von venedischem Kopfe ersonnene Friaulisirung (vgl. frl. klaf , ven. 

tjcÄve) ; 

ubbidire b^ obedi, f obad^kr, t2 ubedikr, nti obedir, Vigo 
ubedlr, p ub^dl, q^ ubedf, ji ubidi, 57 -di, 3770 obbedl, ubbedl; 

ultimo fand in allen raetischen Landen, wo überhaupt bei so 
alltäglichen Begriffen Italianismen möglich sind, willige Aufnahme, da 
der raetische Ausdruck dafür (von hinten, der zu hinterst) etwas schwer- 
fällig ist : ößig davos und stiveinier (sequenter) , stl davos zuletzt , b^^;, 
davooSy plü davooSj b^^Q pli suenter , 6701 suenter, bTQ^ pli davSs, b^^i pH 
suenter, 67490 suenter, pli suentery b^Q^ davös, plij davSsy pli stmntery 6612 
pli davosy 6554 ' suventeTy plij suventer) plij tsuventer , pii tsuentery f755 pi 
davos, ^Tß^ pli davos y \^^^ davouSy plü davous^ \^^x davous, 1719 davouSy pü 
davouSy I562 ^uid l^^^ plü davoGy l^^i plü davo, I739 pü' davo y XIq20 P^^ davö. 
Am Rhein und im Oberengedein half man sich dadurch, dass man den 
adverbiellen Ausdruck zu einem Adj. erhob: b^^^ la tsuentra ßn, b^^^ 
ils suenters pugns (Punkte), f755 la davosa, u. z. in diesen Büchern noch 
neben flexionslosen Fem. und Pluralen^^); heute ist davos im Rhein- 
gebiete flexibel, obwohl noch Wenzin im Legendari 1830 la davos gada 
schrieb. Im Engedein nun griff" man nach dem it. Worte, 1719 schreibt 
schon utiamamaing y fügt aber gern das raetische Wort erklärend hin- 
zu: V ultim e davous dt, sta ultima e pii davous preidgia (vgl. 6791 igl siu 
suenter priedt) ; heut zu Tage ist von t bis mj , aber nicht in m^., liltim 



1) b^o^ hat la pli davös ceina (S. 30), eben so 1748 und 1792, das Bruch- 
stück einer augenscheinlich späteren Aufl. aber la pli davosa Ceina. 
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gäng und gebe, wenngleich in t2 nb. dav^ks, dav^gza, in nti nb. pu 
davö (inflex.). Auch in 11797 liest man ultimas F. PI. und ultimis M. 
PL, aber das Volk hat davon nicht Notiz genommen. In Tirol, schon 
in Vigo, besteht das it. Wort nur neben dem echten (d^dp u. ä.). 
Im Friaul finde ich keine Spur vom einheimischen Worte, weiss daher 
nicht, ob es auch de-abvorsum gewesen ist; aber dass ultimo impor- 
tirt ist, zeigt sich auffallend in dem Umstände, dass es gerade im 
Gebirge, augenscheinlich weil es da später eingedrungen ist, meist 
noch einen mehr fremden Auslaut im Mask. hat: tUtim, auch dltimo 
(in der Ebene dltin) . 

vecchio mit ven. Aussprache (v6tjfO, v^tjfU u. ä,, Plur. -OS, 
-Us) hat im W. und im S. Friauls das echte vi6li, vl^li u. ft. ganz 
verdrängt; dieses hat sich nur an der dt. Grenze erhalten können; um. 
}4, in Yg u. a. O. ist der Kampf noch nicht ausgefochten (im österr. 
Küstenlande unterscheidet man zwischen vi^li == V^tjf für Personen 
und viÄri für Sachen) ; 

via Adv. mag in bündn. Büchern ein Italianisjnus sein (ij]^ El 
ais'jeu davend puriand via las poartas della citqt er ist fortgegangen 
u. s. w.), als Praep. und in Zusammensetzungen ist das lat. via auch 
in Graubünden heimisch (vgl. § 3 a]; 

volta hat sich nie bis an den Rhein gewagt, in Ij allein sagt man 
jetzt vÖta; vom Ursprünge des Inns bis I2 habe ich nur in f neben 
dem gut nationalisirten volta (v^kta, vöuta) das raetische ^vicata 
[jq, PI. y^d^s) gehört. In den Büchern finden wir Folgendes: x^q 
und t57i vuottty t6i3 vouUt, te23 vStta, {591, {719 vouta, {734 vouta, vota und 
^teda, 1502 voutttf aber auch quauntas giaa (S. 206)l, Ig] 3 voutta^ 1^72 
vouta, öfter jada, Iggg, 1^91 vota, I739 *^^^ (^S^* U ui^d n yddaj, Andeer 
will nur voula. Die gesprochene Sprache begnügt sich .von I bis n mit 
dem alten *vicata. In Tirol gilt *vicatum, aber ohne Verlust der End- 
silbe (p iäd^ , q3 idde) , so dass es in Folge dieser (vielleicht im Ge- 
schlechtswechsel begründeten) lautlichen Unregelmässigkeit in q3 mit 
viaticum zusammenfällt und daher in der Bdtg. *vicatum kaum ge- 
braucht wird (statt dessen la öta) . Ja auch in ^^ heisst viätä Mal und 
Reise. Es mag gerade durch solche Erscheinungen dem it. volta der 
Weg geebnet worden sein; dieses begegnet uns in q, t\, ^4, Y2 ^^^ 
5i neben *viaticum (5i*viAts), in 0, S bis U>, und mit den eben genann- 
ten Ausnahmen in y bis 5 ohne Nebenbuhler. Indessen sind in Tirol 
die dem volta entsprechenden Wörter lautgerecht entwickelt, auch 
spricht das Adv. p l^lqatft, ti I^laöta (d. i. in quella volta) dafür, dass 
das tir. volta nicht importirt ist. 

Über die Ordinalia s. § 200 am Ende. 

§ 7. In die Bücher haben begreiflicher Weise noch ungefähr 
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eben so viele andere it. Wörter Eingang gefunden, als in die gewöhn- 
liche Rede. Schon Bifbun spricht x^qq (Vorrede) darüber und sagt, er 
habe sich viel Mühe gegeben, nicht ohne Noth Fremdwörter einzumen- 
gen; vocaiiun, giiMtificatiun, ctrcuncisiun^w.. A-. habe er nicht vermeiden 
können und sie dort, wo sie zum ersten Male vorkommen, erklärt. 
Spätere Schriftsteller geben sich weniger Mühe, sondern scheinen sich 
auf die schreiendsten Italianismen etwas zu Gute zu thim. Einige 
ältere Beispiele: 1^72 abominahel; t69i \i\^ acctö, 1^727 I^qi acioj 5770 
acctö = acciocche, 5779 acciocche; I705 afßnitä; I705 anim; I^gg anonymo;' 
5779 f Angele Dei (vgl. Agnut); 3779 Arcanzul (vgl. Agnul); I7Q5 attonit; 
Ißse <^<^p(ioe; t7i9 carica; h%^^ Devotiun; {5^9 sainza dühi; {7^9 eceett Loth; 
^719 essendo eira ün chtatsahqder da auch er ein J. war, essendo weil; 
I705 eiä; {552 ^terna, \^^^ qiem, Ie72 dad qtemum, 3779 Etemo; I795, 
generositä; I672 idolatria; {•jQ^impert; I795 inter (nb. taunter)] I795 *'^" 
tivitä; tei3 necessaria; I795 nuncto apostoUc; X^^^ ils plü strusch et prossem» 
paraints; Igge, 1705^*%, ino obbltgh; I672 ohservar; I795 origine; legi 
peste; ^^j^ Ponte/lc ; I795 /?o«5c« m.; X^^i precius , ^tj^ preciasissims ; I795. 
^Ma5» fast ; {71 9 ritomo; ^^^^ju Sctcros Ministros; {719 Ä» somma scopo (vgl, 
Babblan Zö prinzipela fin e mera overo il prinzipel scopo dels scLcramaints) ; 
i09i sotis/^; i7i9 schlatta e sHrpe; 1^72 /ienor ordmaäun da Deis nach d. 
Befehle G.; 1^72 testimonio; 3779 untch, 377.J ww«?; n62o w^^^; I705 «efo. 
Man kann manchmal darüber im Zweifel sein, ob das Fremdwort aus 
der lat. oder der it. Sprache genommen ist, wie bei 6^49, ögig perpeten, 
-tna, X^fi perpetua u. a. ; aus dem Lat. stammt 1372 Lectuors, Babbl. 
nmliifariy das sehr übliche nempej ferner itemy sohim (nur), tandem u. A. 
(I795 ist besonders reichlich mit lat. Wörtern versetzt) . 
Über it. Superlative s. § 84. 

Aus dem Deutsohen. 

Es sind zwei ganz verschiedene Untersuchungen, erstens ob und 
wie die gemeinromanischen deutschen Fremdwörter dem Raetoroma- 
nischen einverleibt worden sind, und zweitens ob, wie viele und 
welcherlei dt. Ausdrücke überdies auf dem raetischen Boden oder in 
einzelnen seiner Theile unentbehrlich erschienen sind, gleichgültig ob 
an den letzteren Entlehnungen auch Italien oder Frankreich Theil nimmt. 
Der Begriff »gemeinromanisch« darf dabei nicht engherzig aufgefasst 
werden, wenn er nicht fast bis zur Bedeutungslosigkeit herabsinken 
soll ; ich bin hier bei der Aufstellung der Grenze ganz und gar Deez 
gefolgt, so nämlich, dass von den folgenden zwei Abschnitten der I. zu 
Dz. Wtb. I., der II. zu Dz. Wtb. 11. Ergänzungen liefert. Die Bei- 
spiele ^ind so zahlreich, wie es der Wichtigkeit des Gegenstandes 
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entspricht und wie sie sich eben von selbst leicht darbieten; Voll- 
zähligkeit ist weder erreicht noch erstrebt worden. 

1. Die gemsinramanischen dt. Wörter. 

§ 8. Nur wenige Fremdwörter dieser Gattung sind in allen un- 
seren Mundarten und in demselben Sinne gebraucht, wie z. B. die- 
jenigen, die den it. Wörtern abbandonare, banco, fresco, gri- 
gio, guadagnare, guerra, ingannare, roba (in d. Bdtg. Waare) 
entsprechen ^) ; selbst unter diesen 8 Beispielen bedürfen 6 einer klei- 
nen, ihre Allgemeinheit und Regelmässigkeit beschränkenden An- 
merkung : banco hat in 57 eine fem. Nebenform (baqk, bäntjf ^)> fresco 
in q und r ein schlecht nationalisirtes (mit gutturalem c behaftetes) 
Fem., guadagnare in 57 einen lautwidrigen Stammvokal (vod^nya 
3. Sg.), guerra in den Bündner Litteratureü eine unpopuläre (die it.) 
Form, z. B. b^^^ (statt uiarra^ wie 6701 in der That schreibt), li^^ 
(statt '*gerra) , 15^2 (statt *uerra , wenn nicht etwa da vor 3 Jahrhun- 
derten das g noch lautgemäss war), ingannare in f Scheideformen, 
nämlich ai^^anar betrügen und andyanär täuschen (auch ohne Ab- 
sicht); über ingannare vgl. § 20 gaman. 

§ 9. Stellenweis ungebräuchlich sind z. B. albergo in f, bianco 
in Graubünden (albus), biavo in 0, t, %\ und 57, falda in 57, giga in 
0, p, q , r, Ji und 37, guarire in h\ und f (auch Igg^ zieht medgta, 
medicat, vor), milza in b^, f, 12, TTti und y^, ottone in h\ und f, 
. tovaglia in f und t2. Das dt. schenken fehlt in den unter it. Ein- 
flüsse stehenden Gegenden, in gi, ^, t bis m, in und im Friaul; aber 
aus seinem Vorkommen im älteren Unterengedeinischen, \^^q schinchian 
3. PI., und dem noch lebenden Gebrauche in nt+ (tsintjfir) und n 
(sintjf ^r, tsintä^r) , kann man schliessen, dass regalare erst vor wenigen 
Jahrhunderten über den Malojapass eingedrungen ist. 

§ 10. Durch die Bedeutung machen sich einige bemerkbar: so 
heisst balcone in p Fensterbalkßn, in jj und 57 (hier barköljj Fenster ; 
bara in p Todtenbahre, in nti Sarg, in h\ Leichnam (auch Todten- 
bahre), bar^l^ in yj Wagenkorb; biotto in bj (nb. niü) und f (nb. 
nif) nackt, aber in nti kahl, in bis r rein, lauter, nur; guanto in p 
bis r Gewand; guardare in a und h worauf achten, in n, 0, p, q und r 
hüten, in c bis und in 5 schauen; guercio in a bis tt, tt), X\ schie- 
lend, in bis t blind, in m beides; latta in h\ und f Stange, der Plur. 
lätqs in f die Doppeldeichsel eines einspännigen Wagens; senno in 



1) Der Leser wird damit einverstanden sein, dass ich die gemeinrom. 
dt. Wörter in it. Gestalt citire. 
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fci» h9\y ^719 Sinn, in ij, TTti, p, q3, V2 Zorn; spiedo in p (spiik. PL 
sp^is), q3 (spÄi), r2 (§p^i) Stricknadel, in 57 (spet) Bratspiess; spuola 
in 12 , TTti , p , Ji eine kleine Vorrichtung zur Spannung des Strickes 
beim Bepacken des Wagens (tir. j)S trickspule«) , dasMasc. SpQkl in t2, 
spii^l in p Spule; stufa von a bis r un4 in ^| Stube ({^50 stüva), in 5 
meist Heizofen; toccare in bj, f, t2, X^^o tuchiaun 3. PI. Pf., TTti, 0, 
P; ^3) ^2y %\y 3? berühren, in 6qoi tiicka e pertean gehören, in h^ auch 
läuten, in p, q3, Xi auch treffen; troppo in 6549 , 6074 triep Herde, in 
I705 ^"^^ ^^^P d^^chaschinSj ün tröpet ^9chMch%n% Trupp, in Tirol und 
einigen Orten Friauls viel. 

§11. Des Lautes wegen verdienen noch bemerkt (und mit den 
entsprechenden Artikeln in Dz. Wtb. I. verglichen) zu werden: ala- 
barda, &731 Halumbart; bragia, h^ b^rsi, f barsÄr, t2 bras6r (sonst 
rostire), also durchaus mit dem tonlösen Zischlaute; gajo und gazza 
scheinen bis zur Unkenntlichkeit entstellt, vgl. 1) h\ galy, f dyäly. 
ii ädyalyö, nti yaly bunt 2) Vigo gdtä?, p dya4<Jla, qg yayora, r2 
-^ra Häher (versch. Arten) 3) h^ hdtsla, f dydtsl^, t2 dydza, p 
gdtsa, q3 gätsa, Erto giia, yi dydyp Elster; giallo, nti , Hi y^lk, 
y^lgua (mit regelrechter Wiedergabe des mhd. w); gonfalone, 5435 
chonfanon; ottone hat nur in i diese entstellte Lautform, m bis 5 
bieten latlin, letöl^ u. ä. dar; schiatta, 1755 Schlatagna, schkUUtj 1719, 
Ißi3, ne2o ^clata; tasso in &£ tdis, f tes, S^ und f^ tak, sonst ohne 
Spur von der alten Gutturalis. 

§12. Von den gemeinromanischen Fremdwörtern stellt man sich 
gern vor, dass sie schon vor Alters entlehnt worden seien. Ohne hier 
auf derlei Altersbestimmungen einzugehen*), will ich einige Fälle vor- 
bringen, in denen dt. Wörter in späterer Zeit aus dem Deutschen 
selbst oder mittelbar, aus dem Italiänischen ,. aufgenommen sind, die 
mit den bekannten gemeinromanischen (in Dz. Wtb. I. besprochenen) 
dt. Wörtern eins sind, aber mit ihnen doch eigentlich nicht auf gleiche 
Stufe zu stellen sind : bar uff a dürfte sowohl am Inn als auch im Friaul 
fertig romanisirt aus dem Italiänischen entnommen sein; das neu- 
deutsche Bier erkennt man. in h\ bir, f bir, p bis r pi^r (bair. 
Ausspr.) wieder, birra in 0, ^i bir^, 57 bir^, Bier und birra in t2, V^\ 
bi^ra; Binde in p pintft (bair. Ausspr.), während das Alter von bges 
benda und PiB. binde fraglich ist; Brühe in p pri^ (bair. Ausspr.), vgl. 
p brd^t, 57 brüt u. a.; drücken in p, q3, r2 druk^, -k6, drucken in 
beoo ^nten truckt im Drucke, gedruckt (vgl. Vigö stnikdr pressen); 
kratzen in p kr^ts^, kl^ts^döi u. s. w. (vgl. it. grattare); Lands- 



1] Man gestatte mir, beispielsweise auf einen solchen Versuch in meiner 
Gred. M. hinzuweisen. 
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knecht in beig hndsknechi (vgl. it. lanzichenecco) ; leid in b^^g, b704 
rigla a laid Reue nnd Leid, b^Qi/ar da laid, Ö^qi ß^ ^ ^ ^^ Leide 
thun, ms ees l^ mir ist leid, ö^ig rigla et laid I^i^ /qc/ Leid , I^^i mais 
l^, 11020 /<>^ adalaidf auch /ar adaled, lauter junge, mit it. Iaido nur 
zufällig zusammentreffende Anwerbungen; List in b^g cun list, bß^^, 
beoo *^ ^^ (^^l- ^^- lesto); Raub in I^gi prajay rauh et lutin; reich 
in h\ rijf (allem. Ausspr.), bvoo ''^ (Praed.), vermuthlich auch in be48, 
be49 rieh (doch ist die lautliche Geltung dieses ch nicht sicher: vgl. f 
retjf mit f755 rtV?Ä, 12 ritjf mit i5eo artc^ m., richia f., 1^23 ricA, X^^^ riech, 
femer nti litjf mit 1^79 rich)\ scarpa in 1^79 scarpa (vgl. aber damit nti 
und t2 stjfirpa, X^^q sckiarpa)] schenken in hfi^^^8cheflcks Geschenke, 
b73i ner par Schencks ner par Gobs, h\ S^I{jgid, be4s schankiar,, h^^Q 
schankeig 1 . Sg., p bis r sink^, -kjS (vgl. aber f sintjfidyir, «3 täfnts^r 
u. s. w.); Schirm in b^^^ schirm j schurmiar beschirmen, b7oi scher- 
megiar , bi^^ Schuz ä Schirm, schermiader Beschirmer, b73i schar- 
migiar (vgl. it. schermo); warnen in b^i vamageins nas warnen wir, 
b69o vamiament m. (vgl. it. guamire); Zarge in p ts^rgg (bair. 
Ausspr.) Umfassungsmauer (vgl. it. targa). 

n. Andere deutsche Wörter. 

§13. Suchen wir zuerst nach solchen nicht gemeinromanischen 
deutschen Wörtern, die über alle raetischen Lande hin verbreitet sind, 
so kann es uns nicht überraschen , deren nicht viele, und unter diesen 
nur drei (überdies nicht ganz sichere) Beispiele zu finden, die zugleich 
gegenüber den it. Mundarten als Unterscheidungsmerkmale gelten 
können. Diese drei sind folgende : 

dreschen oder ein anderes dt. Wort muss das Drescherwort er- 
zeugt haben, das eine Reiter (ein grobes Sieb) bedeutet und seinerseits 
wieder ein Vb. mit der Bdtg. reitem (Stroh^ sieben) hervorgebracht 
hat: bi dratjf , f rätjf, ratjfßr, (in i gegenstandslos), nii r^i, ray^r, 
Nonsberg iidras, ^drazir, Vigo dre, drair, p dratä, dr^^^, q^ und t2 

dra, drai6, 57 dras, drazd, 5427 draz {jC^ hilft sich mit lajt. Wörtern); 
Löffel hat eine dt. Bezeichnung, wenn auch die von Sghüchabbt 
[Romania 1875) angeführten Wörter »nor. skeid, schwed. sked, dän. 
skee« nur die Brüder des langobardischen, allem., bair. o. ä. Etymons 
sein können: Vi täaddn, öeoi tschadun, f ^doi^, t2 idnm, nti ^dun, p 

sf^döii (q3 und X2 katso), y^ sadöi^, 57 sedön, 5626 sedoon; 

Rahm, abrahmen, abgerahmt scheint dem Yb. t2 ^gramer, nti 
iigramär, Vigo ibramär, Pm. sbrumä zu Grunde zu liegen und viel- 
leicht noch weniger mittelbar dem Subst. für Sahne, süssen Rahm: 

bi gr<^ma, f grpm^, t2 grama, nti gr^ma, Vigo brdmo, p brim», 
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q3 und V2 brama, ji bräniQ, ja äbrdm^, Pm. brume (in jy ein slaw. 
Wort) . 

§ 14. Weniger bezeichnende FäUe : 

deutsch lautet überall (auch ven.) so, dass die Form tudesc- (mit 
geschlossenem e) untergelegt werden muss ; 

Kummet behält in f, t2, die dt. Betonung bei, in p, y^, 37 geht 
es mit dem Venedischen (Portogruaro komÄt) ; 

Magen lautet in bj , C2, f , Tt bis r einem it. *magone entsprechend, 
es fehlt in t2, ntj , Ji , J7, hat aber in 5 ein Vb. ergeben, J3 magoni 
anekeln (bi magnnd gut anschlagen); 

schlecht bi sH^t, bees schUatta, 6001 schkatt, f sl^t, fyss schUatia, 
schleaz PL, 15^2 schUchts^ l^^^ scAlechia, m^ sl^X^> V ^^^ % stlet, r2 
äl^t, Buchenstein skiät, dagegen mit einer an das it. schietto (nhd. 
schlicht) erinnernden Bedeutung in t2 stjf ^t rein, Vigo äkl^t dumm, 57 
skl^t einfach ; 

Speise*) und sein Etymon expensa stehen in Wettbewerb : a bis 
b äpiza, 6549 > I>654f tees? I^eoo ^**ö> &654 ffp^ffiar speisen, bego spmada 
P. P., bßQi spysa, spysegtcts 2. Sg., spysentar speisen 2), ög^j, ^6t8 «pw« 
kommen vom dt. Worte (in allem. Ausspr.), aber e §p^iza, f -Z^, f755 
spetsa, g sp^gza und If bis n äpdiza reimen mit mensa (ausser in m^ 
spisa, mÄisa) und dürfen daher auf expensa zurückgeführt werden, 
wenn auch die Bücher manchmal schwanken ({532, tei3; Xqqi, 1719, Ie727 
U^ij I7399 ^620 spaisttj aber {552 ^pisay also i wie in unbetonter Silbe, z.B. 
^552 ^isagiö P. P., {571 apisagia 3. Sg., 1719 spisantö P. P., Iggj spisantä), 
endlich ist vielleicht echt sp^izi^ (nb. b^st, Vigo baät m.) und p 
Sp^izf^ (nb. tsfiif), gewiss y^ Sp^ZQ; 

Striegel konkurrirt in ähnlicher Weise mit strigilis und streg- 
ghia, vgl. z. B. p Stridl, 12 ätraly und y^ str^giQ. 

§ 15. Noch weniger Gewicht haben solche dt. Wörter, die nur 
eben hie und da , wenn auch auf allen drei Gebieten vorkommen ^) , 
wie: 

Krämer Veit il Hermer, LEngiadinais (4. Nov. 1880) cramers e 
ercunraSy q und r kr&m^r, Pm. crämar (so S. XCIl, aber S. 82 cramär); 

Kraut bi, f, t2 krut (allem. Ausspr.), p krdut, Pnt. craut; 

Schlitten t2 SUta (nb. Sll^za), nti älitra, Vigo älit9, 57 Uitq. 



1) Man bemerke, dass unter den in diesem n. Abschnitte (§ 13 bis § 23) 
vorgeführten etwa 500 dt. Wörtern mehr als 80 auch nicht echt dt. sind. 

2) y ist das im Neuallemannischen übliche Zeichen für mhd. i, bair. 
(Schriftdeutsch) ei. 

3) Schon hier, häufiger aber in den folgenden sieben Paragraphen kom- 
men mitunter Fremdwörter zur Sprache, die als solche gefühlt werden mögen; 
das ist aber sicherlich oft nur individuell. Ich unterlasse diese nicht unwich- 
tige Scheidung. 

Gärtner, Baetorom. Grammatik. 2 
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§ 16. Qraubünden und Tirol haben gemeinsam aufgenommen : 

Bauer bi pur, (c piur und b por hässlicli), beoi ffrobtpurs, e 

p^or, f pukr, pir^j als Scheltwort poril^k^l, -kl^, I705 äspaurs, in 

einer Schulser Flugschrift von 1827 Nuo eichen Baun, m bis t p4ar; 

Buchstab b^ hxät&py 6704 BuochattibiFl,, bj^i buostab, 6^01 ^^ock- 

ttabs PL, 6ei8 *^ huchatab masMy f boStip, t] guSt&p, {«13 Iwochsiab, Iggj» 

Iei3i>f«te6, le72 i>«*o»ÄiÄ , I70S Inutap, nti kuStip, p puSt^m, q^ pA^X- 
StQm, PL ebenso (also genau = bair. im PI.), tj plist^m; 

Gärber bi, f dy^rb^r, f dy^rbradyer gftrben, ^gerbradyerlnf., 
I2 dy^rb^r nb. tx<BntSaditkr, nti yirb^r nb. txoentSftd^r, Vigo girb^r, 
V dy§iTftd9ur, q^ garbqr, rj g4rb^r ; 

Gast bi gaSt, bego 9(^^ PL, b704 envidar ä gast, f und t2 dyaSt, 
t«i3 giaat, nti dyftät, ^3 geSt, x^ g?5t; 

Kegel bi h^ig^l, f tx^iy^l, 12 tx^y^l, nti tjfeyel, p ki^dl, ^3 
kidl, r2 kidl; 

Kugel bi kügla, f kül^, I705 cula (nb. haUa), nti kflla^ p ködlft, 
il3, r2 kögora; 

Lefze, ahd. lefs, bi Sl^ftsia, f l^f, t2 l^kf, mi lef, Vigo H^f, p, 

^3 älef, r2 ältf ; 

malsloz mhd. (Vorhängeschloss) bt miSl^s, f miM6s, t2 marä- 
loes, mi maSl^s, Judicarien marl^S, Nonsberg mail^S, Vigo maä- 
ki^s, p m^^ilöSy q3, r2 iimad^rlös; 

Pflaster bi flist^r, f fiast^r, t2 Mst^r, nti fl^^t^r, p flaät^r, q^ 
fl&ät^r, r2 fläStqr; 

Reissblei (Bleistift) bi rispH, f rispläi, t2 rispli, mi rigpli (allem. 
Ausspr.) und räisplai (bair. Ausspr.), p r&isplfti, q^, x^ riisplais; 

Reue, reuen bi s^Qq^rikld, beig, b704 rigla a laid, besi, beso ^^, 
b^oi '•*y^ ö creschedeffna, igoi ^9^^ ^612» ^6i8 r*9^i f z'anrikUr, f755 
riglaleet (Reue und Leid), t2 z'aruvl^r, i^gi arüglentacha , rügL (vgl. 
m^t^^im^^i Übelwollen), tjig a& «'^un ^6nA>t» etinrügUky (502 <m- 
rüfflar, rüglentscha h Iqd^ Iq^^ rügUntscha^ 1^72 ruglenscha, I^gi s^mruglar, 
rügleMcha (vgl. beadenscha Seligkeit), I739 rügglentschay nb. rügglamainty 

nti z'ai^rokUr, «620 s'inruglar, p 1 m^ r^vft, r^VQUs Adj., qa al m'in- 
roya, r2 al ma q^roea; 

Schlosser f, 12, nti äl^S^r, Nonsberg 2l6§Qr, Vigo §l6sQr, p, ta 
2l6s§r, q3 Slöä^r; 

Trichter, mhd. trahter, bi trdjft^r, f trdkt^r, mi, p bis r 

ziger mhd. (magrer Käse) f tsignin, t2 -um, TTti -An, Vigo 
tsig^r, p bis r tsig^r. 

§ 17. In denselben zwei Theilen Raetiens vorhanden, aber min- 
der verbreitet sind z. B.: 
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aber bi db^r, b^^i, bees» ^701» ^lu »*«''> ^731 »*^ (^^- »«>), ^2 

äb^r, 5«i2, Ö6I8 «**^ (>^^- ^y «» f ^b^^j f754 «*^> V 4^^^i 

Adler b| ddl^r (zool.), r2 ödl^r (herald.); 

bauen, mhd. büwen, bi bageÄ, h^^o bapear = hoffepiar , byof 
hagctgiar, hi^\ hagear, hcLgeg m. Gebäu, \>^\ higigeien 1. PI. Konj., h^^^ 
bigigiau P. P., f bldyir, bi^tjf m., t7ig btaig m. Bau, in anderem Sinne 
t2 biady€r düngen, p pu^ pflügen, endlich f ihu&T und i2 ih^Y^T 
niederreissen ; 

betteln, Bettler f b^tl^r, I705 jö«//»ar Inf . , ün petler, p p^tl^, 

pätl^r, qa ptl^, p^tl^r, r2 petl6, p6tl^r; 

bisen mhd. (vor den Bremsen in den Schatten fliehen) Carigiet 
isar, p b^z^ ; 

Blatt bi plat (bot.), 6ei2/>/a^ (Seite e. Buches), f plat (Seite e. 
B.), p pUta (Blatt e. B.), r2 pläta (Bl. e. B.); 

Brusttuch teu brastuoig, p pqrstü^k, ^3 p^rstoek (Leib e. Klei- 
des), Xi postllk (Leib e. Kl.); 

Dampf iggi SCO ünfüm et tarnf, Igg^ tamph, p tamf ; 

Ente bl, C3, 61, 62, c 6nta, f Äntq, g »nta. qs adna (echt?); 

Fleiss, fleissig b| flisi, h^f^iflisy flisaig, h^^f^flijs^flisiai.yflima- 
meing, safßiseghia, b^Q^ßtSf b^Qx ßtsstameing j bj^^Jlm, flim, se flesst- 
giar, bi^\flis, b^Q\ ßysigeien 1. PI. Konj., 6ei2^^* ^618 <^un graundfleis, 
f fl6is^ m. und f., ^^fi^fle^8 = ßis, ßeisi^ ßeisameing, Basbl. Fleissage^s 
diligiaintamaing , Ijig flisgiar^ flisctgia P. P.^), TTli fldisik (bair. 
Ausspr.), fem. -fläisa, p fldisik (inflex.); 

-g ehren (be-) b648 grigiava Impf., b649 grtar, garinnen 3. PI. Pf., 
byoi garegiau P. P., gargianient m., b704 garegia 3. Sg., b^\ garegia, 
^618 9^^^9 1- Sg., garagiar, tseo aggragio 2. PI. Impt., Mischi ytV^,• 
gerne Tn+ ung^ra (nb. nuy^nt), p ndyart, r2 ny^rt ungeme, 

während die positiven Wörter a^, b\, b© budy^n, b649 gugent, b^^^ 
bttgienif be65 bttgtenif bughienty gugtent (I 53), b674 bugient, bego bugent, 
yor 1 und m bugendy bvoi bugien, b^^^ bugien, bugient (71) b749 bugient, 

öl budy^n, 62 budy^nt, Ö3 buü^nt, öeoi, öen» ^eis g^^gi^i, e, f gud- 
y^nt, f755 %en/, f788 ^m^»V»^, g gudzänt, % ia, I2 gudy^nt, tseo g^iend, 

t6t3> W3> ^91 gugendy Ij^^^g^g^^y Ung^^y Uny U\sg^g^^y h^^y I770 

^««w^, 13,^1," yent, m+ guy^nt, n62o ^«^^ (0 bolinti^r^), p dyan, 
^3 ^J^^,^ ^7 7^^.) ^2 y^^) Buchenstein dyäq^ von Asc. auf gaudentem, 
später von ich weiss nicht wem auf volentem, von Misohi auf libentem 
zurückgeführt werden (s. § 36) ; 



1) Von den u.-eng. Bibelübersetzungen haben die von 1679 und von 1743 
im Briefe an die Gal. (2, 10) noch miss siädi (befleissigt), die von tS%l ßisagiä, 

2* 
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Gewalt (m., wie mlid.) b^g s^uauU, am Yenende (^uaulde , bjzi 
guauii aforzßy 6^18 9wxuld, I502 ne dguaud ni foartMy m dguaut da mhess 
inamyg, I739 ptusanza e gibaty Heio 9^^x*^i -oc^/, Mischi guält; 

grob 6eoi> f7&5; I705 ^<'** Pl> ^eQl grohameing, p grp^^ = 

gr6vq. qs, rj gro, groia; 

Hütte b749c Hitta [:viUa], p hdtift, qa la tStia; 

Käfer f, t2, qa k^f^r, p kaif^r, köf^r (Küchenschabe), tj k^f^r, 
Buchenstem k^lf^r ; 

Kaiser bego» I>7oi -S««^, P k^ftZ^r, -r»; 

Kanzel 60] g cansla, Iggi CAtans/s, p kil^Stlft; 

Karte bi hdrta^ f kdrt^ Postkarte (t^^rt^ Spielkarte), p k^rtft, 
qs kerta, r2 k^rta : 

Klufe bair. (Stecknadel) f gl^n^, X2 gllia, nti glüva, p dldva, 
tj tlÄfe ; 

Krebs bi, f, t2 kr^ps, nti krepts, p kr^ps, kr^ib^s (pathol.); 

leider bego laider, Ö^qi ^^^, Mischi /^r^; 

Lerche bi l^rjfa, V2 l^räora (bes. Art); 

Mangel, mangeln bi muq^l& brauchen, be4g munglar^ bQ^Qtnoungla 
3. Sg., öeoi TMingely maungel, tcia mangel, mangluass Ady (dürftige), 
tggi maungel, tnangl^. Ig] 3 maungual, manglain 1. PI., I^so maungtul, 
Udi ff^ngtiel, manglar, manglamaints Fl., manglus Adj., I705 manguel, 
nti maq^gl^r, Mischi mängora, amangorS; 

meinen bßgo, öeoi ^nanegia 3. Sg., ö^jg man^^r, 1^23 mano^^ 
(bedeuten, wie mhd. meinen], tyig managiS (bedeutet), I502 mamar, l^^^ 
manaya (bedeutet), 1^72 manaien 3. PI., maniaimaint m., 17^5 maneigias 

2. Sg., maniamaint JR,, 173g maniar (heissen), p min^; 

Meinung b654, b704 vneim m., b73i meinig m., ögig mainig m., Isei 
maimmg m., p minöqgf^ f.; 

nein bi na, bc48> b64g, bego wa, f, t2 na, t56o> tegi, 1719, 1672, I739 
na, nti na, n62o ^^ ^2 nä ; 

Netz f nets (nb. r^it f.), p nets (als Haaxschmuck) ; 

Noth 6001 ^^^ ^^^^ basüngs, ö^^g enten nott hasengs, p av^i n^t^ 
Eile haben ; 

Nummer bi niimra^ <\^, x^, ndm^ra; 

Nutzen, nutzen, nützen bi netS m., nits^iv^l nützlich, netsi[dy]a 
nützen, b649 nizegta, b^^^, bees ««^ °i» &690 ^^^^ <* w*», bego, b704 nizei- 
vel, 6eoi nM&m«, nützevel, malnützameng , ö^^g ntz m., rUzeivei, malniz 
(unnütz), nizeigia 3. Sg., f nitsey^l, f755 niz m., nizevel, nizegia, nizegen 

3. PI., malmzevlamaing , Vi nutsdiv^l, tgis nüzaively nüzzagiqr, 1523 tiMssat- 
flischm Superl., {71 g nüzzaivel, 15^2 ^^^ m., nüizaivel. Ig] 3 nützawvla f., 
malnüzamaingk, I^^g malnütz, Iggi näza;*a 3. Sg., 173g miz Adj., ndztatv/b 

f., mi notsdiy^l, p nots m., nuts^; 
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oder bi 6dqr (nb. ne), b^i2 ^^^ (^^- o und wer), f öd^l', fyss oder 
(öfter o), f^Q^ oder, X2 6d^r (nb. u), Igis oef«r (öfter m, «rf), 1^72, I739 
^«•> legi ^^^ (öfter ti), I705 oder (öfter o, oc^, nti 6d^r (nb. o), n62o 
oder, p 6dqr (nb. o) ; 

phanzelte mhd. (e. Mehlspeise) bj patsilllta Lebkuchen, p fi^nt- 
siQUtf^ e. Art Krapfen; 

Pflug C4, 61, 62fl6uaf., Isf^rgdn, nti -ün, m+fliydula f., 

Nonsberg ploeo, Judicarien plcöf, Rovereto piöf, u. s. w., Predazzo 
pic^f; 

Platte bi plÄta da fidk Herd, f pldt^ da fi, Oberbergell, t2, ntj, 
n plita (in ntt aber flag^r) , p pIÄtft ; 

Prinz 6001 PrintZj 1719 P/tn« (nb. Prwwj»), p prints; 

Ratte bi ratiin m., f, 12 rat m., (in rrti kommt das Thier nicht 
vor) , r2 r^tsa f. (bair. rots m.) ; 

redlich b73i Schuher a RedU guint (Rechnung), p r^idl; 

Rain nti roev^n schiefer Grassaum e. Feldes, p r^nQ schmaler 
Abhang, q3 röne Ackergrenze, r2 rei{^k schmaler Abhang ; 

reizen, ritzen 6501 ^dzsjas et moventzsis, p ris^ ritzen ; 

rheinisch (Gulden) b649 Rhemchy p rdinqä, C{^ riins, r2 rdnqä; 

sauber bi äilb^r, iinb^rdyd säubern, besi, bees; bggo schuher^ beig 
schubregia 3. Sg., h^^^ schuhradad f. Sauberkeit, b7oi schuhergiavy schu^ 
hradati., hiQxsiuher, achiuher , schuber, siubradad, -^cU, b^^i schuher, 
malschuhradad , 6goi dschuher, maMschuber , dschubergeas 2. Sg., bM^ 
Schober, schobregia 3. Sg., b^i^ schüber, schubragtar, f zöb^r, ZTlbradySli 
f755 tober, fnalschobramatng , malschobradad, Ig72 schubrta f., qß, r2 

zÄub^r; 

schade f kely q äat, p I i^ sot, q» al e äode, t2 al ^ Sode; 

schaffen, erschaffen b\ §kafi, bees, b7oi scafir^ Öqq] sckiffieu P, P., 
scMfßdur m., schiffitiun f., 1755 schgiafßa P. P., schgiaßnder m., schgiaf- 
fimaint m., 1590 scMaßeu, {719 schiaffeu, I5Q2 scKkiaffyd P. P., I^^s scKkiaf" 
ß^i W «^Äto/f P. P., MiscHi iaffiS; 

Schanze b749, b749o schoma, r2 s&ntsa (Einsatz im Spiele); 

scharf f755 «c^j/, 1552 scharpff, p S^rf; 

Schatz bees? b704 scazzi^ b^^i scatzi^ bo9o «caz», b7oi «^ocf, ft^ig scazzi, 

p §Qts; 

schätzen be9o schazegia lev schätzt gering, b7oi) b704 schezegiar, 

V ht^i ; 

schleichen bi älihid, r2 ilai^^; 
Schnabel bi änabl, f snäb^l, p änobl (Rüssel); 
Schnalle (Klinke) nti §n<^lft, p, r2 in^lsi, q^ ^n^la; 
schonen Cabigiet Wtb. scheniar, q3 äkonö; 
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Schoss b| §98 SchoBS, Schüize, f sknsÜ Schü., ti äkasil Schü., 
nti äkuB^l Schfi.y p 398» Schoss e. Kleides; 

Sessel bi, f 668^1, fjss Sessel, p sesl; 

Spass 6(st8 /'^^ ^'OM, p p^r käpas; 

Spatz bi ip&t8^r, t2 Spats (nb. päslqr), Yigo sp9t8, p 2bot8, qa 
spöts, V2 spatsüii; 

Spiel &3 äpel, t2 ipil; 

Spital bi Spitil, nti spit^L q3 -Öl, x^ -61; 

Stiefel bi Stlfla f., f, t2 stif^l; 

stolz I562 9toaliz8 PL, leso «/ö/fe, p stolts; 

Strafe^ mhd. stroufe, bi strofiA, b^i^, b^es, beoo» byni stro/m,., 
be49 siruffiar, nunsiruffiau (ungestraft), b^i^ strofrsL.y f strof m., stra- 
fadyer, Ie9i struffiar, p strQnföqgj^ f., strqaf^, x>i striaf m., ätrauf^; 

streichen b\ strihd, ätr^haAdv. (genau gemessen, »gestrichen«, 
wie unsre Drescher sagen) , f stridyir, nti strihftr, p strikft f. (Schlag, 
Streich) ; 

Tafel 1^57 tafla, p toflft, qs töfla, x^ t^fla; 

Taube bi tüba, b7oi tuba, f tüb^, p tdpft; 

Thier b\ ti^r, b^go Miier, b704 Ti^W*« aaloadiey f tir, f755 d!» Btesch- 
tgia o Tiers, p, x^ ti^, qß tir ; 

Tischler f t6sl^r, tili, p tisl^r, q3 tistl^r; 

traurig bggo /rt/mPraed., b7oi lapUtruriga^ trurigadat i,y f tr^ulq 
m. und f., p tränrik; 

Truhe bi trüka, f tröklq Schublade, nti trüva Düngerkaxren, 
trokla Lade, n3 tnia, p tnig»; 

Türke (Mais) bi toerk, f terk, t2 tork, mi toertjf , Vigo turk^is; 

zart bees zMurt, b7oi zart%sV\., auch eine o.-eng. Handschrift aus 
dem 16. Jh. (im Besitze Böhmeb-s) hat zartt, p ts^rtig^ verzärtehi; . 

Ziegel bi tsi^g^l, f tsig^l, 12, tni tsf^^l, p tfiiqdl; 

Ziffer f ts6f^r m., m, tsif^r m. (Zahl), r2 tslf^r m.; 

Zimmermann f tsim^nn9n^ {^13 Zimmermann j {^72 zimmerman, 
Ztnbermam PL, p tsumpr^d^ur, q3 tsumpradii, r2 tsompradd; 

Zirkel f tsirk^l, Kreis, Zirkel (Werkzeug), p tsirtl Kr., r2 
tsirtl Z. 

§18. Dass Graubünden und Friaul, ohne Tirol, ein paar Fremd- 
wörter aus dem Deutschen gemeinsam haben , ist besonders merkwür- 
dig. Hier sind die fünf mir bekannten Fälle : 

Braut (aber in d. Bdtg. Schwiegertochter) f brekt, t2 brokt, 1719 
ßrütt, THi brot, yt brut, 5413 brut; 

Bube bi bü^p, bü^bft, bees buobeUa, btoQ buob, f büp, bdb^, nti 

pü^p, pd^ba, ^3, ^4 pnöm, -ma, y^ pu^, PL pu^ms (bair. pi^, PL 



§ 18, 19, 20] 
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pd^m) , pu^m^ (nti P9p, -pa kleines Kind, Vigo p^p, Y2 pup gehören 
zu lat. pupa) ; 

Fingerhut a bis 6 find^rgu^t, findy^rgd^t, flilg^rhu^t u. ä., S2 
venyarftl, y vioyarönl, y, 5, bis ^ dl, 57 bis 5^ venyardi, -rdl; 

Gatter &t gdtqr, f, t2 dydt^r, jc^ gaterddQ f.; 

Ring bt rin Kreis, 67.^1 Rinff Kr., f rentjf R., t2 rintjf R., Pm. 
rin^he (R. an Geräthen, um sie damit aufzuhängen) . 

§ 19. Auch Tirol und Friaul haben fast kein dt. Wort aufgenom- 
men^ es wäre denn mit Ghraubünden gemeinsam. Ich kenne nur 
folgende : 

Brett (Bret) Vigo brÄQ, p br^ft, q^ braia, r2 br^ia, yi br^iQ, ^7 
br^, PI. br^iS, Jseo Ireys^ 5435 im», ID, y^ br^arm. (Bretterwand) 
(Muss. 37); 

Grille, mhd. gril m., p gril, fi gri (Heuschrecke); 

Kanne p k^ndlft, %\ gdndol m. (Eimerchen); 

Kröte p krQt m., qs kr^ta, x^i kr^ta, y2 kiQt, -t^ Adj. und 
il^kr^t (invar.) nackt, yi iq^kr^t (Kinderwort, nb. nüt) nackt, 57 krQt 
m. ein essbarer Frosch. Die Nacktheit wird gern scherzhaft bezeich- 
net ; in Erto und Cimolais sagt man belnd , aber 3779 lässt auch Gott 
am jüngsten Tage sagen : Jeri hiel nud, e no nU vbs cuviart, was gewiss 
nicht mehr scherzhaft gemeint ist. 

Lache Vigo l^kQ, p l^kft, Pm. laghe. 

Die meisten und zum Theile sehr alte Entlehnungen aus dem 
Deutschen hat jede Mundart auf eigne Faust gemacht; ich gebe auch 
dafür Beispiele, wie sie mir gerade zur Hand sind. 

§ 20. In Graubünden allein finde ich : 
Acht haben f 755 veir ctdaig ; bgQo pittrameng , pittradad , &7Q1 



bald bi bdal, ^649 ^A'^^) ^654 

9chi hauld sca so bald als, bego, b7oi 
hauid, b^o4 hauld-bauld Konj , , f 
bot, Aint il bot in der Frühe, f755 
shei hood SCO , \^i^ hod , i^23 P^^*bod 
vielmehr , {719 ü pü hod , \^^\ bod, 
I562 ^^7 baudt, Ie72 plu bot, Igg, 
baut, I705 bod, l7,g baut, nt] b^t 
fast, Tt62o ^^y ^odt; 

behüte dichGott!b9,Ci pf^ti- 
got, substantivirt ; b705 quels pieti- 
gots (Aufl. 1785 -gotts, 1842 wie- 
der -gots) , b749c il suenter pietigott; 

bitter be49 bitter, h^f^^ pitra f., 
be65 pitira, pittradad Bitterkeit, 



pleina de pitras dolurs a verameing 
dohruaas pitradats, ht^^^cpi^^y f 
pet^r, t2, nti pit^r, leoi siapitra 
mort ; 

Blech 12 bl^X (^^- *^lft)^ ^1 

blind nti plint^r, -tra (nb. 
u^rä); 

Bote t2, nii pot; 

Brauch ö^^g brück; 

Brust b665 bnut m., C, 6, e 

brnät, f brost, 9 brd^ät, ^ braät, 
t, j, I brd^ät, t623, Uny I705 *r«<w^,' 
nti brüst, m+ brd^ät, ni, n^ 
braust ; 
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Buckel bx ptik^l buckelig, f 
pdk^l m. Vormagen, Ejropf d. 
Vögel ; 

Bürde bi bü^rdi m., bees? ^u^e 
huordi m. ; 

Bürgermeister 6^01 Bürger^ 
meister, I705 burffermeisters PL ; 

Dietrich (NacbscblüBselj b\ 
dyf^t^r; 

Distel b{*diät^l; 

Doktor (Arzt) f, t2 d^kt^r; 

eigen bi Ady^n, dtjfiia, beoo 
agiefif byoi avont Üs ses apien eigls^ 
b^Q\ cun lur aigen mauns , ößig üs 
sees agens mauns y aighina f., t2 

edy^n, edyna, iseo egkn, ieis 

^ta«, ^gna, ^gem, \^2\ ^*9^ (sie), 
nb. proprio, iggi ^V?n«, 1719 ^na, 
^iens, Basbl. our da stas eignaa 
proprias forzas, (502 aigien, aten, 
ajen (nb. proptj, aigna. I^g^ ageny 
aigna, I705 aigen, agien, aigna (nb. 
jpropi, proprio) y tt62o o^«»; 

Erdapfel (Kartoffel) x^ ardde- 
f(^l, wahrscheinlich nur eine Ent- 
stellung aus taitufola (vgl. b^ 

trdf^l, f tartüä und nti malin- 
t^raf.); 

Fässlein bx f<^8li; 

faulf fül; 

Feiertag 1572 iUfirods; 

Felsen C4 f^ltsa, bx, 62 f^Iza, 
ähnlich von e bis ^ ; 

fertig b7;ji /<»•%» PI., C2 f^rtik; 

feucht bx fi^JC^j "18^1 
Feuer tt3 pldta(da fi^r] Herd ; 
Flu SS bx Aus (nb. r^in), bego 
flumgiar fliessen, f flus; 

frei bees /«« (ledige), öeoi 
^fryot^ Freiheit (nach ULBtCH 
Feiertag), h^xi^ ^618 iafreiavegUa, 
^612 A**«> I562 f'H/^^ Freiheit ; 



Fürst b649, ^690, &601 ^«r»Ä Fl.; 

Gabel bi gibia Tischgabel; 

gaman ahd. (Spott) beig venan 
faig gofmngiaa , ilg agamianen (ver- 
spotteten ihn), b7oi agomigiaMi P. 

yto«, schgamnsgear y X^^^ faschaioen 
giamgiesy Vjx^ fatt giamgiaa , schgi- 
amgiagiö P. P., 1^79 dapbfatgiam- 
giaa dely I^gi giamgiot I705 miracuis 
/ats iras ingion da cert sgiomgtadurs 
nuunngs (das letzte Beispiel macht 
es einem schwer , mit Diez auch, 
ingannare von gaman herzuleiten) ; 
Gänse C2 gei^S, C3 genta, daher 
der Sing, gei^, gents (beide wegen 
d. Pl.-Endung mask.) ; 

G a s s e b674 5^«*««? ^613» I759 ?"W«»; 

Geissei bx g^isla, gesliä geis- 
sein, be49 geisioy. b^^^ gesUatts P. 
P-, boßs gashoar , b^ox gesligiary f 

dyaäl§, gaslar,f 755 ^(wcAZear, ia 
dy^ksla, dyaslör, 1023 g^schU^y 

Xu9 gia^chlqr , 1^59, Ie72 ^»cA/tar, 

nti yäiäla; 

gerade bx gradüsa sogleich, 
b704 grod da quei temps , Ci , C2 
grät, gräda (eben);, 

gi t e c mhd. (geizig) b649 giügonza 
Geiz; 

Glas bx glas, f glas, 1719 in il 
gloas; 

glatt bi glat: 

Glo cke bx klutjf^ m. Glocken- 
thurm, f , t2 klutjfer, I705 cluchiery 

rtix klutx^r ; 

göder (Schöpf, Fleisch unterm 
Kinn) f göt^r Kropf, b649 senza 
gutters, 'Is gutrtts die mit e. Kr. 
behafteten ; 

G r u s c h mundartlich (Kleie) b64g 
criscas, tseo crouscas, 1^79 grOscas; 
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Guldenmi gnldin^r (Guldiner 
schreibt auch £. Passer 1682, s. 
Arch. f. öst. Gesch. 37. Bd. 338) ; 

Haber i2 h&b^T (nb. fldbd^r); 

Hass ^649 ha$8f bego htudgiau 
gehasst, b704 Hms, hMsegiar, hi^x 
hasnar, 6«i2, öeis ä«««> fyss ik/Hass 
oder Greita, hasaegia 3. Sg.; 

Haufe ntt hinfaf.: 

Hebamme h^^t^Ebamaj vgl. Ab- 
FAGAUS, Cudisch da hehamtu, Chur 
1850; 

hott (Kutscherausdruckj bi 
h^ta f. Zügel ; 

1 1 a li ä n e r b^es lialianer, f tili- 
iq^Qr, Il8 psalma de David y von 
17ICOI.AI, Schuls 1762, la Hngua 
Italianer ; 

ja bi dy^, b649 Oje (aber sen- 
gte wenn auch], ^2 dy^a, e'Öia, f 

[dy]Äy^, f755 ff^y Tn+ ye (aber 
findyd schon), doch kann man 
auch an tose, giä denken^ (wenn 
be4g und m^ nicht zu laut dagegen 
sprechen) ; 

Junker f dyiink^r Herr (vor 
Taufnamen] , i^gi Jtmcker (ein 
Landammann) , ty^g Juncker (e. 1 Oj . 
Knabe) ; 

Kante bi h^nta; 

Kessel nti k^S^l e. blech. 
Milchgefäss ; 

Kinder t2 tjflnd^rs (nb. im- 
f&ints) ; 

Kindlein t2 tj(indllny (nb. 
popiny) ; 

Kiste bi kfsta, f -t^; 

Klee bi kl^ (nb. 'tr^ifSly), f kle 

Luzemer Klee (trefily wilder 
Klee); 

klingen t2klindyör, nti -dyär; 

Koch (Person) f k9Jf ; 



Kreuzer I705 cruzer^mi kruts^r; 

Kru^ bi rdqk, b649 kruog^ b^QQ 
ruoffy biQi m CÄruff de Marmabteiny 
fkmk; 

Kunst bi kunstm., bego» b704 
Kunst m., I709 Ilg plü grond kunst 
es savair zupar sia Art et Maneter ; 

Landammann b73i Land- 
amma, t^gi Landammen, {719 Pundts- 
Land- Ammann, -Ammännin, I705 
landammann; 

Lärm f I^rm^ f.; 

Lehrer f ler^r; 

Leute bi lyqut, bggo Igeut, ößoi 

Iffeudy 6ei2 yÄVwrf, f lyokt, f755 
ffleut, t2 lyi^t, iseo, k\zy k2z ^^«*^» 
te9i gUeud, 1719 Igteud, 1552, l672> 
legi Igteut, leis Igieutt, I705 Igieud, 
-udt, TTii lyQt, Tt3 ly^ut n620 ff^i^^ 
(überall fem.) ; 
Luft (m., wie allem.) bi luft, 

bees ^^ffiy f loft; 

Maiensäss b\ miz6s m.; 

male n bi mal^tjf Gemälde, b704 
maleau P. P., b73i malegiada P. P. 

f., f mal^tjf; 

Meister by miiät^r, b^f^meieter^ 
1^654 j I>704 Meister, 6e,8 meister, f 
m^st^r, f755 Maister, i^ miiät^r 
(aber madyiät^r Schulmeister), 

^560 > 1613» ^562» U\z maister, I^gi 
Maister (aber Magister Schulm.) , 
nti mdist^r (aber maiStqr Schul- 
meister) ; 

Messing bi, f m^ä; 

Mörder b649, bees? I>690 fnorder, 
b704 Morder, 171 g moardar, murdr- 
ragiö P. P., I7Q5 'Is morders; 

Müller Hß mÜQrm^lQr Schmet- 
terling ; 

Narr b64g warr Adj., bees waar, 
bßgo caussas narras, 6^12 na^, öeis 
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fiotr, narradat f. Narrheit, f755 
narradai f., ieia harn narr, narr- 
McMamaint Adv., nard^ f., igt 31 
i!M iwwinUchellas narras, ^es» l650 
narr Adj., tili ^^^1 "'* dumm; 

Orgel b, ^rgla, bess <^y^» f 
prdyqltfl m. plur.tt., tj^rdy^l m., 
nti (Jrdy^l m.; 

Pfarrei bi far^ia, C3 far^ia, ^ 
farqria; 

Pfarrer bi, f fAr^r; 
Pfund be4g p/und; 
Pinsel bi pfns^l; 
Polster bi p^lst^r; 
putzen b^Qi hutzegia 3. Sg., f 

putsady 6r ; 

quetschen bi Skuitsd druk- 
ken, b649 squitichau gedruckt, (7^5 
squüscher bedrücken, {2 skitser 
drücken, x^qq athquischer dru., teis 
schquiUcha 3. Sg., I5Q2 schquiUchar, 
tili äknitä4i^ drü., dru., iieio ^l?***"" 
/!9c^i/ gedruckt (echt? Dz. I quatto); 

Rappe (Münze) bi , f, t2, ntt 
rap ; 

rauh bi rujf roh, beoo »^^^^ 
(crudeliter) , f755 ruck; 

Res e nk ran z (rituell) b654 -ßoso- 
cranz (nb. jRoBari]\ 

Rübe bi r^ba gelbe R. (riba 
weisse R.) ; 

schaffen (befehlen) f 755 
schgtaffeir; 

scheckig f, t2 tä^k (in e. be- 
schränkten Sinne) ; 

Schelm be49 schehn, C3, C4 ä^lm 
(Dieb), 1582, I706 9che1m; 

Schelmerei b^\ schehnaria, 
6ei2 -areia; 

schleppen bi älepü; 

Schlinge 1719 scAHngia: 



Schneider f SnMqr, i^ Sn4- 
d^r, -dra, nti sniidqr; 

Schneiderin f änedr^ny^, 
nti inaidarina; 

schon a bis 9, ttt und n S911, 

*^«54> 1^690» ^01> 1^704» b73i , Oet2> 

6^18 j f755 ^^ion , weiter im Osten 
übrigens scheint unser schon (mhd. 
sch6ne Adv. zu schoen) nachge- 
bildet worden zu sein : p b6l^, q, 
r b61e, t, v, y, Se b^l, bi^l u. ä., 
5, u, tx> bielH, beldM u. ä., 5 
bendM, beldzA, (im SO. za); 

schräge t2 ärek, -ga, itti 
aär^kAdv.; 

Schraube bi srdba, f ätnib^, 
ätrobdr schrauben, ätrnbalyer se 
(auf d. Knäuel) aufwiegeln, ttti 
Stria m.; 

Schubkarren (Schiebk.) ttti 
tänkÄr; 

Schulmeister biäu^lmiiSt^r, 
be54, 6501 Schuolmeister^ ö^ig Schuol- 
-matster^ I5Q2 scAuolmaister u pr^ 
ceptor ; 

Schüsselring 6ßoi ^chüsseJring; 

Schuster t2 Sli^ät^r (nb. tjfal- 

dy ör) ; 

schwach bi Svajf , 0612*''^ trista 
et 9cho€Uiha canciezia (sie) , f Syajf 
(nb. flöv^l und d^b^l); tta svijjf ; 

Schwalbe bi svilma, f 
äk&lmq; 

Schwefel f Sv?b^l Zündhöla- 
chen (nb. tsurpliny); 

Soldat bi 2aldia, f znldö, 
f755 schüldb (nb. suldb); 

sondern b6B4> ^665? I^7oi *<^'" 
der, b704 eunder, sonder, h^\%, öeis^ 
f755 sonder ; 

Speck t2 äp^k (Nonsberg §pek 
nb. lart); 
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löi- 



spritzea f äpritsÄr; 

Stand bi i&^v e' 1 Stan im St. 
sein, bgQo stand; 

S t i r n e nti äti^rna (v . Thieren) ; 

Strumpf t2, TTli stimpf (in nti 
nb. tjfitäol); 

Stutzen (Flinte) f ätüts^r; 

Trost &94g' trosi, be54 if^*siigi^r 
trösten, h^Qi miu trost, 6704 ffronda 
irostf consolar ä irttstiary h^^^ mm 
Tatezi* a trosty b749c trosteffia [:me- 
deffia heilt) ; 

Umhang f umaa Fenstervor- 
hang (vgl. pfirh^nk); 

Verstand b^ f^rstdn, f, t2 f^r- 
ät&nt, mi farst^nt; 

Wächter 6749 Pachters PL; 

Waffe b654 «y^ ^ffens, bees 
und b/ai Vaffens, b^x^ «<#?«*, 
gttaffens (Werkzeug), f gäf^n m. 
(Werkzeug), nti u4f<^n m. (Ge- 
räth, Sache, Ding); 

Wagensalbe (-schmeer) h\ 
YÄgesalp ; 

Wald bi udul, b704 V<xuU, f, t2 
göt, ißia ^^cT, t623 9od, I705 ^«0«^ 
nti g9t; 

wanken (in d. Bdtg. meiden) 

1^690 S^nckir , b7oi , b749c un^ir. 



öeot vunickir, ffvunehisch 1. Sg., f 
untjfÄkr; 

Wanne bi vaDaun f. kleiner 
Kessel (vgl. kurtduna SchefiFel), 
651s vanaun f. ; 

Wappen f V^p^ f.; 

Weibel b73i Vaibel; 

werben, er-, bggo gurhieu P. P. , 
^701 > ^7o4 wrÄfV, b704 urhida f. Ein- 
fluss, f755 urheir, urheida f., 1552 
guerhyr e 8urvngyr, Iggi gurhir ; 

Wunder t2 as fer da bd^nd^r 
sich wundem , {719 buonder , j far 
bd^nd^r, f f(?r bondqr, I2 far 

dabd^nd^r, 1^72 s'bundriary t'bun- 
draja wundre dich, Iggi buonder y 
I705 buonder e miravaügia, nti AV^r 

bdnd^r, n^ dar bdnd^r: 

Würfel b, Vürf^l; 

Zange bi tsdui^ga, f tsdi^gq, 
t2 tsdindya, 1^72 zaungua, tni 
tsdi^gua; 

Zinn f tseny; 

Zucker b749 Zucker; 

Zug be9o *^ P^ menter zug der 
letzte Athemzug, b704 cun in zug 
in einem Zuge, auf einmal ; 

zwar b704 zvor, h^^l zvar; 

Zweifel b649 zviffel, be54 zuweL 



§ 21. Die Schriftsteller gehen darin viel weiter als die Volks- 
sprache (am weitesten vielleicht Baband.) , oft ohne Noth. Ältere Bei- 
spiele^): 6qi2 in abtrinniger; 6qi2 aghiear oder anclagen; {719 Assyrier» 
PI.; b73i ün Aufschub; b749c in augenbUk; h^^ bonn (Bann); b73i 
Banner-Meister; 6^12 Boumaisters ¥1.; b^^l By-Richter; hi^\ By Stands 
PI., b749 Beystand (1782 Beistand)] be9o ä^<> bleicha bara; b73i Bürger^ 
schafft; ößig toümetscher ; b^^T, ebrecher Wl.; b649 Shrgyt (-geiz); b69o> 
b704 iffsr m.; be9o ^nfalti (schlicht); b^\2 ainfaUigkait (sie) m.; be65 
erbarm, erbam und Herbarem (Mitleid), b7oi preing erbarm de nus; be49 
faU (Sündenfall), b73i faü (Rechtsfall), {719 fall (Sund.); b649 feUm. 



1) Von einigen der folgenden Wörter weiss ich nicht sicher, ob sie nicht 
volksthümlich sind. 
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(im krieg. Sinne); b^x fürdrefftan (sie fördern); l^^f^ frech, ^i^^frecha- 
dat; &731 Oohs (Qaben) ; h^^i igl mal present u gegermeriig (sie) ; h^^^ 
gsang m.; 6590» ^ei2 yÄwwr (Gleisner); bego gotloM mtta, b^^^ gotOos 
PI.; ^674 gras m. (Gras); 601 g il text griechisch, be49 ilg text Oriechisch, 
^601 > ^612 Griechisch, 1^13 Oriegisch, Vj^^ Griechisch; ieis grimm Adj., 
iggi yrtWtra, 1719 grim Ad}.; b^\ handeis et fatgs^ l^x^ handeh tt /ats ; 
ößoi handlegia (handelt); b^ss Äiijj/cwPl., iei3 harpfa; {719 Hebräers; 
^649 *^ ^^^ Hebreisch, b^\, i^\^, 1719 Hebräisch; 6912 hailosa (heillose); 
f>749c Heinigier (Henker); bego ^&'; öeoi hmdregias (hinderst); be49 
hirz m.; b649 Hofmeister , I705 hofmaister ; ij^^ Israeliters; 6^12 Joscui- 
ters (sie, Jesuiten), b^si Kayserlich Recht; I072 chezers, kezers; (5^2 
clinöttet, 1^57 n^&e/ c/tW/ da forma (Kleinod) ; bees ^^o^^; I562 hraffaivel- 
maingk; b7oi jf^ Ä«^ igl chrais deüa tearra per tut igl Mund; h^\ chnfz- 
gans (Krenzgänge, Umzüge) ; 1719 Ona duonna chi eira crumba (krumm) ; 
b7oi humber (Kummer) , humbergiada (bekümmert) , b74g Kummer^ ^7A9c 
kumber, cumber (1831 Kumber, 1856 cumber)\ b%x^ lästere PI.; b%\2 ^^*^ 
paders Oriechischs et Lateins ; f 755 liederlich, UderUchadat f. ; 1^72 misge- 
burt; b654» ^665' I>690» ^618 mittel m,, f755 mittel, meteis PI.; b749 MUÜer 
m.; b649 muotvill, b^go muotvil; Ö^qi muotvilligameng ; bi^i NctchnRich- 
l^f ^649 Oberkeit, b-j-^i Oberkeith (Obrigkeit); b73i offniar (offenbaren); 
I705 /»anzcr ; hf^^pfand; b749 Ffiffas a clarettas ; b^vipfUs (Pfeile); I^g^ 
Phariseers; \f,^i Poets PI.; teei posuna (1776 Posauna], 1^9] possauna; 
^690 pracht m. (nhd. f.) ; {719 donativs e praesents, donaüvs e praeschaints ; 
6054 prie (vgl. bi pr^tsi, f pritä); b704 Regenter; h^x Äk?Ä m., Ie]3 
Raich m.; 6612 ricAter m.; bees *^ '*o<'^ ^ canna, bfQx in Ror; bego Hg 
temps rukegia noutiers (die Z. rüekt heran); bego rastiar (rüsten, vor- 
bereiten) , /om «un/ ro^^atM ; b73i Seckelmeister ; b^^^y ^701 ' b749c ^cAo- 
eher (Schacher), 6g|g schocher; b^a^ schilt (das Seh.); bg^g paraula da 
Schreiers*, bees '^^2 (sie, Schurz); b704 schuz ä schirm; 1500 ^z m.; &612 
sorgfelUgkait (sie); bggo «/»o^^, 6e]2 g^^^i h$5 sprichvort; b^^^ Spruchs 
PL; b73i Staatsmann; b^\2 stanthaffdg; be54» 0612 etathalter, b^i^ Statt- 
halter, f755 Statthalter; b^i2o ein pitter e schi streing morir (1856 5^«»^), 
f755 deir b siraing, 17(9 Stuck is part, 1^72 stuocks PI.; be49 Sündfluss 
(-fluth); be49 tVy text Syrisch; b^^^ tapf rameng Adv., b7oi taffer, bi^^ 
iapffra (1782 tapfra], {^^^ tapfra, I^gi tapferdati., I759 tapfer, tapfra- 
maing] («13 «A^r (der Th.); b704 Thron, b^i^, 1623» tßei, W M»t<n, I672 
thron; Öqq^ tischzvechli ; b^^i lodtschlag, 69 12 totschlag ; b<jiQ truz m.; 
b654 /!»« virtuts u Is duns u tugents principals (aber vertit Kraft); be74' 
lurteltupa f.; b^xi ubermut (sie); b73i Umfrag m. (dieU.); b73i ü«- 
faüadisgrazia; {^12 unflot ciorchel (vgl. Schn. 230 eiorda); I759 sine in- 
terlasch (ohne Unterlass) ; b^x^ underthaners (Unterthanen) ; b749 Vatter- 
land m.\ bQX2f^^^^^^^^^-'^ ^731 Vertrags ¥1,; bQX2 Vollkommenhait jxl.; 
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^612 forfarer^ meas magiurs o forfarers; b^^i, ößig fored m. (die V.); 
^749 ^^ ^*^ Uorsinger (sie, Vors.), cur el fa üg anstimmen, antscheiva 
u. s. w.; b73i W(ihlstaUm.\ ö^oi vandlegig 3. Sg. Kj.; 1)^49 ^'inna vella 
da la Mar, bego «'«^^ / I>7;u Werckmeisier ; b^04 sees volmts (seine Lüste) ; 
1^649 «ay^r (zagen); 6^,2 Zauberer; bg^j ziechHadat (Züchtigkeit); ^73^ 
Zusatz und Zuosaz; 6749 Zuostand m,; 65^2 zuostimmung. 

§ 22. In Tirol war man wenig sparsamer im Entlehnen. Beispiele : 
Affe p dfa f. ; CoUe) ; degün in Rouergue erklärt 

Ahne (Schöpf n6n) p n^m^y Aymekic (Nummer 61) phone- 



q3, V2 nene Grossvater; 

antlä,z mhd. (Ablass) p iili^bi^ 
d^ 1 dndli, q^ antI6s f. pl.tt. 
Ff ohnleichnam ; 

Bader q3, V2 pod^r Arzt; 

bäga ahd. p b^g^ Streich, Feh- 
ler, b^g4 raufen, streiten (das 
Wort kommt auch in Vigo, Nons- 
berg und Judicarien vor) ; 

bei r2 pa m^ b.mir, pa 1 pere 
b. d. Vater; 

B eich te p pistg,, pist^ beichten; 

beissen p pais» Köder (Vigo 
paisdr lauem) ; 

Beutel (ahd. pütil) p pütli m. 
pl. Mehlbeutel, putlftdöift Beutel- 
kasten ; 

Bild p pelda f. Heiligenbüd in 
e. Mauernische, r2 pllora Bild 
(I739 imdgines oder pilds, nicht 
volksthümlich) ; 

bitten C(^ pit6 weinen; 

brachen p bras^, C{^ bras^, r^ 
braiS^ ; 

braten p piftt^, qs [ajprat^, x^ 
prat6; 

Brombeere qß, x^ bröm^ra 
Beere ; 

dattermandl (s. Schöpf) Vigo 
t^t^rmandl Eidechse ; 

d eh ein mhd. (kein) p d^gin 

(nb. n^günJ, q3 d^gün, rj degün 

(ähnlich auch in Buchenstem und 



tisch; 

dingen p tindyä; 
Eidechse r2 la ^gedeks; 

Erbe m. p ^rp, ai-p^ erben; 
falsch Xi f^lis; 

Ferse q3feriSe(nb.tjfaltjfiiiy); 

folgen p ulg^, X2 olge gehor- 
chen; 

fort p fort immer; 

Frosch q3, r2 ar^äk m.; 

fügen p ug^, d^ga f. (eine Art 
Hobel) , r2 9ga f. : 

Fülle (in e. Mehlspeise) p tUa; 

füttern (Vieh) Nonsberg fiterir 
(nb. guernir) (vgl. Mischi afire)\ 

gademmhd. (Kammer) pStai^- 

g^dum m., q3 Staiig^de,*r2-^dey 

Buchenstein, Colle Stai^g^rt; 

genöte mhd. q, r gonot oft; 

Gerüste p g^riät; 

Gnade (mhd. genäde) p g^n^da; 

Griff p grlf^S Steigeisen; 

Groschen p gr^S, PI. gTQS 
Geld, q3 groä PL, X2 gr9s PL; 

Grube r2 grüiba; 

hart p Qrt; 

Himbeere p ampom; 

Hüfte, mhd. huf m., Vigo, p 
uf m., q3, r2 of m.; 

Jäger p idg^r, qg, r2 yäg^r; 

kachel mhd. p katl Topf ohne 
Henkel, Nachttopf; 

Kirsche q3 kerSa, Xi k^räa: 
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klauben p tlap^; 

klotz (Schöpf) Vigo kl^ts^n 
m., p kl^tSft gedörrte Birne; 

Kloster r2 tloSt^r; 

Knochen p kunödlft; 

kräme mhd. pkrimf^Hausirer- 
bahre; 

Krapfen pkr^^föi^, kr^^fantäiii; 

krax (Schöpf) Vigo kr&kQ8 
Tragbahre für Lasten auf d. 
Kücken ; 

kund p kun^di verkünden; 

Land r2 iQnt m.; 

ledig q3 lade, lädia; 

Leiter f. Vigo l^triQ, q3, V2 

litra; 

Leitseil pl^tSQl, q3 Ipatstrik 
f. , V2 Ipastrik f. ; 

leugnen plun^, q^ lugun6, r2 
logen^, logoni 1. Sg.; 

Losung p lui6j\g^] 

Lücke p lötjfa; 

MangeVigo mangln, pmongn; 

Meerkatze r2mer^kats f. Affe; 

Mieder, mhd. muoder, pmd^- 
d^r; 

mögen, ver-, q3 mekn im 
Stande ; 

Mohn, ahd.mägo,Vigomag6Q, 

p m^gü^i^, q3 magdbia, r2 ma- 
g^ia; 

m ü e j e n mhd . (betrüben) p mu- 

1^, r2 ära mo moeia es ärgert 

mich ; 

müssen p m^s^i, qs -äi, r2-^i, 
Buchenstein mus6i; 

Nähterin Vigo n^terQ; 

Nelke, mhd. negele, p n^gul^; 

Organist, tir. Orgalischt, p 
ugliSt^r ; 

Peitsche Vigo piitSn f., pai- 
tSeoär Inf. ; 



Pfanne p fi&nft, fftü^d^ u. s. w.; 

rasp6n ahd. p li&p^ Scharre; 

ragten mhd. p r^d^ hinreichen; 

räumen p rum^; 

reiten qa raite; 

resch q3 r^aS Adv., r2 r^S Adj.; 

Rippe prapa; 

Ruthe p ni^t^; q3 rceta; 

Säbel p ziblft f., q3 zäbia f., 
r2 zäbl m. ; 

Scheibe p sipa Fensterglas; 

sloufe mhd. p Stlofa Schale^ 
Stlnf^ schälen; 

Schmalz Vigo Smaats (Butter), 
p im&utRj q, imälts, r2 ^malts; 

Schnaps Vigo Snops; 

schnauzen p JSnuts^; 

schnell q^ hxely t^ snql; 

schnitzen r2 snitsl^; 

Schnupfen m. p inöfift; 

Schoppen r2 sköfa Heuhütte 
auf der Alpe ; 

Schwarte p äv^rtft; 

schwimmen p:£bim^, q^ -me; 

Seide p äidft (in beschränkter 

Bdtg.); 

Seife p iiit^j qs, r2 M&; 

Sinngrün p Ji^i^grAna f.; 

smielen mhd. p imil^, imi^l^r 
Schmeichler ; 

Spalte p sp^Ita; 

Spanne p spdna; 

spenser (Schöpf) Vigo sp^n- 
ts^r m. Jacke; 

stark p st^rk, q3 sterk, X2 
St^rk ; 

stät q3, r2 State still; 

Staub p stu^p, q3, stöep, r2 
stvp ; 

stellen p s^^stil^, qs S^aStilä 
sich stellen (als ob . . .) ; 

Stiege q3, r2 stiga; 
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streiten p ätrit^} C{^ -t&j t2 
Stritt; 

streuen pStr^v^, str^y^Oftf., 
q3 Strav^, r2 sträng; 

Stuhl p std^l; 

stumm p stom, q^ ström; 

taumeln p tumblQ; 

tief tj tif (vgl. dagegen Babbl. 
Usche /op e chavoul ais Tumaun 
erudo! So t. ist derM. gefallen t); 

Trog \>y V2 drc^k; 

Tümpel p timpl^n^ feucht 
sein, q3, r2 timpl feucht; 

versäumen p ^rüam^^ q^ ar- 
2um6; 

Wade Vigo badl f., p badl m., 
qs bädl m.; 

§ 23. Im Friaid allein endlich 

Bottich (bair. -ing) 57 p^diq^, 
5^26 ^^Li^d PiB. podin nndpödiney 

Gebiss jCi pis m. Zaum; 

Grobian Pib. gmhiän; 

herb S bis 3 garp sauer (ver- 
muthlich durchs Venedische : vgl. 
Auronzo, Comelico, Portogruaro 
gdrbo, Rovereto g^rp) ; 

Kartoffel xo kartiifala, fi 
kartdfolQ ; 



wagen p Vflg^, t^ vaig^; 
Wagen Vigo bÄg^rle (auch 
sonst in Südtirol gebr.] ; 
Wahlp v^lftf.; 

Wandlausq3 antlöä m. Wanze, 
a. f. Zecke, r2 a. f . Wanze ; 
Wanze Vigo b^nts^, pbäntsft; 
Wasen p y^i^\ 
wünschen p bints^; 
zanken p tS{^i|^k^; 

zäunen mhd. pts^n^ die Zähne 
zeigen ; 

zendrinc mhd. p ts^ntfiny^^ 
Stück Fleisch ; 

Zirbel Vigo, p tsirm; 

zurück p, q3 tsruk, r2 tsordk. 
sind mir begegnet : 

Kruste 57 kru^ m. Brotrinde; 

Leihkauf 5429 Uchofz PL, 5435 
Uchof; 

Tanne p^ ddllQ f. Weisstanne; 

Weide S2 V^id^ Gemeinde- 
herde ; 

zweschpe (Schöpf) 57 ie&pir 
m. Pflaumenbaum. 



Aus dem Slawischen. 

§ 24. Die Friauler sind im Osten von den Slawen nicht einmal 
durch Pässe getrennt, ja einst muss dieses Volk weit im Südosten 
unter ihnen gewohnt haben (vgl. die slaw. Ortsnamen am Tagliamento 
bei Codroipo und Varmo, z. B. Gradisca, Gorieizza, Belgradoj, und 
dennoch kann ich, mit der gütigen Beihilfe des H. Prof. Mikx.osich, 
kaum ein Dutzend slawischer Wörter mit Sicherheit nachweisen. Die 
folgenden slawischen, u. z. (ausser plddany) windischen oder slo ve- 
nischen Wörter sind phonetisch geschrieben : 

g«dQm ich geige, Inf. gosti, kinya 57 kinyQ Sperber (pi nt- 
P. P. göd^D, 5e26 ^^^ P^- godine äelit d'az dyalin^s); 
e. musik. Instrument; kiSta oder dessen dt. Etymon 
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Kasten ergab 57 t)faSt Kornboden, 
Jq26 cUast de blave; 

kol&ina Pib. golame Halskette ; 

kol&ts Yi kol&tS ringförmiges 
Gebäck ; 

koä 5e26 ^^^> ^^^* ^^' Korb (ich 
habe dafür sowohl in ^^ als in 57 
andere Wörter angetroffen) ; 

modr&s Salamander s^ madrik 
Schlange, Pm. madräcc; 

pat Bett 54 patüs Strohrest, zer- 
stückte, zerriebene Halme, Pm. 
pcUusi; 

plÄdany (kroatisch, Teller) 57 
plädinQ grosse Schüssel, Pm. plä- 
dine ; 

plütjfä Pm. plughe Gekröse, 



Lunge (für L. habe ich e. anderes 
Wort gehört) ; 

past wüst 57 pnstöt Brachfeld, 
Pm. puBtott; 

ritsa Ente Xi r^tSQ, 57 rds^, 
Pm. razze; 

skröpiti besprengen, daher viel- 
leicht Pia. scravazz Regengpiss ; 

smet&na 57 smetiii^ Sahne (^^ 
brdmQ) ; 

täääpla oder vielmehr das vom 
Slawischen entlehnte bair. zwesch- 
pe (Schöpf) ist in 57 2espdr ent- 
halten (s. oben); 

2dba Frosch s^ 2äf , jc^ dikvif, 
57 i&v^ (Kröte), Pm. save» 






(PnioKA war in diesem Punkte, S. CXU, übel berathen.) 



LAUTLEHRE. 

Die lat. Laute, deren Schicksal in diesem Abschnitte kurz be- 
sprochen werden soll , werden in folgender Reihenfolge auftreten : a, 
offenes e (und ae), geschlossenes e (klass. e, oe, 1), i, offenes o, ge- 
schlossenes o (klass. ö, ü), u, au, r, 1, m, n, b, p, v, f, d, t, s, x, g, 

Qualitative Iiautveränderungen. 

§ 25. Wenn ein Volk einen Laut seiner Sprache im Laufe der 
Jahrhunderte verändert oder abwirft, so thut es dies meistens, um 
Kraft und Zeit zu ersparen, also zur Bequemlichkeit des Sprechenden. 
So ist z. B. in allen romanischen Sprachen die zweite Silbe von quat- 
tuor vereinfacht worden, so hat man dem lat. c vor e, i wegen der 
Mundstellung, die diese Vokale erfordern, den K-Laut genommen 
u. s. w. Manchmal ist der neue Laut nicht bequemer auszusprechen, 
aber er ist deutlicher : er dient also zunächst der Bequemlichkeit des 
Angesprochenen , aber auch wieder der des Sprechenden , in so fem 
sich dieser nämlich leichter verständlich macht. So erklärt sich die 
Einschiebung eines Konsonanten zwischen zwei Vokalen, die zu- 
sammenzufliessen drohen, so die Diphthongirung einfacher Vokale u. 
s. w. Fremde Wörter und seltenere einheimische werden zuweilen 
etymologisch missverstanden , umgedeutet und desshalb entstellt , oder 
sie werden nicht genau im Gedächtnisse behalten ; doch das trifft nur 
sehr wenige einzelne Fälle. Wenn sich der Sprache ein fremdes Volk 
unterwirft , so muss dieses , je ausgiebiger die physische Einmischung 
ist , desto mehr Einfluss auf die Lautentwicklung nehmen ; denn was 
auszusprechen bequem ist, darüber entscheidet die physische Be- 
schaffenheit und die ererbte und erworbene Angewöhnung der Sprach- 
werkzeuge. Hierauf gründen sich ohne Zweifel die meisten lautlichen 
Unterschiede in den romanischen Sprachen von Gallien bis Dacien. 
Noch eine Quelle lautlicher (auch flexivischer) Abweichungen finden 
wir besonders beim Studium von Grenzmundarten : das fremde Volk, 
das sich eindrängt, fügt sich zwar willig den einheimischen Sprach- 
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gesetsen, schiesst aber dabei übers Ziel, indem es sie blindlings auch 
auf unpassende Fälle überträgt. Ein solches Übermass in der An- 
passung an eine fremde Sprache erlaube man mir Überentäusae- 
rung zu nennen; ich meine, dass diese Art falscher Analogie einen 
solchen eigenen Namen, der ihr fast widernatürliches Wesen andeutet, 
verdient. Ein Beispiel bietet das lat. betonte a in ^, f und im U.- 
Bergell. Die eingewanderten Lombarden haben da offenbar in der 
guten Absicht , ihr Italiänisch ins Raetische zu übersetzen , um einige 
it. a zu viel in q verwandelt: ^, f ^t, ^t^r, f(?tä (falx), U.-Berg. ^It, 
^Itar, felts, l) f(?t8 (falsus), k^tS^S (calcea«), f f?8, tX^ts^S, U.-Berg. 
fqltB, k^ltsa, tf, t gu^t (Wald), r^ba (U.-Berg. r^pa vom lomb. Plur. 
r^p), Ify U.-Berg. p^ll; (pars), ga^rt (guardo), f n^ä (*nauseus, böse), 
If, f p^st^r (Hirte), U.-Berg. p^Star, ^ pr? (Wiese), klav^ (Scheune), 
t pr^, tabl^, U.-Berg. pr^, tnbl^, U.-Berg. m^n, k^n, p^n, dnin^ii, 
gr^n, l^na u. s. w. Am klarsten zeigt sich das Unraetische solcher q 
aus a in denjenigen Wörtern, die dem raet., oder doch dem bündn. 
Wortschatze gar nicht angehören, wie U.-Berg. p^rl, satm^na, t^ala, 
bl^l^k, ^l^ka, k^mp, womit zu vergleichen ist O.-Berg. tSants, sat- 

mina^ m^iza, blai^k, ^r, kamp und t2 diSkti^r (spreche), ^gvna 

(hebdomas), müza^ alf, ^kr (auch), er.. Anderseits haben z. B. die 
Friauler in Pordenone, Portogruaro bei der Entfremdung ihrer Sprache 
ins Venedische die Zischlaute in Verwirrung gebracht, indem sie nicht 
nur ihre eigenen (lat. und raet.) 8 in s verwandelten, sondern auch 
die ven. 8 aus c (vor e, i) oder aus tj : vgl. y^ tS^nt e si^t, Rovereto 
S^nto 6 s^te, Portogruaro ä^nto 6 s^te, femer ^i mi^dJ^Q (media), 
mizdrQ (misst), Rov. mäza, miiüra, Port. m62a, miidra. 



Yokale. 

L Betönt* 



§ 26. 4 im Auslaute ist schwer zu belegen. Die Lnperative von 
dare und stare geben in vielen Orten mit dem von facere einen Reim, 
indem an alle drei ein i angetreten ist ; dieses i kann dem c von fac 
entsprungen oder aus illi (da-illi gieb ihm) entstanden sein , und für 
das letztere spricht der Umstand, dass das i in vielen Gegenden unter- 
drückt wird, sobald ein Pron. (mihi, tibi u. dgl.) hinzutritt. Die 
3. Sing, dat, stat hat am Rhein das -t bewahrt; vade und vadit können 
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uns da am besten dienen j wenngleich ivir nicht ganz sicher sind , ob 
an dem a nicht hier und da nur aus einem morphologischen Grund 
( Anbildung) festgehalten ist ; auch facit, so weit es *fat geworden ist, 
kann zu Rathe gezogen werden. Magis eignet sich nicht zu einem 
Muster ; denn theils ist es nicht wie das it. »ma« verkürzt (c, 6 me 
nur , Buchenstein dem 4 nur , Colle dem&i nur) , theils ist es durch 
modo oder ein dt. Wort (aber) verdrängt, auch ist es, als proklitisches 
Wort, überhaupt nicht verlässlich. Endlich haben wir noch die Adv. 
iam, hac, illac, die wegen des unzweifelhaft sehr frühen Verlustes der 
Endkonsonanten genau zu unserem Falle passen würden. Als Be- 





da 


dat vade 


vadit 


fac 


facit 


iam 


hac 


illac 


«2 


ddi 


dat V9 
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fdi 
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bl 
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M va 


va 
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fa 
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kö 


lö 
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de 
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fe 


f,f 




knd 


la 
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ff 
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io 
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da 


va 




fa 
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isi 


ki^ 


lo 
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ff 


ff f 
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bel^ 
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feä 
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feS 


feS 


b^lo 
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hk 


Buch. 


m 

ff 


f f f 
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b6le 


kil(^ 


m 


Amp. 
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jahungswort dürfte iam auf raetischein Boden nie bestanden haben 
(§ 20 ja] , für den Begriff »schon« gilt es auch nur in einigen Theilen 
des Gebietes. Die beiden loc. Adv. hac und illac, besonders hac, 
finden wir gar oft durch andere ersetzt , die dann weder mit da , sta 
noch mit dat, stat, vade, vadit, fac, facit, iam reimen (und die nach 
Asc. in Graubünden s= eccum-hac-ibi wären). In Tirol und im 
Friaul hat man neben diesen Ausdrücken wohl auch ka und la, das 
erstere in Tirol für den Begriff »her«; man beachte femer die Zu- 
sammensetzung ubi-illac (wo): Yigo olÄ, ol^i P, qs uli, V2 olft, 
Erto doli , f 1 , 5? doli. Nun sehe man die oben zusammengestellten 
Beispiele an ; das Ergebnis ist nicht gar sicher. Wenn man von der 
blassen Färbung in nti und von der Überentäusserung in f (und viel- 
leicht in dem oben angezogenen ol^) absieht, so kann man sagen ^ 
dass das auslautende d im Tavetsch und von e bis t nach o ausweicht, 
sonst aber unverändert beharrt. 

§ 27. &r strebt vom Rhein angefangen bis zur Piave im Allge- 
meinen nach ^r, 6r, ir, und zwar seltener vor einem unmittelbar dar- 
auf folgenden Konsonanten, zumal einem Stosslaute (vgl. carrum § 200, 
partem § 106 mit larix § 106), zwingender vor und nach i, y, j^*. 
Noch drei Beispiele : 
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dare 


carus 
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<\3 


per 
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Von diesen drei Wörtern stellt dare unseren Fall (dr) am reinsten 
dar (vgl. minare § 200, larix § 106), bei carus wirkt der voraus- 
gehende (vgl. Inf. -are § 156), bei par der nachfolgende I-Laut; denn 
dass *parium (wie it. paio, vom Plur. paria abgezogen) zu Grunde 
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liegt, lehrt der Vergleich mit den Subst. auf -arius, -aria, z. B. b^ 
kaltjf^ra (Kalkofen), kaldy^, -^ra (Schuster, -in), tSal^ (Keller) , 
klutjf^ (Thurm), kut^ (Schlotterfass), ifaVT^ (Februar), 4an^ (Januar), 
lidim^ (Düngerhaufen), mal^ (Apfelbaum), mulin^, -^ra (Müller, -in), 
mxii (Nussbaum) , per^ (Birnbaum) , f er (area, Feld) , kaldySr, -ör^, 
sler, tsiriier (Kirschbaum), klutjför, kuts^r (*cotiarius) , favrör, 
farer (Schmied, Ton ferrum ; auch Saatschnellkäfer) , furmilSr (Amei- 
senhaufen), äner, m^ilär, muliner, nuäer, p^irer, rozer jRosen- 
strauch) , vatjf 6r (Kuhhirte) , t2 er, tjf aldyör, täireäer, klutx^r, kut- 
ser, dai^kler (Fingerhut), favrör, farer, furmier, äner, manera 
(Beil), mnliner, -era, na2er, pomer (Apfelbaum), vatjfer, nti ^ra 
(Tenne), t^üdy^r, äl^r, täareü^r, klutx^r, knts^r^ ai^kl^r, favr^r, 
furmier, sn§r (nb. yin^r vom dt. »Jännera), ladom^r^ manera, mai- 
l^r, malyin^r, -^ra, pair^r, Cagnö ära, tjfaliir, tsareüÄr, kosÄr, 
feor&r, formiyär, dzenär, manära, molinär, -dra, noyira (Nuss- 
baum), pomdr, Vigo d^, tjfaldy6, -^9, kod6; fir6 (Februar), formi6, 
iene, ledam6, mand^, molin6, -6q, nogdQ, pirä, pom6, vatj^^; -6q 

(die drei Fem. auf -^9 sind offenbar junge Anbildungen an die Mask.), 
V i^y txputs^a, kftlig^, tSul^, tSftriä^, kuz^, fpur^, furmiä (ä statt ^ 
in Tp immer nach i, y, j('), g^m^ft (Besen), i^n^, m^I^n^f^, mulin^, -^ft, 
vfttxäj ^2 kargd, -ara, tSold, korsara (vgl. § 22 Kirsche), kodd, 
faltxd (Sensenstiel), f9rd, fomyd (Ameisenhaufen), granara, manara, 
momd, -ara, sord (Söller), Erto arm^r (Kasten), jfavr^r (Ziegenhirt), 
kod^r, gran^r (Kornboden), manera, molin^r, -^ra, naüul^r (Hasel- 
staude), per^ra, pom^r, Skarp^r, -^ra (Schuster, -in), sol^r, fi dri9, 
tx^lidr, t§iriJidri9, kodär, fevrar, granar, dienir, mandri9, mildri9, 
mulinär, -dri9, nuiär, pirdri9, 57 dri^, armdr, t^alidr, -dri^, sarie- 
i&v, koddr, fevrdr, furmidr, zendr, mandrlQ, milasdr, mnlindr, 
pirnsdr. Die Wiedergabe dieses Suffixes ist, wie man sieht, überall 
ganz fest; lautliche Abweichungen erregen den Verdacht der Unecht- 
heit (Bücherwörter, importirte Werkzeuge u. dgl.): vgl. *primarius 
§ 200, femer Vigo buteglÄr Kaufmann, r2 tjfaWira, Erto Jfalcliara, 
^1 tjfald6ri9, 57 t^ald^ri?, Portogruaro kaldi^ra Kessel (verschie- 
dener Art), bi kuäini^r, f -i^r (37 kögo) Koch, qg, Erto dyendro 
Januar, f mani^r^^ t2, nti manfqra, Vigo mani6r9, p mftnlqrft, Erto 
mani^ra, pj mani^r9, 57 many^r^ Manier, Art (diese zwei dt. Wörter 
und it. guisa sind auch Fremdwörter), b^ tily^r, nti talyer, Vigo ta6r, 
p tfti^r , yi tai6ir Teller (verschiedener Art) . Heimisch ist -erius = 
-arius im Prov.; s. Aymebic, Nummer 9. — Asc. 484 ff, 

§ 28. &1 verhält sich, ausser vor gewissen Konsonanten, wie &r: 
palus giebt bj, f pal, t2 pel, nti päl, Cagnö, Vigo pal, p p^l, q^ p^ 
(Plur. pa), r2 pe (Plur. pes), Erto p^l, yi päl, $7 pal (vgl. § 200 sal). 
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ala giebj; bi Äla, f äl^, t2 ^la, tili ftla, Cagnö dla, Vigo &1q, p ^1», 
qj ara, r2 ära, Erto ila, ^i ilq , 57 Üq. Mit palus reimen die Subst. 
auf -alis, mit ala die Subst. pala, scala u. a., jedoch mit leicht ver- 
ständlichen Ausnahmen, wie f ätj^el^ (wegen des J^), p siftlft Boggen 
(wegen des i) . Lippen- und Gaumenlaute gestatten nur in und p 
den Übergang zu e : p^lp9 (Handfläche) , y^lk (aUquid] , p p^lpft 
(tastet), YQlk. 

Alj und all bewahren das reine a (ausser in nti), z. B. bi tälya 
(schneidet), f tdly^, i2 tälya, titi tftlya, Cagnö tdia, Vigo tiq, p tdift, 
rj, Erto tdya, y^ tiiq, 57 t4^, vgl. caballus § 200. In Comelico be- 
wirkt ein vorausgehendes jf meistens den Übergang des a zu e (O.- 
Com. tjf^t^ findet, tjf^&Q Jagd und Eis) , daher auch bei gallus : O.- 
Com. tjfol, U.-Com. dy^l. 

Vor Dentalen verlangt das 1 nach einem u, so*dass aus dl zu- 
nächst iml, dann du (weil nun das 1 durch das u schon genug ange- 
deutet ist) , endlich 9, wird ; aber auch ohne den Verlust des 1 kann 
&a zu Q vereinfacht werden, wie bei f B^lt^ saltat, ätjf ^Id^ ex-calid-at 
(b\ äkänlda). Wie dieser Lautwandel mit geringer Unterbrechung' 
vom Bhein bis an die Piave verbreitet ist, mag man an falcem, falsum, 
t>i finlts, fiults, f fots, fots, i^ foti, fos, nt] f^ts, f^s, Cagnö fdns, 
fäns, Vigo fdnts, fdus, p fduts, fiuts, qa, r2 falts, fklts, Erto fald^ 
fals , f 1 falts , faltB , 57 fals , fals, genauer an alter, altus und calidus 
(§ 200) beobachten. 

§ 29. am giebt in Qraubünden ^in; nur If, t und j halten an 
dem a fest, und es liegt nahe, diese Ausnahme dem it. Einflüsse zu- 
zuschreiben. Ein Beispiel liefert § 200 flamma; damit assoniren 
überall stramen § 68, ramus, ^gamba u. s. w. Amita, ^nda, g bis 
m inda, dürfte daher in g und im U.-Engedein (aus dem O.-Engedein) 
eingeführt sein ; in der That finden wir in m^ (yia) und 1X2 (j&y^) ein 
ganz anderes Wort. 

§ 30. &D. findet in Qraubünden gegenwärtig nur in Ct, C2 und C4 
eine durchaus gleichmässige, mit dm übereinstimmende Darstellung: 
9D. Um die Abweichungen in den anderen Orten kennen zu lernen, 
vergleiche man (im § 200) panis mit quadraginta. Mit panis reimt 
canis (§200), manus (§106) und assonirt lana (§200), plana (Hobel) 
u. s. w.; mit ^quadranta reimt planta (a bis f Baum, e bis n Fuss- 
sohle) und assonirt tantus, cantat, infantes, ^sperantia. Annus aber 
(§ 106) heisst nur in 63, t, I4 an, sonst bis n 911, und mit diesem 
Worte assonirt meistentheils pannus, balneum, manica, guadagno, 
damnum, -mandat, -pandit. Es ist merkwürdig, aber nicht ohne 
Beispiel (§ 36 r), dass man so scharf zwischen änt und änd tinter- 
scheidet ; grandis musste im Mask, sein d zu t erhärten lassen , aber 
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nur in C3 (gr^üll), öi und ^2 drang dnt statt ind für beide Geschlechter 
durch, während sonst im Gegentheil auch im Mask. der dem änd ent- 
sprechende Vokal zur Geltung kam. Für den Begriff »noch« sagt man 
in 02 ion, bi 9un, C4 91^, bi S.% 62 äui^k, 63, e, f, l) ai^k, 9 änt^a, 
t2 äint^a, t4 ^nt^a; sanguis lautet in bi SQun, f Bai^k, t2 säint^} nti 
Sai^k, Tts säui^k, und dieselben Laute bietet angelus (§ 4) und *man- 
cat. Man sieht sofort, dass sich lat. ine, ing nach dnt richtet , wo c, 
g nicht guttural geblieben ist. 

§31. Die Verdunkelung des a vor m und n scheint einst bis an 
die Etsch hin gereicht zu haben ; zu Vigo in Nonsberg (kaum 7 km 
Abstand von der Etsch) hörte ich noch mit ziemlich tiefem 9 kl^ma 
(clamat), tjf9mp, l^na. t9nt (viel), ^ntjfa (auch), femer kirün (Leder). 
Auch in anderen Orten jener Gegend findet man Spuren davon (§200 
canis, Bemerkung über Corredo). Andererseits ist als Verunreinigung 
der Mundart aufzufassen I4 grant , an (Jahr) , tj^Ämbra (camera) und 
einige ähnliche Ausnahmen in g und ^. Die Bücher scheinen meistens 
mit der heutigen Aussprache übereinzustimmen ; so ist sicherlich in 
6eoi ^^ (oder 9U) und ^ so vertheilt wie jetzt in 52* z. B. damma, 
camba (Bein), anriy dann, spondaa (vergiessest) , ssngh (heilig), dorn" 
manda, diese aUe sind ungeföhr mit 9 zu lesen , aber gr^umd, infyuntSy 
pBun, aunc^oz mit einem Diphthonge. Im O.-Engedein aber fällt 
einem die alte und noch beliebte Schreibung au auf, während die 
heutige Aussprache ü, q, e bietet. Wenn diese Schreibung wirklich 
einmal der o.-e. Aussprache entsprochen hat, so sind zwei Erklärungen 
dafür annehmbar : entweder bestanden im 16^. Jh. beide Aussprachen 
neben einander (etwa ti, t2 Ü? {3 u. s. w. ixi), die eine siegte littera- 
risch (Bifbun), die andere physisch, oder es ist an in ü übergegangen. 
Nun geht wohl u, selbst wenn es betont ist, in manchen Gegenden in 
1 über ; aber das u in du in unserem Falle ist ja physiologisch (durch 
den folgenden Nasenlaut) begründet , und es müsste , um diese Wen- 
dung zu erklären , angenommen werden dürfen , dass die Bevölkerung 
physisch stark gemischt und entfremdet worden wäre. Man übersehe 
jedoch nicht, dass schon im Tobias*, nach Flugi im 16. Jh., ante, 
infantem, portantem mit -entern und -mentum reimt (Rom. Stud. I. 
347 — 350), ebenso \qqi mfaunt»\ commandamainü y daxnts (digitos): 
arms , hain : maun , piain : maun , plaunt (pianto) : aini (intus) , paina : 
vauna u. s. w. 

§ 32. ab, &p, äT, äd, fit, fis, fig, fic behalten reines a von a 
bis f, in j, I, m^, n und von S ostwärts, wie im Lomb. und im Ven.; 
im Bergell aber , in g, ^, i, f , nt] , von bis r, in Buchenstein, Erto, 
in beschränktem Masse auch in Cimolais, }g und anderen Orten wendet 
sich das a gegen e, wenn auf jene Konsonanten ein Vokal , r oder 1 
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folgt. Wir finden also überall a in Wörtern wie *captia (Jagd) , quat- 
tuor (§ 200], cattus (§ 200], bassus (§ 200], "^grassus, vacca (§ 200], 
lac (^lactem), factum, brachium (-cj-, § 106), glacies (§200) u. s. w., 
hingegen theilweise ^, q, e, i bei clavis (§ 200), fratres, latro (§ 106), 
nasus, lacus (§ 200} u. s. w., z. B. nasus Cleven näS, Bergeil n^S, a 

bis f nas , nas , 9 bis i nes, j nas , f n^s, I nas, mi nfts, nu, n näs, 

Sulzberg, Nonsberg, Rovereto, Cembra, Cavalese nas, Predazzo, Vigo 
nas, 0, p HQS, qt bis qe ^^^^ ^ly ^ ^^^j Buehenstein n^, Celle, Zoldo, 
Auronzo , Comelico naä, Erto, Cimolais nqij S näs, t bis y näS, 5^ 
bis 55 näs, 5e n^aS, 57 näS, 5» bis 513 naä, Pordenone und Portogniaro 
niiio. Abweichungen von dieser Vertheilung der A- und E-Laute 
erklären sich folgendermassen : 

a) Das i und die ihm zunächst stehenden Konsonanten bringen 
theils Assimilationen , theils Dissimilationen hervor ; an casa (^ 200) 
kann man das eine in üi, a2, 61 bis e, j und Colle, das andere in p, q, 
t, Erto und Cimolais beobachten. Namentlich ist das a gegen ein fol- 
gendes c (qu) empfindlich: z. B. acidus a bis b^ diä, b^ bis f äs, g, 

^, t es, u. s. w., q, t ä2e, pacat (zahlt) a päia, b, c päga, 61, 63 
pÄia, ^2 P^i& 7 ^7 9 P^ift? f jp^i^ 1 ^ pedya , i, j p^ia, f p^ia, I piia, 

Till pfiya} u. s. w., pä9, p pdi^) q, t päia, s. auch trahere (§ 197), 
aqua (§ 200), lacus (§200). In e und f tritt die Einwirkung eines 
vorausgehenden i, y, Jf, 2, s in zwei Abstufungen auf : es ^ommt nur 
zu einem e, wenn in der vorhergehenden Silbe a oder steht, aber 
es resultirt i nach i und U; z. B. f täartj^'SV^ fand, spitjfiv^ wartete. 

ß) Lippenlaute können vor r, 1 zu u vokalisirt werden und so 
das a davor von dem Übergange nach e zurückhalten, wie bei capra 
(§ 200) in g, Vigo, bis r und Buchenstein; in j hat der unter a) 
besprochene Einfluss die Oberhand gewonnen. 

Y) Das auslautende -o (-um) hat in Graubünden , nachdem der 
vorausgehende Konsonant verschwunden war , mit dem a die Verbin- 
dung &a gegeben; so bei caput, pratum, P. P. -atum (§ 200). Man 
beachte, dass bei caput (§ 106) auch das Gesetz a) konkurrirt. 

S) Endlich haben einige Mündarten besondere Lieblingsausgänge 
und andere kleine Eigenthümlichkeiten ; z. B. 0, p den Ausgang -& 
(p il^ätä,, Plur. ii^St^iqs, Sommer, fra, Plur. fr^d^$, Bruder), einige 
friaul. Mundarten haben die Vorliebe, lange Silben, wenn das Wort 
ein Paroxytonon wird, zu verkürzen : 52 fas, fäiiS, faS facio u. s. w., 
ätät, iiMq stato, -a, 5« f^aä, fdiiä, fj^aä, st^at, stdd^. Dass die ver- 
schiedenen Mundarten einen betonten Vokal in der letzten Silbe anders 
behandeln als in der vorletzten , und zwar in verschiedenen Gebieten 
in entgegengesetztem Sinne verschieden behandeln , wird sich in den 
folgenden Paragraphen noch einige Male zeigen. 
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Offenes E. 

§ 33. Deus, maus und raus gestatten keinen sicheren Einblick 
in die GescMchte des offenen e in dieser Stellung : mens hat , weil es 
so häufig proklitisch ist, in vielen Mundarten seine Tonstelle verrückt ; 
die anderen zwei Wörter sind nur in wenigen Orten gebraucht (oder 
doch volksthümlich) . Immerhin ergiebt sich aus den (§96 und § 120 
zusammengestellten) Formen, dass das lat. offene e auch in dieser 
Stellung, wie auch sonst (ausser vor Nasalen], zunächst ie geworden 
sein muss. 

§ 34. ^r zeigt die Diphthongirung fast überall. Für heri sagt 
man in Clev^n ier, im U.-Bergell er, O.-Berg. und a 6ir, b, C iqr, 

hi iftr, 62 k^i ^3» ^y S ^^r, f, l) i^r, t er, j, f er, I, m, n er, Sulz- 
berg, Nonsberg ai^ri, Rovereto di^ri, Cembra alyeri, Gavalese ald26ri, 
Predazzo alny^r, Vigo, ndyern, p, q inl^r, r uni^r. Buchenstein 
nnier, Celle inny^r, Ampezzo any6re,*0.-Comelico ntsi^ri, Erto ^ir, 
Cimolais ^ir, Si ier, S2 i?r, t ir, u, p i6ir, w i^r, y i^ir, y bis 57, 59 
^^ Sil ir, 58, 5t 3 i^r, 5i2 6ir, Pordenone, Portogruaro ai^ri; doch ist 
dieses Beispiel nicht ganz verlässlich, weil theils ein Vorschlag, theils 
der alte Ausgang -i von Einfluss gewesen sein kann. Es assonirt 
integrum mit heri von 9 bis n, von bis r, in Buchenstein, Celle, 
Ampezzo, Comelico und von t bis 5 (aber von a bis e Qntir, antir, und 
in den lomb. und ven. Gegenden, auch im Bergell, in Nonsberg und 
Vigo, liegt die Umstellung *intr6go zu Grunde) ; freilich ist wegen des 
g auch dieses Beispiel nicht befriedigend. Wenn auf das r noch ein 
Konsonant folgt, wie bei perdere, terra (§ 200), so tritt die Spaltung 
des e zu ie deutlicher und verschärft zu Tage : der Ton ruht meistens 
auf dem zweiten Bestandtheile des Zwielautes (wesshalb das i manch- 
mal verloren gegangen , manchmal konsonantisch geworden ist) . Bei 
hibemum (§ 200) und vermis aber, also vor m und n, lautet von b 
bis If der Vokal meist wie in heri ; erst wenn noch ein dritter Konso- 
nant dazu kommt , tritt in b die zweite Art der Diphthongirung ein, 
z. B. bi yf^rm, Plur. vidrms (danach auch fl^r, fiärts Hufeisen), b^ 
vi^rm, Vf^rmps, aber 62 vl^rm, Plur. gleichfalls vi^rmps. In einigen, 
sogar in sonst ziemlich reinen raet. Mundarten ist das e vor rs, rd, rt, 
rb, rv wie in terra (§ 200) ungespalten. 

§ 35. ^1 findet sich im § 200 durch caelum, pellis, im § 106 
durch bellus, *avicellu% und vitellus belegt. Im benachbarten Itali- 
änischen ist nun die Darstellung dieses e sehr einfach : caelum , mel 
hat z. B. in Cleven 6, in Portogruaro i&, bellus, viteUus, pellis u. s. w. 
in Cleven ^, in Portogruaro 6. Nicht so in den raet. Mundarten. 
Zunächst muss man von mel absehen , da sich dieses Wort stellenweis 
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im Acc. ^mellem erhalten zu haben scheint, z. B. 6 m^al; femer ist 
der Vokal der Einwirktmg der Flexionen (-i, -ob) ausgesetzt, z. B. rj 
vid^l, Plur. vidi, auch derjenigen vorausgehender Konsonanten, z. B. 
bg Plur. vadidltS, aber atäÄltS^ t vidi^l, aber ntä^l, 312 usi^l, aber 
yldy^l. Demnach gelten in diesem Stücke sehr verschiedene und in 
einigen Gegenden komplicirte Gesetze. In bi z. B. haben wir 1) vor 
einfachem 1 (caelum) 1^, 2) vor Doppel-1 ii; allein 3) nach § ver- 
schwindet das i, gleichsam als durch s schon angedeutet, z. B. ntsälts, 
vasÄltS (Gefässe) ; 4) die Maskulinform -ellum lautet -i, vermuthlich 
einem alten Nom. Plur. angebildet. In m^ ist vor 1 das alte offene e 
geschlossenes e geworden, u. z. 1) vor einfachem 1 langes, 2) vor 
Doppel-1 kurzes 6 (beides wahrscheinlich entartete Diphthonge) ; aber 
3) im Plur. -ellos finden wir eine durch die Auflösung des 11 modifi- 
cirte Diphthongirung des e, z. B. uts^as, vad^as (vgl. f utSi^S, vdi^s). 
Vigo hat 1) i6 vor einfachem, 2) 5 vor doppeltem 1; 3) -elli aber giebt 
-ie (p -iei). Für w und je mögen als Muster dienen 1) täil, mil, 
2) vidy^l, -^la, 3) Plur. vidy6i, aber 4) nach i nts^l, 5) utiii. In 
y ist i^ (y^) nur in vorletzter Silbe geduldet; daher 1) täll, mil, 
2) vidyel, -^i, utSÄl, -6i, 3) vidy^l^ (weibl. Kalb). Durchaus i6 sagt 
man in 3^3, und das dürfte wohl einer Überentäusserung zuzuschrei- 
ben sein. 

§ 36. ^m, 6u scheint schon vor Alters nicht gern mit zweierlei 
e ausgesprochen worden zu sein ; denn (abgesehen von der frz^. und 
anderen rom. Sprachen) z. B. in Cleven, in 0, p, in CoUe und Porto- 
gruaro assoniren bene (§ 200), venio (190), tempus (§ 200), absentia 
(senza), contentus, merenda, centum (§ 200), Veneris (dies), pleiius 
(§ 200), vendere (§ 167), triginta (§ 200) vollkommen. Bene und 
plenus reimen mit einander von b bis 3, nur in a\ , <X2 sagt man b^in 
und pläin, wie l6if (leicht) und sdif (Talg), in a^ b^n und pl^in , wie 
l^f und Sftif ; Veneris (dies) und vendere assoniren von a bis r durch- 
wegs fast ganz genau ; ebenso contentus und vendere von a bis Cit 
von bis qe, von S2 bis 3, contentus und triginta von a bis 6, von 
bis r und meist im Friaul, tempus und triginta von a bis b (ausser 
C3) und von j bis r. Die sonst gewöhnliche Diphthongirung des offe- 
nen e ist vor den Nasalen selten; wir finden sie 1) Si vi^nyl venio, 
ti^q^p, kuntient, mari^nda, li^if^t centum, $2 ti^mp, augenscheinlich 
eine Überentäusserung von Seiten der über den Mauriapass eingewan- 
derten Veneter, 2) bei centum in Graubündeni^ 3) bei lens (-dis) u. a. 
in p (Gred. M. 43), 4) beim Impt. veni in einigen Orten, wo er das 
n abwirft (§ 189). Die entgegengesetzte Diphthongirung findet man 
bei bene , dens , absentia , contentus , tempus in vielen Theilen Grau- 
bündens (besonders 6, ^, j, f, I, m), bei bene, Veneris, merenda. 
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dens , absentia , contentus , centum , tempus in Erto j bei absentia und 
contentus in t (Überentäusserung). 

Die einfachen Laute nun, die das offene e vor m, n wiedergeben, 
sind, wie begreiflich, in verschiedenen Gegenden verschieden und 
variiren von i bis a ; in q7, ti und r2 geht es gar bis o. Der letzte 
Laut würde auf bair. Einfluss schHessen lassen (denn gerade vor Na- 
salen steigt in Tirol das a bis u hinunter) ; auch scheint keine Regel- 
mässigkeit obzuwalten: vgl. q7, V2 mar^na, ri mar^nä Mittagmahl, 
q7 you, ri yen, r2 y^n gern, qy, rj, r2 täont hundert, tomp Zeit u. 
8. w. Allein bei näherer Betrachtung entdeckt man doch (wenigstens 
für r) ein altes Gesetz: vor mp, nt, ng, nc hat für lat. offenes und 
geschlossenes e r 0, vor nd ti 6, tj Q. Beispiele : r2 tömpla Schläfe, 
arüönt; frönte (-fringere), ätront enge, v^ne verkaufen, dl^ne Nisse, 
def^ne, t^ne, vor rhadiophonischem d (-ndr-) V^ndreß Freitag, t^nd^r 
weich. (Die Monatsnamen set-, nov-, dets^mber sind für 6mb nicht 
massgebend, weil nicht ganz volksthümlich.) Alt muss dieses Gesetz 
sein, da es noch diejenigen d von t unterscheidet, die vermuthlich. 
schon Jahrhunderte lang nicht mehr tönend ausgesprochen worden : 
ich meine d^s Gerundium (der I., IL. und IIL Konj.) auf -^n, z. B. 
god^n gaudendo, und hierher wird auch das Adv. y^n gern (*voliendo, 
§ 17 gern) zu stellen sein (trotz der Unregelmässigkeit in q7). Die 
Erkenntnis dieses Gesetzes macht die Zurückführung des Adv. p z^lj^, 
q3 zäny, X2 z^H (jetzt) auf praesente (Gred. M. 163) unmöglich; de- 
signo würde lautlich ziemlich gut passen (§ 3 y)- Eür 6ns mit er- 
haltenem Nasallaute habe ich nur zwei Belege aus r2 : ni^I^^S Monat, 
poil^sa denkt. 

Die alte Participialendung -ent- ist in den faktitiven Verben auf 
-entare erhalten ; die Gruppe dieser Yerba ist im Raetischen besonders 
beliebt, am meisten in Graubünden, z. B. be49 arsantar (da ist wohl 
das P. F. arsum eingemengt), b^^Q huvrantaf' (obwohl schon ad-biber- 
are factitiv war), f stjfampantär (ex-camp-entare heilen), 3. Sing. 
ät^aiupäint^ , 1^72 «Vr^ei^an/ar (von credere), i^gi creschainta (lass zu- 
nehmen), 17^9 inavrianto berauscht, h\ fimentd räuchern, 3. Sing. 

-^nta, ielentd erfrieren, f za gritintar, nti z' gritant^r sich ärgern, 
3. Sing. -aint§, -äinta, q3 arant^ (von haerentem) haften, 3. Sing, 
aranta, Xi aront^ anhängen, anketten (e. Kuh), 3. Sing, arönta, 1552 
tW/ß^ton/^tve/ verständlich, Schuchiaun InformaHun ehr, (1613) inclij- 
giantaivla, f lavantdr heben, (t2 martjfanter, nti -tfir von *mercantem, 
aber mit den Vb. auf -entare durchaus gleich: 3. Sing, -älnta), &i 
muentä bewegen, 6549 muvantar , &Q54 muentar, 601g moventau (bewo- 
gen), f mu^ntär, t2 ämu^nter, 15^2 muvaniad (bewogen), I770 comtno- 
venia (bewegt), nti muvant^r, f paJiantdr weiden (trans.j, q3 paiant^, 
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3. Sing, pa&anläia, t^ pa&ont^, 3. Sing, -t^ia, f spu^ntir (ex-pav- 
entare) erschrecken, t2 l^pavanter, ntj -tftr, Yigo ipaventir^ 3. Sing, 
-^nta, p iipt^yqnt^, 3. Sing. SpftVftnta, Erto ^pavent^, 3. Sing, spa- 
y^inta, 57 iipayentd, 3. Sing. -^ntQ, n62o peckianUir sündigeii , ^755 
j}ermtar (von perire) umbringen, {719 pirantö P. P., L'Aunffiel piran- 
t^äer (in der 10. Plage], 6701 plidintar (placit- entare} anreden, h^^^ 
quegchentar beruhigen, t2 z'arabdjantör, TTti -t4r erzürnen, b^^i 9cÄen- 
tat ent (sed-entati intus) eingesetzt, 6^19 schentau, f tl^antir setzen, t2 
Kanter, 1023 sa schamtan, nti iliantftr, Vigo sentdr, p s^nt^, q3 sant^, 
3. Sing. Santa ; t^ sont^, 3. Sing, sönta, Erto äent^, fi senta, 
3. Sing. s6nt9, 57 liintd, 3. Sing, iint^, f set^^ntdr dörren, 12 sat- 

Jfanter, nti -tar, ögoi ^pysentar (§ 14), {719 spiaantö, I^gj ^td, h\ Stun« 
glentÄ ermüden (trans.), f sient&r trocknen (trans.), t2 Suanter^ nti 
-t^r und sianllir, giantamdnts m. Handtuch, hi tamenti erschrecken, 
bgig tumeinta dreht, h\ yilentä, erzürnen (f sayildr zürnen), b7igc 
viventar, f755 vivintar zum Leben bringen, t2 tsupantßr (nb. tsapSr) 
verbergen, 1719 zuppant^ (ig 13 azupp^]. 

§ 37. 6b, 6p, 6y, Öd, 6t, 6», 6x, 6g, 6c erfahren in den ver- 
schiedenen Mundarten eine gar verschiedene Behandlung« Die Spal- 
tung des e in ie kommt am Inn gar nicht vor , am Rhein in verschie- 
dener Abstufung ; der Ton ruht bei ie im Friaul stets auf dem zweiten, 
in 6, p, Erto auf dem ersten Vokale, in anderen Orten je nach den 
Lauten, die folgen; von a bis I begegnet man aucK der entgegen- 
gesetzten Diphthongirung (ei). Ich beschränke mich darauf, diese 
mannigfaltigen lautlichen Verhältnisse an einigen Beispielen vor 
Augen zu führen. 

In a2 ist 1) das alte i^ bezeugt, wenngleich durch einen vokali- 
sirten Lippenlaut entstellt, bei lepus (§200), 2) i^ zu id verschärft 
bei idmna hebdomas, Septem (§ 200), media (§ 200), festa (§ 200), 
also vor bestimmte« Konsonantengruppen, 3) i^ mit umgekehrter Be- 
tonung (iq) bei medium (§ 200), also bei einem leichteren konsonan- 
tischen Abschlüsse — denn -um hat in Graubünden die leichteren 
Lautformen nicht nur gegenüber -us , -os , sondern auch gegenüber 
-a, z.B. coccin', coccin's, cocc'na a2 tjf l^tS^n, k^ti^^üts, k^t^na roth, 
und die Analogie führte dann sogar zu lautlich so ungeheuerlichen 
Bildungen wie t^f^k , t&pks , ts^ka caecus — 4) Ie + i = i bei sex 
(§ 200), wobei sich das i (wie in Franz.) aus dem folgenden c (x) 
entwickelt hat, 5) e vor anderen Kombinationen mit c, g, z. B. bei 
l^dy^r ^leggere (gg wie im It.), *veclus (vetulus, § 200), lectus 
(§ 200), 6) ein besonderer Zwielaut, 6i, bei preir presbyter (pre'b'r), 
tepidus (§ 200), l6]f levis, decem (§ 200), 7) wie lat. geschlossenes e 
behandelt in einem flexivischen Falle, te ÜB du bist, und bei einem 
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zweiten Worte, p^tjf^n Kamm, zwei Ausnahmen, von denen die 
erstere bis b, die andere bis ins Engedein hinein verbreitet ist. 
Schliesslich beobachte man noch, wie in a und & l^its, der Plural von 
letjf (§ 106), durch ein (kurzes) i vor dem t das Jf , welches ja dem 
Plural-8 weichen muss, schön ersetzt. Das oben im 6. Punkte vorge- 
führte a verschwindet schon in a^, taucht aber am Inn wieder auf. 
Der Diphthong id verliert in a^ schon an Boden [a^ bis b^ m^za) , in 
b^ und b^ ist er zu {^ vereinfacht (vgl. auch lepus), in C\ hat er den 
Ton auf dem ersten Bestandtheile und eine geringere Spannweite (^a), 
in C2, C3 und C4 ist er wieder ganz aufgegeben, und das ^a in 6 folgt 
ganz anderen Gesetzen (^amda, l^af, pr^a). Von allen 14 oben an- 
gezogenen Beispielen hat nur pecten in 62 denselben Vokal wie in a2» 
In 9 giebt es wieder vereinzelte i& (medius, Septem) . 

Im Engedein (auch in Ifj ist ie verpönt, wie mitten in der Lom- 
bardei. Im Gegentheile treffen wir, wie gesagt, wieder die entgegen- 
gesetzte Diphthongirung an : j bis I2 und I4 6ifiia , ^iviia hebdomas, 
I4if , f, I2 pr6ir, vgl. femer lepus und festa; in i hat sich (wie bei 
anderen, ähnlichen Diphthongen) das i zu g, k erhärtet (§93): {2 
gr^kf (gravis, an levis angeglichen), ^gyna (heb' na), l^gvra (lepor-a), 
aber f^^ta. 

In p konnte ie (i^) nur vor wenigen Xonsonaptengruppen nicht 
durchdringen: 6d^ (heb'dna, em'na), pr^VQ (presb-icum), bei Septem, 
medius, festa, vetulus. Dagegen sagt man li^£^r (einfaches g, wie im 
Franz.), pi^n^ (pec'ne) u. s. w.; i^ I6v^ levo ist dem Inf. (l^V^), 
dem P. P. und anderen Formen angebildet. In q und r verschwinden 
einige ie in Folge eines nachfolgenden (lat. oder sekundären) i, wie 
bei ecclesia p dli^üft, q, r dlÜia, dli2ia, bei sex, lectus, legere. 

Im Friaul endlich gelangt ie zu fast unumschränkter Herrschaft, 
vermuthlich zum Theile durch Überentäusserung (obschon andererseits 
das ven. ie von Asc. dem frl. [Einflüsse zugeschrieben wird). Die 
wenigen i (sex , decem) , e und q (57 I^i legere , gl^^i^ ecclesia) sind 
wieder durch einen folgenden I-Laut verschuldet , oder durch Entleh- 
nung des Wortes aus der Büchersprache zu erklären. Konsonanti- 
rungen wie bei JC\ dy^&tri dexter, bei lepus, lectus u. a. bedürfen 
kaum der Erwähnung. 

Geschlossenes E. 
(Klass. e, oe undl.) 

§ 38. 6 im Auslaute wird nicht überall dort diphthongirt (ei), 
wo es jener lat. Laut in anderer Stellung wird; der Acc. me lautet 

z. B. in ai, a2 m^, bi m^i) b^ und C3 m^i, Ö2 ^^9 ^7 f ^Q? ^2 ^^1 
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rtti miri, p m^ u. s. w. (§ 108), das e (i) von dies (§ 200) ist nur in 
C3 diphthongirt, öfter das von -ia (vgl. via § 200) . 

§ 39. ^r im Inf. der 11. Konjugation lautet in Cleven -6ir, im 

Bergeil und in ai -6, in a^ -Ü , d^ -fti, bi bis 63 "^> ^3 '^^1 ^ 'i^i f > 
g -^kr (k aus i, § 93), ^, ij -iir, t2 -?r, ig bis n -Air, in Sulzberg, 
Nonsberg und im ganzen Avisiothale -6r, p -fti, q, r -ai, -^i, -ei, 
Bucbendtein -6i, in Colle , Ampezzo bis an die Piave hinunter -^, -e, 
in Erto, Cimolais, Sj -ei, Sj -^i, t, u -6i, V -ia, tu -e, yj, jj -19, ^3 
-la, ^4 -6, Yi -61, Y2 -6, Y3 -*, 5i> 52 -ei, ja bis 513 -6, -^. Mit die- 
sem Beispiele stimmen pirum und sera (§ 200) nicht überall überein : 

ai, a2 päir, a^ päir, bi bis C3 per, C4, 61, 62 per, von 63 an bis über 

die Etsch hin reimt pirum mit dem Inf. auf -6re , in Vigo sagt man 
P^ir, p päir, qi, q2, qs pär, q4, qg p^r, qsPar, q?, rpi^r, Erto, Cimo- 
lais, Si peir, $2 P?r, t peir, p piar, w per, yj, ^2 pipr, Js piar, ^4, y 
per, $1 p?r (u, $2 pirütS u. s. w.). Man begreift, dass die vielge- 
brauchte Infinitivendung von dem besonderen , in vielen Alpenthälem 
durchaus nicht alltäglichen Worte pirum abweicht; bei sera kommt 
der Umstand hinzu, dass es paroxy tonen ist. Vor r und einem zwei- 
ten Konsonanten ist e mehr oder weniger gegen a erweitert; irpex 
hat mancherlei Entstellungen erlitten : a bis ba ^rp^t , b^ ^rpst , b^ 

^rpst f., Plur. -t^s, bg ^rs, t bis t ?rptx, nii i^sp, m+ IqrpSt, n i^äp, 

Cagnö r^pejfj Predazzo 6rpek, (im Friaul unbekannt), aber regel- 
mässig e, f, I2 ^rptS (aus ?rp's), Ij ?rpS, p ärp^S, q3 ärps, r2 ^rp^S. 

§ 40. ^1 zeigt gleichfalls nur dann den Diphthong, wenn kein 
anderer Konsonant darauf folgt, z.B. bei ^stela (stella, § 200) und tela 
(die überall mit einander einen Reim geben) . Dagegen hat man einen 
einfachen Vokal bei capillus (§ 200); die Unregelmässigkeiten bei 
diesem Worte wird man sich ohne Mühe aus dem Plural , der ja viel 
Öfter gebraucht wird, erklären. Sieh auch ille § 108. 

§ 41. ^m, ^n ist im § 200 durch cena, mino, plenus, lignum 
(gn = ng) und triginta veranschaulicht. Mit dem i des Diphthonges 
verträgt sich oft das n nicht gut, daher z. B. ny aus in u. dgl. Der 
Fall , dass sich an n, m noch ein Konsonant anschliesst , ist schon im 
§ 36 besprochen. tFber q2 fomna, r2 fömena (Gattin) s. § 60. Sehr 

auffallend ist a2 IWilga, bj liunga, bg leui^ga, C4 liinga, 63 li^nga, 
f lyäiigq, glyandya, t2 Idindya, I3, mi l^ua, n^ lyäui^ga, q» lainga 

Zunge. 

§ 42. 6h, 6p, 6y, 6ä, 6ty 6s, 6gy 6c haben ihr e mit grosser 
Gleichförmigkeit diphthongirt; s. im § 200 sebum, nivem, sitis, 
pensum, tres; die ersten zwei enthalten theilweise eine Verzerrung 
des Vokals durch ein sekundäres u. Die Gegend c, 6 und ein grosser 
Theil Friauls sind dem Diphthonge feind. In y fällt wieder (wie § 39) 



42] 
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die verkeHrte Entwicklung zu ie, ia, io auf ; vielleicht ist an das ur- 
sprüngliche ^i, wie manchmal an Zwielaute und an lange Vokale (vgl. 
Erto iüa ego, e, f, fj -l^-, -6^-, -ö^- in langsamer Rede statt -i-, 
-e-, -ö- für lat. &, dl u. a.) ein dumpfer Nachschlag getreten, der 
dann kräftiger wurde und das i absorbirte. Bibere lautet e, f , ^ b^Y^r, 

t2 b^v^r, t3, 14 bav^r, p b6v^r, X2 b$re, Cimolais, t bive (aber al 
b6if), Si, 52 b^vi (al biif), §2 b^vi (al b^if), u, 512 b^vi (al b6if), v 
b^vi (al biaf), ybevi, Y3, 51 b^vi (al b6if); diese Unregelmässig- 
keiten sind theils rein physiologisch erklärbar (da nämlich v zu der 
Mundstellung des i nicht passt) theils durch Angleichung an die auf 
der Endung betonten Verbalformen (vgl. {3, 14 piiv^r piper). Auch 
bemerkt man überhaupt , dass Tirol und Friaul bei paroxytonirten 
Wörtern eine kürzere Form des betonten Vokals vorziehen ; daher 

auch z. B. qs munada, sada^ X2 mon^da, s^da, Erto monäda, &eda 

(Seide), ^| mon^dp. S^dp u. s. w. Auch wenn das e in den Auslaut 
kommt, geht es zuweilen einen besonderen Weg; vgl. z. B. bi iiiu 
aeetum (ace'o) b^ bis 61 Hin, ii^u, 62 i^^^j ^3 aJiia, e iiia, f iiiQ, 
9 aie, ^ aiäia f., t2 aMit u. s. w., Vigo slÜ, a2^i u. s. w. Wegen 
f n^kf nivem, n^iy^r ningere vgl. § 43. Der sonderbarste hierher 
gehörende Fall ist credo und *vedo (video) im Friaid (§ 198): 



videre 

Si V^di 

S2 viödi 

t ved6i 

V vidia 

tD iödi 

yi vedi9 

^4 viode 
y2 vede 
Ys viöudi 
$4 vi<^di 
57 vi6di 
5i3 vi^di 

Ejs scheint, dass das -o der 1 . Sing, das -d- überlebt hat : kr60; v^O hielt 
dann das o, als einen Bestandtheil des Zwielautes, also als einen 
wesentlichen TheU des Lautbildes, fest. Dann konnte man leicht die 
ungewöhnliche Kombination 60 regellos verzerren und endlich die 
Verzerrung (da beide Verba sehr oft in der 1 . Sing, vorkommen) von 
dieser auf andere Verbalformen übertragen. Eine Bestätigung dieser 



video 


vides 


videt 


videmus 


credere 


credo 


credit 


V^di 


yqi 


V^t 


vidöii 


kr^di 


kr^di 


kr^t* 


viödi 


viota 


viöt 


vid^n 


krödi 


kröt 


kröt 


v6up 


v6up 


v6up 


ved^H 


kr^de 


krönt 


kröut 


yiiat 


yiiats 


yiiat 


vidfii 


kr^di 


krdat 


krdat 


iödi 


iödis 


iöt 


vedin 


krödi 


krödi 


krot 


iöuk 


iönkfl 


iönk 


vidin 


kr^di 


kröut 


kröut 


viot 


viots 


viot 


vedin 


krödi 


if 


>> 


viöuk 


viöuks 


vi6uk 


viodln 


krödi 


kröt 


kröt 


vi6u 


viöus 


viöu 


vidfn 


kr^di 


krön 


kröu 


viöut 


viöuts 


viöut 


vedin 


kröudi 
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kröut 


viot 


vi^di^ 


viöt 


vidin 


kr^di 


kröt 


kröt 


viödi 


viödiS 


vi6t 


viodin 
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krödi 


krot 


vi^t 


vi^diS 


vi^t 


j j 


kr^di 


krpt 


krpt 
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Ansicht liefet); der Umstand , dass sich diese unregelmässige Vokali- 
sirung zuweilen nicht über den Sing, hinaus erstreckt: vgl. credis 
V krüats, Pi, fy, ^3 kr^ntB mit creditis p, jc^, ^2 kr^dis, I3 kredis. 
Zur Erklärung der konsonantischen Erscheinungen sei auf die it. Form 
veggo und auf die Möglichkeit hingewiesen, dass ein t (an viöt) nach- 
träglich, um an die anderen Yerbalformen anzugleichen, angehängt 
wurde (vgl. Yj). 

Vor Konsonantengruppen wie bei ipse (§ 124), mittere (§ 200), 
-itia (§200), siccus, auricla (§ 200) bleibt e ungebrochen, nicht über- 
all bei iste (§ 123), fresco (§ 200), noch weniger bei camisia (§ 200), 
digitus (§ 106) und bei iuniperus: b| dyan^iv^r, f pom-dyanövrq, 
nti yonäiv^r, Vigo ieniivqr, äan^iv^r, p 4n6v^r, q3 iniur, r2 4e- 
ni^r, Ampezzo zenöro, Erto Sen^iyre, fi dienivol, 37 zan^vr^ f . 

In tredecim und sedecim (§200) hat das d meistens die Wirkung eines 
Doppel-d (vgl. das Judicarische, Sitz.-Ber. Wien 1882, S. 808). 

Frigidus schliesst sich (wie in anderen Sprachen) hier an ; es 
reimt im Mask. Sing, nur in folgenden Orten nicht mit sitis: I friit, 
m fräi, Sulzberg, Nonsberg, Rovereto, Cembra, Predazzo fret, Cava- 
lese fr^do, q, r frait, fr^it, Buchenstein fr^it, Colle, Zoldo fret, Am- 
pezzo fi^do, Auronzo fr^do, O.-Comelico fr^iSo, U.-Com. freido, 
Erto fr^it, Cimolais und 51 3. freit — also nur solche Differenzen, die 
dem Konsonanten anzurechnen sind. 



§ 43. f hat sich so selten verändert, dass es sich hier, wie ein 
Blick auf die Beispiele (§ 200) filum, miUe, vinum, quinque, quin- 
decim, vivere, radicem und auf die I-Konjugation (§ 170) lehrt, nur 
um einzelne Mundarten handelt. Wir sehen nämlich in e, f, 9, t, 
seltener in ^, aus 1 (ii) vor einfachen Konsonanten 1) den Diphthong 
ei, ^i entstehen (Ij ditjf , d^ist, d6i dico, -is, -it), 2) durch Verhär- 
tung des i zu y, jf , g, k in f , g und t sehr oft ig, eg, ^g oder ik, ek> 
^k (§93). In f entscheidet über die Höhe des Vokals der voraus- 
gehende Konsonant: daher ekr (ire), dekr, durm^kr, aber vi&tjfikr, 
fudyikr , nikr (statt ^vanyikr , kommen) . Man bemerke (was auch 
bei anderen Vokalen gilt) , dass diese von f bis t vorkommende Zer- 
störung der Diphthonge an sehr bestimmte Bedingungen geknüpft ist : 
z. B. f vekf YÜv^ lebend (ta vikf vigva), rabdydks rabdydz^ 

wüthend, femer analogisch f v6if ich lebe (weil 3. Sing. v6ivq; vgl. 
t2 1. Sing, vikf, 3. Sing, vigva), aber trotz der Analogie t2 kaldkr 
f. Farbe, Plur. kuld^rs (f kalökrf., Plur. kalökrs), endlich unter 
dem Einflüsse eines Wortes, das sich in der Bede eng anschliesst, 
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t2 day^z la t^eza hinter dem Hause (aber dav^ks t^^^za), pr (f jtjf^za 
aus dem Hause (aber vp 9kr geh hinaus) . 

§ 44 . Vor m, n und vor Konsonantengruppen wird i nicht diph- 
thongirt, wohl aber zu e, in g sogar bis zu ^ herabgestimmt; und 
zwar fängt dies vor einfachen Nasalen allmShlich in c an und geht bis 
Ify vor Konsonantengruppen reicht dieser Vorgang von a bis g (bei 
mille nur bis f) . Über primus s. § 200 ; dictum § 77. 

Offenes O. 

§ 45. Ör lässt in echt raetischen Gegenden die gewöhnlichen Er- 
gebnisse des lat. offenen. o (uo, ue, dann entweder ue, e, oder oe, 
6, oder ui) selten sehen: cor (§ 200) wenigstens in Tirol, söror und 
foras selbst da nicht, portat (§ 163), dormit (§ 170), quattuordecim 
(§ 200) nur im Friaul. Aber Maskulina wie cornu, corpus, hortus, 
porcus lassen auch in Graubünden hie und da die Brechung des o zu ; 
man hatte nämlich das Bedürfnis, die beiden Kasus ~o (-lim) und -os 
* (-es, -us) durch den Laut des betonten Vokales zu unterscheiden (wie 
es bei Stämmen mit einfachem kons. Auslaute , wie ^ovo, ^ov's, laut- 
gerecht ist): demnach gelten, dieser Analogie zu Folge, die Kon- 
sonantengruppen m, rp. rt, rc für leichtere, nicht hinreichend, um 
die Diphthongirung zu verhindern, erst ms, rps, rts, res thun dies, 
z. B. bi tjfi^rn, Plur. k9mts, tjff^rp k9rps, i^rt 9rt8, pi^rtjf ppr^, 
f kprn k^rnts, k9rpk^rpSy i^rtf^rts, P9rtXP9rt8, t2 (k^rnaf.), 
k9rp k9rps, o^rt u^rts, po^rtJC pu^rks, Ttti (k^ma f.), k9rp k9rps, 
i^rt i^rs, (purS6 -?s), vgl. femer bg pi^rti P9rkd, 6t piftrtjf P9rts, 
63 pf^rtjf pl^rts, I2 po^rtjf p^rs, I4 P9rtjf p9rt8, endlich nii tjfOBrii 
Klaue (= dli^S lill^gl^s). Man sieht, dass dieses Gesetz nicht recht 
durchdringen konnte ; am besten in b, wiewohl auch da z. B. corvum 
corvos k9rf k9rfs g;eblieben ist. Vgl. auch b^^, bego dterma mit 
§170. 

Die entgegengesetzte Zerdehnung (ou) erfährt das offene o unge- 
fähr in demselben Ausmasse wie das offene e. 

§ 46. Öl unterzieht sich unter gewissen Bedingungen sehr willig 
der regelrechten Diphthongirung. Von den Beispielen auf der folg. S. 
gilt das erste für den Begriff »Bettuch«, das zweite für »Käse«, dann 
folgt ein räthselhai'tes Wort für »Zicklein« (haed-eolus?), dann »Schleif- 
stein« und »fliegt« (ex-volat) ; damit vgl. noch oleum und folium im 
§200. 

Dass oleum mit folium so selten reimt, ist nicht eine raetische 
Eigenthümlichkeit ; es muss im lat. oleum das e offen gewesen sein 
(vgl. IXaiov). Der Diphthongirung ungünstig ist, ganz allgemein ge- 

Gartner, Baetorom. Grammatik. 4 
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fasBt , in Graubünden und Tirol der Ausgang -ola, in Friaul -olo ; 
im Besondem treten bekannte andere Gesetze in den Weg: s. B. in 
bi die beliebte Unterscheidung (§ 45] zwischen Sing, (-ol) und Plur. 
(-oFs) , in f die Angleichung des Sing, andz^ul (und kaltil^al Strumpf) 
an den Flur., in (2, ]C\, Jx der Einfluss der auf der Endung betonten 
Yerbalf ormen , in r die Vorliebe des Gaderthales fflr kurse vokalische 
Ausgänge u. s. w. Sieh auch tollere, *toltum § 196. 

bi lintsi^l -i^alts kiii^l andzi^l -Qults -^la m^la i^g^la 

f {vei f.) ka2iql andz^ul -^ults -öl^ mol^ igöl^ 

12 lintsoel -delts tx^iabl uzdel -celts -9gla m^gla 2y^la 

nti (ba^linj^r m.) txi^oel azdel -«elts -ola m^la igöla 

Gagnö lintsdbl -obi (fonnii) aozobl -oei -cbla mtibla %6la 

Vigo lintsÄl -^i ,, Z9I z^i z^l9 m<^l9 2g9l9 

p lintsd^l -ü^i tj^fU^ii^l y^zü^l -d^i -^l^ m^\^ i^l^ 

t) Untsö -OB txsM az6 -os -^ra m^ra 2^ra 

Erto iS&^ul -^i (fromü) (S6kol, -ola) - m^la 26la 

TTi l^itsül -lii (formidi) (diökol, d2^k9l9) mii^l9 2^0^19' 

j7 lii^siU -di (farm&di) (txa&traniitytjfaynitQJmn^lQ 2y^lQ 

§ 47. om, Ön; wie bei e, so unterscheidet man auch bei o Tor 
den Nasalen nicht immer zwischen offen und geschlossen. Bonus 
(§ 200) stimmt wenig mit homo (§ 200] überein, aber meistens mit 
temonem: a timiiü^ bf t^amün, q t&amdn, c^ kimdii, C3 t^ini^un^ 
C4 tjfimiiii, öl t^im^nn, Ö2 txim^ii, 63 bis If timdii, t timdm, j, (, 
m timdn, I2 timüi^, n timini, Sulzberg, Nonsberg, Rovereto, Cem- 
bra, Cavalese timön, Predazzo timöi^, Vigo, temöii^ p t^möi^ und 
nSnt^ q, t tomiiq^, Buchenstein temöl^^ Ampezzo temön, Comelico, 
S2 tamöii, 5i, t timöii, u, v tamöii, rx>, ^ temöi^, y, 5t tamöi^, 32 bis 
j5 timöii, 56 tim^n, J7 tamöi^, 53 temöii, J9 bis 513 timöi^. Nur muss 
man bei bonus überlegen , dass man sich im alten Grauen Btinde an 
die Femininform (§ 200 unten] und die Pluralform (oder Praedikats- 
form § 98] halten muss, da der Acc. Sing.- dort, wie schon bemerkt 
worden, mit grosser Begierde durch Diphthongirung dem Acc. Plur. 
^Nom. Sing.] ungleich gemacht wird (bi b{§n bunts]. Homo (§ 20Ö) 
weicht nicht wenig ab ; aber nur ia p, Erto und Cimolais weist es deut- 
lich die Produkte von uo auf. 

Eme Diphthongirung vor n und einem zweiten Konsonanten 
kommt bei o nicht nur im Friaul vor: 12 ri&pilqnd^r, bde&tjfa da 
frd^ntsla Laubbäume, pent Brücke, p ikd^nd^r verbergen, r^^pd.- 
^nd^r, pi^nt, frd^ntStime, q^ front Stime, y^ ri&pnindi, pnint^ 
frint Laub, 37 skuindi, ril^puindi; pnfnt^ daneben aber freilich t2 pant, 
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frniit Stime, o bkön^, rei^pön^r, q^ a§k6nje, relftpdnye, punt^ firant 
SUme, ferner in t2 (aus geschlossenem o) ardii^nt rtm^, iitii^rn Herbvt. 
Das o in long^s (§ 200) wird fast allgemein als geschlossenes o^ be- 
handelt, oft sogar noch höher gestimmt; dies mag zum Theil etwa 
von dem y oder .Jf in dy , tjf (= g) verursacht söin , vielmehr aber 
wohl von dem i der Plurals (^ongo ^ungi) , denn auf diesem Weg« 
findet auch das it. lungo eine Erklärung. Vgl. § 58. 

§ 48. dp, ÖT, 6Ay 6t, OS, ix, 6e verhalten sich etwas anders 
als die entsprechenden Kombinationen mit offenem e (§37). Die 
Umrisse der da waltenden Gesetze treten deutlich hervor, wenn man 
die Beispiele im § 200 überschaut: ovum, novem, rota, os, focus 
(locus § 106), oculus, noctem. octo. Ich habe nicht viel hinzuzu*- 
fügen. 

In a^ finden wir 1) die stärkste Form der Diphtkongirung m u>o 
bei kadisa (&i ku^iea, 64 ka9i8a, q kuÄisa, c^ güi^, C3 k^isa^ C4 
kll^sa, 62 knlsa, f k^is^^ 9, ij k^isa) coxa, 2) eine Entartung des 
Diphthonges zu^(ausliiö, oder aus ob) bei ely oculus, Plus. iiltS, 
pl6iyia (bx bis b^ pli^via, b^ pH^vdy^, b^ pll^vdya u. s. w.) *pl<ma, 
3) den Diphthong mit der verkehrten Betonung (iliO, i^) beim Nomen 
im Sing., z. B. ni^ novum, ni^S nostrum, i^f ovum, i^a ^oseum 11 . 
s. w., 4) o bis zu u erhöht bei fociis, locus und locus (dyuk; auch 
bi dyuk, obschon in bi sonst in, nicht iii betont wird), endlich 5) un- 
gebrochen e, u. z. ungeföhr U (b^ 9) bei novem, nova, *plovit, 9 im 
Plur. B^fa, n^S, ^fs, 9s u. s. w., b9f8 (bj b9S), bei diesem Worte 
durch Angleichung auch im Sing. b9f, femer beirota, hodie (9t8), 
pvssum (p9S), octo, noctem (§ 20r0) u. s. w. 

Rheinabwärts treten (wie theilweise schon angedeutet ist) Verein- 
fachungen ein. In q verschwindet ni^f, ni^S, in C2 auck iqf, i^ 
u. s. w. (statt dessen n9f^ 098 u. s. w.); locus (§ 106) lässt in b im 
Plur. mitunter das berechtigte 9 (loc's) zu ; in Cj ^^rt für locus, focus, 
in 6 auch für locus die Erhöhung des o zu u auf (C2 H^k, Plur. li^ks) . 
Am Hinterrhein aufwärts wird das 9 vor einfachen Konsonanten ö, 
Öü^ 9k (§ 93); in 9 ist vor et der Diphthong stehen geblieben (aber 
k^isa coxa) . 

Im Engedein (in einzelnen Stücken schon in g und If) herrscht 
eine noch einfachere Gesetzmässigkeit : 1 ) (B in oxytonirten Wörtern 
vor einfachen Konsonanten und immer, wenn in der darauffolgenden 
Silbe ein i {f) kommt, 2) 0, Öu, 9k meistens in paroxytonirten Wör- 
tern vor einfachen Konsonanten, 3) 9 vor mehrfacher Konsonanz. 

Also t2 oef, loB, foe, dyoe, ploevdya, oely, aber n9kf n^gva, I2 nöu 
nöna, m, n nof nova, i b9kf, Ij bönf, m bo, n böf, t r^gda, I2 
rinÜMy xn röda, endlich {2, I2; tn ^sa Gebeine, P98 possum, t2, j, t, 

4* 
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I, n k^sa (m yalün) Schenkel, t2 ^tjf , j bis n 9t u. 8. w. Von dem 
flexiviflchen Vorgange, Sing, und Plar. durch den Vokal zu unter- 
scheiden, finden sich da nur noch Spuren : ovum hat in beiden Numeri 
OB in t, j, n, in beiden Numeri 5 in I3 und nti., nur im Sing, oe in t 
(Plur. ^ufs), Ii (Öufs), I2 (6u8), I4 (Öfs) undnti (ofs); os hat sonst 
nur im Neutrum Plur. 9 ({4 auch da nicht), jedoch in m^ und tt auch 
im Sing, und inv Mask. Plur.; locus hat im Sing, von t bis XI loß, 
Plur. Ii, I2 16as, I3 lOBtB, I4 lös, nti los, sonst löes, loBS; focus im 
Sing, von t bis n foß, Plur. foes, foBS, I foBts; locus t, j, t dyOB, I, 

m, n yoB, Plur. I|, I2 yöus, sonst dyöes u. s. w. 

In Tirol wird o gebrochen (o e, p i^, q, r OB, ^) vor den meisten 
einfachen Konsonanten, vor ct. x imd vor yj, dj, Ij und cl: o nef 
n^vaneu, trop viel, Mask. Plur. tröpes (Vigo trÄp^S nb. tr9pQs), 
(galöll, Vigo k689 Schenkel), t6sek Gift, pi6vi9 Regen, ii^k^ heute, 
p nii^f nd^vft , trd^p trd^p^s , kii^s» , td§8^ , pbSi^h , nkä^i , q^ no 
ntibya, troBp trcßth, koBSa, tös^r (vgl. noctem § 200), ploeya, ii^koe, 
r2 nv T^^i tr^P trqtlk, k^sa, (ann^i m.), pl^ia, i^k^. Focus, locus, 
locus haben in q und r hohe Laute, die eher aus u entstanden zu sein 
scheinen als aus ue ; bovem reimt nicht mit ovum (vgl. it. bue) : p 
b9, Plur. biiqs, q, r hq bös {0 mants, Plur. mdintS). S. ferner § 200 
rota und os. 

Im Friaul gelten ganz andere Bedingungen für die Erhaltung des 
einfachen o ; dass sie fast umgekehrt sind , sieht man leicht an den 
Beispielen im § 200 (wenn auch der Diphthong manchmal hinter kon- 
sonantischen Qebilden versteckt ist). Nur vor et, x {S\ kuö^a, S^ 

k^iq, t kn^sa, u k6sa, v ku6sQ, xx> ku6sa, ^1 kn^SQ. 57 ku^§Q 
u. 8. w.), vj, dj (5| vn^i, S2 voi, t vu6i, u v6i, v vnla, n> vue, y, 

lli9, 57 u6 heute) , Ij (cl) ist o meistens in beiden Gebieten diphthon- 
girt. Die Zerdehnung zu ou kommt an der Westseite Friauls vor. 

Geschlossenes O. 
(Klass. ö und ü.) 

§ 49. ist im Allgemeinen nur geringen Wandelungen unter- 
worfen; die Diphthongirung (ou) wird nicht in vielen Orten ange- 
troffen. An keinen Konsonanten schliesst es sich in duö (§200), tuus 
und suus (§ 117, 120) an: da tritt der Diphthong nicht auf. 

§ 50. 6r wird bei hora (§ 200) nur in e, f, g, t und p diphthon- 
girt, ebenda auch bei florem ; aber dieses Oxytonon (flor) wird es auch 
in anderen Gegenden, wo es dann mit hora nicht assonirt (wie ja sehr 
oft Oxytona mit Paroxytona nicht mehr assoniren, obschon es im Lat. 
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QeschloBsenes O. 
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der Fall war): z. B. f flokr, g flnkr, Cavalese fiör, q, r flu f., Buchen- 
stein flön f., Erto fl^ur, Cimolais fiöur, s flor, jg bis 5^ flor, 512 flöor, 
5i3 fl9r. Wenn dem r ein Konsonant folgt , so ist der Lautwandel 
wieder ein anderer: z. B. a2 fürtjfa, b2 fll^rt^a» Ci forka, C2 filrka, 

C3, C4, b fdrtjfa, c fürtjfa, f flttrtjf^, gbis m M^rtjfa, rii, rij fu^rtjfa, 
«3 fÜQiilia, förtSij, p fpurtjfft, q, r fÄrtjfa, Buchenstein föurtjfa, 
Erto förjfa, S| f^rtjfa, S2 "?» fi "9 ^- ß- w. S. § 106 fumus, § 43 
am Ende und § 93. 

§51. 61 verhält sich ungefä,hr wie ör : colum habe ich am Vorder- 
rhein nicht gefunden (fci dratjf Sieb , tjf irä sieben) , aber p^rsdlts 
allein (sul^t einzig) , f kül, (sul^t allein, einzig), t2 kukl, TTIi kül, 
Cagnö kol, 5ol, Vigo, k^ul (Plur. k^ui), S^ul (Plur* s6i), p kqul, 

Spul, q, r ku (küs), sn s6ra mi söres, Erto k^nl, bel&6l, ^i (kola- 
dd^r), biesiipl -8^19. 57 (tameS), Söl S^l^; auch weicht vulpes {§ 200) 
nicht viel von furca ab. Nur wenn 1 vor einer Dentalis steht, fuhrt 
seine Vokalisirung oft zu neuen Lauten (§200 dulcis) . 

§ 52. om, on sind schon oben (§ 47) abgehandelt; zur Ergän- 
zung mögen noch folgende Beispiele dienen : 





rnmpit 


ungeie. 


ungula 




riimpit 


iingere 


ungula 


&1 


TÄmpa 


lindi^r 


dHgla 


> 


romp 


6l\i^Y 


öndlft 


f 


römp^ 


öndJi^r 


liilgl^ 


r 


ruiiip 


dH^e 


adndla 


t2 


riimpa 


lindi^r 


dilgla 


Erto 


arömp 


58e 


öndya 


TTti 


97 


6nd4^r 


99 


h 


romp 


^ndJii 


<Jilgl9 


Vigo 


romp 


6ni^v 


6mbi9 


57 


j j 


öi^zi 


6j\gü\q 



§ 53. ob, Öp, ÖT, Öd, Öt, ÖS, Ög, ÖC ohne zweiten Konsonanten 
haben in e und g durchaus den Diphthong, meistens auch in Vigo, bei 
Oxytona wie lupus (§ 200), iugum (§ 106), crucem (§ 200) auch in 
f, 0, p, Buchenstein, Erto, Cimolais, Sj, t, U, 5i und 512; vocem 
(§ 200) weicht theilweise ab (wahrscheinlich unter dem Einflüsse des 
v); bei Parxytona wi'e *coda (§ 200), scopat, cubat nehmen andere 
Mundarten an der Diphthongining theil: a^ bis 62» ^9 9? ^d» ^^^9 ^9 
bei iuvenis (§ 200) nur e, 9 und p. Vor mehrfachen und Doppel- 
konsonanten tritt in einigen Theilen GraubfLndens (besonders t und j, 
8. § 200 bucca) die sonst dem offenen zukommende Brechung ein, 
bei musca (§ 200), *genoclum (§ 200), *pedoclum (§ 106) finden wir 
dies noch weiter, bis g und bis n, verbreitet; bei den zwei letzten 
Wörtern ist vielleicht nicht überall von dem gleichen Vokale ausge- 
gangen, etwa von -iculum (vgl. § 200 auricula), oder von -oculum 
mit o£Penem o (uo, ue, e) . 
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ü 

§ 54. Ü ist gegen i hin (oder sogar darüber lunaua) gerüekt in 
der Lombardei, in Oraubünden, Sukberg, in einem grossen Theile des 
Noi»Bberg8, in Judiearien, Trient, ian Avisiothalo bis Predaxzo, end- 
liek anofti im Gaderthale (s. § 56] . Das Fron, tu lautet im Bergeil tu, 

in ai, 02 te, aa, b, C| ti^ C2, c^ t*i, c^ t^i, 64 t4i, 6j, 63 1^ e tei, f 

te, 9 tQ, ^ tOB, i bis n to (Cleven, Sulzberg, Nonsberg, Cembra, Ca- 
valese, Predaaso ti = lat. te), Vigo, 0, V tu, q^ tu, q^ bis q-j tOB, r 
t^, Buchenstem, Colle u. s. w., Erto, Cimolais, S bis 5 ta. Mit tu 
resQ&t überall sursum: au (h 86 u. s. w., Sulsberg, Rumo, Cagn6 
u. s. w. So, Corredo, Tres, Brezz, Fondo Sa, Cembra, Cavelese Iko, 
Predaazo so, Vigo, 0, p Sn u. s. w. Plus {§ 200) reimt damit moht 
immer, was bei einem oft proklitisch gebrauchten Worte nicht auf- 
fallt ; Jii piq^, Bovigno (Istrien) pidn ist vielleicht an minus angebildet. 

§ 55. Ür, Ül zeigen am Rhein nicht so vielerlei Laute wie tvL 
(§ 54j. Die Stellung im^Vorte bringt zuweilen kleine Abstufungen 
des Vokales zu Stande. So findet man bei durus (§ 200) und murus 
(§ 106) in f und g einen anderen Vokal als bei obscurus (§ 200), weil 
hier das i durch das jf festgehalten wurde , bei Paroxytona wie dura, 
mensura (§ 200) in f, g, q, r andere Vokale als bei durus, bei pulex 
(§ 200) von a bis t gleichfalls abweichende Laute. 

§ 56. Um, tfn haben an vielen Orten einen besonderen, aber 
nickt wesentlich abstechenden Lautwandel des "u erfahren : s. § 290 
fumuB, unus, una und undecim. Sehr wichtig ist das n bei Tinus von 
q2 bis q^; hält man dazu iaidl^ -üna nüchtern, das auch in r das u 
bewahrt, ferner q^ bis q« bort,, qy bis r2 bort hfisslidi, so gelangt man 
- jtt der Vemuthung, dass die lomb. Trübung des u im Gaderthale nur 
einer späteren lomb. Einwanderung zu verdanken sei. 

§ 57. Hb, ÜT, lid, Üt, US, tie führen im Allgemeinen nicht zu an- 
deren Vokalen als lir, ül. Aber b, v, d und t können ausfallen oder 
(b, v) wenigstens vokalisirt werden, tmd dann veranlassen sie von a bis 
t die Bildung neuer Diphttionge. Wichtiger als der im § 20^ an uva 
au%ezeigte Fall ist die Endung des P. P. -utum. Aus -utom, -uto, 
-uo konnte von a bis 3 -io, -lu, -6u, -&a, -la, -i u. dgl. werden, so 
dass «s mit -itum zusammenfiel : daher die Gleichheit der P. P. in den 
drei betreffenden Konjugationen. Nun reicht aber diese Erscheinung 
auch nach ^ und i, wo sie lautlich ungerechtfertigt ist, weil n hier, 
wenigstens heut zu Tage, giebt; man darf also zweifeln, ob nicht 
(auch von a bis g) ein Flexionswechsel vorliegt. 
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Au. 

§ 58. äU ist in a, h^ C, das aus al entstandene au auch noch in 
bi rein ^erhalten ; so bei paucus (§ 200), taurus, ^rauba (§ 8), audit, 
alter (§ 200), bis 6t ^^^ ^^^^ (§ 200). Von 6 bis 9, in t, j und von 
I3 bis rt ist der Diphthong zu 0, 9 oder a vereinfacht; in tf und ( 
finden wir bei den meisten hierher gehörenden WOrtem q, z. B. r^ba 
(Überentäusserung, s. § 25); in (^ und I2 ist wieder manchmal (be- 
sonders sekundäres) au' diphthongisch geblieben. In Sulzberg, Non»- 
berg und im Avisiothale ist nur sekundäres au erhalten , in p auch 
mancheslat.au: tl&nt Nagel, lÄllds^ laudat , dj&ut und gQt gaudet, 
dntaudit, äntaltus, Antjfft Gans, aber pr, r^bft, p&r^lft. Au ist 
femer in ganz Friaul zu hören, z. B. f^, -J7 duT, tdnr, klint. 

' § 59. Sekundäres au kommt von lat. al (vor Dentalen) und von 
lat. ab, ap, av; diese Wandlungen sind aber nicht gleichzeitig voH- 
ftlhrt worden. Am frühsten offenbar dort, wo die Mundart das ftu 
schon als (offenes) o behandelt, z. B. in Tirol imd Friaul bei paucus 
und pauper: Vigo, o'p^re, p pA^r^, q, t pore, Buchenstein piioro, 
ti püpv^r, 57 pn^r; fi li9t3C9 dürfte aus dem it. oca gemacht wotden 
sein (vgl. § 20 G^nse) . Parabola hingegen hat in jCi selbst heut zu 
Tage hoch nicht das b vokalisirt: peräy9l9. Umgekehrt al, ol am» 
au zu machen , kann man wohl nicht anders verstehn denn als Übe]>- 
entäusserung : Einwanderer oder aus einem Nachl>arthale herbeigeholte 
Frauen, die zu Hause audit und altus wie int ausgesprochen hatten, 
hörten von ihren (halb italiänischen) neuen Landsieuten für altus alt 
und setzten dies dann ohne Weiteres auch für audit. Solche unorga- 
nische 1 giebt es in grösserer Anzahl in q und r, vereinzelte auch in 
f, n^, Erto und im Friaul: z. B. f dy^lda gaudet, tts cttlda audit, q^, 
t2 äda, l&lda laudat, &\tX^ Gans, q tlält (t tlät) Schuhnagel, Erto 
tjfglt Nagel, Ji, 57 dyolt gaudet. 



S. nnb«(tont. 

§ 60. Vor der Tonsilbe werden die Vokale sehr häufig abge- 
«chwächt: Diphtiionge verschmelzen zu einfachen Lauten, offene 
Vokale verdumpfen sich gegen i rmd n oder verlieren ihren Charakter, 
indem sie ungefiBhr zu a verblassen. Dabei haben die Mundarten für 
verschiedene Vokale eine Vorliebe, z. B. p für ^, bi und 5 für i. 
Auch üben die benachbarten Laute einen Einfluss aus : so wird im 
Aügemeineii immittelbar vor und nach r am liebsten a gewählt , neben 
Lippenlauten n, vor i oft 1 oder 6, z. B. assimilirend f misirir ma- 
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lim mensur-are -at, 57 fivilfii fevelä fabell-emus -etis, dissimili- 
rend bi ai^kand&Qr ai^kaiialiill i]i-co(g)ao8c-eTe -utum. Aber trotz 
den Regeln, die da bin und wieder durcbsobimmemy findet man durch- 
aus nicht eine solche GesetKmfissigkeit wie etwa bei den betonten 
Vokalen. 

Die meisten Verba haben in Folge des Tonwechsels zweierlei 
Stammvokale, Ähnliches kommt ausnahmsweise in der Deklination 
(§ 107) vor, nicht selten in der Wortbildung, endlich auch bei Par^ 
tikeln, die bald proklitisch oder enklitisch, bald mit einem eigenen 
Ton im Satze versehen gebraucht werden. Kein Wunder, dass da die 
Analogie manchmal den regelmässigen Lautwechsel zerstört. So kann 
1] der Vokal des unbetonten Stammes blindlings auch unter den Ac- 
cent gebracht werden oder wenigstens zum Ausgangspunkte zur ana- 
logischen Schaffung eines neuen betonten Vokals dienen, z. B. bi 
ai&tjf&r wagen, i&tjfa f^ausicat), f da&tjf^kr ddi^tx^, m« daät^Sr 
ddStxa, p plnr^ klagen, 3. Sing, pliir», ru^ ankommen, ridft (ad-ri- 
pat), ftbury^ tränken, ftbr^Yft (ad-biberat) , adurv^ gebrauchen, ftdr^Yft 
(ad-operat, vgl. purt^ p^i^)j P nint, ^3 mut, r2 m^t Knabe (matto), 
qa f6mna, rj fömena Weib (vgl. Plur. p mutöiis, f^näq^s), bei pri- 

mus (§ 200). Inter heisst in b^ d^nt^r (de-inter), be49 Center (intus- 
inter), beß4, becs » ^701, 6704 ^^i^, öwi * ^618 iraunter (intra-inter) , 
^612 if aunter und denter, f träntqr, f755, f7eg, fjgg Kanter, x^ tTdint^r, 
tei3, te9i miraunter uÄd traunter, ie23) tyig traunter, I5Q2 mtatmter, l^^^ 
trauntar und intrauntar, \^qi traunter p^r unter einander, I572 taunter, 
Ie9] mtanter und ihtaunter, (705 taunter, I770 tan^, m\ t&nt^r, Tte^o 
taunter, p Änt^r, r2 d&nt^r, Buchenstein ndnt^r (ft tra u. s. w.); 
wegen der Diphthonge vgl. quadraginta §200. Der umgekehrte Fall, 
2) dass der betonte Vokal in der unbetonten Sübe beibehalten vdrd, 
begegnet einem oft bei Lehnwörtern, selten bei echten Wörtern, z.B. 
;i &piet& warten, si^radiirQ, 57 Si^radür^ Schloss. 

§61. Die besten raetischen Mundarten dulden keine Proparoxy- 
tona, d. h. hinter dem betonten Vokale (oder der betonten Vokal- 
gruppe) nur noch einen konsonantischen Verschluss, dann noch einen 
Vokal (oder eine Vokalgpnippe) und endlich wieder einen konsonan- 
tischen AbschlusSy z. B. p kd^ti&ül)^ coccinum, ^p^vi^S ex-pavidas (ob 
dieses -i^S in einem Gedichte zweisilbig gebraucht werden dürfte, ist 
eine Frage, die eine gred. Poetik beschäftigen würde). Wie weit 
dieses Gesetz herrscht , mag man in der unten stehenden Tabelle an 
dominica, femina und iuvenis (f.) beobachten. 

Von den Endsilben hat sich -um und -us in Graubünden dort 
erhalten, wo das u mit einem voi hergehenden Vokale zusammenstiess, 
wie bei Dens (§ 96), -atum, -itum u. s. w. (vgl. auch video, oredo 
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Konsonanten. 
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§ 42). Die Endung -a (-am, -at) und -as ist nicht verstummt; Bei- 
spiele in § 200. Wie sich das Plural-i durch die Zerstörung der vor- 
hergehenden Konsonanten geltend gemacht hat, sieht man an den 
Beispielen in § 106 und 200. 



dominica femina iuvenis f. 



Clev. 
XJ.-B. 

bi 

I>5 

C2 
Ö2 

e 

f 

d 

t2 

nt, 

Sulz. 

Cagnö 

Cav. 

Pred. 

Vigo 

O 



dum^niga 

dnm^iiga 

dnm^ndya 

dani^ndyQ 

dum^iLga 

dumäindya 

dam^ndya 

dum^ndy^ 

dnm^ndya 

dum^ndya 

dum^ndya 

dum^ndya 

dom6neg9 

dom^ndya 

dom^nega 



femina 

£6mna 

f^mna 

f^mna 



d26ina 
dyüfha 



> } 



dyiifii9 
dyiiftia 



? j 



ff 



f » 



f^mna 
f(6mna 
f^mna 
f^mna 
f6mii9 
f6miia 
femena 



ff 



> f 



domönyp fömenp 
dom^nyp fi^menp 



dy^uvna 

dyttfh^ 

dz^gyna 

dyüvna 

dyiigvna 

yüfna 

dyövenp 

dz6na 

zövena 

iSövena 



dominiea 

p dumanya 
q-a dumasya 
r2 dom^nya 
Buch, dumänia 
Colle domönia 
Amp. dom^nya 
Aur. domänia 
O.-C. dom^ni^ 
Zoldo dom^nega 
Erto domenidya 
Cim. 
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femina iuvenis f 
fftüft 

fömiia 
fömena 
famena 
f(6mena 



2öna 



ff 



ff 



fiSmina 

femnQ 

f(6mena 



>> 



j> 



>> 



dom^ni^ 



Y2 
57 



> f 



dem^ni9 
dom^ni^ 



feminQ 
f^minQ 
fi^m§ii9 
f^minQ 



>> 



>> 



Ford, dom^nega fSmina 



jiöena 

iiövena 

zöina 

dövena 

86in 

Söena 

Sövena 

dövena 

dz^yinQ 

ä^vin^ 

dä6v^n9 

dä^vin^ 

z^vin^ 

ä^vene 



Konsonanten. 
R 

§ 62 . r ist in zwei Stellungen gefährdet ; im Auslaute und vor j 
(-arium, -orium u. s. w.) . 

In carus, durus (§ 200), heri (§ 34), murus (§ t06) und in fast 
allen anderen Wörtern, in denen das ans Ende gerückte r dem Stamme 
angehört, ist es allerdings bewahrt; ausgenommen ist lepus in q und r, 
foris in b und c (9). Aber die Infinitive der I., 11. und IV. Konju- 
gation haben das r von a bis 62 und von p bis 5 abgeworfen (§200 
minare), derjenige der in. nur von q bis 5 (§200 mittere), und selbst 
da ist es manchmal durch ein unterstützendes e (§ 92 8) gerettet wor- 
den (§200 vivere in q und r). 

Vor j ist es bei weiblicher Endung nur in Fascha und p ver- 
schwunden, z. B. Vigo gratadÖQ Reibeisen, tlnt&i9 Kalkofen, p 
kr^tSftdÖij^ Reibeisen, bei männlicher Endung auch am Vorderrhein 
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bis ^2 (<h ^i ^®^> ^^®' mail^r Apfelbaum] und in Urol bis r. Bei- 
spiele § 27. 

Die Scbreibung hftlt im Oberlfindischen an dem -r fest, wenig- 
stens wo etymologische Einsicht dazu verführt: Cabioiet Wtb. man- 
tenSr nnd so alle Inf., tnanzeser, nra Lügner, -in, Bcbanner Januar, 
eacrh und eat^rer'Zieg^nhirt^ vaeckh Kuhhirt, parme »Brotgestelle« 
u. s. w. Das Willkürliche dieser Sehreibung des -r ge^Mit (und 
billigt) Cabisch, Formenlehre 25. 



§ 63. 1 erhält sich am besten in der Gemination, im Anlaute und 
vor gutturalen oder labialen Konsonanten ; s. § 200 pellis, mille, lana, 
lignum, longus, lupus, vulpes. Im Auslaute fällt es nur in q und r 
in der Regel ab (§200 caelum, filum, sal), so dass sogar ein Miss- 
verständnis wie t2 BOti -{da -IS 'idqs (dünn) möglich ist: zwischen 
Vokalen wird es in q, r und Ampezzo gern mit r vertauscbt (§200 
pulex, oleum, filum) , ausnahmsweise selbst -U- im Personalpronomen 
der 3. Pers. q^, qj, qa äl ala, qj, qj, qg ftl »ra, q7, r2 ^1 ^ra, tu Am- 
pezzo el 6ra. Mehr Mundarten nehmen an diesem Lautwandel dann 
Theil, wenn er zur Dissimilation zweier 1 dient, z. B. (Cleven s5, Ber- 

geU Bul), a2, bi, bs, Ca, 5 sul^ly, f sulyily, g sulyel, ^ sovÄly, ij 

Snldly, j bis n snUi, (Sulzberg , Nonsberg, Rovereto, Cembra, Cava- 

lese &ol, Predazzo sol) , Vigo Bor6dye, Oi sor^iye, p surftdl, qa somdl, 

r2 SOr^dl, Buchenstein sorögle, (CoUe, Zoldo &ol), Ampezzo sorölo, 
Auronzo !;ar6yo, Comelico &ar6io, Erto äor^dye, Cimolais sor^i, s 
äoreli, u soreli, w sareli, %x sariQÜ, y sor^li, 54 ^oreli, 57 äor6li. 

§ 64. Vor Dentalen hat 1 in den besten raetischen*Mundarten am 
wenigsten Bestand; so verstummt es ganz bei altus (§ 200) imd cali- 
dus (§ 200) in a, C^*^ bis n, und p, auch in Non^erg, Predazzo, 
Vigo \md im Piavegebiete bis Comelico und Zoldo , noch allgemeiner 
bei alter (§ 200) , in etwas beschränkter Ausdehnung bei dulcis (§ 200) . 
Warum altum und oalidiun in b das 1 bewahrt und dagegen das t, d 
verloren haben, ist leicht zu errathen: in dlllts altus hat man das t 
unbewusst für ein rhadiophonisohes £&ischiebsel zwischen 1 und 8 ge- 
halten (vgl. auslautendes -nt, § 70). 

§ 65. Mit j oder i vor einem Vokale giebt es ly, y, i oder loat 
es sich schliesslich ganz auf; Graubünden hftlt an dem 1 fest, wie 
folium (§ 200) zeigt. Über oleum s. § 4&. Ein besonderer Fall ist 
der, dass das idern ie (aus lat. offenem e) angehört: s. § 200 lectos 
und lepus. 
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Dieselbe Wiikung bringt auch daa i des Plurals hervor (§ 106 
^avicellum, bellixs, vitellus, § 200 capiUus), und sie wird auch leicht 
in den Sing, verschleppt, besonders wenn «s sich um Dinge handelt, 
die meist^is im Plural genannt werden, wie Haare, Pferde. So er- 
klBren sidi leicht viele beim ersten Anblick aberrasohende Singular- 
formen jener Wörter. 

§ 66. gl, cl (tl) gehen im Lomb. und im Yen. denselben Weg : 
aus kl wird kly, (ky) kx, tx, t& nnd unter Umständen jf, &, aus gl 
ebenso gly, gy, dy, dt xind y, i. Nicht so im Raetischen« Im An- 
laute bleibt kl, gl in Ghraubünden und im Friaul, au<3h-im Bergell, 
meistens in Nonsbeig und in Buehenstein; es ist zu tl, dl erleichtert 
in Pj q imd r; es hat mit dem Italifinischen ein Stück Weges mitge- 
macht in Pascha (s. § 200 clavis und glacies). Tepidus (§ 6), das im 
Friaul einst etwa tjffbi gelautet haben mag (§ 77), ist durch eine inter- 
essante tlberentäusserung (nach dem eben genannten Gesetze für d-) 
klqi geworden. Zwischen Vokaleoi (auricula § 200) besteht kl, gl in 
Sulzberg, Nonsberg und Buchenstein fort, aber nie in echt raetisdyftn 
Gegenden; es weicht wieder ins dentale Gebiet aus in p, q und r; es 
g^t durch kly in ly über in Graubünden , und weiter eu einfachen 1 
im Friaid; o ist auch in diesem Stücke italianisirt. Bei ungula (§ 52) 
iflt gl in C^ubünden (auch im Bergell) , femer in Sulzberg, Nonsbeig 
und im Friaul bewahrt; die Artikulationsstelle Tüßkt wieder um einen 
Grad vqr (dl) in p, q tmd r, um noch einen Grad in Bnchenstein 
(^bla) und im Fasofaalhale (i^mbii}, vgl. § 67). Am Wortend^ 
(§ 200 genu und oculus) sind zuweilen aiadere Erleichterungen ge- 
«Üüt worden; darunter tnteressirt uns am meisten der Ausgleich, der 
hei demäang. oculus in Nonsberg zwischen dem Ital. und dem Kaet. 
gemadit ist. 

§ 67. M, pl, fl bleiben in echt raetischen Gegenden unan^ 
tastet, z. B. bi blasmir tadeln, f bla&tem^ fluchen, i^ blaitamSr, 
nti -^ (auch Cagnö bla&temdr), p bl^t^m^, t^ bla&tqm^, ;i bleltte- 
m&, 57 -d, aber Vigo bia&temir, Erto be&tem^; s. femer § 200 
flamma und plenus (plus ist wegen seiner häufigen Proklise oft ent- 
stellt) . 

M ■ 

§ 68. Im Anlaute, zwischen Vokalen, vor b, p und in dar G^^ 
mination giebt m kaum Anlass zu einer Bemerkung (s. übrigens § 101 
membrum und § 200 tempus in g und Erto) . Vor eine Dentalis ge- 
rfliskt geht es in n über; daher die lautiiohe Gestalt der Wörter men- 
«nra in i^ (§ 200), tompu» in*3, von amiU in 02, bi, C, 6, e ^nda, f 
^nd^^ g bis nti und in Nonsbeig ända, von femina in p (f&n»), von 
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autumnus u. s. w. Mit j lässt es aich nicht vereimgen : Oj, i>i m^mia 
zuviel/ bs m^oyQ, bg bis c^, 0$ m^nya, 6549 memma, &704 fnemmia, 

*eoi» ^61 2 fMmffia, 6|, e m^ndya, f m^ndy^, fj^s mmgia, g mama, ^ 
m^ma, t] m^ma, i^^f i^\^ mmuma^ \^<^ memgia, Vigo grämen Schoss, 
garmül Schürze, p grftm, gnrm^I, qa gräm, garm^l, s, t, u, v inya, 
-Q Tante (ami'a), vo nyinya (mea ami'a], fi grim, grimal, ÄnyQ, 
57 grin, gurmil, iny^. 

Im Auslaute ist es in unbetonten Silben (-um , -am) längst ver- 
schwunden, in betonten Süben bei quem (§ 126) und bei der Endung 
der 1. Plur. (-amus u. s. w.) ausnahmsweise und sicherlich in sehr 
früber Zeit in & verwandelt, sonst in Qraubünden und anderen Orten 
beibehalten, in Gimolais, Jj, Jg gegen die auch bei -n sehr beliebte 
Nasalis q^ vertauscht (§ 200 fumus) . Der Fall ist übrigens selten, daher 
nicht überall einem festen Gesetze unterworfen: vgl. mit fumus die 
folgenden Wörter für Leder, Stroh und Streu: Cleven kuiim Leder, 
Stram Stroh, U.-Bergell kor, stamdm Streu, O.-Bergell t^öeiri Star- 
nim^ a, b knr^m, itrQm, q, C2 kir^m, i^tr^m, C3 bis g t^ir^m, 
strQm (in f, g Stroh; ätam^m, -^m Streu), ^, t], 13, j tjforÄm, ^tram 
Stroh, t2, i4 tjfurdm, &tram, f, Hi, «2 tjfor^m, jätr^m, I, nt^ tjfir^m, 
StKjm, nti tjfir^m, Str^m, tta tSir^m, StrQm, Sulzberg, Nonsberg, 
Rovereto, Cembra koTÄm (piia; l^t), Vigo in Nonsberg kirdn, l&trQin 
Streu, Cavalese korime) ^temome Streu, Predazzo kor&m, Stemom, 
Vigo knrdm, i^t^rdlim, o kordi^, j^trai^ (Flur. StrAmes) Stroh, p 
kniäm, &tram, q, r kn-, ko-, ki-, koräi^, ^trai^, Buchenstein knr&m, 
&tram, Colle koräm (pAia; ätamadiira), Ampezzo, Auronzo, U.- 
Comelico kordme, i&träme, Erto koräi^ (pdya; ätraddra], Gimolais 
koredii, Si koridii, i&traii Stroh (ätierniim Streu) , $2 koredii, Straii, 
tkoreäii (päia; patdi^), u koreim, litram (Stxerniim), p koreÄn, 
ift^emdm Streu, xo koreAii, §traii, y, y bis 51t koreäii, Straii ätrai^k 
($6 Stxermimp, J9, 510 5tx*em6ii Streu), 512 korÄn, itrai^k (iit^rndm), 
5i3 kordii, ätram (StjfernAm), Pordenone, Portogruaro koräme, 
ItrAme Streu. 

N 

§ 69. Vor Vokalen und Dentalen blieb n im Allgemeinen unan- 
gefochten; man sehe aber nimia § 68, femer quadraginta § 200 in g 
und Si, dazu f755 tscMutigcangta, davaingta geschieht, surviaingta Magd, 
ta/nct, (tvangt, cung^ gegen, amgien in, f7ßg iglnosch amprovamengt, 
fiss curangia nb. -nia vierzig, avangt nb. -nt. Dass n vor Gutturalen 
H wird, ist fast selbstverständlich; ebenso dass es in m übergeht, wenn 
sich ein b oder p anschliesst. Nach 6i, äi, 6i und vor iÄ, ii, 16 
(= uo) giebt das n, wie begreiflich, mit dem i leicht ny, z. B. c ti^ya 
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cena, 57 Dyot noctem; auch bei farina u. a, findet man ny, wiewohl 
hier nur ein Diphthong von ganz geringer Spannweite vorausgesetzt 

werden kann, z. B. a, b frina, q frinya, C2 frlna, c^, C4, 6, e fr^nya, 
f fr^ny^, g farina, If frinya, t farinya, j, f, I farina (und so init 
nicht nennenswerthen kleinen Abweichungen von j bis 5).* Das \ 
zwischen Vokalen in C2> 9 und anderen Orten (s. § 200 lana] steht 
nur nach dem Accente, wie die Konjugation von minare (§200) zeig^. 

§ 70. Am Wortende ist es den Leuten vieler Gegenden bequemer 
]^ auszusprechen als n (§200 panis); Doppel-n widersteht meistens 
diesem Zuge (§106 annus). Die Verwandlung des auslautenden n 
(unmittelbar nach dem betonten Vokale) in m habe ich nur in t an- 
getroffen (ti, t2, t3 p^m, ii pem panis , t bnm bonus u. s. w.) und in 
einzelnen Mundarten bei funis : Sulzberg , Nonsberg, Judicarien fum, 
Rovereto fnm, Cembra fum, Cavalese fon, Predazzo fom. Vigo fum, 
o füll, p fnm, qs fom, q^ foem, r2 f^m, Buchenstein, Colle fum, Am- 
pezzo fdme, Auronzo funyÄ&O, O.-Comelico fum, U.-Com., Erto, 
Gimolais fui}^, S, }C\ , ^2 ^^^ (weiter östlich und südlich fehlt das Wort 
und zugleich die Sache, nämlich aus Lederstreifen geflochtener Strick). 
An der Etsch scheint einst das -m mehr verbreitet gewesen zu sein, 
wenigstens schreibt Azzolini so im Vocab. vemacolo-it. ecc, Vene- 
dig 1856 ; das -m in der 1. Plur., Judicarien pnrtdm, Kovereto por- 
t^m, Cavalese portöm ist geradewegs* auf das lat. m zurückzufahren. 

Die o.-eng. Schriftsteller verbergen in der Schreibung ein solches 
-m^ indem sie -n schreiben, z. B. paun (aber /^aum«/ Brötchen) . Wie 
sich diese Aussprache in den Inlaut fortpflanzt sieht man an tonare : 
t2 tunSr, 3. Sing, tüma (tum Donner). 

Auslautendes -nt (-nd) wirft den Stosslaut gern ab ; das so ans 
Ende versetzte n wird auch J^ (s. grandis § 106), und dadurch ist Ge- 
legenheit geboten, die drei Ausgänge -n, -nt, -nc zu verwechseln. 
Daher z. B. p t^mönt nb. -Öl^ Deichsel, tftr^nt schneefrei (terrenum), 

t2 tar^iik, sar^i^k -^na heiter. 

§71. ns ist in vielen Wörtern schon vor Alters zu s vereinfacht, 
so dass dieses s zwischen Vokalen (wie einfaches lat. s) noch zu z 
werden konnte: mensa bi m^iza, 62 meza, f m^izQ, g m^gza, t2, nti 
miiza, p mftizft, q3 maza, r2 m^za (§ 3 y)» mensura imd pensum 
8. § 200, -ensis f pai^ks Land, 9 t^antun^ks -^gza Nachbar -in, t2 
paidis, tjfantaniis, nti pfdiis, Vigo paiä, tark^is Mais ([562)^0^- 
naiachk heidnisch scheint -esco zu sein) . Bei anderen Wörtern hielt 
sich, vielleicht weil sie weniger häufiger gebraucht sind, das n hier 
und da fest oder fiel so spät aus , dass das s tonlos blieb : h\ m^intB 
Monat, (pat^rtjfi per-tractare , denken, 3. Sing. patlÄtJCa), f m^ks, 

pantsär päints^ (nb. partart^^r partritj(*Q), i2 mäis, impisär im- 
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ifMt, mi mÜB, z'ampis&rz'ampiiga, Vigo m^is, pisirp^isa, p 
iBftilfl, p^ns^ oder pa^ pftiisa, q, mais, paiis^ imi^sa, r2 m^i^fl, 
pons^pöxisa, Ertom^iS, p^i^S^ pölia, ji mi^s, pensa p^iisq, 37 
ine&, pei^Ul p8&a. 

B,P. 

§ 72. Im Anlaute sind b und p unverändert, zwischen Vokalen 
meistena v, yor d, t assimilirt, im Auslaute nach Konsonanten p, nach 
Vokalen f, seltener vokalisirt oder abgeworfen. Diese Gesetze sind 
durch bassus § 200, brachium § 106, panis, plenus, pratum, caballus, 
capillus, Septem, tempus und sebiim § 200, caput § 106 yeranschau- 
licht. Weil pars in der Bdtg. »Seitea meistens nach einem -a steht 
(z. B. ^731 da minchta vart von allen Seiten), hat es an Rhein und Inn 
für diese Bdtg. die Nebenform vart (part Theil], z. B. h^^dadamma" 
duas varts, I739 dalla dretta vart. Nach au sind die Konsonanten über- 
haupt beständiger, so auch b, p, z. B. bei *rauba (§ 200), bei pauper 
a bis C\ pdnp^r, 62» f > b ^^^ pöv^r, weil hier au in o .verwandelt ist, 
femer Vigo , pire, p pü^r^, weil da au schon sehr früh 9 geworden 
ist (§59). 

- § 73. Vor Konsonanten kann b, p auch vokalisirt werden, 
namentlich vor r (§ 200 capra),* auch vor 1 und s, z. B. p tjfQUsäla 
Eostchen (vgl. f tjfd^, 12 tjfd^a Kiste). Die Gbruppe ps hat noch eine 
andere Verwandlung erfahten , eine Angleichung des p an das dentale 
s: ipse giebt am Rhein -^ts (§ 124), "^troppos qa troetä, r2 tr^lS, 
Buchenstein, t> trol£ (iP, ^ tro^, 57 troS). Was die Beliebtheit der 
Verbindung tS betrifft , vergleiche man I foetfl focos , I3 loets locos , (4. 
yOBts iocos, j bis n dits dies, ntt p&ts nb.pftks paucos , Plurale von 

foB, loB, yoB, di, pftk. 

§ 74. bj, pj in habeat (§ 177), aapiat (§ 191) ist unbequem; 
entweder fällt j aus, oder es wird durch ein eingeschobenes d, t unter- 
stützt: bdy, ptjf. In dijBsem Falle aber ist die Labialis gefährdet, in 
nti wird sie schon verschwiegen, aber noch durch eine Pause ange- 
deutet, SÄ^tjfa; so kann b, p verschwinden, endlich von.dj zwischen 
Vokalen auch noch das d ausfallen: TTIi ^ya. 



§ 75. Anlautendes v steht fest vor a, e und i, wie bei vacca, 
▼etUB, viniun, vivere, viginti (alle in § 200), vitellus (§ 106), aber 
vor o, u, also in unbetonten Silben auch vor lat. e (§60) wird es sehr 
oft entweder assimüirt und verschlungen oder dissimilirt, sei es sm b 
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oder, was sonst mehr dem germ. w zukommt, zu g, z. B. vox (§ 200], 
ex-^¥olat (§ 46), Yulpes (§ 200). In Tirol verschwindet ein solches v 
besimders leicht, auch vor lat. e, wie bei venire p ani, verm-onem ((3 
mmiiil^, t2 romiL Wurm, sogar unmittelbar vor dem betonten Vokal 
wie bei vermis p iftrm, vespa (§ 83), ventus r2 ont (((3 vänt), venter 
C2 i^Bt^r {q3 yant^r), bei den letzten zwei gemäss § 36. Im Übrigen 
verhält sich v, wie es die Gesetze ffbr b, p erwarten lassen ; Beispiele 
§200 iuvenis, vivere, uva, clavis, ovum, novem, § 48 *plovia. 



§ 76. Ausnahmsweise (wie im Franz.) verschwunden bei foras in 
Graubüuden und p : O.-Bergell ^ra, 02 kn^ra heraussen, bi kpu^, 
Ö2 kniö, f kiör, t2 Qkr, j ^uia, m ora, Cagnö foer, Vigo, ü^r^, p 
^lÄ, q, r f^ra, Si, », |i föur, U vo, y, J7 für u. s. w. 



D, T. 

§ 77. Im Anlaute sind beide sehr beständig, z. B. bei dare (§27), 
decem (tre-, sedecim § 200), tempus (§ 200) digitus (§ 106), domi- 
nica (§ 60), dulcis (§ 200), tu (§ 54), tres (§ 200); d für t bei *tuttus 
(§ 200) in Tirol und Friaul steht ganz allein da. Der Feind der Den- 
talen ist aber i, und so bleibt d, t in einigen Gegenden unter gewissen 
Bedingungen nicht einmal im Anlaute ungestört, wenn ein i darauf 
folgt: 1) geradezu vor betontem i nur in einer sehr beschränkten 
räumlichen Ausdehnung, z. B. bei dicere dictum a bis f>4 di detjf, b^ 

bis bg dyi dyetx, b« dii dietjf , Ci dyi dyetjf , C2, C3 dyi dyets, C4 
dyi dyetjf, öi, 62 dyi dyetjf, 63 iir ietS, e d^ir detx, f dekr detx, 
g dzekr dzQts, Ij dir ditjf? t dikr dit, j bis n, Sulzberg, Nonsberg, 

Ptedazzo, Vigo, dir dit, p, q, r, Buchenstein, Erto, Cimolais di 

dit, 5 di dit, t> d, tD di dit, u diäi dit, y, Yi, y2» di det, Ys* Ji di 
dit, 32 ^^ 3i3 di dit, so auch bei dies (§ 200), in g auch bei durus 
(§ 200), dessen, u hier also schon sehr früh zu i verdünnt worden sein 
dürfte; 2) vor unbetontem i, u. z. a) in wenigen Orten dann, wenn 
dieses i von dem betonten Vokale durch einen Konsonanten getrennt 
ist, wie bei temo (*tamonem, § 47), decem-et-septem (di'-(e)-sept\ 
während ebendort die folgenden Zahlen zu 'c*-(e)-oct' und *c'-e-nov 
verkürzt sind, § 200), ß) öfter, wenn sieh das i an den betonten Vokal 
anschliesst, wie vor iä, i6, 16 bei tepidus (§ 200 und 66), terra 
(§ 200), toUere (§ 196). 

§78. Zwischen Vokalen wird t tönendes d, d verschwindet 
selten: vgl. die P. P. auf -ata -ati (§ 68), vadis (§ 187), *pedoclum 
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(§ 106); bei dem letzten Worte ist in G^aubünden pd in pl überge- 
gangen , was kein langer aber ein seltener Schritt ist (Saxpo-lacnma) . 
Ein i 'wird auch hier nach der Dentalis konsonantirt, z. B. bei radicem 
(§ 200 und 87 gegen Ende) und vitellus (§ 106). Hier mag auch die 
Endung -tudinem besprochen werden. Sie konnte am Rhein -tfdin, 
nach Vokalen -didin geben , dann konnte das d vor dem unbetonten 
i in dy übergehen, so dass -dfdyln, in einigen Orten auch -d6dyin, 
mit einer Femininendung endlich -d6dyina^ -d6dy'na resultirte. 
Aber dy und n vereinigen sich nicht , dy steht somit gleichsam im 
Auslaute, wird also stumm, und -d^tj^na konnte man zu -d^tna ver- 
kürzen : 6qi 2 martschadetna Fäidms, f &tjf irad^tnq Finsternis. Übrigens 
ist dieses Suffix unbeliebt und mit -utem , -uginem , -umina vermengt 
worden; vgl. bees OiuoentegMen (1676 Giuoentegna) JyxigetxidL, &70i schgi- 
radegna, -gnia, Juventegma, ^ &tjf oradiimna , 1571 giuveniuina, I552 gi^" 
vaniün, \q\^ giuvantum , 1^57 Juvaniüna, Vigo alkdny Amboss , p ^- 
kiiny, r2 ankon, Erto ai^kiüii^, y^ ii^kniny, 57 ii^kniii, Portogruaro 
iil^k^ine. 

Vor dem halb vokalischen r ist t [wenigstens hinter dem Accente) 
noch hinfälliger; s. latro § 106. 

§ 79. Hinter Konsonanten stehen d und t sicher; t auch in der 
Gemination (§200 cattus, quattuor); dd kenne ich nur in reddere: 
Vigo, r^t^r, p r^t^r, q, r rÄjte, sonst sagt man z. B. h\ da anav^s, 
{2 der inav^ks , ^ 1 rfndi y 57 da indatlr zurückgeben, rindi eintragen, 

abwerfen. Nur die Gruppe ct hat am Rhein, im Bergell und einem 
Theile der Lombardei (auch im Prov. und im Span.) auf -eine eigen- 
thümliche Weise das c zum Ausdruck gebracht : ein Jf oder i, wie es 
sich auch sonst, z. B. bei x (es), als der Schatten eines verschwun- 
denen c einstellt, durchdringt gleichsam das t und giebt mit diesem 
schliesslich tjf (in g ts). ^ Vgl. h\ äpit^Ä Sp^tjf^l, f Spit^ir sp^tjf» 
g äpits^r äpftts, ^ Spitjf^r Spet^j t2 Spater ^p^t u. s. w. spectare, a 
bis f und ^ ungefähr latjf ? g lats, t bis 5 ungefähr lat *lactem, femer 
pecten (§ 106), lectus, noctem und octo in § 200. Das tjf bei octo 
in { ist da vereinzelt und vermuthlich über einen der Pässe einge- 
drungen. 

§ 80. Am Wortende verhält sich das einfache t verschieden: es 
verschwindet in Graubünden, Tirol und Y2 (^^^ wahrscheinlich erst 
in neuerer Zeit) bei den Wörtern auf -atum (pratum § 200), -etum 
und den P. P. auf -itum und -utum (§ 170, 167), von m bis r und 
in Y2 ^6^ den Subst. auf -atem (§106 aestas], fast nirgends bei sitis 
(§200), an dem man es wohl zu sehr vermissen würde, u. s. w.; 
s. auch dat § 26. Über -nd, -nt (-n) § 70. 
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Nach u ist manchmal das t fester (wie andere Konsonanten zu- 
weilen nach au); brutus und mutus heissen in bi (mitjfi^rt, Fem. 
mak^rta), met, Fem. m6ta, fi (trekt tr^id^) , met m6t^, t2 (trikt 
trigda) , mot mota , nti (trit trida) , mut mota , Cagnö brot -ta, mut 
-ta, Vigo burt -ix), mut -t9, p burt -ta, (Stom -ma.), V2 bort-ta, 
(^troem -ma), Erto brut -ta, mut -ta, jci bmt -tQ, mut -to, 57 brut 
-t?, mut -t^. 

§ 81. In i^, 1J (di, ti vor einem Vokale) nimmt das j verschie- 
dene zischende Laute an; in § 200 ist der Fall, dass ein Vokal vor- 
ausgeht, durch medius -ia und durch die Endung -itia vertreten. Nach 
einem Konsonanten finden wir tj in linteolum (§ 46) und in absentia 
(senza): bi S^ntsa, be49> ^654> 1^665? I^690> ^lOiy ^731 ««wza, 6701 senstty 
^601 s^^^f ^61 2 s^f^^^f &61S ^^if^^^^i senza, zeinza, zenza, 62, e sdintsa, 

f sdints^, f755, f7ss smnza, g s^i^sa, Ij, X2 sdintsa, ts s^ntsa, {4 sentsa, 

^560» ^613? ^23 > hz9 ^^^za, {71 9 zainzA, I^q^ f^intza, l^^^ zaintza, I^jsq, 
Wj hn zainza, I^ge sainza, Iggi zainza, I705, I739, I770 sainza, j, f, I, m^. 

siintsa, nii tsäintsa, n s6ntsa, ne2o ^enza, Cagnö ä^nsa, Predazzo 
s^nsa, Vigots^ntS9, s^ntBQ, p tg^ntsa, qs tsantsa, r2 tsöntsa, 

Buchenstein tsintsa^ Ampezzo sentsa, O.-Comelico 0^9^, Cimolais 

ö^&a, Si il^ii^, 52 S^ntSQ, t, u, xx> tä^ntsa, v -q, jt tS^ntäo, ^775 
tenze, y tS^ntS^, 51, $4 S^nts?, fc tS^ntSe, Se S^nSa, 57 s^ns^, 512, 3i3 

&S&a, 5770 senze, 577g «^nza. Dass in einigen Gegenden das anlautende 
8 an tj angeglichen ist, ist vielleicht nicht beabsichtigt, sondern zu- 
fällig dadurch geschehen, dass zwischen derPraep. in und dem Subst. 
(ab)8entia ein vermittelndes t eintrat ; in Camien müsste dann über- 
dies tS &n das folgende ti (== tj) angeglichen sein. Vgl. hingegen bßs« 
grazgia, oratzkm und orazgiun, 19131 ^ntzchia, § & oratio, § 6 grazia. 

Die Ghruppe stj erscheint zu i vereinfacht bei ostium bi e§, f iä, 
ij, TTli, Nonsberg ofi, Vigo, p uS, r2 uS, bei bestia (Schaf) j tjfUrbeS, 

ftjf^rbeä, Itjf^rbeS, nti tjfa^beS, m+ tjfatveS (caput-de-bestium, 

also eigentlich »ein Stück Vieh« , collectiv I, nt Ia b6sa die Schafe) , 

p bi^i^, q, r bi&a. 

Die Wirkung des Plural-i s. § 106 digitus, grandis, pons, 
*tuttu8. 

S 

§ 82. Tönend (z, i) wird das lat. s zwischen Vokalen, breit 
(i, i) vor den Konsonanten und Ineistens vor i. Diese zwei Gesetze 
gelten aber nicht in den mehr oder weniger unter ven. Einflüsse stehen- 
den Mundarten : schon in Sidzberg, Nonsberg, Cembra, CoUe, Auronzo, 
ComelicQ, Erto, Cimolais, Polcenigo, s und 3 (geschweige in noch mehr 
ven. Mundarten) wird nämlich jedes lat. s breit ausgesprochen, wenn 

Gärtner, Baetorom. Grammatik. 5 
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auch nicht überall ganz so breit wie ein gewöhnliches S oder i. In den 
reinsten raetischen Dialekten aber finden wir somit a) S bei sol (§63), 
sal, sex, sitim (§ 200], nasum (§ 32), falsum (§ 28), capras (§ 200), 
auch bei bassum (§ 200} u. s. w., ß) z bei casa (§ 200) , auch bei 
mensa (§ 71), mensura (§ 200) u. s. w., y) § bei Stella, festa, obs- 
curus (200), bei *gri8iuni (grau) bi gliS, f, t2 griks, ntj glis, Vigo, 
0, p gYT&, q, t, fi, 57 gtii, bei "^ossi (o bis 5, § 106), 8) £ bei camisia 
(§ 200), *grisia u. s. w. 

Das Schluss-s fällt, wo es keinen flexivischen Werth hat, meistens 
ab (plus, tres § 200, foras § 76). 

§ 83. Das erste jener zwei Gesetze habe ich in XJXf nicht mehr 
befolgt gefunden; wenn das nicht individuell war, so ist es als eine 
Folge der Verdeutschung der Sprachwerkzeuge zu verstehen. Sonst 
sind Ausnahmen in diesem Stücke sehr selten, es wäre denn nach, au : 

causa (Sache) bi kdusa, f tjfösq, i2 tjfösa, Titi tjf^sa, n3 tsaza, Vigo 
k989, p -ft, q3 kpsa, 57 tjfoS^, pausare bj raasd (re-), f ruasar, 
pusdr, t2 puser. ntj -ar, Cagnö poÜr, Vigo pusdr, p ppus^, r2 pals^ 
Erto polä^, li pausä, 57 polSi, nausea (§ 103) bx H&vAb, die böse 
(Person), schlechte (verdorbene Sache), f üöIIq, t2 nö&a, { nf&a, [2 

niusa, tHi n^sa, n na^a. 

Artikel und Nomen verschmelzen zu einem einzigen Worte, daher 
wird fast überall das s von illas vor Vokalen z ; dennoch bleibt es im- 
mer tonlos in t, tP lis, V, ^4, Yi, Y2 1^8, 52 bis 5^ li^. 

§ 84. Das andere Gesetz wird, wo es sich um Konsonanten han^ 
delt, auch nur selten übertreten; z. B« in Graubünden bei monstrare 
[bi musä, i2 -ör, nii -Ar lehren), noster und voster (§ 120), wo das t 
sicherlich sehr früh ausgefallen ist, femer in manchen Orten Camiens 
unmittelbar nach dem betonten Vokale, wie bei vespa ^^ vi^spQ (vgl. 
bi vidSp, t2 v^Spra, nti viSpra, Vigo b6Sp9, p b^Spi», q3 oeSpa, wo- 
bei OB = ue = ve, r2 ^§pa> 53 dy^&p^, 37 v^Sp^) , bei *frescum in p, 
yi> ^2» Y2 f§ 200) . Die Vereinfachung der Gruppe Stjf zu § in Tirol 
ist begreiflich, z. B. bei scala bi &kdla, f Stjfel^, t2 -a, nti ^tjf^^ 
Cagnö ätjfÄla, Vigo -9, S^Iq, p 5^1» (q, r lltra Leiter, Stlga Stiege), 
Erto ^la, fi StjfdlQ, 57 -^, und bei musca (§ 200); ebenso der Über- 
gang von h& in L wie bei crescere bi, f, t2 kr^S^r, nti kreS^r, Vigo, 
kr^ä^r, p krftS^r, q^ krfiSe, r2 kr^se, Ampezzo, Erto kri&e, ji 
kr6M, 57 kr^&i. 

Vor i hat sich das s dann ini, i verwandelt, wenn das i in einer 
der Konsonantirung günstigen Stellung (besonders vor Vokalen und 
als Pluralzeichen) vorkommt; sonst ist der Brauch nicht überall ganz 
fest, wie aus den Beispielen vesica, sie (so) , sie (ja) , si (wenn) ersicht- 
lich ist: bi viSia, f vaSii^, x^ fSia, mi vasia, Vigo yeS6t9, qs, X2 
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vi&ia, Erto besldya, y^ viSfQ, 37 viSi^, aber p usia; bi as^ia, f us6, 
12 ui^ia, nii u^^, Vigo ko^i und koäit^, p il^si, qs ii^äoe, r2 i^st^; Erto 
koSi, j7 kuSi, aber f^ kusi; t2, ntj, Vigo, p, Erto, 57 si, q3, r2 5e, 
aber y^ si; bi &e, f Si, t2, THi Sa, p Sq, qs, Erto, 57 Se, aber Vigo 86, 
jCi si. Ganz unsicher, weil nicht volksthümlich ist der (absolute) 
Superlativ auf -issimus : bgßs Dulchissim, ögoi gitivanessem gij (Jüngster 
Tag], 6^13 graundischamameng y {552 sanckissems et grandischema duns, {^23 
nüzaißischim (sehr nützlich), 1^91 Illttsirmem, NobiUssem u. s. w., chia- 
rischemßlgy Chiarischevm fideh^ 1734 charisaems, 1^72 amplisimas, (591 m 7 
juvenessen dt, Chiarissems, certissima^ I705 grondissem, grondischem, gran-^ 
disma, fermissem, crudelissem, I739 aatissen (altissimo) , sonchisna, grorir- 
discken, I770 degnissim, grandissim, sonchisma, soncAisma, p ^IDfttfSilÜ 
u. s. w. 

Es ist auffällig, dass ^sedentare (§ 36) in GraubÜnden das s nicht 
rein bewahrt hat; wenn das Wort nicht importirt sein sollte, so 
müsste etwa se'entare sehr früh *sientare geworden sein. 



§ 85. Das lat. x ist ebenso meist mit ss gleichwerthig wie et mit 
tt, auch die Vokalisirung der Gutturalis kommt hier wie dort vor ; aus- 
nahmsweise wird ein solches sekundäres i neuerdings konsonantirt und 
in k zurückverwandelt, wie bei sex in Buchenstein (§200), bei ^taxus 
(Dachs) in Camien, bei texere in g. Beispiele: coxa § 48, lixiva b\. 

liSiva, f lyiSiv^, t2 alSigva, titi laSiva, Vigo leSiv^, p l^Siva, q^ 
liSua, X2 loS^a, Erto leSfva, ^1 liSfvQ, 57 liSi^, *taxus bi täis, f tes, 
t2> TTtij Vigo, p tas, q3 täs, X2 tas, Erto taS, Ji tak (Plur. taks), 57 
taS, texere a2 tiis^r, bi t^is^r, b4, C3 t^is^r, 62 tes^r, e, f t^is^t g 
t^ks^r, If tdisqr, 12, I2 t^s^r, m t6s^r, 1X2 t6S^r, p ti^ä^r, q^ ti6Se, 
X2 tx^Se, O.-Comelico t^Si, Erto t6Se, $1i6Si, t, u, V tjf^si, vo ti^si, 
ji, ^2 ti^si, ^3, f4, Y tjf^si, 5 ti^Si, tjf^Si, tX^Si (der breite Zischlaut 
im Gebiete der Etsch kann durch die Annahme eines *texio oder 
dTirch die fremden Einflusses erklärt werden) . 

G, C. 

§ 86. Vor Konsonanten (abgesehen von den Gruppen gl, cl, gn, 
et, x) und vor den tiefen Vokalen o, u bleibt auch im Raetischen das 
lat« g, c ungestört, z. B. bei cor, *coda (§ 200), eccum-iste (§ 123). 
Wo aber o, u gegen i fortschreitet, da rückt auch gern g, k, indem es 
sich durch y, j^ ^^ ^®^ I- Vokal anschliesst, zur Artikulationsstelle 
der Dentalen vor: dy, tjf, z. B. bei obscurus (§200), *coriame (§68), 

5* 
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comu (§ 45] . Dies trifit nur in Ghratibfiiideh zu, und ebenda (auch in 
Nonsbeig und lomb. Gegenden) wird auch ein ans Wortende gestelltes 
g, c je nach dem vorhergehenden Laute nut Yerschieden grosser Vor- 
liebe SU tjf, Jf, i erweicht oder schliesslich ganz unterdrückt, z. B. 
bei lacuSy paucus, focus, *frescus (§ 200)'. Dem y, cA in I^^] eug ego, 
föch focuSy loch locus, Flur. loueAs, 9chych sie (ja) ist es schwer eine 
phonetische Bedeutung beizumessen; Tgl. it^jo tau^foe nh./ohj loe. 

§ 87. Vor a yerwandelt sich g, c von a bis 5 durch gy, kjf in 
dy, tjf oder d2, ts, zuweil«^ weiter in j, X ^^^ ^) ^ oder endlich 
in i; die Laute y, jf und i können sich schliesslich auch ganz Ter- 
flüchtigen. Das Beispiel canis (§ 200) lehrt, wie weit sich dieser 
Lautwandel überhaupt, wenn auch in beschränktem Masse, räumlich 
erstreckt, nämlieh auch über Nonsberg (mit einem Theile Sulzbergs), 
Vigo, Buchenstein, CoUe, Ampezzo, Auronzo, Comelico, Erto, Cimo- 
lais (auch bis Polcenigo hinaus), aber nicht über das obere Sulzberg,, 
nicht über Zoldo. Dass sich manchmal auch das Bergell anschliesst, 
sehen wir (§ 200) an capra und casa. Man Tgl. femer musca, secare, 
Tacca im § 200, dominica im § 61 . Von a bis n habe ich in 38 Orten 
30 FäUe Ton ga, ca beobachtet (canis ungerechnet); die eben ange- 
führten Beispiele lehren hinreichend, wie die Erweichung Ton g, e in 
einigen Orten dsTon abhängt, ob diese Laute Tor betontem oder Tor 
unbetontem a stehen, ob sie sich zwischen zwei Vokalen befinden oder 
nach einem Konsonanten u. dgl. In f wird die Unterscheidung zwi- 
schen betontem und unbetontem ga zuweüen auch in der Ableitung,, 
selbst innerhalb der Flexion gemacht, z. B. dyat gat^l (junge Katze), 
galdäkr dy^ld^ (§ 172), gaslär dyak^ (§ 20 Geissei). Da in diesem 
Stücke Graubünden so Tiele Abarten und Ghrade neben einander auf- 
weist, dürfte die statistische Notiz erwünscht sein, dass ich bei jenen 
30 FäUen Ton ga, ca die gutturale Aussprache in a 12, &i, bj, t>3 22, 
64 bis bg 24, bg 26, q 29, C2 30, C3, C4 20, öj 11, &2 14, 63, e, f 6, 
9 keinmal, in ^ 14, i, j keinmal, in f 3, I|, I2 2, I3, I4 1 (bei bucca), 
m, n 3mal angetroffen habe. Daraus ersieht man sofort, woher die 
Verderbnis kam : Ton der Stadt Chur (bei C2) her und über den Sep- 
timer (bei ^) . Von Chur aus müssen wohl Deutsche die italiänische 
Aussprache eingeführt haben, und die Romanen scheinen ihrerseits 
diese denkwürdige Art CiTÜisirung mit grossem Eifer aufgenommen 
zu haben; denn nur so begreift man die sonderbaren Überentäusse- 
rungen wie C2 kimiill (temo, § 47), Ci, C2 ragiä (radicem, § 200) . 

Rogare ist nur in Graubünden gebraucht : die Formen 63 rai6r^ 
e, f Tüir, 9 mer sind lautgerecht entwickelt ; die 1 . Sing. 63 nüy, g 
r^n, noch mehr a, 61 rugd, ^ ruger erwecken den Verdacht, dass das 
Wort nicht einheimisch ist; regelmässig ist wieder t2 rttVer/ttti TXl^Ty 
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Tt2 rö^r, 1. Sing. t2 r^kf, 14 rof, I2 r6n, n ro. Fürs Engedein möchte 
man annehmen, dass das g frühe (so lange es noch guttural war) aus- 
gefallen sei; allein neben t^is art^r, 3. PI. arouven, lesen wir Ig^s 
rufftuiry 3. Sing, rougua, \^^i rogudr und rogar, 1X520 fov(^^j also ver- 
schiedenes und schwankendes. Die Form l^^z rougua, femer {^^^ 
jtaackua (pauca), tt2 päkna u. dgl. führt zu der Vermuthung, dass bei 
rogare die U-Mundstellung über das (noch gutturale) g hinaus bei- 
behalten, somit hinter dem g ein u erzeugt habe ; vgl. auch nti ^tdl^- 
güSL Stange, &l\güql Engel aus *it&ai\gViSL, "^dni^gU^I (Asc. 112). 

§ 88. Vor e und i konnte das lat. g, c, wie auch in fast allen 
anderen rom. Sprachen, in der Regel nicht guttural bleiben; s. § 200 
<;aelum, dulcis, radicem, § 52 ungere u. s. w. Der Weg, den g, c 
geht , ist auch da , wie man sieht , wieder derselbe , nur früher ange^ 
treten, daher weiter verfolgt. Selten hat sich ein gutturales g erhal- 
ten, wie bei gena f ganä&Q (g, t2 dyan^^a), 57 ganä&Q, bei genu in 
'Ü (§ 200) — in beiden Fällen vor unbetontem offenem e. Für c, das 
doch viel häufiger ist als g, weiss ich kein Beispiel dieser Art; viel- 
leicht hat c früher als g diesen Lautwandel vor e, i begonnen, was ja 
auch mit der nicht musterhaften, aber sicherlich geschichtlich begrün- 
deten Aussprache des lat. ge, ce in Einklang stünde , wie sie in den 
deutschen Schulen fast allgemein beobachtet wird (nämlich ge ==s ge, 
<je = tse) . 

Wenn zwei ge, gi auf einander folgen , entledigt man sich zu- 
weilen des einen: gingiva bi un^iva, f iuni^iy^, X2 andJifgva, nti 
andiiya, p äunäiv», r2 äon^ia, Erto 89S{ya, Ji dündüivQ, 57 

Der Lautwandel von g, k durch gy, kj^; dy, tjf nach dz, ts, 
dann z, S oder S, & statt nach du, t§ oder i, i^ verräth die ven. Zunge 
(vgl. auch § 25 am Ende). Daher wird wohl bi nü^rsa, C\ nörsa, C4 
nilrtsa, 6ei8 nurm, e niirsa, f ntLrs^, g nü^itsa, t2, m nü^rsa, n2 nn^rsa 

nicht nach Asc. von nutricem abzuleiten sein, sondern von dem aus 
fremdem Munde gehörten Städtenamen Norcia (vgl. it. norcino). Auf- 
fallenderweise giebt auch 9 dy, tj(* zuweilen durch dz, ts wieder, 
besonders das dy aus lat. j und das tjf aus lat. ct. Eine Ausnahme 
machen auch einige Ableitungen von calceus (vgl. it. calza) : bi kats^ 
Schuh (aber kitii^l Strumpf, käuM^S Hose), f kalts6r (kalt^i^ul, 

tjfolÄ^s), nti (&txÄrpa, tjfitäöl, t^otS^s), Vigo t^utsÄ, tjfäutsi? 
(brde), p tXQüts^l, tjfdutsa (br^a), q^ tjcaltsä, tjfältsa (bräya), fi 
(SkÄrpQ, tx^ltS^, brägQs). 

Genau so wie gi, ci verhält sich auch gj, cj (gi, ci vor Vokalen), 
ähnlich auch g, c vor dem Plural-i, z.B. axungia bi SÜndiSa Schweine- 
fett, t2 siindia Schmeer, nti söndia Rindschmalz, Vigo Bdniq Schm., 
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V B^oilft Schm., qa süiiia Scbm., X2 Bis\ia Schw., Erto söSa Sclim. 
(Cagnö ämir m., fi l^mits, 57 Suirt Schmeer); s. auch § 200 brachium^ 
glacies, § 106 loci, pauci. 

Qu 

§ 89. Diese Lautgruppe galt entweder a] ku, woraus später ein- 
faches k werden konnte, oder ß) k, also vor e, i dann ts u. s. w.^ 
oder y) zwischen Vokalen auch gv, später iv oder v, U. So ist z. B. 
i^qua (§ 200) theils nach a), theils nach y) behandelt worden, quin- 
decim und quattuor (§200) überall nach aj, das erste qu von quinque 
(§ 200) nach ß), ebenso das qu von torquere und theilweise das von 
coquere u. s.'w.; bei quietus scheint der Verlust des u nicht so alt zu 
sein : bt tjf 9U still, ruhig, b'jn chiouezia Ruhe , C2 k6u, 62 ^^^^ tjf Äia 

still schweigen, c taä^ir tjf inydin , f taJ^kr tjf imnyön, I taädir t^a- 
mcfen, nti t. txam(E[n], n^ ku^t, tset, p ki^t, q, r kit, kit u, s. w. 



§ 90. Vor allen Vokalen wie g vor e, i(§88); s. §200 iuvenis, 
§106 iugum (hierzu bemerke man noch 63 2af , e dy^nf, 9 dzukf, I^ 

dyuf, i, f, I, m+, n yuf, Cagnö dzo, Y2 d2ö) . 

H 

§91. Unter dem Einflüsse der italianisirenden Schreibung und. 
der deutschen Schulbildung lässt man in Graubünden zuweilen das h. 
von habere hören ; in gewöhnlicher Rede scheint dies aber nicht vor- 
zukommen. Unter den Schriftstellern ist I^is für das h besonders ein- 
genommen : huschea so, houvra Werk, Aurdinar ordnen u, s. w. 



Quantitative Lautveränderungen. 

§ 92. a) Prosthese. Vor r wird gern a vorgeschlagen, z. B. 
im Gaderthale q^ arQ^k Frosch, arub6 stehlen, in Erto arik reich, 
aride lachen ; vor Fem. kommt ein solches a leicht vom Artikel. Tty^ 
O.-Engedein scheint ein vorgeschlagenes a [auch vor anderen Kon- 
sonanten) äusserst gewöhnlich gewesen zu sein, z. B. 1552 ctssadulö ge- 
sättigt, arou bitte, tseo arumagnes rimanesse, ariginam Reich, t^is aram 
Ast, aradsckun Qrund, am*mtio genannt, amaunchia fehlt, appcdais offen- 
kundig, acAia^/o gefunden , a^a?Vf/a hört zu , {^23^^^^^^^^^} amussa 
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gelehrt , legi ahram^da gewünscht , aröf Bitte ,1719 Araig, Hiermit ist 
eine Art Metathese nahe verwandt : t2 alvö Sauerteig, aläigva Lauge, 
ardü^nt rund, 1552 dlgurdaivel eingedenk, 1550 algurdmsen, teis iimjsür^ 
(§200 mensura), 1^23 s^algurde erinnert euch , X^^^ arfachieu ricevttto 
(I562 ariacAaiver Inf.], Der Artikel ille hat eine (uneigentliche) Pros-» 
these veranlasst bei index (Nestei) Yigo lin^^, p liud^§, r2 Iceneä (bt 

iadilj f, t2 ^ndqS, m entS, Cagnö ind^ä], bei ursus p lörqs f., q3 
ladrts f., r2 laürs f.. Buchenstein lors f., Ji, ^2? T2 l^rs f. (bi i^rs, 
Ci ors, C4 urtß, e urs, f ürs, g li^rts, Plur. i^rs, 12, titi d^rs, 112 u^rs, 
Vigo, ors, Colle orS, Ampezzo örso, Erto, S2 orS, p Qrs, tD, ^3 ors 
fy Yi^ Y3 9^8 f-» 3 9^^), bei ungula (§ 52), bei über 55, 5«, 57, 59 bis 513 
lUvri u. S. w.; der Artikel unus hat die Verunstaltung von lepus in 
34 (§200) verschuldet. Die Formen bj nuÄly, b^ im6l, Ci, C4, 6i, 62 

Bavöly, C2, C3 nu61y, 63 nuv61y, e nuvlly, g ira^ly (vgl. f ully, ^ 

uvily, U. -Bergeil, m ui) ovile (mit etwas verschiedenen Bedeutungen) 
verdanken ihr n vielleicht der Praep. in. Noch in einer anderen Weise 
kann der Artikel (ille , illas , unum) den A^ilaut eines Wortes ent-* 
stellen. Anlautendes ts^ ts, tj^", dz, di, dy wird nämlich nach einem 
Vokale (iUa, una) in einigen Orten zu S, 5, Jf, z, 4, y verkürzt, an- 
lautendes S, % Xj ^1 ^1 7 ^^^^ ^^ vorhergehenden Konsonanten (ille, 
xuium, illos, illas) durch t, d verbuuden, z. B. Cagnö ts6na, aber la 
sena (in Siena ungefähr t^ena, la Mub,), üi sal, aber il-t-sal (in 
Siena B&le , il-t-sile) . So konnte manches t, d im Anlaute verloren 
(§200 cena), aber auch manches erworben werden, z. B. f tsalep, ^ 
tsil^p Heuschrecke (s; § 95), f ts^rp, t2 ts^rp, 1719 zearp, %^q, l^^2 
zerp Schlange [b^ siirp, Itti S^rp) , 12 tsigd^nt secundus ; bei Verben 
wirkt statt des Artikels das Pronomen, z.'B. f ti^antÄr, TTli -fir sed^ 
entare (§ 36), ö^ig zevrau getrennt, i^^z ^^V^(i separat, {^23 zevra^ I562 
datzavrar , I972 zaivra , n62o ^^^^^ , I562 ^^ sedet. Das Thal Schams 
wird bQ9o im Titel Sckons, S. 38 TscÄons genannt. 

In Tirol tritt oft ein Y an den vokalischen Anlaut, z. B. bei ali-r 
quid (§ 129), esse (§ 177), ardere (p v^rd^r, q^ vSrde, X2 v^rde). 

Andere Fälle; humidus Vigo tüm^k, p tüm^, c\^ tume, r2 tobmd 
(bi fi^JC^7 f limit, t2, nti omit, Erto dmido, fi, 57 limit sind augen- 
scheinlich fremd) ; umbra f sumbr^iv^^ t2 snmbrigva, I562 ^ sumhriva, 
nti snmbriya, pdumbr^a, Erto lombrfa (bi umbriva, ombriQ, 
q3 ambria, x^ ombria, |i ombr^nQ, 57 -n^) ; urtica y^ burti^. 

ß) AphaoreS6Il giebt es nicht wenige , sie sind aber durchaus 
nicht für unsere Mundarten charakteristisch ; Beispiele : axungia (§88), 
*avicellum (§ 106), auricula (§ 200), eccum-ille (§ 123), obscurus 
(§ 200), die Numeralia 18 und 19 (§ 200), durch den Artikel veran- 
lasst: lectus und lepus (§ 200) u. s. w. 
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Y) Apokop6 ist gclion wegen der im § 61 besprochenen Gesetze 
eine ganz gewOhnHohe Erscheinung ; Beispiele überflüssig. 

8) Epithese. Die sonst fast verstummte Endung -icus ist im 
Faschathaie gut erhalten oder vielmehr, wie ich meine, unter it. Ein- 
flüsse wiederhergestellt (o t^sek tozicumj: aber nun wird sie auch 
solchen Wörtern angehängt, denen sie gar nicht gebührt, z. B. o 61ek 
öl, lirek Euter, t^bek lau : *t^be ist schon tebi^o (sei es ^tebido oder 
durch Suffixvertauschung *tebico), das -k ist also ein Zusatz. 

Gleich dem frz. unterstützenden -e findet man in p -^, ^3 -e^ tj 
<-0, S bis 5 -i, z. B. bei latro, pecten (§ 106). 

e) Synkope 9 Elision und Synaerese sind in unseren Mund- 
arten wie die Apokope so häufig, dass sie keines Beleges bedürfen. 

C) Eponthose zur Erleichterung der Aussprache einer Kon- 
sonantengruppe findet man besonders oft vor dem Pluralns, z. B. 
-r-t-S, -1-t-S, -n-t-8, -m-p-8 (§ 106). Manchmal verschwindet dann 
die Liquida vor dem rhadiophonischen Einsätze, wie bei oemere cem- 
d-re cerdre p täiftld^r, juing-laxiare san-l. san-d-1. sad-1., f sodla^r 
(bi sarli&i). Einschiebung eines d, t vor j s. § 5 oratio, § 6 grazia, 
§ 101 bdyer u. s. w. Auch nimmt m, n ein b, d, und b, d ein ra, n 
zu sich, aber ohne dass die neuen Laute eine Vermittlerrolle zu spielen 
haben, so dass m, mb, b einander, vertreten können und n, nd, d; z.B. 

a, b, c k^mba, 61, 62, e, 9 tx^ma, 62 tx^mba, f tj(^m^, ^ kdma, t, j 
tjfima, t7i9 chiamma, f , I, m tjf^ma, n y^ma, Cagnö dydmba, Vigo 
imQ, Ol yämQ, p dy&mft, r2 yima, Buchenstein dy&ma, Ampezzo 
Mmba , ^1 dydmbp , 57 -q Bein , f>i kümb^l , f kömb^l , t2 knndlim 
(cubit-onem) , nti tjfandiim, Vigo knmedöii, p kum^döi^, r2 kome- 
dliq,. Erto, |i komedöi^, Jy knmedöi^ Ellbogen, hy snitjf Holunder, 
f sumb^i (Frucht des H.), t2 samboi, 57 äaüt Holunderholz (schon 
lat. sambucus und sabucus) , bi , c B^nda^ 62 s^mda, f s^nd§, ^ s4mda, 
{2 sdnda, f bis n S^nda, Nonsberg ^bo m., Vigo, o s&bedQ. ps^ft, 
q3, r2 sdbada, Buchenstein, Ampezzo sdbeda, Erto §&beda, S2 äibid^, 
%x sibedQ , y sdbid^ , 5 ^bid^ , &Äbida Samstag , bi dumbii , f -är, 
t2 inumbrer, nti dumbrar, Cagnö nomedLr, Vigo dnmbrdr zfthlen; 

s. femer stramen § 68, ambulare § 185. 

§ 93. Konsonantimng des i, u in Diphthongen ist uns öfters 
begegnet, z. B. § 77, 2 ß. Ein eigenthümlicher , von f bis t sehr ge- 
wöhnlicher Fall ist der , dass dieses i, u der zweite Bestandtheil im 
Diphthong ist (§ 37 flf., insbesondere § 43). Die oberhalbsteinischen 
und noch mehr die o.-eng. Schriftsteller verbergen (um ihrer Schrift- 
sprache einen grösseren Ejreis von Anhängern zu erobern) diese Eigen- 
thümlichkeit ; doch liest man in f755 agigt (f adyikt) nb. aytV Hilfe, 
dtiJgsch und dugsch süss, gleugt nb. gkut (f lyokt) Leute, seigt (f S^kt) 
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Durst, ilg aaUgt nb. saiä das Heil (s. auch Ztschr. f. r. Phil. VI 323) . 
Das u kann nicht in g, k überspringen, auch nicht (weil vor allerlei 
Konsonanten stehend) durch v, f und gy, kf zu g, k gelangen ; es 
muss zunächst i geworden sein — was nicht wunderlich ist , da es im 
Diphthonge nicht betont ist — , dann konnte es leicht durch ein (viel- 
mehr versuchtes als in Übung gekommenes) y, J^ zu g, k kommen. 
Für den Durchgang durch i glaube ich lepus in e, f als Zeugen vor- 
führen zu dürfen ; die Entwicklung wäre folgende : lepore, lepre, lie- 
pre -bre -vre, *li^ur, *lio^iir, liqur (bi), *ly6ur, lyöir (e, f), *ly9X^> 
ly^kr (g) . Wie ein solches -jfr. u. dgl. versucht wird , kann man 
übrigens im O.-Bergell z. B. an ty^tibir Leder, tibil Auge, päil Haar, 
Yoeit leer u. ä. belauschen; man spricht nämlich, genauer geschrie- 
ben, ungefähr in folgender Weise aus (wobei die eingeklammerten 
Wortenden in der I-Mundstellung zu lispeln sind) : tjf Oßf^X*^) ? ^X^ i 
pe(ijfl), y(]e(ijft). So erklärt es sich auch, warum diese -kr, -kl von 
f bis t stets ein tonloses r, 1 haben. 

Auf demselben Wege ist das buchensteinische siek (sex) ent- 
standen und gewisse Pronominalformen noch weiter im Osten : Erto 

miak, tjflak, siak (mei, tui, sui), u iök (it. lei), nyök, m^k (meimi, 
meam) u. s. w. (§ 120); denn dem miak in Erto imd dem iek in u 
öteht in t ein mi^ijf), i^ijf) gegenüber (ijf gelispelt), und die Ver- 
pflanzung des k von mei in den Sing, und ins Fem. ist eine leicht be- 
greifliche Anbildung. 

Tokalisinmgeil findet man § 28, 64, 72, 73, 75. 

§ 94. TonTersetzullgen wie bei dem Suffixe -eolus , bei den 
Ableitungen von legere und regere (it. cogliere, erto u. s. w.), bei 
alacrum, com-initiat , gingiva , integrum , manducat sind aus den an- 
deren rom. Sprachen bekannt; weniger verbreitet sind die bei de-liqu- 
are, excitare, misc-itare, ordinäre, z. B. p d^lqg^ d^l^igf^ schmelzt, 
qa dlig6 dliga, r2 deleg^ del^ga,'p, qa, r2, Erto dqS^d^ aufwecken, 
p dqsäid^^, qs de^da, r2 de^^da, Erto d^&eda, h\ mi^edd. mischen, 
miS^da (f maäd^S^ , t2 maäda , nti mdi2da) , Vigo meä^idQ , p mq- 
&aid», qa muSada, r2 moS^da, Erto m^s6da, %x maS^dQ, 57 me- 

S^d^, öeoi ordeina ordne, p urdqn^ das Altarssakrament spenden, 

nrd^in;^. 

§95. Lautversetzungen, Umdeutungen, Suffix vertauschungen, 
Entstellungen verschiedener Art treflfen manches nicht volksthümliche 
und manches zwar volksthümliche' aber seltenere Wort; z. B. servizio 
^601» f765» f788 servetsch , fyeg survesch, teia servezzen, teoi servezen, I562 
sarvetzi, I^ig sarvetar nb. -tmn, I739 Servezer; umbilicus b\ umblltjf» 

f dumblei, t2 uiigli, nti umblin, Cagnö blgol, Vigo imbratSön, p 
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brftt&6ii» Erto monigol j 57 bnnyiknl ; "^vellutum (Sammet) b^ vali , f 
val6 f. , tj vlükt, nti valo, Vigo yeld, p ulük, q^ lök, ^2 lo, ji veldt, 
57 vilnt; HeuBclirecke bi salip, f tsaÜp, If salip, {2 salyü^t, 1719 
Salips PL, nti silip, Cagnö &alop, Judicarien ^liit, Vigo sadk, 
p Sfliök, qs, r2 sayök, Erto &aiiip (|t gri m., 57 zibi^t^ f.); lens 
(Lausei) bi, f l^nd^l, t2 Untief., nti len, Nonsberg lend^r, Vigo 
dy^nd^r, p H^ntS, q^ dlane, r2 dl^ne, fi glandöq,; 57 glendöi).. 

Andere Wörter sind zwar durchaus nicht selten gebraucht , aber 
von einem so hinfälligen lautlichen Gefüge, dass sie leicht, wenn auch 
nicht so regellos, verbildet werden ; z. B. tabidatum (Schoppen, Heu* 
boden u. ä.) a, b, cklaviu, be?!» öen clavau, b, e, f klavö, 9, t talvcS, 
^ klftv^, j tamblä, f tabl^, I, n tabli^ nti -ft, m^ tobli, Vigo, tobia, 

p tublÄ, r2 tabl4, Buchenstein tabl6, CoUe, O.-ComeUco tabi6, Erto 
tal^; fraga bi f^rbiin m., pi flär f.; glomus (glomeri-cellum) Vigo 
lume&^l; nomeä^l, p minql^l, qa lnmi§61, Buchenstein limi&6l; 



FORMENLEHRE. 

Nomina. 

1. Kasus. 

Die Substantiva und die Adjektiva haben nur im Westen Über- 
bleibsel einer Kasusbildung hinterlassen. 

§ 96. Dens hat sich in einigen Orten recht gut aus der Zwei- 
kasuszeit erhalten ; der Utterarische Brauch aber geht bei diesem Worte 
weit ab von der lebenden Sprache, so dass es nöthig ist, mehrere Bei- 
spiele heranzuziehen. In a^ fand ich diu ohne Unterscheidung, in bi 
äiqwB als Subj . , wenn kein Attribut vorausgeht , aber diu in den an- 
deren Fällen (also insbesondere als Obj., als Vok. und nach Praep.)^ 
dasselbe mit geringer lautlicher Abweichung bis bg, femer ungefähr 
d^US, d6u von bij bis C3, .und hier endet der Bereich dieser Deklina- 
tion. Die Schriftsteller aber setzen sich zum Theile über das lebende 
Sprachgesetz hinaus und bilden sich — wie in anderen Ländern — 
eigene Regeln, gegen die sie dann oft selbst Verstössen. So gebraucht 
b648 ui^d nach diesem vornehmen Beispiele auch die Bibeln und Neuen 
Testamente von 1718, 1801, 1820, 1856, 1869, 1870 den lat. Nom. 
Dew fdr alle Kasus des Singulars, ebenso b649 (Plur. dietts), bess 
[hideit Detis) und bego ; b^bi unterscheidet zwar richtig zwischen Diaus 
und Diu , aber im 1 . Gebote Gottes muss Detis für Dens und Deos 
gelten ; beoö bält Dem und Diu nicht ganz gut aus einander ; b7oi hat 
Diaus (einmal DeuSy im Formular auch Deaus) als Subj., als Obj. und 
nach den Praep. a, in, cun, de (== it. da), avon u. s. w. (ausnahms- 
weise a, in, cun Diu, rogar Diu), aber Dn« als Vok. und nach de (= it. 
di), selten Diaus (Form.: digl vif Deaus) \ bi^^ und biQ^ setzen ziem- 
lich konsequent im Nom. (auch nach Attributen) Dietis, im Acc. und 
im Vok. Diu; dessgleichen b749c Diaus [:ruaus) und Diu: die Confes- 
siun da la vera Cardiensc/ta (Chur 1776) hat nur Deus; über den heu- 
tigen Gebrauch s. Böhmer, Rom. Stud. 11, 225. Im Hinterrheinthale 
ist nQs6ny^r üblich , nur in 63 gab man mir di^S an (für alle Kasus) ; 
aber Ö^q^ setzt noch (ausser wenigen Versehen) Deus als Subj., Praed., 
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Appos., Vok. und meistens auch als Obj., auch als Acc. Plur., Deu 
nach den Praep. (einmal Her Deum); 6^12 ^^^ ^^' ausnahmsweise im 
Nom. Deu8, sonst nur Deu (während die spätere Ausgabe, um 1670, 
die Unterscheidung zwischen Dieus und Diu einfahrt); auch b^ig fast 
nur Deti (Plur. Deus) . An der Albula sagt man in e dia, in 9 di^ am. 
Oberhalbsteiner Rhein di§, luid Dia schreibt auch f755 und fj^g. In i 
hOrt man dia (nb. S^ny^r)^ aber unter den o.-eng. Schriftstellern weiss 
ich keinen, der Dia schriebe: Bifbuk setzt 1552» 1550 » hil Dieu nach 
Praep., sonst Deus, die Ausgabe 1607 hat aber durchaus nur Dieu, 
und ebenso tais, 1^131, 1^23 (Plur. Deia), i^gi, {71 9 Dieu, Von j an sagt 
man ungefähr di6n, was wohl jenem Dieu entspricht, aber yielleicht 
eben künstlich diesem Bücherworte nachgesprochen ist ; denn in m^ 
kennt man neben dem gewöhnlichen S^ny^r nur noch dio (also eine 
noch verdächtigere Aussprache) . In I502 aber finde ich nur Deis (ebenso 
1606), in Iei3 nur Deis (dennoch B, 2 da Dieu, S. 10 Dieu als Subj.), 
in 1^50, Iq57 Deisj nach Praep. öfter Dieu, in 1^72 nur Deis, in {^^^ 
meistens Deia, aber auch Dieu als Nom., Acc, Vok., ä Dieu als Dat. 
(S. 33) und Acc. (S. 25), da Dieu als Gen., in I739 Diou, in einem 
Schulser Formular (1741) da Dieu und in Deia, in I770 Dio, in 11520 
Dieu (so auch im Münsterthaler Katech. von 1849), in 11797 Dio. 

§ 97. Ein zweites Subst. nimmt am Vorderrhein ein Nominativ- 
zeichen an: in &1 sagte man mir ^i kit&a dis es wird Ti^, ^i-ly-^i 
vinyü dis es ist Ti^ geworden, in b^ ^i yen' dis es wird Tag , und so 
schreibt man auch allgemein, z. B. t>7oo cu^^ c^ ^ glieivegniu dia als 
es Tag wurde, Barlaam (Arch. glott. it. VII) Cura che gUi atau 
vegniu dia, 6701 eniigl vegnir gia bei Tagesanbruch. Aber als Subj. 
heisst es nur di im Sing.; wir haben es somit mit einem Praedikats- 
kasus zu thun, was sonst nur bei Adjektiven vorkommt (§ 98). 

Die Pronomina, welche (wie theilweise-auch frz. und tosk., aber 
weder ven. noch lomb.) im Sing. Spuren einer Deklination zeigen, 
sieh weiter unten. 

§ 98. Die Adj. haben in a und b für den Sing, des Mask. zwei 
Kasus, von denen der eine, der alte Nom., als Praedikatsform 
gilt, der andere als Obj., als Praepositional-Kasus, als Attribut (wenn 
dieses nicht als Praed. eines verkürzten Nebensatzes hingestellt werden 
soll), als Subj. und als Neutrum. Ob dieser zweite Kasus nur aus 
dem alten Acc. entstanden ist ^nd nachher die anderen genannten 
Funktionen übernommen hat, oder ob sich mit dem* Acc. ein Nom. 
mit abgeworfener Flexion vereinigt hat, wird sich kaum feststellen 
lassen. Die syntaktische Seite dieser interessanten Erscheinung ist 
von BöHMEB in d. Rom. Stud. 11, 210 — 225 eingehend und durch 
viele Belege beleuchtet. Am auffallendsten tritt der Unterschied der 
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beiden Kasus dann hervor , wenn sich das s (-us) mit einem vorher- 
gehenden Konsonanten kombinirt und so auf den Stammvokal Einfluss 
nimmt, wie bei bonus, novus, auch bei bellus, medius, sieht, ja sogar 
bei coccinus u. anderen Wörtern, bei denen der Vokal wandel nur ana- 
logisch, kaum physiologisch ist. So sagt man z. B. in b^ in bi^n kuntf 
ein gutes Messer, aber ku^i kunti ^i bnnts, ebenso ni^f attrib., n^f» 
piaed., bi und bidlts, miqts und m^ts, lli^t und M6at8, tx^tS^n und 
k9tiä^lltS. Von Ci an bekommt das praed. Adj. zwar kein S mehr, 
aber das Neutrum besteht noch und bewahrt die andere Form des 

Stammvokals: c^ in bun kunti und ka6 knnti e bun, aber ku6 e 
bi^n (wie bi ku^i ^i bi^n) das ist gut; ebenso b^al, sl^ßt u. s. w. 
als attrib. und praed. Mask., bi, iU^t u. s. w. als Neutrum. Von 
den hinterrheinischen Büchern hat 6ei8 ^^^y ^^^^ ohne Regel den Pr806- 
dikatskasus^ z. B. auf einer und derselben Seite (50) eleivegneuSf eis 
el eu a tschiel und ieu sunt eus ora dagl hahh et sunt vegneu entil mund; 
bg^2 ^^^ ^^ selten, z. B. S. 216 che seia aung higga vegneus Christus (da- 
gegen S. 262 f. che gli sia perdonau la cuolpa, wie es richtig ist) ; Öqqi 
kennt keinen Praedikatskasus. Überschreitet man den Schynpass so 
findet man nur noch vereinzelte Spuren einer solchen Nachwirkung 
des Nom.-s, z. B. das Neutrum bi in e, f, g, be in I, m, Tt, in ißi^ 
pigli^ per hön (sonst bun, buna), X^^i nun ais bön chia therm saja sulet, 
Iqi3 Bonn ais qu^ tuott chia ä Deis plascha (sonst ^unn, bunna), 1^72 quai 
chia bön es, I^gi ingualchiaussa d'bön (sonst bun), TTli gTCßS hoch auf- 
geschichtet (nur vom Heu, vgl. gr^S dick), m6t^r a mOBl ein leckes 
Gebinde nass stellen (vgl. mijl feucht); etwas anderer Art ist t2, TTli 
Icentjf , dalöentjf u. ä. lok. und temp. Adverbia (vgl. t2 luntjf, -dya, 
nti lunk, -galang), 1013 long (temp.), iggi löntsch (lok.), 1^13 löngk 
(temp.), 1^91 long, lönch imd dalönch (temp.), dalönsch (lok.). 

§ 99. Andere Erinnerungen aus der Zweikasuszeit sind die Nomi- 
nativbildungen im Mask., wenngleich von diesen Wörtern selbst, 
wie zu erwarten war, der Acc. längst verschwunden ist. Aber da er- 
gänzen einander manchmal die benachbarten Mundarten, z. B. f755 
schgiaffeider , ö^oi sckiffidur Schöpfer, f mirdd^r, bi miradlikr Maurer, f 
p^St^r, j paStdrHirte, b649 derschader, X^^^ ancfecÄcKi^i/r Richter ; oder die 
zwei Kasus bestehen als zwei Wörter fort, wie h\ päst^r Kuhhirt, pai^tür 
Hirt für Kleinvieh, bß pdSt^r Hirt auf der Hochwiese (Alp), piStür 
Hirt auf der Thalweide , t2 SÄny^r Gott , sinyilkr Herr. Über das 
ganze Gebiet von a bis 5 sind nur sehr wenige Nominativbildungen 
verbreitet, wie soror, latro , presbyter (die letzteren zwei mit ganz un- 
bedeutender Ausnahme) ; fundus hat sein s behalten in h\ fonts, beig 
funds, 6eoi ßms della mär, funsadameng gründlich, f fontS, t2 fd^nts, 
iei3 da fuons sü, tgoi dafuons dal cor, p fontS, ({3, r2 funtd (das Neu- 
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trum tempus nur von a bis b, daher b^^^ tempset kurze Zeit , aber in 6 
Bcheint das s erst später vom Vorderrhein her eingeführt zu sein , da 
^601» ^612 ^^^ ^618 ^^jf haben, erst Babakditn tennps, iemps, in temp- 
3ei; pectus a, b p^ts); papilio zeigt den Nominativ, wenn auch meist 
entstellt, von o bis 5 (s. § 3). Hierher ist endlich noch der Fall zu 
stellen, dass auf den Accus, ein Nom. und auf diesen ein Fem. ge- 
pfropft ist, z.B. 6701 parensa eine Verwandte, portonsa schwanger, f755 
portansa (aber \^^i purtaunia) ; -antem ist aber mit -onem, dem es laut- 
lich nahe steht , vermengt worden , und auch -onem ist noch lautlich 
entstellt: bj, i2, nti t^sünts Weber, Fem. bt, t2 -tsa, f tisünts^, 12, 
nti kuJäniints Koch, b674 ih medunz die Schnitter, f medlints^ Schnit- 
terin, a, b fallen Spinne, C2 fildn, Plur. -nts, C3 ful^m, Plur. -mps, 
bi fil^uq^sa, 62 fili^nt, e, 9, If filiintsa, f -ts^. 

§ 100. Im Allgemeinen also giebt es nur noch einen einzigen 
Xasus, der gilt ohne Weiteres als Nom., Acc. und Vok., etymologisch 
aber ist es theils der alte Nom., theils der alte Acc. (denn die anderen 
Kasus waren ja schon vor Alters, grossentheils durch die Praep., über- 
flüssig gemacht, also vergessen worden, wesshalb sie in den rom. Spra- 
chen beim Subst. keine volksthümlich» Spur hinterlassen haben). Der 
Acc. (Obj.) wird nur im Friaul durch die aus dem Nfrz. bekannte 
banale Wortstellung vom Nom. aus einander gehalten. Die Praep. de 
nnd ad ersetzen Gen. (Abi.) und Dat.; im Engedein bekommt auch 
der Acc. (bei Personen) zuweilen ad, so (beim Pron. pers. und) in dem 
oben angeführten Acc. I^gj d Dieu, n62o ^^<>^ ^ Dteu sur tottes chiases 
et al p9*08sem sco ä nu. Die Kombination de-ad, die im it. (da) einiger- 
massen dem alten Abi. entspricht, wird nur in Tirol von de unter- 
schieden; im Friaul wird sie im lokalen Sinne (it. da = in casa di) 
durch ülac de ersetzt. Dass sie in Graubünden bestanden hat und nur 
lautlich mit de zusammengeflossen ist, kann wohl sein, lässt sich aber 
nicht aus engedeinischen Büchern beweisen, die wir ja schon oft bei 
der pia fraus des Italianisirens ertappt haben. Lautliche Vereinfa- 
chungen der Praep. de, ad, de-ad, in, cum u. s. w. vor dem Artikel 
gehören nicht der Formenlehre an ; die Bücher sind übrigens auch in 
diesem Punkte unverlässlich : vgl. {719 nel riiorno mit {552 Mes hfftlgs 
staun ctdüna spanagiös ilg signer, und tegi in il Senger, 

Der einzige überlebende Kasus ist im Sing, in der Regel der alte 
Acc, bei den Fem. der lat. A-Deklination vielleicht der Nom. (wenn 
nicht in rom. Zeit überhaupt schon -am = -a angenommen werden 

muss) . 

Manche bünd. Schriftsteller pflegen nach deutscher Sitte die Na- 
men Christus, Jesus u. a. lateinisch zu dekliniren, setzen aber über- 
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dies ihre Praep. de und ad hinzu, z. B. 1719 Moists, da MomSy d Moisi, 
Moisen, 

2. Ghenus, 

Es musste schon oben (§ 98) erwähnt werden, dass die Adj. in 
Graubünden , durch den Praedikatskasus veranlasst , ein vom Mask» 
yerschiedenes Neutrum Sing, haben, sei es dass nur in bestimmter 
lautlicher Umgebung der betonte Vokal variirt (in C, b, vereinzelt in e 
bis n), oder dass überdies dem praed. Adj. im Mask. regelmässig ein 
-s zukommt (in a und bj . 

§ lOl. Das Neutrum Plur. ist nicht selten erhalten ; es wird 
dann immer syntaktisch als Fem. Sing, betrachtet. Die Bildung solcher 
Subst., wie bi rdba f. Rübe, marv^lya f. Verwunderung, f riv^, 

marv6ly^, i2rgva, titi r^va, foelya f . Blatt, Oj marevÄQ, fÖQ, p 
manl^ia, M^ia, arb^a f. Erbse, r2 mQrv^ia, f^ia, arb^ia, y^ mariv49, 
fnäiQ, 57 räpQ, marav^^ fn^; ist aber eigentlich eine bloss lexikalische 
Erscheinung, gleichsam eine versteinerte Flexion. Aber in Grau- 
bünden lebt das Neutrum Plur. (oder Fem. Sing.) noch als gramma- 
tische Form und dient zur Bezeichnung einer unbestimmten , seltener 
einer bestimmten Mehrheit, z. B. ai la pdira Q büna, hi la m^iF ^i 
bdna, bs r9S0 ^ dir^, tegi quaist als ös da mia osaa. Cajeligiet hat 
(handschriftlich) mehr als 60 solche Wörter zusammengestellt, die im 
Oberländischen ausser dem bestimmten Plur. (auf -s) noch einen un- 
bestimmten (auf -a) bilden ; aber auch dieses Verzeichnis ist noch 
nicht vollständig, es enthält z. B. nicht nember (Glied, Mitglied), b654> 
^749C) f768 ' ^13; ^691 ^ nenibra , X^^i.memhra. In den meisten Fällen 
verdient diese Flexion den Namen Pluralbildung , da es sich nur um 
den Plur. eines alten Neutrums handelt, wenngleich die Maskulinform 
des Plur. nebenhergeht; es werden aber auch Maskulina mitgerissen, 
und man ging sogar umgekehrt von einem Fem. (bestia Vieh), als von 
einem vermeintlichen Neutrum Plur. aus , um davon gleichsam einen 
Sing, (^bestium Stück Vieh, §81) abzuziehen. An dieser Plural- oder 
Genusbildung nimmt ganz Graubünden theil, nur dass nicht überall 
dieselben Wörter dazu ausersehen sind; so fehlt t2 boeStj^'a (von 

bceStx, -sts)^ t7i9 hoaacha, I2 b^st^a (von bceät^? b^äts), nt] b^stjfa 
(von böeätjf , -sts), 112 b^ätjfa (von b^ätjf ? -äts) am Rhein, weil dort 
für den Begriff Baum ein anderes Wort, ein Fem., besteht. Zwischen 
den rein lexikalischen und den flexivischen Fällen stehen diejenigen, 
in denen das Neutrum Plur. eine Abschattung des Begriffes mit sich 
bringt, wie (nach Casigebi) Je/ (d. h. iqf) Ei, ova Froschlaich, Fisch- 
laich , p4z Spitze , pSzza Bergspitzen , inerv Wort , vtarva Text ; wenn 
wir aber z. B. {2 €68 mit Bein, ^sa, 1^23 oassa mit Gebein übersetzen, 
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so ist dies vielmehr unserer eigenen Sprache suzuschreiben als der 
raetischen. 

§ 102. Das lat. par (das Paar) hat m a^y b bis i und in m (auch 
in Ampezzo) nur den Plur. auf -a, in I und n diesen und den auf -s ; 
in ai, 0,2 1 Vigo (Buchenstein u. a. Orten des Piavegebietes} , meist 
auch im Friaul ist es inflexibel, sonst regelmässig (in p p^rf^s]; 'V^gl- 
aber p p^ft Adv., Gred. M. 28). Elbenso gestattet Cabigiet dem ver- 
alteten stör (Getreidemass) nur den Plur. auf -a. 

Hierher gehOren endlich die Neutra zu duo und tres, die man von 
a bis nt vor centum, mille und par (so weit dieses den Plur. auf -a 

bildet) setzt, z. B. % döua tSin, hi diia m^Ii, 65 dÜQ p^rQ, q düa 
tii^n, &3 du tsfqnt, 6ei2 duischient, b^i2} ^eis duomille, e bis fj dn, t bis 
m düa, ddq; a2 trdi tsi^n, b^ tr^i m61i, I>704 treictent, Ci, 61 tre pera, 
^612 ^^ tschient, 6^18 ^^ mille, e, f tr^, 9 tr^t ^ tre, t bis I trüa, m 

tria. In n hat bei duo das Mask. auch die RöUe des Neutrums über- 
nommen, bei tres scheint ein Ausgleich stattgefunden zu haben : denn 
n62o hietet die Form traia, während jetzt trii für alle Geschlechter gilt. 
(Man vgl. auch h^^<^ hera nUUi ons, bera tschient , s. § 103.) 

Einige Neutra findet man auch unten bei den Pron. 

Die gewöhnlichen Adj . haben nur zwei Geschlechter ; sie bilden 
das Fem. durchwegs auf -a. 

§ 103. Es giebt auch invariable Attribute (und Praed.); wie 
^649 'h 9^ Adeesa am jüngsten Tage, ^7490 Oij Adessa (1796 tm.d 1856 
di adessa) ; manche Ausdrücke aber , die dies waren , sind flexibel ge- 
worden, also zu eigentlichen Adjektiven vorgerückt (vgl. frz. trop mit 
it. troppo) . Z.B. die im § 6 angeführten zwei Wörter für idtimus ; 
femer nausea, t^^ T% nauscha fumel^ du böser ELnecht, b'jQi nauacha 
Spirt^ 6749 üs nauscha Spirts, ti b pauper nauscha Senn (Sinn), pik nau-' 
seha sens, b-joi (auch 1792) tentaus da nauscha gargiaments^ ebenso lässt 
^654' ^731 ^^^ Wenzin im Ztf^em/art 1830 naxieeha inflex., f755 ilg 
noscha tentameint (nb. naoschas Fem. Plur.), I5Q2 nauscha mtMl plqds 
(nb. nausch Mask. Sing.), jetzt durchaus flexibel; endlieh das dunkle 
Wort für den Begriff Viel, das ich für unum milliarium halte, a^ bi^, 

bl bid, b648 ^^^^» ^649 ^y I>654> l>665> I^700> ^704» ^705r I>731 *"»-, bggo 

hear, hearirU Menge, 6701 hiar, hear, C2 bl^^ C4 bly^, 62 bl^a, &60l> Nt2> 

Ö6U hhar, e, f, ^ bler, f756, f7g8 hlear, f768 hkr, g blyer, 12 bdyer, 

hh^} iseo» ieis» ^719, 1734 bgier, teia bgierrezza, t«9i bgiSr, bgSr, 1523 *^ö''» 
J, I4 bl^r, I5e2, leisblear, Un^^'y ^^> ^^«»•> Ui9y W» l705> W» 
l739> I770 ^^9 U91 ^^^^(^7 tn, n bl^r, n62o ^^^^ 1 ^ ^ ^^^^ ^ ^^ dieses 

Wörtchen unveränderlich, am Vorderrhein nach Belieben auch flexibel 
(a2 bi^ra f. u. s. w.), in f , ^ und nt] nimmt es die Endung des Mask. 
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Plur. nicht gern an (was man einem ehemaligen Neutrum nicht ver- 
argen kann) . 

§ 104. Umgekehrt hat yerus an einigen Orten die Flexibilität 
verloren, und dies begreift man leicht, wenn man überlegt, dass eine 
yolksmundart für dieses Wort kaum eine andere Verwendung hat als 
zu dem Urtheile »Haec vera sunt« (oder haec causa vera est] , zur Ne- 
gation dieses Urtheiles und zu den zwei entsprechenden Fragen. Da- 
her finden wir z. B. in f statt des Adj. das Subst. varddt f., in {2 das 
Neutrum (Fem.) v^rä und das Subst. vardSt (v§r, -ra heisst wahr- 
haft und ist kaum volksthümlich zu nennen), 1^72, I739 t;au-a invar., 
Iq9I neben väir, -ra auch per 'Ivaira fürwahr, teis plqd sea vairOy in 
einem Formular (Schuls 1741) per 7 vairOy TTli Y&ira als Neutrum, 
yard^ f., ne2o ^^*^ Dieu, la vaira cretta, aber auch Feis vaira es ist 
wsChs, in Nonsberg und Judicarien v6ra invar., in Vigo V^riJ, -9, Plur. 
-i, -e, p (nebQn dem erborgten v6r^, -ra) Vftira invar., q3 vai invar., 
Xi V^i invar., in Erto v6ir invar. (So erklärt sich vermuthlich auch 
jeu sun leda, vus esstis leda mir, euch thut leid, wie Caviezel in Vegn 
Her Jesus 1877 schreibt.) 

3. NumeniB, 

§ 105. Die Feminina auf -a weisen im Plur. unzweideutig den 
Acc. ,auf, und die geographische Grenze zwischen diesem -as und dem 
it. -ae fällt mit der unserer Mundarten a bis 5 fast ganz genau zusam- 
men; nur das Boitethal (Ampezzo) geht in diesem Stücke noch mit den 
echt raetischen Dialekten. Ob aber diese Scheidung überall eine mor- 
phologische ist und nicht etwa eine lautliche Entartung die Flexion 
zerstört hat, wird schwer zu entscheiden sein. In Poschiavo, Sulzberg, 
Nonsberg, Cembra und Fleims geben portas 2. P. Sing, und portas 
Fem. Plur. keinen Reim, und doch kann der Plur., wenn auch ohne 
-s, von portas abstammen; es sind eben Mischdialekte. Im Bergell, 
in Buchenstein, Auronzo, Comelico, Erto, Polcenigo geht überhaupt 
keine unbetonte Endsilbe auf -s aus ; aber dieses Lautgesetz hat sich 
sicherlich viel zu spät (unter it. Einflüsse) festgesetzt, als dass man 
etwa ihm zu Liebe noch zwischen portae und portas hätte wählen kön- 
nen. Ja in Erto sagt man noch heute Ü^miä homines , in Vigo ist -^8 
die gewöhnliche Pluralendung der Maskulina. So werden die echten 
Endungen allmählich und in verschiedener Reihenfolge durch die it. 
verdrängt; aber die Verderbnis triflft schliesslich Laut sowohl als Form. 

Die Fem. der 3. lat. Deklination konnten nicht anders als die 
Endung, -es als Pluralzeichen annehmen; die wenigen Fem. der 4. 
und der 5. Deklination haben sich (sofern sie nicht Mask. geworden 

Gärtner, Baetorom. Grammatik. % 
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sind, vgl. § 2 ß) hier angeBchlossen. Der Vokal der Endung -es musste 
fallen ; der Zischlaut wurde dann in yerschiedenen Gegenden mit ver- 
schiedener Sorgfalt vor der Vernichtung durch den Auslaut des Stam- 
mes geschützt. Diese Deklination aber hat nun den Fehler, dass sie 
kein weibliches Merkmal trägt; daher ward sie auf Adj. gar nicht 
angewandt , in o und p auch nicht auf Subst. weiblichen Geschlechtes 
(mit Ausnahme derer auf -!{}, sondern man gnS nach der unzweideu- 
tigen Endung -as der ersten Deklination. Auch bei dieser Klasse von 
Pluralen auf -es (-as) fällt die Grenze der Verbreitung ungefähr mit 
derjenigen der Mundarten a bis } zusammen. 

Die Mask. (und die zu diesem Genus übergetretenen Neutra) der 
alten 2. Deklination hatten die Wahl zwischen -i und -os, die Parisyl- 
laba der 3. Deklination waren auf -es angewiesen; die 4. und die 5. 
verschmolzen mit der 2. und der 3. Deklination. Wenn nun in einer 
Sprache -os und -es lautlich gleichgültig sind, so begreift man, dass 
da die Endung -i ganz verdrängt und -es , -os zum Pluralzeichen des 
Mask. erhoben werden kann. Diese Vereinfachung ist in Graubünden 
meistentheils erreicht; nur bei den schwachen P. P. hat von a bis c 
die Endung -i die Oberhand gewonnen , so dass hier pratum und por- 
tatum im Plur. nicht reimen [bi prduB, partii). Selten Verstössen die 
Bücher dagegen, wie b^^o sai^ , b^^l ifs, cuhnanijs; im Gegentheile 
thun einige Schriftsteller ein Übriges, indem sie -i auch an starke P.P. 
anhängen, wie 1)649 ^<^^y sclaussi^ bjoo ^^oigi, retschar Hy mem, b^^i 
tarmessiy b^^\fa%gg%, giggi, oder gar an Adj., wie ebenda heai, ubied^y 
devozgiusi. In b schwankt der Gebrauch : b^ §tOS und ätiya, ögoi ^^^ 
-«, b^\i ean stai, ean vegneuSy nus fossan sigirausy blears ean clamaiy paugs 
ean legen oray b^^^ nus eschan staiy nuajpta esches vus siatts zuppatis? wo 
wäret ihr versteckt?, daneben messiy Quek che non crem ean persi. Von 
e bis m kenne ich nur einen Plur. auf -i, das ist das Pron. pers. illi 
in der Enklise : f pQrt-ily, t2 p^rt^n-i, nti p^r'n-a, n^ p^rt^n-i por- 
tant illi ; aber das -i wird in diesen Gegenden gar nicht als Maskulin- 
form erkannt, daher gebraucht man dieselben Ausdrücke auch für 
portant illae. In n endigt ausserdem auch das Zahlwort duo auf i, 
auch tres hat hier kein -s. In Tirol und im Friaul hingegen kommt 
-i und -s vor, in Tirol das erstere, im Friaul das andere gewöhnlicher. 
In Vigo ist für die Subst. auf -öl^ der Kampf zwischen den beiden 
Endungen noch nicht ausgefochten. Stellt man die einzelnen Fälle 
zusammen, so entdeckt man bald, dass die Wahl je nach dem Auslaute 
des Nomens getroffen ist. Man braucht da keineswegs immer an ve- 
nedischen Einfluss zu denken , der ja vor Allem gerade im verkehrten 
Verhältnisse auf Tirol und Friaul vertheilt sein müsste ; es hat sich 
vielmehr dort das -i erhalten, wo es durch seine bekannte ätzende 
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Wirkung auf den vorhergehenden Konsonanten bestimmte, klare, 
leicht aussprechbare, mit einem Worte : beliebte Pluralformen erzeugt 
hatte, Yon denen man nimmer lassen mochte. -Besonders 1, d, t und 
(wenn es nicht zu J^ wird) n vertragen sich nicht in jedem Munde mit 
einem folgenden s, und in der That haben gerade die meisten Stämme 
auf 1 und einzelne auf d, t, n (und auf Vokale] von der Etsch bis an 
den Isonzo das Plural-i beibehalten, z> B. Oi tsavÄl, t^, 57 tj^aydi 
Pferde , Oi ble , r2 bl, 57 bi6i schöne (man erlaube mir , wieder ein 
Pron. vorweg als Beispiel heranzuziehen), Oi mfe, t2 ml, 57 mi6i meine, 
Ol döi, t2 ddi, 57 d^i zwei, d gr^ny, V2 gräny, 57 grantjf, $779 ^«»V 

grosse, Ol dutä, r2 dotjf , 57 dutjf , ^775 ^«*cy, 5770 <%ä, 5779 c% alle, 
Ol kiä (Sing, kest), r2 kiä (Sing, kt^ätj, 57 kiStjf , 5770 che^gh^ 5779 cJmtg 
diese , 57 dintjc Zähne (in Tirol ausnahmsweise beim alten -es geblie- 
ben), femer 5779 tang^ ^^^y j^^ffi modestg, u. s. w.; andere friaulische 
Beispiele: tD, % iitriS (Sing, atri), Yi iitiä (Sing, dti), Y2 ^itjfiä (Sg. 
wie Yi) andere, 5, U bis tP, ^2, ^4, Y2, l\, 5i2, 5i3 any, ^3, $5 iintjf, 
t, Vi, Y3 als, sonst alä, äinä, 5770, 3779 agn Jahre, $1 buöny, t böls, 
U bis y2 u^d 5i ungefähr bony, 52 bis 5^ und 59 bis 513 ungefähr böil^ä 
(Sing. S bis 5 boijj, ^775 hong , 5779 hogn (S. 40 Äoyw), 5779 hong, bogn, 

S2 ^miny, t i^mi, u ^min, p ^miny, w ^min, 52 bis fo, jg, 510 ümin, 
57, 5ii dmin (nb. OJ\S), ]C^^^ uming, 3779, 3779 Umign. Bei oculus, ve- 
tulus u. a. fällt der friaulische Plur. auf -i (37 v6i, vi6i) um so mehr 
auf, als der Sing. (37 voll, yi6li) wegen des unterstützenden i nicht 

auf 1 auslautet; vgl. 02 6idye, vöidye, Plur. 6idyes, v6idye8. 

§ 106. Als Beispiele für die Pluralbildung mögen aestas, annus, 
avis, *beccus (bouc), bellus, brachium, Caput, clavis, crux, digitus, 
fumus, grandis, homo, iügum, larix, latro, locus, manus, murus, os, 
pars, paucus, pecten, pediculus, pellis, pes, pons, temo, ^tuttus und 
vitellus dienen; sie sind hier in Singular- und Pluralform ausgestellt. 
(Vom Nonsberg ist Cagnö als Muster gewählt.) Dazu nehme man noch 
die Plurale von caballus , canis, capillus , capra , dies, ^frescus , lepus, 
oculus, nox und pratum im § 200. 

Einzelne Bemerkungen: ^beccus heisst in b{ auch bQtä, -Ss; 
Caput bedeutet in Cagnö (tjf4o) nicht Kopf sondern Ende, in Ampezzo 
(tSÄn) das sog. Nest der Frauen (Zöpfe); digitus bildet am Rhein auch 
den Plur. d^ta; grandis hat oft zwei Formen, z. B. p grai^ (gran) 
vor dem Subst., grant aber, wenn es dahinter steht; homo O2 (p^j 
^mili^; locus giebt in b^ bis bg den Plur. l^g^nts, in O2 löges; os 37 
^1 U^ä (nicht 1 u^ä); paucus X^ pötjf , Plur. pöks, j PQtjf , p^ks, TUi, 
tn^., Iti, 112 Plur. vor dem Subst. nur pak, päk; pecten q^ Plur. auch , 
pi6ti, Si pi6tin, Plur. -nä; temo p auch t^m<Snt; ^tuttus Plur. p 
auch ddi. 

6» 
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kro5 


-ies 


Erto X? 


X^ . 


tJC« 


tJC« 


kr^nS 


-ä 


52 tjfäf 


t^ää 


kläf 


klää 


kröS 


.5 


V tjfäf 


txää 


kläf 


kläs 


kniaS 


-s 


yi tjfäf 


tjfäfs 


kläf 


kläs 


krü^S 


-s 


57 tjcäf 


txäfs 


kläf 


klaä 


kröS 


-s 


I>i d^t 


d^ts 


fd^m 


-nts 


groii(ts) 


gronts 


62 d?t 


d^ts 


fum 


-nts 


gr&nnt 


grännts 


f d^ 


dQts 


fnrn 


-nts 


gtqnt 


grQnts 


t2 djiint 


-ts 


fii^rn 


-nts 


grant 


grants 


TTti ddint 


-ts 


fil^m 


-nts 


grqnt 


gTQnts 


1x2 d^t 


d^ts 


fu^rn 


-nts 


grqnt 


gr9nts 


Nons. de 


. dMi 


fom 


-ni 


grant 


grändi 


Vigo d^it 


-tx 


fom 


-ny 


graq, 


greny 


d d^it 


-tä 


fom 


-ny 


grau 


gr^ny 


p däit 


'tX 


{quT 


-^8 


grau 


grantx 


qs dait 


-tx 


(furnil) 




grau 


gräny 


X2 d^it 


-tx 


fürn 


-ny 


grau 


gräny 


Buch. d6it 


-tx 


föum 


-ny 


grau 


grany 


Amp. diödo 


-de 


(ftirn^l) 




grau 


gr6i 


Erto d^it 


d^i» 


for 


V 

-s 


grant 


gräin 


52 d^it 


-ts 


f^r 


V 

-8 


grau 


grdintx 


V diät 


-ts 


{()T 


-S 


grau 


greintx 


ITi dl9t 


-ts 


for 


-S 


grau 


gr&intx 


37 det 


des 




för 


V 

-s 


i 


jran 


grdntx 
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&1 um 


dm^ntB 


dyuf -fs 


Uriä 


-iäs 


Ö2 nm 


üm^nts 


dyüf -fs 


UriS 


-iäs 


f om 


öm^nts 


dyokf -fs 


lÄr^s 


-^äs 


i2 9m 


<^m^nt8 


dyuf -fs 


larä 


-äs 


nti om 


onts 


dyuf -fs 


larä 


-äs 


n2 om 


Omenta 


yuf -fs 


larS 


-äs 


Nons. Qm 


9mni 


dzo -vi 


UreS 


-« 


Vigo 9m 


^m^ny 


i^uf -VQS 


larS 


-i^ 


Ol 9R 


^mi 


i^uf -ves 


M 


-2e8 


p liqm 


d^m^s 


iijuf -v^s 


li^r^S 


-iqa 


qa öm 


6mi 


in iw 


lerä 


-ä 


12 om 


6mi 


2u itls 


l^rS 


-ä 


Buch, om 


6meny 


i6n 26us 


M 


V 

-S 


Amp. 911 


^me 


züo zie 


l&res 


V 

-es 


Erto ^aq^ 


tiami§ 


8^uf -f 


Ures 


V 

-es 


52 9m 


^miny 


dzAuf -fS 


UriS 


-iä 


p 9m 


^miny 




Uri§ 


-iä 


h 9m 


9ms 


d2il9f -fs 


arts 


-ts 


37 Oll 


oi^S 


yöf -fS 


— 




bi Idd^r 


-rs 


Uak l^ks 


mpun m. 


-nts 


62 lad^r 


-rs 


lifik -ks 


m&uii 


-nts 


f Idd^r 


-rs 


li -8 


man 


-V 


t2 löd^r 


-rs 


loe iSs 


m^m 


-mps 


nti läd§r 


-rs 


Ice los 


man 


-nts 


n2 läd^r 


-rts 


loe loes 


mÄun 


-nts 


Nons. IMro 


-ri 


loBjf lofeyi 


man f. 


-n 


Vigo lAre 


-r^s 


lek le$ 


man 


-A. 


Ol l^re 


-res 


lek leS 


man 


-\» 


V l^r^ 


-r^S 


U^k lü^S 


man 


-V 


q3 löre 


-ri 


lök lotjf 


man 


-H.8 


r2 l^re 


• 
-n 


lo loS 


man 


-V 


Buch. lÄdro 


-ri 


M^k IüqS 


man 


-A 


Amp. lidro 


-re 


lu6 -6ge 


man 


mas 


Erto lidro 


• 
-n 


l^nk -k 


man 


-1 


52 läri 


-ri§ 


link -B 


man 


-H5 


V lari 


-ri§ 


l6ak -kB 


man 


-V 


h läri 


-ris 


I6uk -ks 


man 


-v 


57 lÄri 


-riä 


■ 


luk -kS 


] 


man 


-RS 
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b] mir 


-rs 


i^S 


9s, ^sa 


part 


-ts 


62 mir 


-rs 


9s 


9s, ^sa 


part 


-ts 


f mekr 


-rs 


9s 


9s, ^s^ 


part 


-ts 


t2 mukr 


-rs 


oes 


OBS, ^sa 


pärt 


-ts 


nxi mör 


-rs 


(BS 


OBS, ^sa 


part 


-ts 


112 niör 


-rs 


'9s 


98, ^sa 


part 


-ts 


Nons. mur 


-ri 


9ä 


^§i 


(tw 


-Jfi) 


Vigo mur 


-r^s 


9s 


95 


part 


-t . 


Ol mur 


-res 


9s 


9§ 


p^rt 


-tes 


p mnr 


-r^s 


9s 


9ä 


p^rt 


-t^s 


qa mör 


-rts 


9S 


9$ 


pert 


-ts 


r2 mör 


-rs 


9s 


9ä 


P?rt 


-ts 


Buch, mar 


-r 


9s 


9ä 


p^rt 


-t 


Amp. miro 


-re 


9s 


^se 


parte 


-tes 


Erto mur 


-rä 


9ä 


<?ä 


p^rt 


-t 


52 mür 


-rS 


vu^ä 


vu6ä 


part 


-ts 


t> mnr 


-rs 


vuös 


vu6§ 


part 


-ts 


fi mür 


-rs 


vu6s 


vu6s 


part 


-ts 


37 mür 


-rä 


Viii 


uil 


part 


-s 


bi pdnk 


pÄuks 


p^tjf^n 


-nts 


pluly 


plüilts 


62 pök 


pöks 


p^tx^n 


-nts 


pluly 


plults 


f päk 


päks 


p^tx^n 


-nts 


pluly 


plults 


t2 pötx 


pöts 


p^t^n 


-nts 


plü^ly 


plii^lts 


nti pak 


pats 


p6t^n 


-nts 


pW^ly 


plüilts 


n2 päk 


päks 


p^t^n 


-nts 


plu^ly 


plu^ilts 


Nons. poöjf 


pofejfi 


p^ten 


-ni 


pi^Xel 


pi^kli 


Vigo pek 


petjc 


p^t^n 


-ny 


pödye 


pödy^s 


Ol pek 


pöitä 


p6tin 


-n 


pöye 


pöyes 


p pü^k 


pd^tx 


pi^n^ 


-n^ä 


podl 


p6dU 


qg pök 


pötx 


pi^te 


pi6tä 


pi6dl 


pi6dli 


r2 pök 


pötx 


pi^to 


-ti 


piädl 


pi6dli 


Buch. pÜQk 


pÜQtx 


pikten 


-n 


piegle 


plegli 


Amp. p6ko 


p6ke 


p^tin 


-n 


pedo 


pedöe 


Erto p^k 


P9» 


piateii 


-II 


' pedüadye 


-dye 


S2 pök 


pos 


(diäp^i 


-iä) 


pid^li 


pid^i 


t> piiak 


ptiats 


Platin 


-V 


ped^li 


ped^i 


Ji pA9k 


piiQs 


pikten 


-ns 


pedii9li 


pedÜ9i 


5t pök 


pös 


pi^tin 


-IIa 




pedöli 


pedöli 
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bi pi&l 


-Its 


p^i 


p^is 


pun f. 


-nts 


62 P^l 


-Its 


pe 


pes 


pennt 


-nts 


f P?l 


-Its 


P^ 


PQks 


punt 


-nts 


t2 P?l 


-Its 


pe 


PQks 


punt 


-nts 


nti pel 


-Its 


pe 


pes 


punt 


-nts 


1x2 p^I 


-Its 


P? 


pes 


punt 


-nts 


Nons. p^l 


p^l 


P^ 


p^i 


PQnt m. 


-ti 


Vigo p^l 


p^l 


P^ 


pie 


pont 


-ix 


Ol pel 


pöles 


pe 


pi6S 


pent 


-ts 


P pel 


pÖVQS 


pe 


pi^S 


püqnt 


-tjf 


q3 pel 


pelts 


pe 


piS 


punt 


-tjf 


^2 P?l 


p^ls 


P^ 


piS 


punt 


-tjc 


Buch, pel 


pel 


pe 


pfeS 


pont 


-tx 


Amp. p^l 


p^les 


P^ 


p^s 


pönte 


-te 


Erto pel 


pel 


pia 


pfa 


pont 


pd» 


S2 pi6l 


piölä 


P^ 


p^iä 


P9nt 


-ts 


V pial 


piai 


piö 


pöiS 


puint' 


-ts 


h pM 


pl^i^ 


P? 


pöi5 


puint 


-ts 


57 pi^l 


pi^ls 


pit 


pis 


nuint 


-V 


bi tjfamuE 


i -nts 


tut 


tuts 


vadi 


-idlts 


62 tj(nmeuii -nts 


tat 


tuts 


vadi 


-^alts 


f timüii^ 


-V 


tot 


tots 


vad^l 


-4lts 


t2 timüm 


-mps 


tii^t 


tii^ts 


vde 


-41t8 


nti timün 


-nts 


tot 


tots 


vadö 


-48 


n^ timüni 


-nis 


tot 


tots 


yadö 


-?8 


Nons. timön 


-ni 


tot 


tüti 


ved^l 


-ü 


Vigo temöii 


-ny 


dnt 


dutjf 


ved^l 


-ie 


Ol temöii 


-V 


dut 


duts 


vedel 


-ie 


p t^möii 


-»tjf 


dnt 


dutx 


Vftdöl 


-iei 


qs tomüii 


-RS 


dut 


dutjf 


vidöl 


-1 


t2 tomüii 


-V 


dvt 


dütjf 


vid^l 


-1 


Buch, temöii^ 


-V 


dut 


dutjf 


vedöl 


-iei 


Amp. temön 


-ÖS 


diito 


ddte 


ved^l 


-i6i 


Erto timön 


4h 


dut 


diiijf 


vedöl 


-ie 


S2 tamoii 


-nS 


dut 


dutx 


vidi61 


-i6i 


tamöii^ 


-V 


dut 


dutjf 


vidyöl 


-y6i 


jt temön 


-V 


dut 


dutjf 


vidy^l 


-y^i 


57 tamön 


-ilS 


dut 


dutjf 


vidy^l 


-y6i 
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Von einzelnen Unregelmässigkeiten zu sprechen , wird man mir 
erlassen; dagegen verdienen einen besonderen Platz in diesem Buche 
die Überbleibsel des Tonwechsels in der Deklination. 

§ 107. Wir haben schon oben (§ 99) spärliche Spuren einer von 
Tonwechsel begleiteten Kasusbildung (latro-latronem) aufgefunden; 
von einer solchen Pluralbildung (latro-latrones) trifft man einige noch 
recht deutliche Zeugnisse in den Büchern und im Munde des Volkes. 
Peccator heisst in tßgi pchtqder (S. 19), Plur. pcMaduors (6mal), nur 
einmal (S. 12) pchi^ders, in Iggi peckiader (S. 5 \ind 10), Plur. peehia^ 
duors (4mal) , aber öfter (lOmal) pechiaders; hob, bap hat im Plur. 
&a ^5 Väter, z.B. 6554 habsy h^Q\ a tuts Babs a Mummcts , %i^ babs e 
mammas , Tte20 ^^^^ ^t Mammas , aber in der Bedeutung Voreltern 6^54 
igh soings babuns, byoi ils S: S. Babuns entigl limboj 67490 if tieh soings 
Babuns, ig] 3 seis babuns, I572 nos babuns, I739 üs sonchs Babuns, n62o ^^ 
S. Babuns, an den Stellen Joh. IV, 20 und VI, 31 hat 6949 Noss babs, 
Nos babs, I^^q Nos babuns, te4o Noass babuns, Noass babs (1861 beide 
Mal Noss babuns), 1^79 Nos babuns (1867 Nvss babuns) ; mat Knabe hat 

im Plur. m, n matiints, p mutöns (Sing, mut), q, r mitiins (Sing. 

mot, moet); p fi Sohn, Plur. fiöl^s; p n^vit& Bräutigam, Plur. n^vit- 
§6ll,S Brautleute. Man hatte also das Bedürfnis, für persönliche Be- 
griffe (da diese ihrer Natur nach nicht nur sehr oft Obj . , sondern auch 
noch öfter Subj . sind) eine recht auffallende Flexion zu bewahren oder, 
wo sie nicht vorlag, neu zu schaffen; und demselben Bedürfnisse 
möchte ich es zuschreiben, dass man in f mat, Plur. matdtäs sagt und 
in Buchenstein fi , Plur. fiöi. Eben dasselbe Bedürfnis musste man 
auch in Bezug auf Feminina fühlen ; dass man soror sorores ausser in 
q, r SO SOrüS und O.-Comelico hi^ ivds nicht behalten hat, ist wegen 
des m&inlichen Gepräges der Formen begreiflich ; {7^9 hat übrigens 
sruors. Ich halte daher die Annahme Föbsteb's (Zeitschr. f. r. Philol. 
TTT 566} nicht für allzukühn, dass mit -o -onem -ones gleichlaufend 
ein -a -anem -anes gebildet worden ist. (Falsch betonte lat. Accusa- 
tive auf -am kann man nicht zu Grunde legen, 1) weil es sich um ganz 
vulgäre Wörter handelt, 2) weil das Lateinische falsch zu betonen nur 
in Frankreich üblich ist.) 80 erklären sich sofort die folgenden Plu- 
rale : bi daiK^unts (döna) , matQunts (mäta) , 6549 dunnauns, ^natfouns 

und matiauns, 6554 Donauns, b^Q\ Donnauns, 6731 Dunatms ^ ö^oi du7i~ 
nfkuns, b^xi donauns, f matdll^S, f755 Donangs, \^^^ donauns, f7gg dunans, 
tei3, t69i dunauns, 1719 Dunauns , l^'ji dunauns, 1591, I7Q5 dunans, I739, 

I770 donnans, m matdnts, m^ donants, tti , Xii matännts, n62o dunauns, 

Cleven tozin, altmail. Donän (Maschka,. Etym. Studien ü. d. mail. 
Mdt., Mitterburger Programm, Triest 1879), O.-Bergell mat&ll, p 
mntdiis, f^oäi^s, omdiis Mütter, fi&ii^s, Burdi^s,' q, r mitdiis. So 
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wie -onem, konnte auch ^-anern zur Alleinherrschaft im Sing, gelan- 
gen; kein Wunder, wenn daraus *-ana wurde, wie in Öei2 piiiauna 
(vgl. frz. putain), f pitdll^ m., pitil^^ f. (Scheltwörter, nach meinem 
jungen Gewährsmanne) ; *-an- hielt sich dann auch bei der Wortbil- 
dung, z. B. h^i^pitaneng, h^f,^ piitanemg, pitHneing, b^\% pittinegrij Ig^j 
pütanöng, I^g^ piianOng. Ein regelrechtes *-anem haben wir in Nassa— 
dunaun (Einsiedeln] und, wie ich glaube, in h\ vaiic^lin f., Plur. -nts, 
kleiner Kessel ; doch ich sage mit ö^^g : Sin tutta qitest Icuch ieu ä giu- 
dm a minghin^ scha qtteat uviergel vean dregg sin questa vanaun. 



Pronomina« 

1. Feraonalia. 

a) Betont (alleinstehend). 

§ 108. Die Nominative ego und tu (§54) gehören zu den Wahr- 
zeichen des Raetischen ; denn sowohl lomb. als ven. ist der Gebrauch 
der Acc. me, te für den Nom. Von den Zwischendialekten erweisen 
sich in diesem Stücke einige noch als raetisch : Bergeil , Vigo , Am- 
pezzo, Auronzo, Comelico, Erto, Cimolais, Claut und Aviano. Im 
Bergell sieht man deutlich, wie ego von den Lombarden missverstanden 
wurde: sie haben es nämlich ohne Weiteres auch als Acc. angewandt, 
weil ihnen eine solche Unterscheidung fremd war (O. -Bergell ye, TJ.- 
Bergell dye). Die Schriftsteller sind bei ego in der Schreibung nicht 

einig: 6^48, b^i^jou, 6554, bees '*««*> 6674» ^690/0"? I^700> I^70i »««> ^704 
jau \md jou (1748 ff. nuryaw), 6731 iou, {>749cyau (ebenso 1796, 1831, 
erst 1856 Jeu)] jetzt iBt Jeu (das übrigens schon 1730 Fl. a Sai.e hat) 
am üblichsten. In b^Qi finden wir Jo, in 6^12 ^^^ ^618 *<^/ f755 *^> 

f768 J^y W> ^613» W ? ^91 ? ^719 ^«W>* W ^9 > Ul^ ^^9 ^^^ ^^y ^672 

e^y l679 ^^ (ebenso 1743, 1812, 1836, aber 1867 und 1870 et«), 
(739, I77Q euy Andeeb schrieb 1845, aber nicht mehr 1880, dieses, wie 
ich vermuthe, von Chiampel an das lat. ego angebildete -y (§ 86); 
ne2o ^^'^y ^797 y^^- "^ geben alle vorderrheinischen Schriftsteller durch 

A' wieder (b664 ^Ü y I>665 ^* und til]\ ögoi ^Ü y ^612? ^618 ^'y f755 ^y f768 

H; im Engedein immer tu. Interessant sind die Dative mihi, tibi, 
denen wir in a bis 6, in Judicarien, Vigo, 0, p, in Ampezzo, Erto und 
im Friaul begegnen. Da bestehen nämlich bei ego und tu zweierlei 
oblique Kasus, von denen die einen nur nach der Praep. ad gesetzt 
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werden und auch lautlich mehr oder weniger genau zu mihi, tibi 
passen. Im Engedein gilt der mit ad versehene Acc. als Dat. und als 
Acc; nur nach den (anderen) Praepositionen steht der reine Acc. 

Nos und vos geben nicht überall einen Keim. In f ist voks (nb. 
^Its) auf die Verwendung als Höflichkeitswort beschränkt ; sonst steht 
dem nos als zweite Person vos-alteros gegenüber, wie in Y3 (non, 
VodtriS), und nun unterscheidet sich die 2. Person, auch ohne Vb., 
sehr deutlich von der ersten. Vermuthlich hat der (auch in anderen 
rom. Ländern übliche) Zusatz alteri eben nur diesen Zweck ; aber er 
verfehlt ihn , wenn er beiden Personen beigegeben wird , wie auf rae- 
tischem Gebiete in t, U, P und in fast ganz 5. Warum in und p nos 
sein -s erhalten, vos aber verloren hat, weiss ich nicht ; vielleicht weil 
die 2. PI. ohnedies am Verbum ein -s hat. In den bünd. Büchern 
finden wir von b bis t nus, vus, nur ög^g hat auch vtis auters S. 22, fjs^ 
undt623 wo««, vous; I562, leis» l672> l679 babcu nwo, vuo, I739 no, I77Q 

nu, VO, «620 ^^' 

nie gilt für die dritte Person, u. z. von a bis n illum, illa, illoSy 

iUas, so auch m den Litteraturen el (besi, ^eoi» Uea» U\z ^^)y ^^> ^^ 

(I562 «ö«^> leia ^^w* ^^d ^&> Un ^^> Itsq? I770 ^^*> ^620 ^^^^ ^ ^^^ ^^)> 
ellcks, von bis t illum, illa, Uli, illas, von s^ bis 5 *ill\ii, *ill6i, illo- 

Tum, illorum. Die räthselhafte Form *ill^i (mit offenem e) ist als 
schriftitaliänischer Accusativ lei bekannt ; Cimolais hat li6i (: ml^i 
mei), Si li (: il de-ire; li aus liei kontrahirt), t i6i (: mi6i mei), u 
iek (vgl. m^k mea), f2 ^9 ['- ni^9 mei), Polcenigo li^n (: vi^H venit). 
In den Grenzdialekten finden sich verschiedene Übergänge. Lombar- 
disch (in Cleven) ist lo, le, lör, lör, venedisch (in Portogruaro) lu, 
^la, l^ri, l^re. Im Bergeil konnte man das importirte illorum für kein 
Fem. anerkennen und schuf aus *ill6i ein *ill6irum, U.-Bergell lo, le, 
lur, 1er; in Sulzberg undNonsberg hat man eccum-illum-ibi zu einem 
Pron. zusammengesetzt; im südlichsten Theile Tirols sagt man illum, 
illa, illi oder illorum-t-i, ülae ; an der Piave findet sich das Venedische 
in verschiedener Weise mit den zwei benachbarten raetischen Haupt- 
mundarten ab. Das Auffallendste in diesem Wechsel ist das, dass 
*illei zwischen Erto und der Lombardei nicht vorkommt. Für den 
Kasus obliquus bestehen nicht besondere Formen , nur dass im Enge- 
dein auch bei der dritten Person der reine Acc. (der nur nach den 
Praep. steht) im Acc. und im Dat. durch die Praep. ad vom Subjekts- 
kasus unterschieden wird, z. B. t2 ad^lts, TTti ad^S ihnen, sie. Der 
Dativ ^704 <igU, 6501 ^ ^^^j ^618 ^ 9^^^ (ihm) ist sehr selten. 

Das Reflexivum se, als alleinstehendes Pronomen, ist mir nur 
in m, p, q, r und im Friaul im Volksmunde untergekommen, und 
da geht es mit me und te parallel ; in den anderen Gegenden begnügt 
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man sich, wie in den benachbarten it. und dt. Mundarten, mit dem 
gewöhnlichen Personalpronomen der 3. Person. 
Beispiele aus den Hauptmundarten : 

bi iqn m^i, a mi ti t^i, a ti nus vus ^1 ^la ^Its ^l^s 

f i§ m^, a mQ te t^, a t^ noks vnzöt^rs ql il^ ^Its ^1^8 

i2 iia adam^(me) tu adat^(te) nnks vaks ql ^la ^Its ^l^s 

nti ft amäi (mal) to atdi (tdi) na vn el 61a ^ 6l^s 

p i^ mQ, {^ mi tu t^, f^ ti n9U8 vo »1 äU &i il^s 

r2 yu mq, a m^ t^ t^, a tq nos ob ^1 ^ra ^i ^r^s 

fi .16 m^, a mi ta t^, a ti niip V1I9 Idi \iq lii^v lii9r 

b) Unbetont (angehängt). 

§109. Ein Pronomen, wenn es rhetorisch unwichtig ist, lautlich zu 
Yerkleinem und ans Vb. vom oder hinten anzuhängen ist am Rhein 
wenig beliebt, am Vorderrhein jetzt fast gar nicht mehr im Brauche. 
Man wird hierin leicht einen Einfluss des Deutschen erkennen , aber 
nicht unmittelbar eine Übertragung aus dieser Sprache (denn an solchen 
verkürzten Pron. mangelt es nur dem geschriebenen , nicht dem ge- 
sprochenen Deutsch), sondern eine Verringerung der Bewegliclikeit 
des Dialektes durch seine halb verdeutschten Anhänger. Die Litteratur 
aber, so jung sie auch eben am Vorderrhein ist, reicht noch in die 
Zeit eines ziemlich festen Gebrauchs der Affixa zurück. Der Nomi- 
nativ kommt fast nie proklitisch vor, wohl aber der Dat. und der Acc, 
gerade am Rhein auch beim affirmativen Imperativ. Diese zunächst 
syntaktische Untersuchung wäre langwierig und nicht leicht, weil von 
den Schriftstellern einige die it. oder die dt. Schriftsprache, andere 
eine alte Bibelübersetzung sklavisch nachahmen, so dass man mit viel 
Geschick und Mühe die Stellen absondern müsste, in denen sich derlei 
Künsteleien als solche verrathen. Die folgende Sammlung ist dazu 
ein kleiner , sehr unvollkommener aber zu einer vorläufigen Orienti- 
rung vielleicht genügender Beitrag. 

Von ego kenne ich im Grauen Bunde keine verkürzte Form; Z. 
DA Salö schreibt bee5 f^99^^ mache ich, aber er ist hucca natiral Orts- 
hon sonder ItaUaner; f (das ich hier immer zum Vergleiche beifügen 
will) sagt proklitisch i, enkl. i und a. 

Me heisst als selbständiges Pron. met, in der Proklise mi: f>Q4g 
fai mei esser lass mich sein , b649 da mi metter, Tiers Dens mi voh' jouy 
bg^ vi mi inclinar will mich neigen , bego Mi lai entupar la cumpangia 
da tSs S, Oungeh lass mich . . . finden , jou mi taneva si, mi trai zieh 
mich , lai mei hucca morir , stircrode mei huc en mSs puccattsr, b^Q4 mi lai 
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bucca, byos ^ßl ca ha mei spindrau, quel vegU mei pertghirar, tut quei ca 
po mei gidar, 67490 Ach mei si prend Ach nimm mich auf, Per puder mi 
viventar; f prokl. ma, m\ am. 

Mihi spaltet sich in ä mi und mi : be48 ^^ ^i ^ p(*^i da la rauha 
c^auä d mi (im Verlornen Sohn) , 6054 mi gij sage mir , mi meigg ora 
queat, t>7Q5 vegli ä mi dar, ca po ä mi survir, Dai d mi tia S, grazia. In 
ciu>rt mitssamen (Bergamo 1769, ebenso 1803) Midi, Mi declari (Ger- 
manismus, statt explicheschi) , b^^x Mi dumhra sij, ä mij vean ä manckar 
nagutta; f prokl. ma, m^, am, f755 mi dei sage mir. 

Tu hat in b ohnedies die kurze Form ti; aber in ög^g tei, dennoch 
ti häSy Hna p6s, er eis ti; f prokl. te, in der Enklise meist ganz ver- 
schwiegen. 

Te verhält sich ungefähr wie me : 6^54 ä/ ta dadesias du erwachst, 

bees ^ ^^^9 *^"> ^704 J^ ^^9 ^*> 6705 J^^ ^^ ^> 6749c <?wr jau tei vez, 
per tei hidar, CK j<m possi dar tei lau mirar, Cun tut il Cor ten jau tei 
char; 5eoi quell cha te mussa (lehrt), higchia te turpagear schäme dich 
nicht, cun te (also lautlich ohne Unterschied); f prokl. ta, f , at. 

Tibi: h^^^ jou chi hai gig, 6^49 ta preng puccau da mm (: prtLsi) 
miserere nobis, bges «»w tghi present, auch ti (6794 ä ti, in der III. Ab- 
theilung ä tgi), 67490 de tgi survir, ti vegnen presentadas , Quei che jau 
hai dun Jau ä ti, 6501 che cK eil chij commenda, 691g ti ta^siembgias du 
bildest dir ein ; f prokl. ta, t', at. 

Nos : 6954 eil ha nus scafiu, eil nus po udir, ha dau a nus, Diaus ha 
a nus empermea, cKell vegni nus ad udir, 6795 Audi nus b Segner, 67490 
Tgei scazi grond A nus has dau, Nus urbeschi che Diaus fetschi Nus en Ciel 
tier Tei menar , b^Qi perduna ä nus ils noss pecczsks , nus meina eintin la 
vita perpetua , ans spgsegia, ans laschar crescher, 69^2 p^dona ä nus ils 
noss pughiaus, 69^9 pardunna a nus noss pughiaus; f prokl. nog^za vul- 
y4liy wir wenden un8f, enkl. durmindz^ schlafen wir, is^nts sind 
wir, f755 ans perdouna, NouS magna betgia en amprovamaint , db ä nous 
gieb uns. 

Vos: 6949 yow gig d vus, 6995 vi vus honorar, vus roog iau, 6974 iou 
VU8 rog, nus vits rogein, vtes lagreit freut euch, ßgeit vus adual ä ils humili- 
teiveh, 6912 ^ vtts rog, 69^9 vus vus somgiads ihr bildet euch ein ; f prokl. 
vuzotqf za vulv^ts, enkl. durmits, iS^s. 

Ille, illum, illud (Acc): 694g scha tilä 7 navent so zog er fort, 
quei ilg tarmatet dieser schickte ihn, 6949 hai jou ilg vulieu laschar squit- 
schar (fare stampare), ei 7 ist er, sS 7 sitzt er, 6954 ^at« P sai, iau igl gig 
(dico) 6974 igl aduranen , 6993 Hg ludeit lodatelo , 67490 hai hat er , 699^ 
igl hagias chear hab ihn lieb , igl savunda (Dativ? Ulbich druckt igl 
savunda)', f prokl. il, '1 (Acc), enkl. ^1, *1 (Nom.), f755 tigneir tgear 
el, f79g zeF sagt es. 
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nia, illam (gewöhnlich queüa) : &e48 ^^ ^^ffl^^ ^649 ^ ^ ^^^ ^ 
mipU duhch ca mel (sc. die Bibel), sc?d ato la esser par/echfa (dieselbe); 
f prokl. la (Acc), enkl. ^1^, '1^ (Nom.). 

nii hat in der Enklise auch am Vorderrhein lange die alte Nomi- 
nativform bewahrt: t>e74 een ei (umai, &7490 ^(^n ei, sogar prokl. ei san 
zun huc quei cheifan^ ögjg stoni, auf derselben Seite (101) ston ek, veg~ 
nani, poni, ponni ^ fusseni , seani; f enkl. ily, 1755 /y« i passen ^ stonigly 
f7g8 9tonil; s. auch § 152. 

Bios : t>e74 üs henedi segnet sie , t>7oo *^^ ^oi bucca eis podiu ver, 
tau hai bucca podiu ver eis, bß\2 ^ ^vein veu crudond wir haben sie 
fallen sehen ; f ItS. 

niae, illas wie der Singular selten; f prokl. l^S (Acc), enkl. üj 
(Nom.). 

Uli (ihm) : h^^^ nagin na Igi deva , jau vi gir d Igi, 6054 a glif, 1)674 
gli unfrinen opferten ihm , 67490 Diaus gU ven ciau grazia dar, cK jau la 
crusch portar gU gidi (aiutem), \i2 ^^ 9^^ siaperdunau la cuolpa; f ily. 

Ulis (mask.) : 67490 Perduni ä dels, Scha Christus lau sepresentau 
La soingia paasch ad eh urau so hat sich Chr. dort gezeigt u. s. w., 
^601 ^^9^' als/ar da Iqd; f ils. 

lUi (ihr), illis (fem.) nie angehängt; auch nicht in f. 

Bis an die Quellen des Yorderrheins hin reicht nur noch zweier 
Pronomina proklitischer Gebrauch: iUud als unbestimmten Subjektes 
(§ 115) und se (§ 111); die mit ipse verwachsenen Pron. (§ 124), die 
attributiven Pron. poss. (§124) und der Artikel (§ 125) hängen sich 
nicht an Yerba an, sonst sind sie verwandte Erscheinungen. 

§ 110. In Surmeir ist die Proklise nur dann unerlässlich , wenn 
das Pron. reflexiven Sinn hat, z. B. g ev am barÄt, ftl az bardta, da- 
gegen ev bardt ^1, ^l bardta m^, seltener ev al barät, ^1 am baräta. 

§111. Dies stimmt sehr gut zu der Geschichte des se am Vorder- 
rhein. Wir lasen 6549 Tiers Deus Mi vok' jotr, bees ^ ^ incUnar, h^^^ 
jou mi taneva si, wir finden ferner in b'jQ^jau mi smarvegl, 67490 Te legra 
pia Jerusalem , Vus selegreit, hier konnte der Dichter den jetzt auch in 
den Büchern allgemeinen Gebrauch des se für alle drei Personen nicht 
mehr unterdrücken. Man schrieb nun nicht nur wie 6^ «a pamet 
puccau d^el, 6^49 sa volven, 6054 quells cha sa maridan, 6700 ^h Aan sa 
parschu, oder auch graphisch angehängt, 6799 sa/ar paupers et sehumiliar 
(so wenigstens der Hg.), sondern gebrauchte dieses se, sa auch für die 
anderen Personen, so schon 6799 ^^^^ ^^' '<^'^ sapetertgiau, 6794 Sesprovi, 
ti deies sesproar. Das völlige Anwachsen dieses Pron. ist dadurch 
ausserordentlich begünstigt worden, dass es (wie einst auch die anderen 
unbetonten Pron.) vom Rhein bis ins Piavegebiet auch dem Inf. vom 
angefügt wird, während erst in Erto die it. Sitte anhebt; z. B. bi sa 
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piÄrd^r , f za p^rd^r , nti as p^rd^r , p s^ pi^rd^r , q^ b> pörde , f i 

pi^rdi-i&i. Im österreichischen Küstenlande darf man ein solches Fron, 
sogar einem P. P. hinten anhängen : 57 lüi ya dit-i er sagte zu ihm, 
1 \ek kopät-i Uli ^dy^l ihr habt ihm ein Ksdb geschlachtet. 

§ 112. ImEngedein herrschen bei diesen Pron . , abgesehen von 
den enkl. Nominativen (§ 150), ungefähr dieselben Verhältnisse Mrie 
in der it. Schriftsprache, nur dass der Dativ auch in der 3. Person dem 
Acc. gleich ist, z. B. t2 am (vor und nach Vokalen m^, ^m), at (ad, 
t), ants (andz), as (az), al (1), la (1), alts (aldz, Its, Idz), las (laz), 

refl. as (az, S, zj. Aber es können, auch ohne hervorgehoben zu 
werden, die alleinstehenden Pron. gesetzt werden; so fand ich in nti 
uÄra 'mal = ai^ gn&ra schau mich an, na uard^r amäi = na 'i^ 

gnardfir schau mich nicht an, auch trifft man in den ältesten Büchern 
Inkonsequenzen wie 1552 Nus ludern te, Nus f arunain, chu tu vögUm ä 
nu8 imprasiSr ff r acta, che nus na apozen via ä te sulj X^^q do ä mi gieb mir 
(Luk. XV, 12, wo ich erst 1819 bei Staldeb dorn* , 1857 in Leoh- 
if£B*s Istortas und 1861 im N. T. von Menni dorn sehe) . 

§ 113. Tirol und Friaul unterscheiden sich da besonders in zwei 
Stücken von Graubünden : erstens gilt der Dat. der 3. Person i.(Vigo 
ye, dye, *Erto de, d*) auch für den Plur. und für beide Geschlechter, 
zweitens haben die Nominative auch in der Proklise (sogar pleonas- 
tisch gebrauchte) verkürzte Nebenformen. In einigen Orten Friauls 
bestehen solche pleonastische Nominative in allen Personen und Zah- 
len; sie werden meistens doch verschmäht, wenn ohnedies ein prokl. 
Dat. oder Acc. vors Vb. tritt, hingegen neben der Negation nur^ 
wenigen Gegenden weggelassen, z. B. in Ampezzo : era r^e sie ist, 
era non e sie ist nicht. Dagegen sagt man ebenda tu no te SOS du 

bist nicht, Vigo tu no tu te marfde, Erto tu no to me da nia. u 16 
no i s6i, fi 16 i n^ii niiy9, tu no tu az niiyp. Die schönsten Bei- 
spiele doppelter Nominative habe ich in Y27 5t ^^d 5^ gehört : 

i^ a, tu SU, n6u a, vöu a, Mi al, i^ a, . löf Äi(i) , lör as(az) ; 
i^ i, tu tu, npi^i, yo[Ältri§]i, Idi al, y6i a, lor di(a), lor a&(aü); 
i^ 0, tu tu, nodltris ^, vodltriS q, lili ^1, i^ ^, lör q, lör q. 

Die Form SU in Y2 versteht man leicht, wenn man vom Vb. esse aus- 
geht: tu SU ses, wonach dann tu SU pudrtis u. s. w. Ille, illa, illi, 
illas sind deutlich erkennbar; in 5^ braucht man sich nur wieder an 
das Vb. esse zu halten, um q als Fem. Plur. zu verstehen: aus lör ^ 
§9q^ musste lör ^ 891^ werden , wonach dann auch lör Q ai^^ ; in 5779 
finde ich ein pleonastisches e in dem Sinne von illa, illae, nos und vos, 
und daher glaube ich gern, was Jemand auf den Einband meines 
(Böhmes' s) Exemplares geschrieben hat : »Opera di Giuseppe Maria 
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Moboki, Canonico di Cmdale del Friuli.« Das l^ an 11911^ ist das aus 
Missverständnis Tom zweiten, pleonastischen nos abgetrennte n, welches 
nun, im Auslaute, in ^^ übergehen musste. Dass endlich der Rest des 
pleonastischen nos nicht sondern ^ lautet, wird (so wie bei der 
2. Plur.) die 3. Person verursacht haben. 

§ 114. Von den obliquen Kasus ist es merkwürdig zu sehen, wie 
sie auch in Friaul im reflexiven Sinne durch das alte Refiexivum se 
verdrängt werden: f, 6i, h^ dient auch der 1. Plur. (st. nn], bis zu 
völliger Gleichheit ist es in der 2. Plur. gekommen, 57 M gilt auch 
für die 2. Sing, (und den ganzen Plur.). Beispiele für die anderen 
obliquen Kasus : 

p m^, m' t^, f n^8(-z) v^, v' 1 Ift, Y i, li l^s(-z)l)at.: 1, li 

fi mi tj(i nu Si, S' lu, 1' la, T, I9 i 1^8(-z) i, 

57 mi ti nu8(-ä) u5(4) lu,ria, r,l^ yu liS(-ä) dyi, i. 

Die Acc. jCi I9, 57 \q sind enklitisch, la proklitisch. 

§ 115. In Graubünden giebt es ein eigenes Neutrum illud, wel- 
ches unserem unbestimmten »es« (es giebt] und unserem pleonastischen 
»es« (es war einmal ein König) entspricht. Die Schriftsteller waren in 
Verlegenheit, wie sie dieses dem Italiänischen fremde und lautlich 
wandelbare Wörtchen schreiben sollten ; es dürften daher einige Bei- 
spiele erwünscht sein: a\ &\ veny a plöv^r es wird regnen, bi ^i 
pl^va, ^i-ly-^i es ist, ^i-z-^i ist es. b^^% etfd ounc scür, ilg era es war 
(1869 und 7/y nief Testament, Chur 1856, ei era), vangit ei kam es, 
Emi lubieu? ist es erlaubt? (1869 und das genannte Testament von 
lä56 eis ei), be4g ch' ei ha plaschieu a Deus, ch! ilg ei hasengs (nöthig), 
Lg ei hucca ver ch' ei seig parctieu cudischs, *lg ei, i stat, eis ei, stat ei, 
venei wird es, 6054 ei glei, ei gV een es sind, eiset und eis ei, beoo •fy *»"> 
üg ean^ eisei und eisi, stati, vai geht es, b7oo ^ ^&^*> auch ilg ei, ei sei, 
hfQi Igiei, eis ei, en ei, 62 i E pluv6ia , ö^oi ^ deasch decet, Igiis und Ee 
IgiSs, ees igl, ögjg i seigig es sei, gF ei, ms und egl, erigl und er' igl, fuss 
ei, statti, f i dat oa das i^^rts mul6ins es giebt zweierlei Mühlen, 1755 
i seia , i vignia es werde , gl S, gl en, Q i 9 plul (aber l) 9 pluvi^ ohne 

Pron.), 12 ke pl^va, t3 aplöva, a-d-a pluvia, tseo ^fy «««ä) bsüng 

(1607 elg eis sto bsüng), Eilg era (1607 ebenso, 1640 F eira, H nouf 
Testamaint, Chur 1861, ac? eira), es k [1^01 eis h, im angezogenen Testa- 
maint, Chur 1861, Aise), X^i^ e nun ais hsöng, {^23 ilg ^, ^^ ui^d eisa, 
hastalg genügt es, {719 ad ais, aise, 1502 6 nun sa ssa num kann nicht, 
lg ais, ais e und aisS, schi s*haa i so hat man, I^^g i nun dvainta inguoUa 
es geschieht nichts, id ais, 1^72 est ist es, legi ^ tocca, Aise, 173g i sa 

scriva, tais, nti i-d-e tjf9t es ist kalt, kn6&ta n9t e-z-a kl^rlydna, 

Cuort Mossamaint (münsterth. Fibel, Sondrio 1788) Id eis, I nun eis. 
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Das eingeschobene ly (am Rheine) gehört dem Etymon ille an , das z 
kommt vom Yb. est; das eng. d aber verdankt sein Dasein dem Bei- 
spiele von ad und et. 

§ 116. Von den Pronominaladverbien (it. ne, vi, ci) ist keines 
allgemein. In de lebt in Tirol und im Friaul (wenigstens mit partitivem 
Sinne) fort, in Graubünden hat es wenigstens Spuren hinterlassen. 
Auf eine dieser Spuren werden wir später (§ 136 ß aem Ende) stossen, 
die andere leitet sich von der in Graubünden sonst verschollenen 
Itedensart andarsene, S^ill^ Ür, ^i lä-ä'int, ab. Die Form ög^g vattan 
ist verdächtig (vgl. 6qoi ^^ S^^y (*^n<id geht, Mi gif na sage mir her); 
t560 ^>f*ii^n Hesse sich lautlich rechtfertigen , es giebt aber daneben 15^0 
vb geh; zu vij (komm) ist vitten dsieva me (folge mir nach) gewaltsam 
nachgebildet; dagegen ist echt und unanfechtbar {500, igg^, 1719 izen 
geht (d. i. ite vos inde), von Pallioppi zu iz verstümmelt. In der 
That sagt man in t its^n.« 



2« PoBsessiva. 

§117. Meus , noster , voster sind allen unseren Mundarten ge- 
meinsam ; das Fem. mea reimt in Graubünden und Tirol fast überall 
mit via. Tuus und suus ist in Graubünden, auch im Bergell, im Velt- 
liner Thal und in p wie im Französischen ganz und gar an meus an- 
geglichen, in nicht ganz, in Vigo, Erto, Cimolais, t, Q bis 57 und in 
jii nur im Plur. des Mask., wenn es praedikativ (betont) ist. Illorum 
statt (eines attributiven) suus für eine Mehrzahl von Besitzern scheint 
nur in t, I, TTt, n und % volksthümlich zu sein ; die Bücher aber halten 
durchwegs an illorum fest : h^^^ , 6049 , b654 ^^^ > 1^665 P^ ^ ^"«r Diu, 
I>674> 1^701 > I>704> 1^705 (»^ich 1842), 6731, 67490 lur, 6eoi igllur muaaon 
meinty 6^12 ^ lur haselgias, b^\^ da lur ormas, f755 ilgs hur Coarps, {^13, 
lets, ne2o (^^^ auch praedikativ) lur, 

§118. Bei Mundarten, die zwischen dem Französischen und dem 
Italiänischen stehen, wird man wissen wollen, ob sie dem attributiven 
Possessivum den Artikel mitgeben oder nicht. Ich habe ihn nur von 
63 bis ^ und im Friaul angetroffen ; da nun die lomb. und die ven. 
Dialekte (schon im Bergell, in Fleims und in Ampezzo) den Artikel 
in diesem Falle setzen, die deutschen aber nicht, so könnte man ver- 
sucht sein, auf der einen oder der anderen Seite einen fremden Ein- 
fluss anzunehmen. Was das Deutsche betrifft, so hat es sich weder 
im Engedein noch an der Gader so weitgehender syntaktischer Ein- 
griffe schuldig gemacht ; aber auch vom Italiänischen muss dasselbe 
in Bezug auf e und f gesagt werden. Auch die schriftlichen Denkmale 
berechtigen uns nicht zu der Ansicht , dass einst in allen raetischen 
Mundarten in diesem Stücke derselbe Gebrauch gewaltet habe« In 

O a r t n e r , Baetorom. Grammatik. 7 
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^648' ^649 1 ^6lr4> ^Vo4 > ^731 ^^ dali PosdessivTim artikellos; 6^74 hat 
zwkr 8. 31 Id na Obna, xmä die Auflagen 1748 und 1792 beliüs^n 
dies, aber das Fragment einer noch späteren Auflage verbeäsert sia 
Ohna; h^^o bat eiidge Mal den Artikel; 6554 (von demselben Verf. 
^e 6012) bringt ab lio» hab's lieben da 9Ur tiM u. ä., auch 6701 iUenür 
lur tsonsa neben deh lur ptsceaus u. s. w., beide im Ganzen öfter mit 
dem Artikel als ohne ihn; &e65) ^^ ItaUaner, hat fiaSt immer äifn. Ar- 
tikel ; da handelt es sich also nicht um Sprachgeichiöhte sondern um 
Sprachrichtigkeit, und man tauss sich nur ^^hmdem, was sieh das Volk 
von den Schriftstetterh bieten Hess. In b sdieint es aber in dier That, 
dass der Artikel in unserm äyntaktiächen Falle vom Vorderrheinthal 
her bis zur Vik maliBt erist in den letzten Jahrhunderten verdrängt 'for- 
den ist: denn b^^^, b^\2 und b^fy setzen noch ziemlich regelmässig d«n 
Artikel, fiiBAin). gar nicht. In f7^5 , f7eg steht der Artikel meistens. 
BiFBUK schwankt in 1553 und in iseo • ^ ^ tfifj^fia , tos vossäs araits , fy 
steu culöz sind in {5^0 (und 1607) Ausnahmen; L' nauf s, TesLy Basel 
1640, hat an diesen Stellen Ha vöglia, voassas raiis, sieu cuUßz; i^^ß, 
{g9i, 1719 sihd auch nicht ganz konsequent; {523 setzt meisten^ den Ar- 
tikel, der Verf. ist aber aus g. Die u.-eng. Schriften I^e2> hn^ ^eso^ 
1^79 (und 18B7), I739 ^^^ 11620 ^sis^eh das Possessivum in der Regel 
artikelläb; nicht so I770 7 noss Salväder nb. sia nkbr^ u. dgl., aber da 
findet man auch viele andere Fehler. 

^ 119. In Öraubünden tdrkt das -s des Nom. Sing. Hoch nach 
(§ 98). Man unterscheidet so in a und b gleichkam Uoch zwischen 
-Tun (Neutrum , proklitischißS Attribut) und -us (Praedikkt) , ebenso in 
^ bis i3 zwischen -um (Attribut bei Sachen) xuld -us (bei Personen) ; 
z. B. ai kxA\ ^ tii^s das ist unser, ni^z dyftt, il dyat ^ 1198, ^ al-mi 
k6d^&, miz bap, 12 mla kligd^, mf^z bap. In den Büchern ^ind 
diese Regeln nicht durchaus eingehalten, z. B. b«54 Bäh noss, nies Baby 
aber sowdhl Filter nm als Pater noss, {719 seis Bap, seis fideil serviaint, 
üg seis seüflurf seis/ä^haify nb. steu Patrun, sieußlg, sieufamaifg; auch 
beschränkt sich der heutige Gebrauch in {2 fast nur noch auf bap, 
'frer, bdrba (Oheim), in {4 ist er schon erloschen. Allein noch I502 
gebraucht neben noass die Form nöss, und 2war sowohl als Neutrum 
als in der Enklise : lg Pater ndss das Vaterunser. 

§ 120. Von den in der beigefügten Tafel ausgestellten Gebilden 
verdienen am meisten unsere Aufmerksamkeit die Plurale ü njoS 
(meum-j-s4-i, d. h. der Sing, mit einem in der Proklise erworbenen 
Tonwechsel und dazu zwei Pluralzeichen, denn S=^s+i gemäss § 82), 
5i3 mi6& (meum-f-s) und die ans Französische erinUernden Singulare 
t nyöfi u. s. w. Über nyök u. ä. § 93. 
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Ol 


Mie 


miq 


mie 


mieB 


mi 


mia mi 


mia 


V 


mi^ 


mift 


tniei 


mi^s 


mi 


mi mi 


mi 


T^2 


ttifo 


mia 


mi 


mi^s 


mio 


mia mi 


tei^s 


i 


ttyon m^ 


ml^ 


m^ 


el nyo 


lanfe imi 


\is mes 


u 


ftyök 


: mfk 


nysfi 


m^ 


al nyo 


la «re i nyo 


Kme 


V 


Äy9 


m^ 


nyia 


ttl^S 


11 iiy9 


la mq i nyis 


L ks mos 


w 


üyo 


m$ 


mi6i 


m^s 


Unyö' 


la in^ i mi6i 


i Hs m^s 


T2 


fiy9 


m^ 


mi6i 


m^s 


luny9 


la m^ i miöi 


L ikp m^ 


3l2 


mQ 


m^ 


mi^i 


m^& 


al mQ 


la mQ i m^ 


li mq 


3« 


miö 


mQ 


miö& 


mf^ 


ftme 


la me i me 


li me 








1 


2. Sing 


r 




3. Sing. 




] 


Ehnecy^kativ. 




Attributiv. 




fci 


tlu 


t^a 


U. S. W 




tiu u. 1 


it w • 1 


sin 

• • • 

8QS 


*2 


t^a 


tia 


U. 8. W 




t6a 11. 


B. W. 


sea. . . 


f 


ti<^ 


t6iy^ 


U. 8. W 




11 tl8 u. 


8. W. 


Sl^... 


ii 


tia 


tia 


U. S. W 




tia 
ties 


8. W. 


sta... 


TTt, 


tes 


tia 


u. s. w 




tas u. 


8. W. 


Bes. . . 


Oj 


t^ 


ti9 


tie 


ties 


t9 tia 


t9*** 


S9... 


P 


ti^ 


ti» 


U. 8. W 




tl u. 


8. W. 


sl^... 


Vi 


t9 


tt^a 


to 


tt^qS 


t9 ti^s 


L to... 


S9... 


i 


tjfoii t9 


txei 


t9s 


el t^o la to 1 tjfi... 


si6]^, S9... 


u 


tjfök t9k 


txoS 


t98 


al tjfo la to i t^o... 


siok^s^.. 


D 


tX9 


t9 


tjfia 


t98 


iltjf9 la 


t9 itxia... 


si^, S9... 


tP 


t9 


t? 


ti^i 


t^s 


iltX9 la 


t9 iti^i... 


S9... 


Yj 


t9 


t? 


tjf« 


tQB 


lu t9 lat9 itjf^i... 


S9... 


3l2 


t9 


t9 


t96 


t9g 


al t9 lat9 it9... 


S9... 


3l3 


tiö 


t9 


tiöä 


t9& 


il to lato ito.... 

7* 


si6... 



*^S41A 
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.1. Plur. 2. Plur. 

Fraedikativ. Attributiv. 

bi P^® n^sa 1198 n^s^s ni^s, n^sa, -s, -s^s <^^®... 

62 119B n^sa 119B n^s^s 1198 u. s. w. ¥98... 

f 1198 n^8^ 1198 n^8Q8 iln98 u. s. w. 798... 

t2 1198 n^8a 1198 n^8^8 n98 u. s. w. 798... 

nti 1198 n^sa 1198 n^8Q8 1198 u. s. w. ¥98... 

02 119^ ii^&9 119& n^&es n9& n^&a, -&, 4a 79^.. 

p n95t -tft -tx -t^8 n9S[t] -ta, -[t], -t» V98t..- 

r2 ii9i&t -ta no& n^st^s ii9§, -ta, noS, n^&t^8 9l^t... 

t nn^Stre -ra -reS -re8 el -re, -ra, -reS, -re8 vu6... 

u nöStri -ra -riS -ris al -ri, -ra, -ri, -ri v6... 

p nu6Sti -t^ -tjfi -t^8 11 -tl, -t^, -tjfi, -t^8 vn6... 

tp noätri -ra -ri8 -ri8 11 -ri, -ra, -ri8, -ris v6... 

Y2 ii<^Sti -t^ -tl8 -t^s lu -ti, -ta, -ti8, -ta8 v^... 

3,2 nu6Stri -ra -riS -riä al -ri, -ra, -riä, -riS vu6... 

1;: nöätri -ra -riS -riS 11 .ri,^ra,' -riS, -riS v6... 

3. Bemonstrativa« 

§ 121. Hicundilleheisstinb648 (und 1718, 1809, 1820), b674. 
Hg nief Testament von Casisch, Chur 1856, II nief Testament y Frank- 
furt 1869, quest und quel, ögoi ^^^^^^ nnd queU^ b^yi quest vaid qttel, x^qq 
(und 1607], Xqi^ aquaist und aquel (auch ohne a-), Z* nouf s. Testa— 
maintvoTL Gbiti, Basel 1640, II nouf Test, von Menni, Chur 1861, 
Uis? I679 (^i^d 1743, 1812, 1836, 1867, 1870) quaist und qttel, 104 
htst. sacras, Schuls 1770, n62o q^^ist xuid quel, und von der Etsch bis- 
an den Isonzo hört man überall eccum-istum und eccum-illum. Wer 
aber einen oberländischen Text zur Hand nimmt, wird für ille, für is. 
Ja auch für hie fast nur qtiel lesen. Das scheint zunächst ein Genua— 
nismus zu sein, denn im Süddeutschen wird is, hie und ille, ungefähr 
wie im Französhchen, durch »der«, »der (da)« und »der (dort)«, also nur 
durch ein einziges Fron, wiedergegeben; es steckt aber doch vielmehr 
ein halb ausgeführter Italianismus dahinter. Im Grauen Bunde näm- 
lich sagt man gewöhnlich für hie nicht quest sondern (wie auch für is) 
kn^l , für ille nicht quel sondern t^^l (ecce-illum) ; erst in Surmeir 
(f755 tschels plets) verliert sich allmählich t^^l, eccum-illum tritt^an 
dessen Stelle, und eccum-istum kommt für hie in Verwendung. Aber 
auch im Engedein sitzt die it. Gegenüberstellung eccum-istum eccum- 
illum noch nicht fest ; wesshalb man in 127 nm sicher zu gehen, k9 und 
I9 (frz. -ci und -lä) anfügt. In nti taucht wieder ecce-illum auf, u. z. 
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als gleichbedeutend mit eccum-illum ; nach ttt). haben zwar die Lands- 
leute aus dem Innthale das it. questo auch gebracht aber daneben blieb 
doch der rheinische Gebrauch aufrecht, von dem somit die Samnauner 
Sprache noch im Sterben das Zeugnis giebt, dass er der echt bündne- 
Tische ist. I)och dies ist mehr eine lexikalische Angelegenheit. 



f 

if 
h 

itf, 

«2 

u 

Vi 

37 

3is 



f 

h 
nti 

Wt 

r2 
u 

Y2 

5t 

3l3 



§122. Bespiele: a) dieser 

SulMtantivisch. Adjektivisch. 

kn^la ku^lts ku^l^s kn^i ku^la ku^lts kn^lqs 

k4$tQ k^äts k^St^s 1 . 

kuiSta kniäts kuist^s J ^^* 

ki&tak^ kiiätsk^ ki&t^sk^ kiät kffita ki&ts ki&t^s 

kui&ta kniSts kuf&tqs 




k^^t 
kuiät 
ki^k^ 
kuiUt 
ku6§t 
fku6I 
|kuä&t 
kvät 
kiäta 
ke^t 
ki&t 
ki&tn 



wie d. subst. 



ku6&ta ku6§ts knöät^s 

kn61a kuelts ku^l^s 

kuääta ku6äts ku^^^s 

k^sta kiä k^St^s 

kfäta kßtjcu kiätis 

kiUq keiltx k^St^s 

mtq k\Ux kMi 

kßta kiitxn kMi 



wie d. subst. 

ki^ii'i) ki^Sta Idii-i) ki^ät^s 

wie d. subst. 

kest k^&ta keh 



k^ätas 



l wi 



wie d. subst. 



{ 



?1 
knäl 

kn^l 
fknöl 
{tiel 

t^l 

k^l 

kel 

kel 

k^l 
rkel 



ß) jener 
Substantivisch. 



tä^l^B 



Adjektivisoh. 



t§41^8 



k^la 

kn^la 

ka^la 

kn61a 

Ma 

t&61a 

k^ra 

k^k 

k^ 

k« 



kqlts 

tMts 

kuelts 
kqltBl^ 
kn^lts 
ku^B 

t&elts 

ki 

kü 

Ui 

Ui 

k6i 



k^l^a 

t&^l^S ^ ^B d* snbst. 

knöl^s 

k^l^l^ k^l k^la k^lts 



k^l^ 




wie d. subst. 



k^l 
kel 



k« 
ke 



ki 
k6i 



k^s(-z) 
ke 



wie d. subst. 
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§ 133. QTamwidJilnJi.scb wichtig aind di» Ü^^rreftte eiae« aoi^i 
^corlorenen 9aoxpbo],(>gUcli^n Bf^otithumea, die ^ich auch lox (U^ß^ft 
Fi^n. ygsfinc^ii* In ß uud b gilt ku^l nvjc 9l$ suh&t. MaskuUnuin^ 
während 8i<^ d^s a^e^^tivisohe M^. uip^d ein syhat. Neutrum. vogU 
einem erleiehtert^n Auslaute b^gnüg^, dio da«» aich diese zweite Foxvx 
zu kn^l ähnlich verhalt wie bi^n zu bunts, oder wie ni^S zu 098, nur 
dasB umgekehrt quely quell auf den Aoc. illum, qti^y que^ aber auf 
üle (it. quegli) zurflckgeht und von da auf illud als Subj., schliesslick 
auch auf den Ace. illud übertragen wurde. Von c bis e besteht die 
neutral gewordene Form fort, findet aber fürs Mask. keine Verwen— 
düng mehr. Darin stimmen auch die ältesten Bücher niit der heuü^e^ 
Sprache überein, z. B. b^^^ gu4l jener (dieser), gußi carsiifiun dieser 
]^«nsch, suemter qt^ danach , t^^y queü ienex, quell pl^ dieses Wort, 
perquegl dadurch (Ulbigh trennt wf eigene Faust ijppcnaer gp' quegt) . 
Mit ku^l wird tä^l gleichgehalt^. Von bis 5 haben ecoym-istum 
und eccum-illum im Flur, durchaus die Maskulinendung -i erhalten. 
Die sonderbaren Plurale in u und 513 dürften so zu erUären sein : (i^r 
Sing, hiess einst ke§t, der Flur, fiätjf ; die Angleichung des Vokals^ 
im Sing, an den des Flur, mochte olme fremden Einfluss zu Stande 
gekommen sein; die venedischen Einwanderer hängten an den Sin^. 
ihr -o (-u) an ; die Einheimischen nahmen das an , weil es vor man^ 
chem konsonantischen Anlaute bequem war, sie fügten aber olme 
Weiteres auch dem Flur, dieses -Q an, das ja für sie nur einen phone— 
tischen Werth hatte ; darein endlich fügten sich wieder die Fremden, 
die ja ohnedies ihre Grammatik grossentheils aufgeben mussten. Man 
vgl. übrigens eine ähnliche Form des Artikels (§ 125). 

§ 124. Ipse ist am JUiein mit me, te, pe zusamjpiengesetzt, ^ 
behält sie auch im Nom. und verdoppelt sie im Acc, z. B. b] Nom-i 
iqu m^tS, Acc. mam^ts, 2. Ferson ti t^ts, tat^tS, dann aber für beide 
Kasus q1 S^tS, ^la S^tsa, nuzi^ts, vuz^ts, nur im refleauvische« ginne 
Acc. sas^ts, f>Q4g en seuez, b^^^ a mamez, Christ ha $ez unfneu si sieu 
Chierp^ b704, bios fnenß^z, ^go^ Christus settSy Je tettz, se setts, ty teßts, b^^^ 
se sex, eis sez, b^i^ La searra ei vid ie seza bumta, entil sez tevmp, te tez, f 
für beide Kasus m^ts, t^ts, S^tß, nuz^ts, VUZ^tS. In t t?eten drei 
Eigenthümlichkeiten auf: erstens drängt sich zwischen se und ipsiun» 
vermuthlich wegen des Hiatus^ ein v ein, t2 zv^S Adv. (sogar) ; zwei- 
tens bleibt se fiuch in der 1 . und 2 . Ferson , t2 am-zv^S mich selbst ; 
drittens kann ans Ende ein a ohne Geltung treten , t2 az-VQ8 = az— 
y^sa sich selbst, 15131 te d* wessa (siel), iggi da nus 'ns svessa. Im U.- 
Engedein finden wir I562 tvess du selbst, saisvess, 'a nuo *ns svest nobiß 
ipsis, Ißso da saisves, 1^72 Ify Papa svess, I770 tat zuess, in sai zuess, He^o 
tai d> vess; aber in nti sagte man mir, dass dieses Fron, dureh dem 
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PT^eipositioiialen Ausdcack per. xne, per te u. s. w. ersetzt sei. {^r 
den Begriff id, idem hat man auch ille mit ipse zusainmeiigesetzt : b^^ 
parlgez desi^halb, 15^2 ^^^ es (das Buch), it^ less dapn (in d. Suche), 
kißessas sie (Fem. Plui:.), adjektivisch in 6512 ^ gUetU tev/np in nä seit 
damals. Dem it. stesso begegnet man (§ 6) schon in t (neben zvqsJ , 
aber heimisch ist dieses Wort erst in Tirol : Vigo l^S[tes , p X^l^tAS, 43 
il^St^S, r2 Il^t^B, Buchenst^in ätägf. Das vorg^Efchlägene in- hat wohl 
xxiit dem tosk. i- nichts zu thun, ich möchte es eher für di^ Fxaep. in 
halten (vgl. noi siamo in due). In jc^ beJb^ft man sich mit solus; die 
Übereinstimmung mit dem Slawischen ist sic^ierlich nur zufällig. 

§ 125. Der Artikel, als das schwächste Demonstrativun^, hat die 
kürzesten Formen; auf zwei davon sei besonders aufmerksam gemacht. 
Der Flur, des Fem. in p ist nicht, wie etwa das li in u oder 5^, eine 
Entfremdung ; der Vokal und seine Abwerfbarkeit vor einem vokali- 
9clien Anlaute beweisen, dass es nichts Anderes als 4^ Sing, ist, der 
wegen des innigen Anschlusses an das Subst. gleichsam beim Dekli- 
niren vergessen wurde. Der Plur. des Mask> in |i und $2 i4 erklärt 
sich vermuthlich so : der Artikel ist immer proklitisch, daher der Sing. 
I1I5 welcher auch in ^3, y^ und y2 vorkommt, nicht gegen das Auslaut-: 
jpesetz, und das u wurde nicht als ein Bestan4theil des Artikels gefühlt, 
80 dass man bei der Pluralbildung l-U-tjf a^l ?u i-u-tjf ai^s umwan- 
delte, wie r ui&il zu i utl6i. 

In den folgenden Beispielen sind den gewöhnlichen Formen im-: 
mer die vor Vokalen beigefügt. 





SingulaT 


• 
• 








Plural: 




B, 


il [i]ly 


la 




ilts 


(-dz) 


ildz 


las (-z) 


laz 


t2 


il 1 


la 




ilts 


(-dz) 


Udz 


las (-z) 


laz 


m, 


al 1 


la 




as 


(az) 


az 


las (-z) 


laz 


V 


1 1 


la 




• 
1 




. 


Ift 


r 


«2 


le r 


la 




* 

1 






l^S (-Z) 


l^z 


72 


la r 


la 




^^ 




iü 


las (-z) 


laz 


56 


el 1 


la 




• 
1 






liS (-4) 


U 


$7 


«1 1 


la 




• 
1 






li 


li 



In den Bündner Büchern begegnet man im Mask. verschiedenen 
Formen: Sing. b648, I>649» I>690» ^731, Itss, W (»b- ^y)> kis (nb. /"y), 
t623> I562 [^^' ^)» hn (^1j- «^; ^^r, lotra d. d. andere), Ißso, les?» I672 
(nb. tg) t^, be54j tees [t^^- *^» I>e74> Noi [^^' *i), ^6oi> f768 «W» ^^o 
z^ ilff, d. i. ily, wie man vor Vokalen auch gewiss gesprochen hat 
(wenn nicht da? i abfiel, wie hees? I>674 ^- a. gF); sonst aber dürfte 
man sich meist mit il begnügt haben, wie denn auch wirklich geschrie- 
ben wi^rde von 6704 (vor Vokalen y^), {^«,2 (vor Vok. ^, gf), b^^s (^OT 
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Vok. r), i69i (vor Vok. F), lejg (vor Vok. t), lygg (vor Vok. T). Man 
bemerke den Dativ 1^54 ä gli S. figl, besä ^V Igi Senger laud, bfoi kfi* 
(*^i i>ni ^ k^f ^612 ^^f ^618 ^^y vfikrend sonst die it. Formen delj 
dal (von Einigen auch mit der it. Unterscheidung zwischen del und 
dal), della u. s. w., dazu deb, daU gebraucht werden. Im Flur, ge- 
fallen sich be54, f755, fygg, manchmal auch 1^13 und 1^50 in dem unaus- 
sprechbaren igle, ägs, die Anderen setzen %h, x^^y tejs ts, \^^ 'h (auch 
am Anfange eines Satzes) . In friaul. Schriften sind lu und ju sehr 
verbreitet und nicht nur in ^775 zu finden, sondern auch in 540^ lu, glu, 
5413 ^«> 9^^, J453 Ä«, &', $770 h4 (nb. tV, 't],ju (auch f), $779 lu (nb. it],ju 
(selten »)• 

4« Interrogativa, Belativa. 

§ 126. Quis und quid haben in einigen Gegenden ihr u so früh 
verloren, dass das c (q) noch eine Erweichung erfahren konnte (wenn 
auch nicht mehr die regelrechte) : b^ tjfi, tjf^i, f , t2, Tlti tjfi, tx©? Oi 
ki, ke, p M, tjf^, q3, t^ ke, tjfi, Brto öi, tjfe ; im Friaul wurde der 
Dativ zum Singularkasus des Mask. gewählt: ^^ klii, t&e, J7 kdi, se. 
Den alten Acc. glaube ich in dem obliquen Kasus wiederzufinden, dei^ 
ich nur aus den Büchern kenne : 1)754 ^^ cuinn eis tij scctfius?, Da 
guuin een qussts plaids? (aber Tgij wer), 6791 quin encuris? Wen sucht 
ihr?, In cuort mussamen, Bergamo 1769, Da quin eis H scqfius? 

§ 127. Qui, quae, quod ist invariabel geworden; eine der drei 
Formen ist zum allgemeinen Relativum erhoben: bi ke, f tj(i, t2, 
1^1 ^X^y Vj ^2 kq, qa, Erto, ]Ci, 57 ke. Das schwerfällige 11 quäle, le- 
quel , ist den Mundarten fremd ; die Bücher freilich sind davon über- 
füllt, sie haben es meistens dort, wo die relative Satzverknüpfung nicht 
korrekt (ein Latinismus) oder doch unnatürlich ist : dabei lassen Einige 
den Artikel, als ihrem Gefühle widerstrebend, bei Seite, Manche setzen, 
um verständlich zu sein, das volksthümliche Fron, noch dazu. Luk. 
XVI, 20 heisst b648 (^iJ^d 1718, 1809, 1820) Ad Hg era ün pauper, ca 
veva num Lazarus, Hg quäl sc^ascheva ..., Hg nief Testament^ Chur 1856, 
Ad ei era in pauper ca veva num L,, ilg quäl (ebenso 1869, 1870, nur 
ü statt üg), t56o ^l ^^A ^^ ^^ schert tracuot qu^l chi Aavaiva num L., 
qu^l chi (1607 ebenso, nur eir st. Sr, tschert st. schert u. dgl.), L* nouf 
s. Testamaintj Basel 1640, Mu feira ün tschert pouver nomno L., V qu^l, 
II nouv Test, von Menni, Chur 1861, Mo ad eira ün pover, cun nam L,, 
ilqtiSl, Ie7g (und 1743, 1812, 1836, 1867, 1870) Mo F eira qua eir ün 
p., clamä L., il quäl ... Im Verlornen Sohn erzählt D nouf s. Test,, 
Basel 1640, Mt siand ieu, s* ho miss tiers ün citadin da quella contr^da: 
r quql t tramtet oura, 1^79 il quäl il tramatet (so auch 1743, 1812, 1836, 
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1867, 1870), ebenso 104 Jdst, sacras, Schills 1770, femer haben die 
Istoriaa d. 8. Scritt,, Chur 1857, und H n<nw Test, von Menni, Chur 
1861, ilqvMÜ tramettet, Historia dil v. e n. Test., Chur 1823, ü qudl 
7ia eltarmess, Istortas Mhl,, Chur 1831, üg qualilg tarmetet, Salis-Sewis 
bei SxiLLDEB Ü g[uel il tramatet, die anderen zwanzig Bücher , in denen 
ich diese Parabel nachgesehen habe, wählen den hier richtigen Satz- 
bau, die Beiordnung. Zwei andere Relativsätze in dieser Erzählung 
sind stilistisch unanfechtbar, daher der eine in dreissig, der andere in 
zweiunddreissig dieser Bücher mit dem volksthümlichen Pronomen 
eingeleitet ; die anderen haben : iggQ Bah do ä mi la part de la roba, quqla 
chim vam (ebenso 1607) , Pater Nokbebt bei Staldeb BapI da a mei la 
portkm della suhstanm, guala a mei iocca, derselbe mailgiaduoirs quals ils 
porchs magUivan; vgl. h^^^ c* auä d mi, U nouf s, Test, Basel 1640, 
cM iuochia ä mi, Igyg cN im tocca u. s. w. 

5. Indefinita» 

§ 128. Das dt. man, frz. on, giebt man in Graubünden und Tirol 
durch unus wieder (an der Gader mit etwas entstelltem Vokal) ; im 
Friaul durch die 3. Person Plur. oder das Reflexivum, z. B. 57 5e Vi\ 
kiQt Si lu Sfre^l^ trqp, dov6nt^ 4äv^, dlün a kormöiiS wenn man 
einen Frosch viel betastet, so wird er zur Kröte, sagt man in Cormons. 
Am Rhein behält unus theil weise sein -s. Einige verbinden den Plur. 
des Verbums damit (Cabigiet nur wenn das Vb. davor steht), eine 
logische Konstruktion, zu der vielleicht jenes -s beigetragen hat. Bei- 
spiele : bi ints pQ, ints fa^ p9[n] intS; fa{n] ints, v^ts' ints und y^ts^n 
ints sieht man, bggo Bio ün, byoo in va, in sto man muss, sco in hetes in 
erapf in iniaupa man trifft an, va in, vesa in, auch vesa ins, vegnin, ma- 
negia in, sto ins, vesen ins, en/laven ins fand man, byoi in recieiva, in ei 
culpons (schuldig), 6794 inpo, inpodess, sto ins, dei ins, bi eny 6, ö^oi 
sto ün, Vicf che cognusch ün ptja woran erkennt man denn, ö^^g in possi 
man könne, schess ign würde man sagen, f intS fQ, f755 anzfo, ins lafo, 
ins po , ins de, ins ho, am crei, f7Qg ans' ho, ans po, aber in f kommen 
auch verkehrte Konstruktionen vor, die den Verdacht erwecken, dass 
den betreffenden anonymen Schriftstellern das it. si geläufiger wäre, 
f 756 in sa dei man soll , ins sto [anz sto , ans sto) soll man , ans hoilg hat 
man (S. 113), f7gs an 's pblg kann man [sa stoHg, s'fogl und sapolg ist 
zwar nicht falsch, aber kaum üblich) . In t2 und Ttti sagt man un mit 
dem Sing, des Verbs. 

§ 129. Aliquis, -quid, -cubi u. s. w. werden verschieden und 
oft durch merkwürdige Zusammensetzungen ausgedrückt, wie ego- 
non-sapio-quis (oder unus-non-sapit-quis) , ego-non-sapio-in-ubi, 
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ego-non-sapio-ubi-iUac , eGCum-illum-qui-illud'est, unque-iinus, ixi- 
de^alicubi u. dgl.: 

f entsatjf 1 entsat^^ entsan^u^ q3 tsaki välk, tjfitse {^T^- 

h ^^?ltxid6ks kaltjösa untsanila X2 dai^güDy välk, tjfitse {«fg^j- 
nti intjf un altjf ii^klir 57 kualkidiiii alk (fehlt) 

Zwisclien den zwei Wörtern für aliquid macht man in X2 einen Unter- 
schied, in 80 fem vor Relativsätzen nur tjfits6 stehen darf: tjfitse kq 

t^ mo das , tjf itsä ko lomina (= väl' de lominüsj , da-mo välk. 
Statt tjf its6 sagt man auch tsits^ ; ursprünglich dürfte es tsetj^i ge- 
heissen haben (aus n^ sa tjfi nescio quid] . Beispiele aus Büchern : 
^649 anzaqiwnUu Uratiuna einige Gebete , anckins Einige , ^654 inqual, 
anqual, bee5 zaconiz hunz avifs, bego anqttal caussa , b^QQ enzacontSf byoi 
encitgiei, h^Q^ mnü auter anderswo, enzatgeiy h^^\ anzachi, anzachei, an- 
qualgausa nb. -ssay b$Qi inizache ^ ün qtial cM^u^m, intzc^nu^ter (Ulbich 
macht da, Z. 490, eine unbegreifliche Emendation), b^\% qucU gAiausa, 
^alche ghiausa, qualghin einer, quafyiadas manchmal, zttquaunt aliquan- 
tum, bßx^ vavMccatmis einige, anzßgM etwas, amanua, Jt^^ quäl tgecniq 
manchmal, anza^i^ß, f 7 gg rAa%e, anchaltgosa, anzatge, anqual tging ^e- 
mand, 1500 v^^} qualchmns, alcMüna persuna, tlnqualcAiümy 1^13 inqußl^ 
chiosa, BiFBim, Tqßa 1629, vercequauntaSy X^^i ünqualc/uosaf 1^2 ^V»^- 
cura einst, intzacMai, inqualchtaussa , intzaquuant (sicl), 1^13 tnzßc^te, 
I^gQ ifnzacura, Iqqi tnqualcAtaussa , inzacura, 177^ inzacura. Dem frz. 
nului entspricht b^Qi nut, ö^^g a nui creatira einem Geschöpfe (in ein.e|n 
neg. Satze) ; ößig el fd agli nui alf et gV autrui nir^ dies erinnert dqph 
mehr an das rumänische unui. 

§ 130. Für talis hatte man in Graubünden ein besonderes, j^tzt 
vergessenes Wort: 67490 ^ teniena ßn (S. 14), ina tenien cAarezzia 
(S. 157), Barlaam e Qiosaphat (Ar eh. glott. it. VH) tenien dolur, teniena 
greta, b^x^ tanien, antanien, 15^2 «w tagyn (sie) chiantar, üna tngyn ouvra. 



Terba. 

1. Überslclit der Verbalformen. 

§ 131. Das Passivum, überhaupt ein in yolksthümlicher Rede 
nipht sehr beliebtes Genus , wird in Graubünden duf ch das {lilfsver- 
buwi venire , in Tirol nebenher auch durch esse , im Friaul (schon in 
Erto) nur d^rch esse ersetzt. 
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§ 13^. Unter den Tempora ist ausser dem Praesens nur das 
Ii^perfektum ixfi Indikativ und das P^usquan^perfektum im Konjunktiv 
erhalten , von den halb nominalen Formen nur der Infinitiv , daß Par- 
ticipium Perfekti, das jetzt nur nebenbei passiven Sinn hat, v^nd das 
wenig gebrauchte Gerundium. Das Perfekt (bistoricuni) fristet sich 
hie und da 4och fort, aber nur in, wie wir alsbald sehen werden, ber 
denklichen Utterafischen Wortformen. Pas Futurum wird in Graur 
t>ünden durch venire ausgedrückt; die Übereinstipaniung mit dem 
Deutschen, das ja auch für Passivum und Futurum ein u^d dasselbe 
Auxiliare verwendet , ist vielleicht ^icht zufällig ; sicherlich aber hat 
deutscher Einfiuss diejenigen Schriftsteller verleitet, die manchmal 
y^nio faoere statt venio ad f^pere schreiben , wie ^704 fno cßi^envi ven 
iffl Fijjfl digl Chrtsttaun ser della vard dreiggia d^ Diaw, Itss ^^ ^'^9 gnetr 
(Wi *^ arschaiver ist lautlich aufzufassen). Das bekannte fast ge- 
meinromanische Futurum mag auch in Graubünden einst bestände:^ 
haben; allein es muss im 16. Jh. schon gänzlich vergessen gewesen 
sein, denn von den moderigen Formen im Fngedein und in surmei- 
rischßn Büchern ist es kl^r (s. unten), dass sie impprtirt sind. Auch 
für den Bedingungsnachs^tz haben die reinsten raetischen Mundarten 
(auch Bergell und Vigo) keine besondere Ve^balflexion ; f^cere habe- 
bapi, facere h^bui o. dgl. kennt man erst in Nonsberg, Ampezzp, 
£rto ; und das friaulische facere-f- -issem yfird nicht überall von fecis- 
sem syntaktisch aus einander gehalten , es dürfte nicht aus facere ha- 
buissem kontrahirt sondern ein Ausgleich zwischen dem ven. facere 
habebam und dem einheimischen *fecissem sein. Denn fecissem ist 
der eigentliche raetische Modus Konditionalis, und zwar sicherlich 
schon seit vielen Jahrhunderten, vielleicht von jeher. Ich führe einen 
flexivisch versteinerten Ausdruck als Zeugen vor, in welchem unzwei- 
felhaft der Konj. Plusquampf. das Amt des Konditionales versieht, 
einen Ausdruck, der vom Rhein bis gegen das Havegebiet nachweis- 
bar, also gewiss sehr alt ist: in bjai heisst dess er sollte, er soll (do- 
verebbe) , in f sagt man in demselben Sinne djl^S (Inf. du^kr . Impf. 
duöv^), f755 hat desj X2 d^S, d^S^ät, d^S, (l^S^ntg u. s. w. (Inf., Impf, 
u. 8. w. nicht mehr gebraucht), X^^s dess, dest, dess, dessan, 2. PI. un- 
belegt, dessen, 1523 dessen 1. Plur., desses 2. Plur. [Xq^^ dqfa debet), 
1719 dess,*\f^Qi dess, stova und dee, {^50 dess und stova, stouva, I072 des und 
s/o o(ier stouva, leg^ dess, desses, 3. Sing, unbelegt, dessen, desset, dessen, 
I706 dessen (gleich mit dtssen darent), 173g 2. Sing, desses, 3. Sing, desß 
(nur dreimal 5^) , I770 dess (nb. sto), p d^SQ, d^SQS, d^, 4^11) d^is, 
dft, also nur in zwei Pers. die Konjunktivform, dafür Impf . dftSi^V^ 
nb. d^v^, Inf. dftSfti nb. duYfti, P. P. da^d nb. du, <\^ des, d^s^s, des, 
desun, dÄs^s, des, Konj. diSsi u. s. yr,, meist durch mqsai (§ 194) 
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verdrängt, nicht aber in Phrasen wie des al Hht^v vai ! (sollte es wahr 
seinl), t2 d^S} d^s, dQS, dastiii u. s. w., Eonj. d^si (Impf, d^a), 
Inf. das^i. 

Die in allen unseren Mundarten vorkommenden (einfachen) Tem- 
pora und Modi sind also (möglichst kurz bezeichnet] folgende : Inf. , 
Praes., Konj., Impt., Impf., Kond., P. P. und Ger.; in Tirol und 
Friaul haben wir femer das Fut., in Büchern noch das Pf. 

§ 133. Dazu kommen aber ganz neue Gebilde, nämlich 1) der 
schon erwähnte friaul. Kond. für den Bedingungsnachsatz, 2) PAXiX«!- 
oppis Konj . des Futurs auf -effia (vgl. heffia habeat) , 3) am Vorder- 
rhein ein Konj. des Impf, und des Kond., d. h. syntaktisch Impf, und 
Kond. in abhängiger Rede (§ 145), endlich 4] im U.-Engedein ein 
sogenannter Imperativus Futuri, der aber auf die 2. Plur. und auf den 
Fall der Verneinung beschränkt ist, z.B. I^yg tmai, nun tmarai (beides 
Math. X 28). Die Beschränkung auf negative Sätze würde auf kirch- 
lichen Einfluss (die lat. Gebote Gottes) hinweisen, diejenige auf die 
2. Plur. aber bliebe so unerklärt; vielleicht hat man frischweg non 
timer-ete aus dem Sing, non timere gebildet, wie timete der Plur. zu 
time ist, so dass wir es mit einer analogischen Flexion, nicht mit einem 
Futurum zu thun hätten. Dieser Impt. scheint übrigens nicht (oder 
nicht mehr) volksthümlich zu sein ; auch 1^72 hat schon non crajai, non 
rendai neben non s*credantarat, non caminarai, 

§ 134. In Tirol, in t), p, y^, y^i ^^^ gerade in den am wenigsten 
entfremdeten Theilen Friauls, fungirt der Sing, in der 3. Pers. auch als 
Plural, u. z. in Tirol bei allen Verben, im Friaul nur bei den regel— 
massigeren. Der tir. Gebrauch stimmt mit dem ven. überein, und 
doch geht aus der eben angedeuteten örtlichen Verbreitung hervor, 
dass da kein fremder Einfluss vorliegt. Wenn man betrachtet, dass 
se (und suus) ebenfalls für beide Numeri genügt , so findet man aucb. 
beim Verbum ähnliches begreiflich. 

Wie Pf., Ppf., F^t. ex., Konj. Pf., Konj. Ppf. und Kond. Pf. 
mittels des Hilfsverbums esse oder habere und des P. P. gebildet wer- 
den, bietet keinen Anlass zu Bemerkungen. 

2« Die Endungen« 

§ 135. Das r (-re) des Infinitives ist nur von 63 bis hörbar ge- 
blieben (§ 39); wie lange es von a bis 62 verstummt ist, lässt sich 
nicht bestimmen, denn die Schriftsteller schreiben unverdrossen -ary 
^er, "ir weiter. In der Maniera de far la Via Crttcis v. J. 1794 steht 
jau duess frexli hargi mr mees pttccaus, es ist aber vielleicht nur ein 
Ibruckfehler (für hargir weinen). Vgl. auch ire § 186. 
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§ 136. Von den Endungen des Praes. bietet gleich die erste ein 
grosses Interesse. Wenn man die weiter unten beigegebenen Tabelle]^ 
über die Konjugation überblickt, bemerkt man zunächst, dass über- 
haupt der Drang besteht , der ersten Person eine Endung anzuhängen, 
obwohl ihr nach den Lautgesetzen keine gebührt. So viel ich weiss, 
geben sich nur q, €2^ 63 und e bis n mit dem reinen Stamme zufrieden. 
Die Verderbnis hat bei den regelmässigen Verben, u. z. in der I. Kon- 
jugation angefangen , sie hat aber an einigen Orten auch die unregel- 
massigen erfasst, am seltensten velle, sapere, habere, esse. Die erste 
Stufe dieser Entwickelung finden wir z. B. in f ^ erreicht, wo man 
pudrti sagt, aber noch tsA, met, duirm ; auf der zweiten Stufe stehen 
einige Theile des Bereiches b, wo nämlich nur die regelmässigen Verba 
aller Konjugationen -ql annehmen ; in andern Orten des Vorderrhein- 
tliales verschont man kaum velle und sapere damit; obligat ist jenes 
'^1, wenn ich nicht irre, bei den oben genannten vier unregelmässigen 
Verben nirgends. Die Vortheile dieser Entartung der 1 . Person sind 
folgende zwei Vereinfachungen. Bei der ersten Konjugation, in Grau- 
bünden auch bei den anderen, werden so die drei Personen im Singular 
prosodisch gleich, in a wird die 1. der 3., in t die 1. der 2. Person 
ganz gleich. Zweitens verhindert die neue Endung, dass der Endkon- 
sonant des Stammes in den Auslaut rückt, wo er ja meistens alterirt 
werden muss, so dass man, um ein solches Vb. konjugieren zu können, 
statt eines Verbalstammes eigentlich zwei im Gedächtnisse zu be- 
halten hätte. Die Thatsache selbst ist sonach begreiflich ; es bleibt 
noch das Wie zu erklären. Wir finden drei verschiedene Mittel an- 
gewandt. 

a) -a, -a, ist schon durch f>e54 belegt (s. § 164), aber diese Form 
ist dort nui; vereinzelt ; vielleicht wusste der Schreiber den Auslaut 
-tstjf nur eben nicht besser graphisch darzustellen. Auch in Caputfs 
Testamen vom J. 1745 steht Jau solid a bitscha tei als Ausnahme da. 
Verlässlich ist erst das Beispiel aus 1751 (§ 164); ferner lese ich in 
den Reflexiuns sur ilJRiiomo da Protestants (1825) jou vesa (video), roga, 
endlich in dem grossen Legendari von Wenzin de Tujetsch (d. h. von 
Tavetsch), I. 1830, jau poria, jau metfa und so bei allen regelmässigen 
Verben. Die Manier a de far la via deUa crusch (1837) hat jau sefiera^ 
jeu sefier* a Harraj aber auch ^au confess MnAjeu engratiel; im Cudisch 
instructiv per l, sc. ruraias (1840) finde ich einmal vesa, zweimal vesel, 
Cabisch bringt die Endung -a durch sein niev Testament (1856) wieder 
zu Ehren, auchBüHLEB aus Ems [Rimas 1875) adoptirt die Tavetscher 
Endung, und ihnen folgen Joh. Cayiezel [Vegn tier Jesus 1877), L. 
Gandbian (Philipp GalUcius 1878) und M. G. Lutta (Nadal en laCa- 
mcnna 1879). Dieses -a in a ist einfach der 3. Person nachgemacht; 
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« 
de)in wenn es ein verderbtes ego wäre, so Würde habeo mcht (wie 

kftbet) ä htdifilröh SDiidterh etwa iiä. 

ß) -(^, -^, in einetn ÜtuHseh de lefftr v. 1836 -id, k\)ttiint ebenfalis 
nur AM Rhein vor, und zwar iii der Cadl und in den weniget vom V6t- 
kehi" abgeschlossenen Orten biil £ihs hinunter und ani Hiuterrhein auf- 
wärts bis 62- ^^ d^^ ^^ oberländiseheh Druckwerken Tor 1704 ist Imr 
ditsse Bndun^ nicht begegnet, in &^o4 iü der etisten Abtheiluhg nidht 
selten, in der zweiten nur in dl^njenigeu Gebeten, iä düneft jpoti (niöht 
Jou) geschrieben ist, iA der dritten gat ilicht; dör Yerfatoer der erstem 
Abtheilung und jener Gebete in der zweiten ist älftö Tietmüthlich dik 
erste Schriftsteller, der diese, wie inir scheint, eben damals in DissefitliB 
entstandeiie ihundattliehe Mgenthüteilichkeit drucken zu lassen wagte, 
er ist aber auch überhaupt d«r ^tste 6bWäldische Schriftsteller (d. h. 
det erste, der für lat. dies, dicete nicht ^', jfh sondern di, dir schreibt) . 
Die Auflage 1748, 1792 üöd eiii« noch spätere (unbestii^inte) ändefh 
nichts daran, nur dass die letzte 8. 115 engrtmjaü, t^resch* J^, 
mr* jau hat, wo byo4 (&^ Anfange der 2. Abth.) ^gräzj<iu, unfrUgdh 
jou^ siarjoUy die anderen enpi^azJouxL. S, w. hatten. Itn Roman de O^ 
^vianüs und in einigen Partien von Büirlaam e Oiosaphai (Arch. glott. 
it. VII) find« ich nicht Wehige -fe/, sonst aber in den 3*0 PubKkatioiüen 
zwischen 1704 und 1771 kein -ei. Veit ( 1 7 7 1 ) schieibl -*/, sogar söhoü 
jäu ^elj fuvel, und In euort müssamen Voih J. 1788 auch siundd (habeö 
und volo aber hüi und t%). Von 1771 bis 1800 treffe ich unter 16 
Schriften mit der obWäldischen Schreibung 10 ihit -äl, 5 ohne -tl, iü 
den 8 mit der niedwäldisöhen Schreibung kern -el. Von da an nimtot 
die obwäldische Schreibung zu und damit auch der Gebrauch des ~ei. 
Unter den fast 200 öbwäldischen Drucken von 1800 bis 1880 haben 
sich nur neun des ~el gänzlich enthalten , sechs wenigstens theilweis^ 
(von den uüregelbiässigen Verben -abgesehen) . Auch der Auflage 1856 
von by49c entwischt S. 111 ein rojfhel, S. 474 rogel, und sie setzt in 
der Inversion Apostrophe wie die oben angebogene Auflage von 5b704. 
Unter den 40 niedwäldischen Drucken jener Periode kehhe ich nur 
zwei (Churer Schulbücher aus 180^ und 1859) mit -el, vielleicht voll 
Obwäldetn geschrieben, die det niedwäldischen Schreibung anhingen. 
Dies ist die äussere G6?schichte dieser merkwürdigen Endung, die 
innere hat schon Cabisch mit zwei Worten ausgesproche^n : -el ist 
illum. Die Bedenken gegen diese Ableitung sind leicht zu beschwich- 
tigen. Dass el das absolute Pronomen ist, hat nichts zu sagen : als die 
Endung -e/ in Schwang kam, verlor sich in der Cadi schon das pro- 
klitische Personalpronomen. Dass el hinten und nicht vom ange- 
wachsen ist, begreift man aus eben diesem Mangel. Dass -el, wo es 
mit der 1 . Sing, des Verbums in ein Wort zusämniengeschrieben iöt, 
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nicht Objekt ist, kann mftii büligerweiBe nidit aindeTg ertearten ; deim 
man biSitgte es eben nur dftnn nnd dort an , "(rann und wo es als Wt!M 
für sic^ keinen Sinn hätte. Dass sich endlich nicht daS Subjekt son- 
dern ein femer stehender Satztheil'ans Verbuin So anschliesst, St^t 
durchaus nicht ohtie Beispiel da: 9 d^, 12^^^ i'^^i fl na habeo, nti 
dera eram, O.-Comelico in^ est u. s. w. enthalten indfe, lömb.^lfh. 
g9 häbeo das Pronominaladverbium (it.) ci. 

T) "^» "®> ~h ~* ^^ "^^^ ^®' Lombardei bis ah den Isonzo verbreitet 
und grenzt im Süden (Erto, Cimolais und Claut ausgejiommen) un- 
mittelbar an das it. -o. Die Etymologie davon liegt gewiss recht nahe. 
Angleichung an habeo würde fürs Friaul passen (vgl. sum) , aber nicht 
für Tirol. Anhängung des Pron. ego hat mehr für sich : lautlich ist sie 
korrekt wiedergegeben, S3mtaktisch betrachtet ermangelt sie nicht 
zahlreicher Gegenstücke ; s. z. B. gleich das Folgende, vgl. auch Cleveh 
p^rtet du trägst, Nonsberg portdo ihr trägt. 

§ 137. Die zweite Fers. Sing, hat bei den regelmässigen Verben 
in Vigo, Buchenstein, Auronfeo und Comelico, auch schon in t das 
tfuslautende -s verloren, in Bergeil, Erto, Cimolais, Claut und Aviano 
überdies noch bei den unregelmässigen Verben (einsilbigen Formen] . 
Die Vergröberung des s zu § ist in den ans Venedische grenzenden 
Mundarten in S und 5 bloss phonetisch aufzufassen, in l^, [2^, I4, m 
und Tt hingegen in folgender Weise. Aus lat. -as (-es, -is] wurde -^s 
-^8, -6 ; in der Inversion kommt tu dahinter zu stehen, bei der Rück- 
kelir zur gewöhnlichen Stellung warf man u ab, liess aber, durch diese 
prosodische Verkürzung befriedigt, das t daran hängen; s -|- t giebt, 
wenn begrifflich kein Abschnitt dazwischen gemacht wird, it; und 
endlich konnte das -t aus Bequemlichkeit oder eben wieder mit Be- 
ziehung (diesmal richtiger Beziehung) auf die Inversion fallen gelassen 
werden. Einfacher wäre die Annahme, dass -s vor dem enklitischen 
tu in "i übergegangen wäre und diesen Laut dann auch sonst festge- 
halten hätte ; allein der Fall , dass eine Personalendung je nach der 
Wortstellung so auffallend variirt, ist nicht oft, in Graubünden gar 
nicht zu finden, und die folgenden älteren Bei^peile aus I sprechen 
auch nicht gegen die von mir aufgestellte Entwickelung. Für alle vier 
Stufen finden sich Belege, wenn auch nicht in der einfachen zeitlichen 
Abfolge, wie man es wünschen würde: 1) i^qq ffiünes, vivcta, I5Q2 ^^^ 
sches (nach ich], I3 p^rt^S, nti Y^tSQS (nach b), ne2ö disches^ ^j ^» f 
äst, g est habes, ^ ist es und habes, 3) { p^rt^^t, 2) oder 3) tßis 9ur- 
vegnatst bekommst, 1^)79 adtirctsty hetst, 4) I^^j vamsc/t, Tte20 ^^^^' ^^^^ frei- 
lich auch schon 1^2 'O^^^ (ausser nach scK), Von 1741 bis 1763 sehe 
ich bei 8 u.-eng. Schriftstellern -^is, bei 4 -a«^, von da bis 1864 nur 
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bei 7 -M. sonst -aat; wer weiss , wie yiele von beiderlei Schreibern 
-a&, -^S meinen und nur eben einem Vorbilde {x^q^ Ie79) folgen? 

Die 3. Person Sing, bietet im Allgemeinen kein morphologisches 
Interesse. Über Konjugationstausch s. unten § 166. 

§ 138. Die o.-eng. 1. Pers. Plur. auf -iints, -ints u. s. w. 
könnte man schlechthin durch die lat. auf -emus, -imus u. s. w. er- 
klären wollen ; man bedenke aber , dass die auslautenden -s der No- 
minalflexion ihrer Bedeutung wegen bewahrt worden sind, während in 
der Verbalflexion -s ein Abzeichen der 2. Person zu sein pflegt und 
somit in der 1 . eher stören als nützen kann (daher auch in keiner un- 
serer Mundarten erhalten ist] . Die Bücher lassen übrigens leicht be- 
merken, dass das -8 ein späterer Zusatz ist, nämlich das Pron. nos, 
welches, wie oben ego und tu, zuerst in bewusster Enklise angehängt, 
endlich unbewusst und ohne Bedeutung dort belassen wurde. So lesen 
wir in X^qq , igt 3 vulain volumus neben vuiams wollen wir, in 1532 CAe 
aruvatn nus? und CAo pudatns? (wie können wir?] ; Wietzei. [Im prcU- 
Hca da ptetqt 1668] schreibt schon pleonastisch *l pndcdns nus atn^r 
vairamaing, scÄa nus nun tl cognuschain? t^gi nus eschens u. ä., wenngleich 
selten, tyig nus n's havains algurdos (erinnert] , ntu dessans wir sollen, J. 
de Ch. Cloetta [La religiun Reformqda 1807] nus savams und nus 
eschen, Pallioffi kennt keine 1. Plur. ohne -s. 

In 9 ist die 1 . Plur. immer auf dem Stamme betont wie in der 
lat. in. Konjugation und wie die 1. Plur. vieler raetischer Impf., 
Konj. u. s. w.; aber man hat in g die 1. Plur. der 3. ganz und gar 
angeglichen, z. B. noks fai^, sai\^, dzin (sagen], ausgenommen ^S^n 
und 1qi[ (3. Pers. ^n und vötqn) , wesshalb SchalcAeU da Bravomg, ein 
Bergüner, der o.-eng. schreibt, in te23 statt pudain einmal (S. 70) 
paun gebraucht, ohne zu ahnen, dass er durch dieses Versehen seine 
Heimat viel sicherer verbürgt als durch den Zusatz da Bravomg im 
Titel. 

§ 139. In den paroxyt. Formen auf -atis, -etis, -itis ist die 
Dentalis stellenweise bis heute hörbar, so ist z. B. -atis in 63 -ÄtS, e 
und f -^t8, in Vigo -dde, in -^de, in O.-Comelico -ä8i, in U.-Co- 
melico -äde, in u -dit^ in Polcenigo -ät, lauter Fälle einer lautlicben 
Beständigkeit zu Gunsten der Flexion. Die Formen in Graubünden 
lassen vermuthen, dass von der lat. Endung das unbetonte i zwischen 
t und s sehr früh ausgefallen sei, so dass das s noch auf das t oder 
doch auf ein d stiess. Die Bücher machen es wahrscheinlich, dass die 
Aussprache -^its am Vorderrhein noch im vorigen Jahrhunderte be- 
standen hat ; in erneuten Auflagen und besonders in Bibeltexten hält 
sich -eiz, -eits im Oberländischen noch bis in unsere Tage. Fürs £n- 
gedein wüsste ich nur ein gedrucktes Zeugnis der Erhaltung des t 
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anzuführen, {571 manffi^ts, havaiis] aber auch in einer o.-eng. Hand- 
schrift aus dem 1 6 . Jh. (im Besitze Böhmeb's] lese ich für habetis avaitSy 
havaits und havaitz. 

Von der unbetonten Endung -itis (im Praes. wenig gebraucht) 
scheint t und s zugleich nirgend erhalten zu sein; t allein von f bis n, 
s allein in den meisten anderen Gegenden. Von f bis n hat aber die 
2. Plur. des Praes. eine Erweiterung erfahren, die einer kurzen Be- 
trachtung werth ist. 

Portatis, habetis heisst in I^, I2 und m+ purtüv^t, vdiv^t, die 
Endung -Äis ist dem O.-Engedein eigen (auch j) ; dennoch schreiben 
seit (079 viele u.-eng. Schriftsteller -ais, auch noch in unserem Jahr- 
hiuiderte. Der Schulser Bauer (1827) schreibt freilich richtig vuo dai- 
t>at, faivat, L. SabtIl^ (II Bischer 1843) schwankt zwischen vu havaisy 
vus sfovais und mts manaivet, ebenso Vital [80 Historias Biblicas 1844) 
non havais podü vagliar brich' ün* hura? und che tschantschatvat?, bei 
J. BoTT (La Femna 1879) finde ich nur -o«, in den Schulbüchern von 
1856, 1857, 1864 nur -aw, und Andeeb schrieb 1845 fast ausschliess- 
Uch-flw (S. 171 -aivat), 1880 meistens -aivat (S. 27, 100, 105, 106 
-ais). Wenn man die Formen in 15^2, leia, leso» Ui2 (§ l^^, 178) ver- 
gleicht, so kann man nicht daran zweifeln, dass -ats von 1^79 dem Testa- 
m^ent x^qq entlehnt ist. Also eine Grammatikergeschichte, keine eigent- 
lich sprachgeschichtliche Angelegenheit. Die echt u.-eng. Form hat 
sich so entwickelt: lat. -atis, -etis u. s. w. gab -ät, -Äit u. s. w., z. B. 
lffQ2P^^^i daraus wurde, vielleicht zuerst in der Inversion (§150), -4, 
-äi, z. B. I057 rasta; an -4i hängt sich, wie gerade in der 2. Plur. auch 
ostwärts, in Nonsberg , das Pronomen in etwas vernachlässigter Laut- 
gestalt, z. B. I3 metäiva; das schwache i wird von dem y, das zur 
Mundstellung des U drängt, leicht verschlungen (vgl. {3, 14 h&V^T bibere, 
Iq57 baven bibunt) , so in nti metava ; nach dieser Erleichterung, oder 
auch ohne sie, kann schliesslich das -t angefügt werden, welches in den 
anderen Tempora und Modi die u.-eng. Endung für die 2. Plur. ist, 

daher { metÄiv^t, Tii metduat. 

über die 3. Plur. s. oben § 134. 

§ 140. Für den Konjunktiv hat man im Grauen Bunde (und in 
Nonsberg) das i (e, j) des lat. habeat, sapiat zum Merkzeichen ersehen^). 
In der 1. und 2. Plur. ist es, als ob die Endungen der Nebenzeiten, 
nämlich lat. unbetontes -imus, -itis, gleichsam an den Praesensstamm 
der 1. und 2. Plur. angefügt wären : bj mat^i-QD, mat^i-qS, vinyi- 
^n, vinyi-QS (auch die Analogie von s^iqn s^i^S, simus sitis, mag da 
mitgewirkt haben) . Nachträglich hielt man dieses i für den Modusvokal 

1) Ich verweise hiermit den Leser, um Widerholuneen zu ersparen, ein- 
für allemal auf die K.onjagatioQstabellen, besonders auch auf § 164 und 178. 

Gärtner, Baetorom. Orammatik. 3 
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und konsonantirte es wie diesen zu y \md dy. Das letztere, y ge- 
schrieben, ist dem Niedwaldischeu eigen; nur in acht neueren Schriften 
(1S30 bis 1S79) finde ich den Konj. auf -t, -ias u. s. w. (statt -ty, 
-igiaa) neben der Schreibung yt , ytr (dies, dicere). Im Sing, wenden 
viele andere Mundarten auch dieses i an, andere verschmähen es ganz ; 
im Engedein hat man den regelmässigen Koqj. der m. lat. Konjuga- 
tion zum Vorbilde genommen (ig b6va = lat. bibam) . Bei der 2 . Sing. 
geht das i leicht verloren; da verzichtet man in x^y wie im Kond., 
darauf, die drei Personen zu unterscheiden. 

§ 141. Die ersten zwei Personen des Plurals machen im Konj. 
überall Schwierigkeiten (sicherlich weil lat. mittamus und portamus, 
habemus und portemus reimen] ; im. Friaul nimmt man oh^e Weiteres 
die Indikativformen zu Hilfe , in Vigo muss in diesen zwei Personen 
der Kond. einspringen, so dass sich der ehemalige Konj. Ppf« hier bis 
ins Praesens herab bequemen muss. Zwei originelle Mittel sind noch 
anzuführen. 

In Tirol sagt man portamus nos, portatis vos statt portemus, -tetis 
(§150); dies ist ganz natürlich bei portemus im Imperativischen Sinne, 
und von da mag dieses Verfahren auf die syntaktisch verschiedenen 
Fälle des Konj. und auf die 2. Person übertragen worden sein. 

In Oberhalbstein endlich, im Engedein (und in Nonsberg) be- 
gnügt man sich mit der unbetonten Endung -imus, -itis, wie in aller- 
lei Nebenzeiten und Konjunktiven schon in alter Zeit (vgl. it. por- 
ts^simo, portaste, span. Ueväsemos, llevdseis, Uevdbamos, Uevdbais, 
rum. purtasemu, purtaseti). 

§ 142. Die Anwendung der gewöhnlichen Imperativformen ist 
zuweilen an die Bedingung geknüpft, dass der Satz affirmativ sei. 
So bekanntlich im Italiänischen im Sing., und ebenso einst auch am 
Rhein, z.B. b^^^ bucca ttmur, h^^<^ nus manar buc enten pruvament, 6^01 
higchia pitchear ; jetzt aber ist dort derlei nicht gebräuchlich, auch hat 
schon bego surerode mei huc, b704 fM IcU bttcca , ^755 notts magna hetgia en 
amprouamatnt , fygg bitgia nous laschia cur dar. Im Engedein hingegen 
ist da allgemein der Inf. üblich: in den Büchern z. B. 15^0 nun dubitir, 
ig] 3 Nun/qr, 1091 nun mn^r, I^^g nun tmair y I^gi non 'ns manar ^ I7Q5 
nu 'ns chiasäar, I739 nun, ins manar, I770 nun snear, und so noch heute. 
In Erto fängt der friauL. Brauch an , die Umschreibung des negativen 
Impt. durch stare : no htq port^, S2 Sing, na ita di mi^ sage nichts, 
Plur. na steit a di nÜQ, u no sta trdi klapä wirf nicht Steine, no &t6it 
a trdi klapä, vo na itn la via geh nicht weg, na Stet a la via» fj no 
Sta purtd, no stdit a purta, 57 no äta fa-lu thu's nicht, no i&tet a fa- 
In, 5i2 no §ta trdi klapS, no Stäit a tri! klapä. Von den Büchern, 
in denen mir ein negativer Impt. aufgestossen ist, bringt 5770 den Ita- 
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lianismus no robä, 5779 den Italianiflmus Non mi tutvhäit und, was wegen 
der Praep. a wichtig ist, Non ita pur no a credi g\&\ih nur nicht. Diese 
Redensart ist gewiss alt ; denn erstens kann die Weglassung der Praep. 
vor dem Inf. im Sing, nur zu einer Zeit üblich geworden säin, als der 
Sing, sta überall (auch in S2 und w) sein a rein erhalten hatte, zwei- 
tens spricht für ihr Alter ihre Verbreitung. In Portogruaro fand ich 
sie um die Praep. verkürzt: no &ta portAr, Plur. no &te portir; und 
in Vigo fiel sie mir zufällig, als ich nach Modalverben fahndete, in 
etwas anderer Gestalt in die Hände : tu no tu &tas a iü du darfst 
nicht gehen. 

§ 143. Eine eigene 1. Person Plur. Impt. ist mir in keiner rae- 
tischen Mundart bekannt. Den Indikativ setzen z. B. &e49 ^*n, bjoi 
orem, seigrein, 6^18 ^*detff^, hiz crudam, auch später i^o] mvain (während 
der Indikativ schon das -s angenommen hat), lie2P^'^y Ubi ß^ 
schain; den Konj. b7oi deien, 6704 rodeten; die Inversion (= Konj.) p 
pnrtöll^zq; einen unvollständigen Italianismus b^^^ vt^nem (I 27 und 
y 70); die bekannte schriftdeutsche Redensart ö^oi ^chad ans audir, 
unvollkommen nachgeahmt togi laschans clam^ Hers Dieu, Leuchens 
ur^ (vgl. Laschens giodair ü früt laisse-nous jouir du fruit), Iqq^ Iü" 
scÄens diicormaing clamar Deis in agüt et orain , 173g laschans ir davent da 
gtca discedamus hinc, 11797 laschauns orar oremus. 

Um die Erhaltung der Dentalis steht es im Impt. so wie im In- 
dikativ. Nur in f und t scheint man sich ihrer im Gegentheile sehr 
früh entledigt zu haben , denn -aie reimte dort einst mit pratum , iam 
u. s. w., und jetzt reimt --ete nur in f mit *pari6tem, weil hier auch 
dieses Subst. sein t aufgegeben hat. 

§ 144. Die Personalendungen des Impf, und Kond. bieten eine 
grosse Mannigfaltigkeit aber keine neue Schwierigkeit. Die schon 
erwähnte Tonversetzung in der 1. und 2. Plur. ist in Graubünden und 
Friaul offenbar, in Tirol aber im Impf, durch Kontraktion der beiden 
averdeckt, im Kond. nur in q^ vollständig durchgeführt. In Vigo 
und in p hat man die Endungen des Impf, herübergenommen (-iss- 
abamus, -iss-abatis) , in X2 und Erto die des Praes. (-iss-omus, -iss- 
etis); nebenher hat r2 in der 1. Plur. auch die Formen mit der Ton- 
versetzung (z. B. ^SUll neben asül)^ haberemus). 

§ 145. Für den Konj. Impf, am Vorderrhein ist kein älteres 
Beispiel zu finden , er muss erst in unserem Jahrhunderte entstanden 
sein. Der Konj. des Kond. kommt schon in bees nnd ^731 vereinzelt 
vor, regelmässig aber in den ob waldischen Schriften, z. B. in 67047 in 
Barkutm e Otosapkat und in Wenzot's Legendari (1830). Foth wird 
wohl Recht haben, die Erfindung dieser neuen Konjunktive dem Ein- 
flüsse des Allemannischen zuzuschreiben [Rom. Stud. 11 252). Die 

8* 
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Endungen sind in bj : portdyi, -dvi^s, -ivi, -ivi^n, -ivi^s, -Ävi^n 
und purt^fli, -isi^s u. s. w., ebenso 6ri, 6ri^s u. s. w. 

Der friaul. Kond. für den Bedingungsnachsatz (oder das friaul. 
Konditionale) hat dieselben Endungen wie der Kond. für den Vordersatz. 

§ 146. Das Perfekt gewährt eigentlich wenig Interesse ; denn es 
handelt sich da nicht so sehr um Sprachgeschichtliches als um eine 
kleine Grammatikei^eschichte , freilich um eine genug wichtige Ge- 
schichte, um hier in einigen Zügen entworfen zu werden. (Ausführ- 
licheres bringt Stübzinoeb.] Schon 15^0 nnd {502 thun sich augen- 
scheinlich Gewalt an , indem sie in der Erzählung neben dem Tolks- 
thümlichen, nämlich dem zusammengesetzten Pf. auch ein einfaches 
anwenden ; sie nehmen das letztere aus dem Italiänischen in der Über- 
zeugung, dass es der Leser, wenn auch nicht immer gleich aufs erste 
Mal , eben so gut verstehen werde , als der Allemanne , der Baier , der 
Lombarde u. s. w. sein litterarisches Narrati vum. It. portö bedurfte 
für BiFBXTN gar keiner weiteren Adaptirung, die Gleichheit mit dem 
P. P. erweckte bei seinen Lesern sofort die Idee der Vergangenheit, 
die Endung passte auch zufälligerweise sehr gut zu ho, fo, vo, pb 
(habet, facit u. s. w.); venne, disse, dette, perdette, vendette brauch- 
ten nur um den it. End'frokal verkürzt zu werden, und das it. mettesti^ 
avesti u. s. w. zeigte den Weg, aus der kleinen it. Sippe der Perfekta 
auf -ette eine regelrechte Konjugation zu machen: tseo tramtety havet, 
Iö62 havett, 6501 P^^^^^i^j I'eis ^f'fna^^ u. s. w. Mit dieser Perfektbil- 
dung auf -et gleichlaufend stellte sich fast von selbst eine andere auf 
-tV ein, z. B. tseo spartity n62o «»^»^j h^^ vangit. Nun war keine Ver- 
legenheit mehr; schon Bifbun hatte I. -o, 11. undlll. -ety IV. -tV zur 
Verfügung, dazu kamen /m^, dia und f?^, die ja leichtverständlich 
waren ; ja er hatte schon zu viel geschaffen, nämlich für Venire ausser 
ven auch gnit. (Am Rhein wagte man nicht, disse und venne einzu- 
führen.] Chiampel machte sehr hübsch ^^t& avesti, udisti havesch, 
tidisch (vgl. Praes. hactschy atidisch)y er hat aber hierin keine Nachahmer 
gefunden. Die 3. Plur. war leicht konstruirt. Wie X^qq ho y fo im 
Plur. hauny faun hat, so machte man zu mno den Plur. vnnaun; wie 
I562 ^^^ (debet) den Plur. denn giebt — was gegenüber dare gleichsam 
die II. und HE. Konjugation repraesentirte — so gesellte sich zu jenem 
mnaun \t^^^ havenn^ 6512 rendenny auch I7Q5 purten (nb. purtaur^, steriy 
femer in der IV. 6012 stirvegneny ^^^^ cuvamin, I705 partin und fwm; 
endlich stand noch die bekannte Endung -en , -an bereit , mittels wel- 
cher schon isßo aus ven, die , havet, füt u. s. w, die Plurale vennen, 
disseny havetteuy fütten u. s. w. ableitete. In h und I heisst habet, facit, 
vadit ha, fa, va, daher musste man Bifbun's clamb (chiamöj durch 
clamäy clumä nachmachen (ebenso b^yo ^^hä, Iq^i s'adiräu. s. w.); 
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die Meisten aber zogen es vor, die Endung -et auch der I. Konjugation 
zu gestatten ; b^Q^ verfällt gar auf den Gedanken, zu -et (wie -it auch] 
-o^ zu stellen. Wo habent, faciunt han, /an lauten, sollte man für 
t5eo mnaun etwa manan sagen ; aber man hatte, wie Stübzixgeb schön 
bemerkt, ein Bedürfnis nach der Personalendung -m, -an und verlän- 
gerte jene Form zu be4s fnananen, 6512 mossanan, dessgleichen rendennan^ 
fcnnan, b,« murinen u. 8. w. 

Durch solche Mittel wollten die Grammatiker — denn in solchen 
Sprachen ist jeder Schriftsteller ein Grammatiker — ihre Mundart mit 
einem Tempus schmücken, das ihr dann recht schlecht stand. Man 
höre z. B. BasbIiAN Mangiand eh piglet Gesus ü paun, ingrazcket e 7 
rumpety e 'l det a sieus discipuls e dachet; die P. F. würden diese Ein- 
tönigkeit nicht ergeben. Übrigens fallen die alten und die jüngeren 
Schriftsteller unzählige Male aus der Rolle, indem sie das periphrasti- 
8che Pf. oder gar (durch das Schriftdeutsch verleitet] das Impf, setzen. 
Bei der Benutzung raetischer Sprachdenkmale ist es auch wichtig zu 
wissen , was die Unnatürlichkeit jener Flexion manchmal in neuen 
Auflagen und Abdrucken anstellt. In (7490 z. B. heisst es (S. 242] 
Dentont che Jesus tut plagaus Pendet vid la crush engutaus (als J. voller 
Wunden an das Kreuz genagelt hing] , wobei man dem Dichter pendet 
statt pendeva leicht verzeiht ; aber 1796 verstand man pendet nicht und 
setzte (S. 95] pendent; 1831 verstand man natürlich dies nicht und 
verbesserte es (S. 100] zu pendeva, was den Vers zerstört. In dem- 
selben Werke steht in zwei älteren Auflagen Fertont che jeu gV Affon 
mirai Da Ciel hiars Aungels een sgolai (während ich das Kind anschaute, 
flogen u. s. w.]; der Herausgeber von 67490 versteht den Italianismus 
nUrai nicht und setzt (S. 29] mir'ai, eine sehr kühne Abkürzung für 
mirau hat; ebenso die andere Ausgabe aus jenem Jahre ; in der Aufl. 
1796 steht (S. 22] Feront che leu gt Affon miraven Da Ciel hiars Aun- 
gels sgolaven, ein Unsinn, den wir 1831 sammt dem Druckfehler im 
ersten Worte und 1856 nur mit einer rhythmischen Verbesserung 
wiederfinden. 

Ins Volk ist dieses Pf. in ganz Graubünden nicht gedrungen ; 
aber am Inn konnte man es mir wenigstens konjugiren : 

t2 -^t -6t^st -6t -^t^nts -6t^8 -6t§ii, ebenso nyit, nylt^St u. s. w. 
nti -6t -6t^S -6t -6t§n -6t^t -6t^n, ebenso nyit, nylt^S u. s. w. 

Vom friaul. Pf. wage ich nicht zu behaupten, dass es von ita- 
lianisirenden Schriftstellern eingeführt worden sei; jedenfalls aber ist 
es heut zu Tage nicht volksthümlich. In 57 kannte man es nicht, in 
Pi konjugirte mein Junge -di, -ÄS, -ä, -ärin, -dris, -Ar. Der Sing, 
scheint auf it. portal (nach dem Vorbilde habeo] aufgebaut zu sein. 
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der Flur, auf portarono. Die Singularform 539^ portd mit Pluralbe- 
deutung ist konsequenter als (^ -dr ; aber wer kann sagen , ob portä 
Tolksthflmlich war? ob es nicht ein Schreibfehler ist? 

§ 147. Das Futurum bildet Bifbun durch die bündn. Formel 
yenio ad facere, aber schon er hat auch den Versuch angestellt, das it. 
Fut. zu entlehnen, indem er aus it. -rä -ro machte (wie it. ha == 15^2 
ho\ u. s. w. (Stübzingeb 26). Der erste Versuch ging fast spurlos 
vorüber , in neuerer Zeit aber wurde aus der 3 . Sing, -rb und der it. 
1 . Sing, -rö in der plumpsten VTeise ein neues Futurum verfertigt. 
Im U.*£ngedein scheint das Fut. erst von 1^79 aufgebracht zu sein; 
die Formen sind da weniger abenteuerlich , vielleicht hat es desshalb 
bei den Schriftstellern mehr Anklang gefunden. Das surmeirische 
Schidbuch (1857) will diese Flexion an den Rhein verpflanzen und 
wählt (aus einem lautlichen Grunde] das o.*eng. Fut. In der alltäg- 
liehen Rede ist dieses Fut. nicht einmal im Engedein das üblichere; 
nt^ war damit ganz verschont geblieben. 

In Tirol und im Friaul trägt das Fut. keine Spur einer etwaigen 
Importirung an sich, es ist da auch durchaus volksthümlich. Die £n- 
dtmgen reimen alle mit den entsprechenden Formen von habere. 

Für Pallioppis Konj. Fut. kenne ich gar keinen weiteren Beleg. 

§ 148. Starke P. P. sind in geringer Zahl erhalten oder neu 
geschaffen. Die folgende Sammlimg beschränkt sich im Allgemeinen 
auf die P. P., die noch verbale Kraft haben, und ist, was die lebenden 
Mundarten betrifft, fast vollständig; aus den Büchern füge ich hinzu, 
so viel ich eben zur Hand habe. 

arder e h\ ars invar. (ars, ardida, ard&i nur adj.), t2 ars, tei3, 
1719 ars, nti ars. 

^buttare h\ bets, &700 ^^t auch hitau, Barlaam hetts. Anglei- 
chung an mittere. 

c ädere Vigo tjf^t. 
. -ciperebi ant^i^t, ant&dta, 6^49 rcttscheri, 6054 retschiarts und 
retschier H, b^Q^ retschiert, bggo ratschiert ^ 6700 retschiert, Plur. retscÄarti 
(Angleichungen an -perire), 6700) 6701? ^eoi retschiets, ratschiets, b^i^ 
ratschiert und ratscheveu, f antl&^t, f755 ratscheart. 

claudere h^ kldus, h^^^sclaus, &g|g «c^/aw; p stlut (excludere), 
qa stlut, r^ £lot. 

consuere q3 küt. 

coquere bj, f kQtjf, TTti k^t, p kd^t, <\z koet, r2 k^t, %i ku^t, 

5? ku^t, 5414 qtiet. 

credere t2 kr^t, nti kret. 

currere 1^23 cuncuorsas Fem. Plur., p kors. 

-entere f Skos, tlti Skus (gedroschen). 
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defendere I^gi defais (yermuthlich ein Abklatsch des it. difeso] . 

dicere b^ detjf , bß dyet)f , ^648» I>649. I>6S4 9^, 6665 ^%» ^690» 

6701 ^» ^704 % ^'^d c?t>Ä, 6731 gig^ ieoi ^'^^» ^612 ^W» ^6i8 yw» f 

^'^^Jf? f788 ^^> ^2 dit, t56o, te23> h^\ ^*^> ^719 ^»^'> I562 <^*^^> ^- ^«^Ä*> l672> 

'679? I739 ^y ^i> P7 <13) ^^2 dit, ji det, $7 dit, 5770, 5779 dit. 
du e er e 57 kundöt imd kunduiüt. 

facere bi fatjf, h^\%, b649j 6654? I>665, I>69o/flV> 6700/0%, b7oi, 
6704, 673i/a»>, öeis/flW, f fatx, f755/«^j Fem. Plur./a^as, f768/o*^;9'» 

f788/<'V> h fiä-tj ^560) ^623» ^691/*^ ^71 9 > h^lf^^^i UöO ) l879 ) W > ^739 

/a^, I739 F®^- Plur. /aÄw, 1770/a^, nti fat, «797/0«, p fat, q3 fat, r2, 

rij 57 fat, 5770 /a/fo f., 5779 /a/, Plur./a«. 
findere nti fes. 

-fringerep l^fr{|.nt, qs fränt, r2 front. 

iungeTet2 dyut; THi yot, p iovA, qs 2unt, J7 zunt und zuq^züt. 

legere be49 antaüeg , bin antaleg^ f aq^kl^tjf , kul6tjf , t2 let, 
klet (coUectum), ii)^kl6t, 1509 Ivt, toi 3 *^^^i ^623 *^^^ Plur., io9i let, 
^71 9 incht, I502 inüett, I013 m^/^^ und -^/^, I079 /^«, l69i ^«^ I705 ^^1 ^1 
let, klet, inklet, p li^t, qs, r2 lit, ji i6t, 57 l^t, ku^t (collectum) . 

man er e I^^s, I057 rumas, 

mittere h\ m^ts, m^sa, be49 tness, iarmess, bo54 mes und mess, 
tennes , bo65 ^^^ > f • fnetida (offenbar falsch) , booo m^^«» b7oo ^^f Pi* 
messt, Barlaam (Arch. glott. it. VII) mets, b^Qx mes, termess, b704 
empermess, b^^\ mess, tarmessi^ 6ooi ^^f^^^y ^612 ^^^1 tramess, öß^g termess, 
f m^S, f755 mea«, tarmeas, comesSj f^Q^J f^g^ mess, t2 mis, tramis, 1550 
mis, missa, io23 ^nis, suottames (zu dem lexikalischen Italianismus gesellt 
sich sofort ein phonetischer], I091 impramiSj 1719, ^62 ^<^^7 UbOi Ui2 
mis, Io9i miss, I705 tramis, I739 mm, THi mis, tramis. 

molere f miökt, Titi mi6t. 

mordere b bis If niQrs, tmo^rs, mQrs, nti tnQrs, Tt2 mQrts, qs, 
r2 mört. 

mori bi mi^rt, m^rtB, b649, boes »»«r/, b704 morts, f m^rt, f755 
moar^, f70g, f788 mori, t2 mQrt, i^^^mort, 1023? I562 *^<>ö{r^> l69i> I739 ^^^^7 
titi, p mc^rt, q3, r2 mört, fi 57 muArt, 5770 mtiar^ 

movere Vigo mu6t, p mü^t, q3 moBt, 57 nlQt und muTüt. 

mulgere a miiints, b4, bo bis b^ multl^, bs, bo bis b mülts, e, 
f mnnts, 9 muiitg, ^ mniit&, t bis f mnnts, Ii, I2 mus, I3 bis n mults, 
p mqnt, q3, r2 müt. 

nasci {719 nata Fem. (im Titel, sonst Tuuehieu), I502 t^vc? und na- 

schüd, nti Dftt, n^da. 

pandere bj äp^nts, b649, b7oi spons , 6018 ^<^^y f SpQnts, tois, 
Io9i spans, I502 9»an«, lois span«, I091 «/^an« und «j90fM , l77o^on«, nti 
§P9nts. 
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penderep &pftiit (Angleichimg an die Verba auf -ingere) . 

perdere bj piirs, b^^Q perssy biQ^piara, b^oi pears, f, t2 p^rs, 
t6i3/)er«, Iftea, Ui^ peartz, nti p^rs. 

-perire bi avi^rt und arvin, kuvr6tjf, &kuvr6tjf, 6049 scuviert, 
b^Qi viarta Fem., f davert, aber kuryiq, tj avi^rt und avna, 1^13 scu- 
verty I5e2 dschkuvearta Fem., c(^ dayert, x^ daorit (Adj. day^rt), fi 
ayi^rt, kuyi^rt, 57 yidrt, 5779 amart. 

pingere p d^p^nt, qa depant. 

-pingere (pangere) p Spftlit, qs äpänt. 

p längere lii^ phnit, TTti pl^nt. 

plicare PntONA plett (s. y. pled)y womit p plf^t (gebückt) zu ver- 
gleichen ist. 

pluere fi plot, 57 plQt und pluyüt. 

poner e r2 ppät (dieses Vb. ist in r2 auf den Begriff »sich nieder- 
legen« beschränkt) . 

prehenderebi prlu, auch pr^ndiu, 6549, b^i^ prieu^ bgej, bjoo^ 
t70l> b^Q^pr%u, 6731 Fem. /irwÄi, öeoi» ^612 /*»•«*> b^^^ preuxm^ preis, 
f7^g comprias Mask. Plur., t2 impr^nts, tseo prais, tot 3 imprains und 
-aisy te23 cumprainSy {591 prains, l^^2 Wiprais, m\ imprdis. 

pungere p spont und Spondli. 

quaerere b\ ankur^tjf . 

regere bjsi c?«r^ (gerichtet), 1^13 spuert (ex-porrectus) , p sp^rt, 

57 skuirt, nakudrt (bemerkt) . 

respondere bees rüpost (Italianismus) , 1^91 reaptia . 

ridere b\ ris, bees ^«> 1719 m, ntj, p riß, qs rit, r2 rit undris; 

(wegen rit vgl. dicere) . 

rodere bi r6is, TTli rus. 

rumpere bi rut, b649, bego? ^701 ^^^ b^\ ^*^> ^618 *'^^^j f rot^ 
t2 rd^t, I5e2, l69i '^o^/, I739 rot, ntj, p, q3, Ji rot, 57 r9t. 

scribere bi skret, b649 «c?rtV, bees? ^eoi? öeis «c*^^^» f äkretjf, i^ 
Skrit, 1613, '613 ^<^^^^y kn «c^*^> ^1) V) ^3) ^2j ?!> 5? ^krit. 

solvere bi sitit (gefrühstückt), f antsliökt (gefrühstückt), p 

ftSi^lt, r^s^lt, 57 as^lt. 

stringere p ^tr^nt, q3 ^tränt. 

struere i^g^ desdrüiia Fem., {719 desdrüitas, q^ d^Mrut, 57 

diStnit. 

tendere I^gi alais. 
tergere q3 tert. 

tingere iji^ Htta Fem., tti tintil und tint^ (diese Form ist durcli 
die Vermengung der Konjugationen im Inf. erklärlich), p nta^nt, X^ 

ntont. 
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tollere j bis n tut, 1^79 itliy I^gj tut, I706 Ms Fhxr,, l^^Q tuta 
Fem., p tput, q3, r2 tut, (yi tol^t), 57 tjfolt, J779 chioU, Plur. chioU. 

torquere p ntQit, st^rt, <\^ intort, r2 Stört. 

trahere h\ tratjf , 6049 traig, auch HUai (Plur.), 6700» I>70l> ^704 
traig, h^QQ Plur. iratgtj b^^i Plur. tratgs, Fem. tratcAia, f tratjf , t2 

trat, t7i9, I562 ^«^A leoi '»"«^j ^i? P trat, q^ trat, r2, fi trat. 

ungere Bergeil untjf , ontjf , t2 ot, tei3 ütt ({719 undschteu), nti 

ot, p ont, q3, r2 unt. 

videre (b^ vlu, Fem. vazida, f vi^ schwach), t2 viks, tseo, 1023 

^y I562 *y*> *6607 *657> Ul^i ^91) ^705 *^> 1^1 viS- 

vincere t2 vint, 1719 ^*^> Plur. vtÄ«, auch t7an^«<^^Vt«, py^timd 
v^ntSi, q3 vänt, 57 vint und vinsÄt. 

viv ere ^3 vi (schwach, aber sicherlich von einem starken vit ab- 
geleitet, wie p Skri schwach nb. Skrit), r2 vit. 

volvere 6549? ^690 «^<^^^j ^704 ^ult, 6512 veolij ößig veult, f 
vilyökt (worin 1 ein späterer Zusatz), 12 VQkt, 1719 vout (während iei3 
vukieu vorzog), l^^^^ I^gi vout^ nti VÖt, p äqut, d^^QUt, q3, r2 Öt. 

Zu bi kuvr6tx, anktirÄtjf scheinen noch f Skret^, fi tol6t, p 
dal^t, n^y^t (geschneit), pln^t, r2 daorit gestellt werden zu sollen; 
ich meine , dass alle an -rectus angebüdet sind, und zweifle nur dess- 
halb ein wenig, weil die Verba -regere meist schon vor Alters den Ton 
verlegt haben (vgl. it. cogliere, erto, lat. pergere u. s. w.). 

Man sehe auch unten § 156. 

(Die starken P. P. werden im weiteren Verlaufe des Buches als 
bekannt vorausgesetzt . ) 

§ 149. Das Gerundium hat am Rhein und in Tirol nach den 
Verben der Wahrnehmung seinen Platz, z. B. be49 ils qtiak han udieu 
S, Faul pardagont die den hl. P. predigen hörten, h^^^ Jou kai udiu 
schent eh ich habe sie sagen hören ; im Engedein scheint es zu ver- 
kürzten Adverbialsätzen auch in gewöhnlicher Rede angewandt zu 
werden, gewiss volksthümlich ist das praepositionale Ger. wie t2 äia 
dQ mandyo in dyant ich ass gehend; in Tirol und Friaul lebt das 
Ger. auch in der Redensart andare dicendo fort. Im Ganzen ist das 
Ger. doch selten ; daher Unsicherheit in der Wahl des Vokals. 

§ 150. Manche Verbalformen lassen, wenn ihnen ein Pron. an- 
gehängt wird, eine Vereinfachung zu. In Sprachen, die nicht nur in 
der Frage sondern auch nach vorangestellten Objekten und Adverbien 
die Inversion des Subjektes verlangen, wie es die besten raet. Mund- 
arten thun, ist die Entstehung eigener Inversionsformen begreif- 
lich. Auch dem Impt. schliessen sich hinten Pronomina (aber im obli- 
quen Kasus) an, wenn nicht, wie in Graubünden (in t2 selten), das Pron. 
auch im Impt. vor dem Verbum steht. Am Vorderrhein bestehen keine 
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Affixa mehr, und es bleiben da Verbum und Pronomen im Bewusst- 
sein geschieden ; desshalb sind da nur noch einzelne Überbleibsel der 
Inversionsformen aufzufinden, z. B. das Recht, das auslautende a der 
3. Sing, vor ille, illa abzuwerfen, femer die Form ^iz-^i ist es (§ 115; 
wegen der Lauterscheinung vgl. p i^Z-i sunt illi) . Die Schriftsteller 
haben nie gern kürzere Wortformen angewandt, dennoch konnten 
sich die Unbefangeneren oft der Inversionsformen nicht enthalten ; da 
stehen dann nicht selten die pedantischen Formen neben den natür- 
lichen, und diese in verschiedener graphischer Tracht. Die lebendige 
Rede aber geht unbehindert weiter bis zur Grenze der Verständlichkeit. 
Ein ausserordentlich schönes Beispiel bietet in dieseiü Stücke das 
Grednerische. Yidetis lautet da ndais, videtis vosuäftiz-^; soweit 
gehen auch die meisten anderen Mundarten. Nun verschmilzt aber 
überdies die Fragepartikel p$^ (poi) damit, und zwar mit bewundemngs- 
würdiger Einfachheit in der lautlichen Darstellung: die Silbenzahl 
bleibt unvermehrt , der harte Stosslaut fällt aus , und aus z wird zum 
Ersätze S. Es ist, wie wenn man sich durch die harte Aussprache des 
Zischlautes auf das p vorbereitete, dieses selbst aber, als dadurch ge- 
nug klar angedeutet, vernachlässigte. Mit üd^is ; ud^iz-^, udgis-ft 
geht die 1. Person gleichen Schrittes: ud6l{^, udÖll^-ZQ, udÖl^-Sft, wie- 
wohl der Zischlaut hier dem Pron., nicht dem Verbum entlehnt ist. 
Mit sumus endlich (^somo) ist für diese Mundarten sum (*som) einer- 
lei, daher haben wir auch für den Sing, p SOIL, SOI^-Z^, 80I}^-S$^, 
wobei die Zischlaute gar keine etymologische Berechtigung haben. 
Nicht nur Verkürzungen, auch das Gegentheil fördert zuweilen die 
Aussprechbarkeit oder die Deutlichkeit solcher Wörterpaare : die Aus- 
sprechbarkeit z. B. in p dud§-m^ statt iut m^, die Deutlichkeit in p^ 
poS-el statt po el (wegen der Gefahr der Konkaktion) . Die enkliti- 
schen Pronomina werden zuweilen arg entstellt, z. B. Uli, illae in 57 
durch die Angleichung an die 1. Sing., 1. und 2. Plur. (§ 151), 
manchmal sogar ein Wenig versetzt. So verstehe ich wenigstens fol- 
gende zwei Fälle. Die 1 . Plur. zeigt in f , t2, p u. a. Orten hinter dem 
s von nos einen Vokal, der seinerseits nichts Anderes als gleichsam das 
rhythmische Äquivalent für nos (also im Grunde genommen der Vokal 
von nos) sein kann: f purtdny + nos würde purtdny-S, d. i. pur- 
tdin-ts ergeben , allein um doch das mit mehr oder weniger Bewusst- 
sein gedachte nos mit der Stimme markiren zu können , verlegte man 
den Vokal hinter die sonst geschickt, nur eben allzufest geschmiedete 
Konsonantengruppe : daher purtdin-dzQ ; in p folgt purtöl^-z^ dabei 
genau der 2. purt^iz-^. In entgegengesetzter Richtung versetzt er- 
scheint 57 mi, hl (sich, euch), dyi bei der 2. Plur. desimpt.; ich sage 
»erscheint«, denn thatsächlich wird wohl eigentlich erst das richtige 
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de-mi (statt det mi) nachträglich an det zu de-mit angeglichen worden 
sein (de-lu, de-mi-lu u. dgl. taugt zu einer solchen Angleichung nicht). 
Wenn das Fron, den Satzton haben soll, so wird es gewöhnlich 
überdies hinzugesetzt, z.B. f^ t^e fa2iQZH} Ylip akf? was macht denn 
ihr da? 

§151. Beispiele aus der lebenden Rede : 

esse 



f finq^-a 
i^ sum-i 
TTti sun-a 
p 80ii-zq 
yi so-e 
37 s^i-o 



iSt-e 

eh 

eä-to 

SlQ-tU 
5- tu 



f va-ie 
t2 dii-a 
Titi nai-a 

V ^-i 
ji a-e 

57 y^i-o 



äst-e 

est 

as-tü 

a§-tu 
yas-tu 



Q-1 q-1q is^nts ii^B 

e-1 e-la 6sents ^8^8 

e-1 e-la &i^u iik^t 

i^-l 1^-lft son-z^ 8aiz-Q 

^z-el ^z-e sin-9 8i9z-9 

iä-9 12-^ Sin-o iei-o 

habere 

9-1^ vAin-dzq 



9-1 
9-1 

a-1 
a-1 

a-el 



V9t8 

väindz-a vÄis 



9-la 

a-la YÜn-a väi 

a-la oii-z^ aiz-^ 

a-e yin-9 vi9Z-9 

ya-9 ya-9 vin-o ve4-o 

portare 



?n-ily 

8um-i 

sun-a 

l^z-i 

8on-ei 

äon-o 

9n-ily 

^m-i 

an-a 

a-i 

an-ei 

yan-o 



?n-ily 

sum-i 

sun-a 

i^-l^s 

8on-98 

Son-ö 

9n-ily 

?m-i 

an-a 

a-l^s 

an-98 

yan-o 



Fiaes. 



f 



p9rt-i 
p9rt-i 
THi P9rt-a 
p P9rt1 



.. p^rt'ily 
.. p9rt^n-i 
.. p9r'n-a 
.. p^rtq-1^8 
.. puÄrf98 
.. pÄrtin-o 



Impt. 
trag es tragt mich 

(il p^rt^ am purt^) 
p^rt'el purt6-m 
(al p^rta am purtäi] 
p^rt^-l purta-m^ 
puärti-lu purt&i-mi 
pirti-lu partg-mit 



p9rt^8-te p^rt^al . 

p^rt^st p^rt'el . 

p^rt^^-tü p9rt'el . 

p^rt§8 p<Jrt^-l . 
Pi puArt'e puärtqä-tu pudrf el . 
i, pürti-o pdrtil-tu pdrtH . 

§ 152. Aus Büchern: 

Ego b^Q\ sund tau [iau sun), vai tau (tau ^ai), Basandxjk prend 
jcuy gewöhnlich aber vezu (sehe ich), veu (habe ich), ca/u, siundu^/usu, 

vesu u. s. w.; Instrueliun elemeniaria pek Ußounts in Müstair (Bozen 

1831), y>Jau vö aua! aua vöglh hraja ü Princi, 541 e soio. 

Tu be49 hos ti und Aas hast du, fusses wärest du, fyss säst und 
honoreschas ohne te , dek te [te deist debes) , est te [te iacht du bist) , f7gg 
ischt te und ischt [te ist) , 1550 poust (tu paus) , vainst tu (tu vams , tu 
vainst), 3416 ^^^* 

nie b649 ha*lf rasptind el, sto 7, be54 eis eil, eis el und eiset (4II 
ei)j bee5 eis el und ei sei (el ei), bego ^ '^) maneg el, byoi ^ ety bjsi 
gareg el, siar el giu, ö^^g erigl und er igl war er, eis el tmd el ist er. 
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f755 commowf el, ^^^g pudevtü, ieis hol, stau el, 1^23 äV el, {719 Ao 7, Aa- 
vaival, 1552 ^^'^ % /avelt eU, chiaunta 'II, l^^^ apra^ eU verlangt er, Aall 
hat er, 1^72 UchaunUch' el, 1^79 aise ist es, I705 ha 7 und hal, I739 tnoss 
el, I770 stol, dessl muss er, ^775 Cid esieU Iddio? qfal, eriel^ 5770 iscU, vue- 
Hol, vegnialy moatrial, 3779 isal, auch tsel, hajcd, puedial, puarHel, sare- 
sial wäre er, kusajal Hess er. 

lila b7oi vev' elhy f^Qs vmgla, f7gg ving' la, mett la, teis abandunla, 
e'arumpessla würde sie zerbrechen, l^^^ vain* la, ^775 C^ este la Fede?, 
J770 Ue, consislie, 5779 ise, Juye, hastie, 

Nos 6eoi easchan nus, easchans nus, eschans nus und eschants , Aa- 
veifu nus, numnems und numnemsa, geins und gemsa, 6912 scheinza, da- 
vamts, 651g havemza, scheinssa, BAUAin>i7N vaitu und vainsa, vegnegn nus, 
f755 ischßM tmd i9<;anz, rotbm nous und rotatnza, honoreschens (Konj.), 
savainsa, f?«^ röiagm, vagnza nus, f7gg ischens, kons' haben wir, dufnan- 
dainsa, 1^13 vu/btn«, dessans, {591 ruains, {719 cZtitn«, I5Q2 /'tMiom nuo und. 
pudatns, 1^13 ischnuo, havains, vazatn ntto, Iß^Q cMalaunuo und cAta/^»nuo, 
saoainuo, inclegianuo, vain nttö und vatW, 1^72 eschnuo, cratainuo und 
crajcUns, I705 ^vattz« nu« und Aaf^atn nu« I739 roaini no und roaim, dessan 
no und dessen nos, ^775 t^o haben wir, 5779 «tno, vmo, vevino. 

Vos be49 t^^V!9 und veits vus, 6701 saveits, veis vus, {^^2 P^*daiv vuo 
[vtio pt*dait) , 1^72 havaivuo, I^qi h'vai vuo , schhüttavet fmo , mettaivat, I705 
pudaivet [vuo pudai] , f 775 siso v6, crediso, 5779 seso vo, veso, diso. 

Uli b69o ^(^ni, hani, pelgni, vuUni, faschevni, 6^18 ^^*> Basani>i7^ 
tarmeim, \'jf,r, en ei, enni und enilg , stonigl [s. femer § 109], f7gg stonü, 
teis sunn e, diane sagen sie, {719 suni, haunt, havaivne, eirane, 15^2 vaun^, 
poannS, dessenS, Ig^ß vengni, völgnai, haun eis, I^^q sunni, 1^72 hauni, ponai, 
respondni und raspiumden eis, ]Ctj^ sonet, erinei, {770 sonai, servinei, 5779 
sonei, hanei, olevinei wollten sie. 

Illae l^i^ vengnai, vSngnianat, vSngainnai, sunnai, haunnai, I739 suni^ 
F775 sonis, si claminis, 5779, 5779 sones, si clamines. 

An den Impt.: 2. Sing. tei3 folg thu es, dunalg gieb ihm, 1^13 
dans gieb uns, pardunans, tt620 declaram, 5779 dtmmt, rivuardUi, — 
2. Plur. tei3 mettelg (mettetelo) , 1^23 declarem, I779 ^^^} perdunäm, 
^775 daimi, 5779 dainus, rimettinus, mostraimi, J779 recitaimi, 

3. Der Yerbalstamm. 

§ 153. Der Vokal des Stammes (bei mehrsilbigen Stämmen fast 
immer der letzte Vokal) tritt meistens in zwei verschiedenen Lautfor- 
men auf, je nachdem der Wortton auf ihn oder auf die Endung fällt. 
Dies versteht sich bei unseren Mundarten von selbst und ist eigentlich 
nur eine phonetische Angelegenheit, da die Flexion nicht weiter davon 
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beeinflusst ist. Die Schriftsprachen sind allerwärts den verdunkelten, 
zuweilen verschluckten oder umgestellten Vokalen der unbetonten 
Yerbalstämme feind und lassen sie gern auf dem Papiere den betonten 
gleich sein; so auch oft raetische Schriftsteller (Beispiele überflüssig). 
§ 154. Der Endkonsonant des Stammes sollte, wenn er im 
Lat. guttural war (für manche Mundarten auch wenn er dental war), 
veränderlich sein, und zwar je nach dem Vokale, der daran gesetzt 
vnrd. Eine solche beständige Verwandlung ist aber doch zu unbe- 
quem, zu auffallend und, weil sie nur bei einigen Verben eintreten 
sollte, zu irregulär, als dass sie sich in so unrömischen Gegenden wie 
Gallien und Raetien hätte aufrecht halten können. Welcher Laut im 
Kampfe ums Dasein Sieger bleiben würde, hätte man meistentheils 
leicht voraussagen können, z. B. in der I. Konjugation derjenige, den 
da c vor a hatte ; denn er war der häufigste (-are, -atum, -amus, -atis, 
— abat u. s. w.) . Die wenigen Verba, die diesem Gesetze nicht gefolgt 
sind, kann man mit Recht unregelmässige nennen. Solche Unregel- 
mässigkeiten aber sind oft örtlich beschränkt und überdies so gering- 
fügig, dass ich es für passend halte, diese Verba gleich hier, nicht 
unter den allgemein und stärker unregelmässigen vorzuführen. Hier- 
lier gehören auch die Fälle, in denen der Endkonsonant des Stammes 
von dem j (i, e) der Endungen -eo, -io, -eam, -iam gelitten hat, aber 
so dass die Alterirung nicht alle Flexionen des Verbums ergriffen hat ; 
endlich auch der, dass ein Konsonant nur in den stammbetonten For- 
men verschwindet [den entgegengesetzten Fall s. S. 127 unten). Hin- 
gegen haben Verba wie q3 yoß m^ moeie (ich bewege mich] die flexi- 
vische Anomalie in eine rein phonetische übergehen lassen; denn es 
geht nun regelmässig weiter: mdsi^B, Plur. muyiln, Impf, muyp, 
Inf. mobie u. s. w. Auch diejenigen Verba sind aus der folgenden 
kleinen Sammlung ausgeschlossen, denen unter den allgemein unregel- 
mässigen (§173 bis § 199) ein Platz angewiesen ist. 

claudere p stlu, Praes. ätlli:^^) §tlli2^S, §tlli§, Impt. ätlu, Impf. 
ätlui^YQ u. s. w.; q3 ätlüJie, Praes. &tlöäe, Impt. ätlo, Impf. &tlaJS^; 
r2 ilo, Praes. iVüläy ilöieB, ilbth und Höh, Impt. Ho, Impf, iloi^a. 

coquerebi kuÄ, Praes. k^i^l, k^i^S, k^i, kui^in (das Übrige 
ergänze man sich nach den Konjugationstabellen) , Konj . k<^dyi, Impf. 
kui^V^l. Man beachte, dass solche Verba in der 3. Sing, der alten 
Konjugation treu bleiben (vgl. § 166). 

credere bi kre, Praes. kr^i^l, kr^i^s, kr^i, kqrt^in, Konj. 
kr^dyi. Impf, k^rt^v^l, P. P. k^rtiu; f kr^kr, Praes. kr^i, kreist, 
kr^i , kartäny , kart^ts , kr^iyqn , Konj . kr^iyq , Impf, kartev^ ; p 
krai^r, Praes. kräi^, kräi^s, kräi, k^rdöi^; X2 kr^ie, Praes. kr^yi, 
kr^es, kr^i, kordAn- Vgl. auch § 42. 
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dolere q^ doiui, Praes. al me do es schmerzt mich, Konj. döi, 
Impf. dorQ; r2 dori, Praes. dö, Konj. doi, Impf, doria, Kond. doris. 

fugere bi fodyi, Praes. fiii[ti]Ql, fdi^s, fdi, fudyin, Konj. 
fditäi, Impf, fady^v^l, P. P. fudyiis; f fudylkr, Praes. fiii, ftlist, 
fdi, fadyiny, fudylts, Impf, fadyiv^. 

iacere b] i^, Praes. iii^l^ 2di^S, ikiy ü^in, Konj. 2Ädyi, Impf. 
2i[2]^yQl, Kond. 2i[2]^s, Impt. U,i, iiii, P.P. iius; f 2er, Praes. ie^, 
iS^s, i^^, isii&aj, Konj. ie^, Impf. 2a2eyQ, P. P. isii^. 

"^laxiare bi &a, Praes. lÄä^l, Ui^s, läi, s^in, ä^is, l&i^n« Konj. 
Hiiy Impf. Siy^l und ä^Y^l, Kond. &qs, P. P. ä&u. Vgl. ven. lag&r. 

legere f aq^kläkr intellegere, Praes. aq^klei, -äist, -^i, ai^kli- 
dyiny, Lnpf . ai^klidy^ya, kal6kr colligere, Praes. kal6i, -^ist, -ei, 
kuliäny, Impf, kuliiy^; t2 kler, Praes. kletjf , kledy^&t, kledy- 
iints; nti kler, Praes. kl^i, kUyqS, kleydin; ^i ka6i, Praes. kuei, 
-Äis, -Äi, -ein, -6i8, -ii, Konj. ku6i. Impf, kui^yi, Pf. ku6i. 

parere scheinen ^3 parai, Praes. pQ, pes, pQ, parüll, Konj. 
p6i, Impf, parp; V2 p&r^i> Praes. poei, pöes, poe, potbi, poe^is, Konj. 
pcibi. Impf, par^a. 

placere bi fliii, Praes. pliiql, pUi^s, pUi, pliJi^in, Konj. 
plidyi, P. P. pliiin; f plaii^kr, Praes. pUi, pldist, plii, plaiiny, 
plai^ts, pliiy^n. 

bi pruÄ keimen, Praes. el prdi, Konj. pnii[d]yi, Impf., pru^ya, 
P. P. pruin (nti pruir, Praes. prda, Impf, proeya, P. P. proi) . 

ridere bi ri, Praes. ritS^l, rl^s, ri, ri^in, ri^is, ri^n, Konj. 
rit&i und ridyi , Impf, ri^y^l; f rekr, Praes. r6i, r6ist; r^i, riiny, 
Impf. riiy§; ntj ri^r, Praes. ri, ri^s, iia, riÄin, Impf, rißya; p ri, 
Praes. riie, rlä^B, riS, ni6\, Impt. ri; qa ri, Praes. ri, riß, ri, ritbl. 

rodere bi röi und ni6, Praes. röiql, idi^S, röi, rui^in, Konj, 

röiyi (leso ruoipia rodat); nti ni^y^r, Praes. rtlqi, rA^y^S, rdqya, 
ruydin. (Vgl. § 148.) 

scribere p Skri, Praes. äkri2§, Impt. skri. Impf. §kri2^yq; 
qs äkri, Praes. skriie, skri2es, &kri, äkriüii; r2 §kri, Praes. äkriii, 
äkn2es, äkri, äkriül^. Die lautliche Entwickelung der Gruppe bj ist 
hier aber unregelmässig, so dass wir für dieses Vb. yielleicht besser 
die Angleichung an dicere, facere, ducere annehmen. 

struere (vgl. it. distruggere) f diStriidy^r und diätru^kr, Praes. 
distru^S, Impf. diStru[dy]iyq, P. P. diStru[dyJ^; p d^iöiA, Praes. 
d^idrdi^, Impf, d^üdruipyq; q^ d^idru, Praes. d^idrii^, Impf. 
d^idru^Q. 

tacere f taJS^kr wie plaJi^kr. 

valere q^ variii, Praes. y^, yes, y^, yanin; r2 yal^i, yili ist 
regelmässig. 
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4* Die Koxijugationen. 

§ 155. Wie schon im Lateinischen, so ist auch in unseren Mund- 
arten im Allgemeinen zwischen der 11. und III. Konjugation der ge- 
ringste Unterschied ; er ist aber in V und ^ grösser als z. B. der zwi- 
schen I. undn. im Engedein oder zwischen 11. und IV. in Judicarien. 
Ich werde daher U. und III. gemeinsam behandeln dürfen, bleibe aber 
bei der alten Zählung, die ja den Vorzug hat, jedem gebildeten Eu- 
ropäer geläufig zu sein. 

Hingegen sind neue Konjugationen geschaffen worden, welche 
sich an eine der alten anschliessen , aber durch Annahme eines beton- 
ten Suffixes den Ton Wechsel umgehen. Zweck und Mittel ist z. B. 
auch an dem it. nutrisco , nutrire deutlich zu sehen , indem hier -isc- 
überall als überflüssig aufgegeben wird, wo ohnedies die alte Verbal- 
endung den Ton hat. Eine Konjugation ohne Tonwechsel stellt um 
die Kenntnis des betonten Stammvokals weniger Anforderungen an 
das Gedächtnis des Sprechenden ; sie ist besonders bei neuen und bei 
fremden Verben ein erwünschtes Auskunftsmittel, daher yoraüglich bei 
solchen in Übung. 

Zur Bildung dieser, ich möchte sagen übersohwachen Konjuga- 
tionen waren zwei Suffixe ausersehen ^) . 

Das eine Suffix kommt ausschliesslich der I. Konjugation zu. In 
p reimen diese Neubildungen mit den entsprechenden Formen von 
ligare, plicare, consiliari u. a., verrathen aber in keiner Weise den 
Konsonanten. Am Khein finden wir bei vielen jungen und fremden 
Verben -^dy-, das aus eg, ec oder aus e (i) vor einem Vokale entstan- 
den sein muss ; freilich hat hier das Volk, wahrscheinlich weil es zu 
sehr verdeutscht war, nicht gewagt, dieses Element vor betonter Flexion 
als entbehrlich auszuscheiden. In s^ sagt man vuardeeki ich hüte, 
2. Sing. YUaxdee^, 1. Plur. vuardedn. Vielleicht liegt das lat. 
Suffix -ic- zu Grunde ; es heisst romanisch -ec- mit geschlossenem e 
und bekommt (obschon klassisch -ic-] in der Penultima den Ton. 
Ich bezeichne diese Konjugation mit I^^. 

Am meisten Anhänger hat diese Abart der I. Konjugation in p 
gefunden, viele auch in q, r, wenige in Vigo. Am Rhein, wo nur 
etymologisch, nicht morphologisch dieselbe Erweiterung so beliebt ist, 
sagt man z. B. bj äub^rdyd säubern, 3. Sing, iubr^dya, bagii bauen, 
bag^dya, f bidyir bauen, bi^dy^, femer finden wir für diesen Begriff 
I>649 hagegia (3. Sing.), ögoi higigeien (1. Plur. Konj.), b^^i bigigiau 
(P. P.), für befleissigen 6704 seflksegiein (1. Plur.), bg^s affliseggi 

1) Eben jetzt, April 1883, überreicht Mussafia der Wiener Akademie 
eine für die Sitzgs.-Ber. bestimmte Abhandlung über diesen Gegenstand (»Zur 
Praesensbildung un Romanischen«). 
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(3. Sing. Konj.), b^gQ ßissegig (dass.), öeoi flyngeien, für fliessen beoo 
ßttssigiar, für fördern b^Qx fürdregian (adiavemus) , für begehren ög^g 
garagiar, 1)649 9^^ (^- Si^^g)» gregia (3. Sing.), bees 9^regg, gareghias, 
&700 garegias, b704 garegel (1. Sing.), garegian (3. Plur.), 6731, 6518 
^ar«y, bees gareghiava (Impf.), be54 garigiau, byoo garegiau, bysi grigiauy 
für geissein b704 gealigiatis, 1755 gaschleS, für handeln ö^oj handlegeu 
(P. F.), für meinen b649 manciyüi«, -lan, b7oi man^tia», byai man^^n, 
b649 manuzva (Impf.), -ven, be9o ''uinuw (Kond.), für nützen be54 nizeien 
(3. Plur.), für säubern b649 schubregig (Konj.), -egian, biQ^ sckuhreigiy 
b7oo sckubergiaven y 6qoi dschubergeas (Kond.), für schenken b69o scAan— 
^^ j {^649 chanckias (Kond.), für schirmen b654 sckurmeigi (2. Sing. 
Impt.), b704 scAermegi (dass.), schirmegeit (2. Plur. Impt.), für strafen 
b649 struffiar, struffegwt. 

Das andere Suffix , das Incohativsuffix -sc-, wird im Friaul (wie 
im Italiänischen) mittels i verbunden, sonst mit geschlossenem e (wie 
crescere , maturescere) . In Tirol und im Friaul dient es der IV. lat. 
Konjugation, in Graubünden auch der I.; Casioiet hat 250 solche 
Verba gesammelt, die sich an die alte I. anschliessen, 3 zur II., 4 zur 
III. und 53 zur IV. gehörende. Zur 11. (idmoner, conduler, nuscher, 
zur m. adverter, exprimer, exirader, presumer, wenn ich die Betonung 
dieser Infinitive glücklich errathen habe. Von diesen sieben Verben 
ist aber (ausser etwa nuscher) keines volksthümlich ; statt admoner wurde 
mir atmuni angegeben. Pai<lioffi bringt solcher Verba mehr als 750 
(BiFSUN hat, nach Stübzingeb, noch keines) zur I., aber nur zwei zur 
III., und diese zwei sind Kunstwörter. Als Zeichen diene IV**', in 
Graubünden P<^ und IV«^ 



§ 156. Der Infinitiv ist einer der treuesten Hüter des Konjuga- 
tionscharakters; aber in n ist (in der volksthümlichen Rede) der Inf. 
der I., n. und IV. Konjugation durch den der III. ersetzt, so dass da 
das P. P. das Banner der Konjugation trägt. Die einsilbigen Inf. auf 
-ar, nämlich dar, star, far, trar, also gerade die ursprünglich nicht 
zur A-Klasse gehörenden Verba, mussten freilich unverändert bleiben, 
und so blieben es auch die Inf. der unregelmässigen Verba ir, dir, 
nyir, tör, stAir (§ 194), avdir, vuldir, pudiir, sayÄir; auch *bap- 
ticare macht eine Ausnahme, Xi^ batiär, Praes. batiäi. Dies ist aber 
ein kirchliches Wort und steht vereinzelt da. Die Münsterthaler In- 
finitivbildung kommt auch jenseit des Wormser Joches vor; Ähnliches 
auch in h\ und TTt], aber es ist hier ein vollständiger Übertritt zur III.: 
bi b6t^r buttare, an mittere angeglichen (§ 148), nti t6k^r berühren, 
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tsiil^k^r (Getreide) mähen, täof^r erwischen, deren P. P. tok (vgl. p 
tok, t6tjfft dicht], täuil^k und t§of sind. Man bemerkt, dass es sich 
da um lauter unlateinische Wörter handelt. Lautliches s. § 164 unten. 

§ 157. Mit der Endung -at und -a (Impt.) verschmilzt der Vokal 
des Vb. in ^3 bis q^ bei scopare, probare, cubare : q^ Sku^^ purv^, 
kn^, davon äk^^ pr^, k^ (vgl. la k^ das Nest). 

§ 158. In der 1. Plur. zeigt sich die angleichende Kraft der fre- 
quentesten Verba esse , habere , *vol6re , *pot6re besonders deutlich ; 
denn das lat. -amus ist nur in Sulzberg, Nonsberg, Cembra, S^, t, U, 
D bis Marsure bei Aviano in Geltung geblieben. Sonst ist die ganze 
reiche I. Konjugation in diesem Stücke von den genannten Verben ins 
Schlepptau genommen worden : von sumus in Fleims, Vigo, bis r, 
im gebirgigen Theile des Piavegebietes, in Si, Cimolais, Claut und 
Polcenigo, von habemus (und seinen Verwandten)^ in Graubünden 
{ausser g], in Aviano und von W bis 5. Die Angleichung an sumus 
kommt auch an der lomb.-ven.-aem. Grenze, in Piemont und in Frank- 
reich vor, die an habemus im Venedischen, Lomb., Aemil. u. s. w. 

§ 159. Die 2. Plur. ist an vielen Orten beim alten -atis geblieben : 
in C3, b, Sidzberg, Nonsberg, Judicarien, Cembra, Predazzo, Vigo, 0, 
Comelico, von 5 bis ^, in 51^ und 5^2 1 sonst ist sie auf habetis gereimt 
worden. Aus den Büchern erfahren wir, dass dieser Übertritt zur 11. 
Konjugation stellenweise noch nicht sehr alt ist. Denn, wenn wir auch 
von bo54 wegen seiner unreinen oder wenigstens unbestimmten Sprache 
absehen, so zeigen unsere Beispiele (§ 164) doch zu verlässlich, dass 
-aus im O.-Engedein bis ins 16., im U.-£ngedein und am Hinterrhein 
bis ins 17., an der Albula bis ins 18. Jh. heraufreicht. Dieses Stück- 
ehen Sprachgeschichte ist besonders desshalb interessant, weil die Ent- 
wickelung naturgemäss, nicht durch Entfremdung vor sich gegangen 
ist (denn das Lomb. geht da bekanntlich einen weitabliegenden Weg) . 

Das friaul. -iis konnte aus dem lat. -atis lautgemäss entstanden, 
U -dit vom Impt. herübergenommen sein ; es fällt aber auf, dass sich 
das lat. i so erhalten hätte. Vielleicht hat doch folgende Erklärung 
mehr Wahrscheinlichkeit. Dem Inf. auf -kie entspricht die 2. Plur. 
auf -etis, d. i. -6is, oder, wo -is früh abgefallen ist, -6it; nun konnte 
€S dem Volke konsequent erschienen sein, zum Inf. auf -are die 
2 . Plur. auf -iis, beziehungsweise -dit zu bilden. Diese auf flexivische 
Koncinnität abzielende Angleichung müsste aber schon alt sein, erstens 
wegen der Verbreitung über fast ganz Friaul, zweitens weil das lat. 
geschlossene e gerade in den unverdorbensten Theilen dieses Landes 
jetzt nicht mehr ii sondern i^, 19, i^ lautet. (Das Vb. vadere würde 
doch ein zu schwaches Vorbild gewesen sein , es ist überdies meisten- 
orts zur 11. übergetreten; ebenso facere theilweise zur I. KonjugatiTon.) 

O a r t n e r , Baetorom . Grammatik. 9 ' 
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§ 160. Die 2. Sing, des Impt. endigt in vielen oberl&ndiflobeii 
Schriften, besonders aus der Foppa, auf -e, -ri, eine Abweichung, die 
ich nirgends aus dem Munde des Volkes gehört habe. Esse und habere 
können da nicht als Vorbild gedient haben ; facere würde mit seinem 
Impt. fü wohl '% erklären können, aber nicht -e; es muss also hier 
die I. Konjugation den anderen gewichen sein. 

§ 161. Bei der 2. Plux. findet im Impt. wie im Indikativ die 
Vertauschung des Konjugationsvokales statt, aber nicht in C4 undErto : 
im Impt. fehlt ja das unmittelbare Beispiel des Vb. habere. Mit dieser 
geographischen Differenz stimmt auch die historische, dass im U.- 
Engedein das alte -ate um ein halbes Jahrhundert weiter heraufreicht 
als -atis ; übrigens übersehe man nicht , dass in \^i^ neben -ad schon 
-at vorkommt. Im Ö. -Engedein ist diese Angelegenheit verwickelt: 
vielleicht hat da der Konjugationswechsel gax nicht stattgehabt; denn 
t2 '^ reimt zwar mit adam^ (mich] und dem ans Wortende versetzten 
E-Laut von pes, veni Impt., capillus, aber aus Stet (aestatem) würde, 
wenn es jetzt seinen konsonantischen Auslaut verlöre, auch &te werden, 
und in ] reimt die 2. Pliir. Impt. pmrtd noch jetzt mit pra (pratum) . 
Statt eines Konjugationstausches wäre somit für das O. -Engedein an- 
zunehmen , dass da Einige die Dentalis vor Alters , die Anderen viel 
später abgeworfen, und dass Diese um 1600 in der Schriftsprache den 
Sieg davon getragen haben. Man vgl. auch X^^ded^ sied, i^ de, &te 
von den einsilbigen Vb. dare, stare. 

Wegen der friaul. Endung -iM s. die oben für -&is vorgebrachte 
Hypothese ; für das hohe Alter der da angenommenen Lautangleichung 
ist die unteh angeführte Form aus 1626 ein schwacher Beleg. 

§ 162. Das Impf, ist nur im Engedein der I. Konjugation untreu 
geworden; der Vokal in nti und Tt ist übrigens nicht regelmässig (vgl. 
rt bÜY^r, s4if). Zwischen t2 und nti, auch in m^, sagt man pnr- 
tdiva. Die Impf, in x^^q sind sicherlich mit geschlossenem e zu 
lesen ; dann sind sie noch Zeugen eines Impf, auf -abam ; in I besteht 
ein solches bis ins 18. Jh. hinein. Das 9 in p erklärt sich aus der 
Vokalisirung des b. 

Der Kond. ist von f bis rt (auch in Judicarien), in p und q zur 
II . und III. übergetreten ; aber i^(^Q hat noch regelmässig -ctss, und in 
I schwankt der Gebrauch von 1650 bis 1705. 

Im Ger. ist r2 (port^n) aus der I. Konjugation ausgetreten; bi, 
nti purt^nt, p, ^3 purtdii,, |i purtdnt, 57 partdnt sind lautgerecht aus 
lat.-andum entstanden. Im U. -Engedein drängt sich nebenher auch 
die italianisirende Endung -Änt ein, in TTti hörte ich z. B. lyiyrdnt; 
s. femer die Beispiele unten. Im O. -Engedein finden wir schon im 
16. Jh. den it. Vokal. 



i 
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§163. Beispiele : 



Inf. 

a^ purt& 

bi purti 

C2 purtä 

62 purta 

e purtdr 

f purtdr 

g purter 

If purter 

t2 purter 

j purtAr 

f purter 

I3 portdr 

nti purtär 

TI3 p^rt^r 

Ol port^r 

p purt^ 

qa purt^ 

r2 port^ 

52 purtd 

t portä 

u part& 

t> portd 

tp pnrtä 

ji purti . 

Y2 portd 

34 portä : 

57 partd 



Praes. 



p^rta 

p^rt^l 

PQrt 

p^rt(ql] 

pQrt 

P9rt 

p^rt 

P9rt • 

p^rt 

PQrt 

port 

port 

pQrt 

p^rt 

p^rte 

porte 

porti 

pu&rti 

puirte 

pärti 

puärti 

puärti 

pudrti 

pndrti 

pudrti 

pirti 



p^rt^s 

p^rt^s 

p^rt^s 

p^rt§8 

pQrt^st 

p^rt^s 

pQrt^s 

p^rt^s 

p^rt^St 

p^rt^St 

p^rt^st 

pört^s 

p^rt^s 

pQrtqS 

partes 

p^rt^s 

pörts 

port^s 

pu&rt^ä 

pudrte 

pdrtis 

puärt^s 

pudrtis 

pu&rtQS 

puärtis 

puärtiä 

p&rti& 



p^rta 

p^rta 

p^rta 

p^rta 

pQrta 

p$rt^ 

p^rta 

p^rta 

pQrta 

p^rta 

p^rta 

pörta 

p^rta 

p^rta 

p^rtQ 

p^rtft 

porta 

porta 

pu&rt^ 

puirta 

pärta 

pudrtQ 

pudrta 

puirtQ 

pu&rtQ 

pudrt^ 

p4rt^ 



purtäin 

purt^in 

purtin 

purtäny 

purtäny 

purtdny 

pQrt^n 

purtäny 

pnrtdints 

purtäin 

purtAny 

portdin 

purtün 

portdin 

port^H 

purtöii 

purtdn 

portiiii 

purtäil^ 

portdn 

part&i^ 

portdii 

purtiii 

purtin 

portlii 

portiii^ 

partiii 



purtäis 

purt^is 

purtes 

purtäs 

purt^ts 

purt^ts 

purt^ks 

pnrtdis 

purtdis 

purtdis 

purtdiv^ 

portdiv^t 

purtdva 

portduat 

port^de 

purtais 

purtais 

port^is 

purtdl 

portdis 

partdit 

portas 

purtdis 

purtdis 

portdk 

portdiä 

partei 



p^rt^n 
p^rt^n 
p^rt^u 
p^rt^n 
pQrtqn 
p^rt^n 
pQrt^n 
p^rt^n 
p^rt^n 
p^rt^n 
p^rt^n 
pört^n 
p^rt^ri 
p^rtqn 

pprtft 

pörta 

porta 

pudrtQ 

pudrta 

pdrtin 

pudrtQ 

pudrtin 

pudrtQ 

pudrtQ 

pndrtiii 

pdrtin 



i •?■ 

i 



bi p^.rti 

f PQr^ 

t2 pi^rta 

nti p^rta 

V P^rt^ 

qa Pörti 

X2 porti 

ji pudrti 

37 »Ärti 



Konj. 

p^rtiqs pörti purt^i^n 

p^rt^s port^ p^rt^n 

p^rt^&t p^rta pQrt^nts 

p^rt^S p^rta p^rt^n 

p^rtqs p^rt^ purtöi^z^ 

pörts porti purtduze 

pörti pörti portduze 

pudrtis pudrti purtin 

pdrtiS pdrti partiii 



purt^i^s 

p^rt^s 

pprtqs 

p^rt^t 

purtftizq 

purläize 

port^ize 

purtdis 

partes 



p^rti^n 

pQrt^n 

pprt^n 

p^rt^n 

P^rt§ 

pörti 

porti 

pudrti 

pdrtiii 



Impt. 

p^rta purt^i 

pört^ purt^ 

p^rta purt6 

p^rta purtdi 

p^rtft purtftd^ 

porta purt6de 

pörta port^de 

pudrtQ purtdit 

pdrtQ partet 

9* 
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[§163 






• 


Tmpf. 








bi 


purtilvql 


-iv^s 


-dva 


-Äv^n 


-dv^8 


-av^n 


f 


purtdr^ 


-Av^s 


-&v^ 


-dv^n 


-dv^s 


-dv^n 


tj 


pnrt^ya 


-^v^t 


'ivsL 


-^v^nt8 


-^7^8 


-iv^^n 


m, 


pnrteya 


-6v^s 


-6va 


-ev^n 


-öv^t 


-öv^n 


V 


pört^v^ 


-^v^s 


-^ft 


M 


-dis 


-^» 


<\3 


par^ 


-ds 


-d 


M 


-a8 


r 

-a 


ti 


portd 


-as 


-a 


M 


-aze 


-a 


h 


purtiLvi 


-dv98 


-iv9 


-ävin 


-dvi8 


-av9 


$7 


partdri 


-äviS 


Kond. 


-dvin . 


-dyiS 


-dvin 

4 


hi 


pnrt&s 


-ÄS^S 


-is 


-A8^n 


-dsQS 


-Äs^n 


f 


piirt4s 


-^B§8 


-48 


-^s^n 


-^8^8 


-^s^n 


h 


partes 


-^sq&t 


-^8 


-^8^nt8 


-^8^8 


-^s^n 


nti 


partös 


-^8^8 


-^8 


-e8^n 


-6s^t 


-es^a 


V 


purtft8(s] 


-asqs 


-»8[» 


-^n 


-^sdi8 


-Wft] 


<\3 


pnrt6s 


-^8^8 


-^8 


-68UII 


-4SQ8 


-68 


t2 


portÄs 


-Ä8 


-is 


-asüii 


-as^is 


-ds 


h 


part&s 


-ÄS 


-is 


-dsiii 


-d8i8 


-ds 


57 


partd^' 


'im 


-iS' 

Fut. 


-ASin 


-d§i^ 

m 


-dsiii 


t2 


purt^r^ 


-r^ät 


-r^ 


-rpnts 


-r^8 


-r^n 


mi 


purtqr» 


-raS 


-rÄ 


-rÄn 


-rftt 


-rda 


V 


part^r^ 


-r^8 


-rA 


-r6ii 


-rdi8 


-rd 


<\3 


purtari 


-ra8 


-r4 


-rdii 


4f 

-rai8 


-rd 


«2 


portari 


-rÄ8 


-r4 


-rAn 


-r^is 


-rd 


fl 


pnrtar&i 


-ra8 


-rA 


-rin 


-rips 


-rdn 


57 


partardi 


-rdä 


-r& 


-rin 


-res 


-rdn 




• 


P.P. 




Xonj. Impf. Konj. 


Kond. 


bi 


pnrtiii(s) 


-dda 


-&i -&d^8 


purtdvi 




purtd 


si 


f 


purtd 


-Adq 


-08 -&d^8 


H. 








t2 


purtö 


-^da 


-6» -6d^8 


purt6t 








nti 


purt» 


-ftda 


-fttfl -ftd^s 


purt^t 








V 


pnrtd 


-tjda 


-^i -4d^8 






Kond. im 


<13 


purt^ 


-&da 


-4 -Ädqs 






Beding. - 


«2 


port^ 


-Ada 


-68 -Äd^s 






Nachsatze 


?1 


pnrtät 


-ddp 


-&ts -dd98 


purtdi 




pnrtar^s 


57 


part&t 


-id^ 


-&8 -Adil 






partar4S[i] 



i,l^ 
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ric 



p &fftnt^, q3 dq^fant^ schwinden, r2 fabrik^ bauen. 



Inf. 



Praes. 



qs d^Sfant^ 
r2 fabrik^ 



&f{^t^iq äf^nt^i^B äff^nt^ft i&ff^töii u. s. w. 
d^äfantäie d^sfantai^s d^&fantaia d^Sfantihi u. s. w. 
fabrik^yi fabrik^i^s fabrik^ia fabrikdii u. s. w. 



i I. 



Impt. 

p ftfant^ft SfftntAdQ 
q3 ^ d^Sfantaia d^&fant^de 
r2 fabrik^ia fabrik^de 



Impf. 

d^Sfanti 
fabrikä 



Kond. 

Sfftntft8[^] 
d^&fant^s 
fabrikds 



P.P. 



d^äfant^, -t&da 
fabrik^, -kdda 



>i mnrtirä quälen, f mirir äint einmauern, t2 paSkuler, nti -6r 

weiden. 



Inf. 



Praes. 



&i mortiri 
f mir&e 

' f 

ii pasknler 
nti pasknlftr 



martir^ä^l murtir^s^s murtir^sa murtir^in u. s.w. 

mir^s mir^&^s mir^äq mir&ny u.s.w. 

paäkul^^ paäkul^i^^ät paskul^Sa pa&kuliints u.s.w. 

pa&kul6§ paskuÜä^ä paskul^ä paUkulün u.s.w. 



Abweichungen wie aj, a^ purtÄ, si^ (sägen), h^, ^5, be, c parti, 
64, 65 milya (essen), bg mily^, Cj mal^a, c^ maly^, C3, C4 maly?, 
oder 61, 62 purtd, maly^a, 63 purtär, maly^r, e, f purtdr, malyör, 
pilyir^ j partdr, rezdy^r (sägen), ppnrt^, mftift, qs purt^, tai^ 

(schneiden) sind rein phonetisch. Ebenso, aber örtlich mehr beschränkt,, 
bestehen aus lautlichen Gründen verschiedene Endungen im Impf., z, B.. 
f ptfrtAv^, malyev^, pilyiv^ (§ 32 a) . Auch das P. P. hat in einigen 
Gegenden verschiedene Endungen : e purto , maly^ , pily ia, f. pur- 

tida, maly6da, pilyida, f purtö^ malye^, pilyis> f- -*d^, -e^d^, 

-l^d^ ; bei den Verben der dritten Art verschwindet so im Mask. der 
Unterschied gegenüber den anderen Konjugationen. Über c und 6 
kann ich kein bestimmtes Urtheil föllen; ö^oi erscheint verlässUch, 
6^12 ^^d 6et8 wollten vielleicht gewaltsam fürs Auge die Einheit der 
Konjugation herstellen, Babandun hat manau und manoy saharmagieu 
und tscharckiau. 



1 34 Formeitalehre. [§ 164 

§ 164. Aus Büchern: 

Inf. : be48 P^rtar, h^^^ afßar^ b654 pUdar, begg enßaar, pUdar, bego 
afflar , b^oo > ^n\ 9char (lassen) , b704 eurdar , h^^x elumar , 6ßoi portär, 
mangear, Öei2 o^chglmr , ögig magUar, fjss vurcbr, tschantachear , rwear 
und roter (bitten), fyg^ portar, lascher, gitiditgiir und gfuditgjer , f788 
purtavy maglear, pater, {552 imprastir, 1550 mangiSr, ij^j fowcÄQr, ie23 
/»cÄ^r, t69i ;w#r/^r, {7^9 man^'Qr, 1734 stany»^, Igga, leia /«c^or, Igs^^, I672 
purtar, I739 amar, I770 ocieirar, 11620 /wr*»»*, n^^^portar, ^775 awwf, 5350 
^'•<^> 5770 rnangiä, li^t^ puartä. 

Praes. 1. Sing.: b648 angrazch, h^^^ rtuchun, b^^i rog, engrazgia, 
1^665 '•ooy, 6090 «/*^ (finde), angratzy b7oo »"oy, b7oi «fwÄV, b704 engraz, 
portal, b^lQ asg (wage), b73i loscht Sagira via Her il parvü (1751) rcya, 
perduna, öeoi scheint, 5qi2 tschauntsch, ö^ig /a^^A^ 1755 ringraztg, f^^g c/o- 
»nonc^ (in dem mehr oberländischen Anhange engraxiet^, f7gg angrazg, 15^0 
ingrazch, teis J»^«Vfy, 1023 /wotb, te9i j»or^, 1719 arcwmanc?, I562 ingratzg, 
Ißig chiastig, 1572 row, Iggi roMy, I739 Äa//ai, I770 '"o, n797 row, 3770 domatidi, 
5779 /?w«r/*. — 2. Sing.: b648) l>649 plaidas, b^^^ clomas, bßßs afßas, 
munglis, bß^o sagittas , b^Qi O'ffles und affla%, ögoi ^öüöw, Ö612 piaidas, 
öois pßglictSi f755 clomas, fygg tschantschas, {^^{^fäveüas, X^^^ aggiavüschast, 
tß9i muossast, 1719 surplidast, 1^^%% piUgasch, laschas, \^i^ faveÜast, Philo- 
mela (1684) sahaSj regnast, Iq9i muossas und muossast (S. 54), 1^5 
guardast, I709 crodasch, {^ji^ portas, Ouort Mossamaint [11%%] portash, — 
3 . Sing. : b64s j^orto , b649 tschorUscha , b^^^ plaida , bg^s muo^^a , be9o 
plaida, bi^x daventa, b704 muossa, bin chma, 6^01 mt^xa, 6012 ^o^^^ öeis 
^i^'c^^ , f755 porta , f76g ca^/a , f 7gg dovra , X^qq dumanda , 1^23 poarta , X^^^ 
crouda, X-j^g cumpigUa, l^^^f^'^^^i leid chiastigia, 1^72 mitossa, 1^79 man^ta, 
Ißgi/?«^««, Ijospiglia, I739 »wowa, iTj^^pilga, 11797 rowa, 5600 tocchie, $770 
cläme, ^-jig ptiarta. — 1. Plut.: b64gya^mem, bg 49 a;(jf^n, b654 »w«m- 
gtein, b^Q^roghem, bQ^opurt&in, afflain, b-j^^^ patertgiein , bjQ^ rogein,, 
b73i cumondein, 6001 adurein, bQy2 ^nagUain, ög^g tedlein, fj^^ perdunaing 
und perdunain, f^Q^ värdagn, f7gg perdunain, rtnan, spetgian, 1552 artitwtw, 
^560 g^unain, 1^13 pchiain, X^qx perdunain, ruaim, l^^^ n^andgiain, l^y^ 
guardain, lQ^2 laschain , Iq7q j'ejunain , l^^i rogain, l'^^^ perdunain , 1t62o 
portain, 11797 ingraziain, 5779 e^omaTu^n, ^^j^ perdomn, — 2. Plur. : b64g 
plideits, be49 man«V^, b654 surportaats (sie), bggo mangeifs, b-iQ^ mireits, 
^701 quiteits, 6512 guitats {/adts machet), ög^g aschgiads^ mussats, f'j^^ 
aupportaz^ f76g clomats, 1571 mangiqts, %Qo/q/le8, X^x^ hundrais , X^^^ res- 
tais, {719 tscherchiais , Ik^^^ P^''^^^ i löis g^^^da (S. IV), I^s© rahellai, 1557 
ra«^a, 1^72 Aa^tiftztW (»eza» sehet) , Ie79/<3(v^^9 [pudai vus? könnt ihr?), 
I69i niangaivet yxnd mangaivat, Schulser Formular v. 1741 t7tM) mangiavat 
[h*vai vo habt ihr), I770 roaivat, Schulser Flugschrift v. 1827 daivat 
(gebet), Ouort Mossamaint (1788) stauat (stehet), ^^^domandas, 577Q, 
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J779 regnais. — 3. Plur.: b^^s J^'^9^^ > ^649 ^^nan, b^^ipuUin, (rou- 
ven, h^^ pe^Uen woLd peplian , b^^oplaidan, b^QQporten, b^ oi mueasen, 
declaran, &704 uran, {>73i meinan, Ö^qi portan, h^^^ laschan, ögjg mauncan, 
f756 porten, fy^g daverUan, fygg declaren und declaran ^ Tsaq giünen, tei3 
predgiant 1^23 mtioMan, cumaincen, {991 mama»f, chxaüen, tjig salvan, I502 
piügan, 1^72 ascken, I079 jejüfian, Iqq] porten, pr^dgian I705 moMc^^n, j^»^- 
/ton, I739 c/omimm, I^iq .dacleran, n62o pof^nj yyys» 5770 c&mm, 5779 
puartin, 

Konj. 1. Sing.: i>e48 laschig y 1)649 mussig, b^Q^8chmt%y Ma^thli 
aahig, i>eoi oonfeaaig , ^755 croda, x^^q htacha^ i^is spendra, 1719 e^t;atnto, 
I562 poarittj Ißi^ tocÄo, 1^79 &Wa, I770 cAtato, J770 8chiampi, 5779 awt. — 
2. Sing.: 6eig daveniigas, promaa, x^^q amuossM, teia sakast, portas, 
I502 impraisies, laschas, 1^79 amtrast. — 3. Sing.: be4g daventig , b%\^ 
laschig, 1)654 lascht, 6565 ^t«n#i' (bedeute) , f>6S3 l^'^^g^ &690 daventig, &700 
deventi, ^01 ^<0^^*7 1^704 "^^^ i>73i daventig, öeoi P^^t ^612 ^^^' ^618 
mtiAsih/ , f755 magnia (führe) , davainä (im Vaterunser) , f76g daventi (im 
Vateranser), f7gg spendra, t56o astumpla, {591 dvainta, 1719 v«zza (sehe), 
1079 0(1/^^0, 5463 2»m, 5770 Ubari, 5779 perdoni, — l . Plur. : 1)649 ^tisseian, 
b654 salideiten, recordeifen , I)69o c^i^an/SrVm, f)7oo mungleien, bj^^ rogeien, 
&eoi hundreien, 0612 ^^vatan, amn^an (gehen), 6^618 savondeian, f^^^ sa- 
leiden, 1552 ackiatten, t6i3 Auimran, t69i pilgians, dubitan, I562 tschearchien, 
imhliden, I613 laschan, l^'j2 zaivren, I^qi roguofn, impaissen, I739 crodan, 1t62o 
mticuleian (polluamus), 11797 doaintan. — 2. Plur.: i)64g rugeias, b^^^ 
savmtdeias, b^Qi dusteies, {571 croudes, X^^^q parchiüras, x^^^ perdunas, t623 
dael^es, Xq^i piglas, I562 v'' algoardet, l^-j^ giavüschad, l^^^ impaisset, 11797 
degnat, — 3. Plur.: b64g cum^rtan, b649 maru/tan, b665 portkian, ra- 
ghien, b^^oportian, b^Qi plaiden, b^Q^ rogten, gidian, 0601 m^y^t^^} ^612 
divaintian, b^x^ vezigan (sehen), t56o o^m/iran, t69i abraunclen, I679 cutn- 
^an, l69i porten, I739 portan, n62o »"ot^^« 

Impt. 2. Sing.: b64g »wW (ebenso 1718, 1809, 1820, 1856, 1869, 
1870), b649 m«tne, b654 m^tm', roya (in einer Bibelstelle) , b665 salvi, b^T^, 
b69o «'i^Vß} b7oo ^^^y ^701 ^<^^<j b704 ro^» uud roga, tiri und tire, In cuort 
mussamen (1769) deelari (ebenso 1803), Veit tmrda, Wbnzin (Legen- 
dari 1830) mtra, ögoi ^^^7 h^x^p^dona, b^x% ^idUt, teidla, pardunna, 
f755 dombra (zähle), perdouni (im Vaterunser) , f76g perdona, f7gg spendra, 
htoP*9^7 iei3 <*niuos8a, X^^x gwirda, Vjx^ mgiuvina, I562 ingratzgia, \^xz 
laseha, I^^q pilgia, I679 mera, l^^xi I705 per^na, I739, I770 roa, rt62o i'O''^«, 
^797 «f«, J770 onore, 5779 am«. — 2. Plur.: b54g rogeit, b^^Q tadleif, 
^654 ^gf^lf b665 fnigUeit, b^QQ ureit, b^Qx ^^^^ (lasst), b704 lodeit, b^^x 
deit, b^Qx ^TKi««««?, mangead, bßx2 (/abmacht), 66ig mtdssad, f 755' mu««o, 
f768 »»owo, f7gg tiro, 1560 i>w«o, t5g2 tnangto, mned, x^xz g^^^^de, 1023 /^jj^^^, 
1691 tMtle, {7^9 guarde, I562 laschad, l^^-j hidad^ 1^2 consalvad, hütai, I679 
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s' retrad, ruffuäj Iqqi roguä, lygg tadlam (hört ihich an), Ij^q ffuardai^ 
Schulser Flugschrift v. 1827 Bahai, 11797 inclinai, 5^26 ^^^-^ 3770 P^^^r 
J779 scoltait. 

^Impf. 1. Sing.: i^ig guardaiva, {^^^ püsava. — 2. Sing.: öeis; 
pensavas, Cudesch da scoula per la aeguonda claasa (1857) Tu tU aüegrai— 
VCL8. — 3. Sing.: h%^<^ curdava^ bggs rogava, h^^Q plidaoa, h^Q\ sus— 
pirava, 6794 portava, 6731 manava, {500 laschevay i^^g ptssaiva, iggi uraiva,^ 
t7i9 iovarawa (sie), I(ji3 mmgtava, 1579, I7Q5 «/ava. — ^, 1. Plur.: I^oo- 
spitgiavan, magliaven, — 2. Plur.: 65 ]g guittavas, leoi pilgavaL — 
3. Plur.: 6549 miraven, bßgo ^ram5^t>an, 6791 mav^n (gingen), Ö612 ^^o**^ 
navaUj ö^^g ^lifotTan, t5go iaglievan, i^^z tscherchtavan^ iggi purtaiven, 1719^. 
portaiven, 1592} lets salvavan, 1^57 ma^tavan, 1^79 tagUavan, \^^x portaven>. 
I795 hahitavany I739 rapresaintevan , V. Nicolai (/£s Psalms de D. 1762) 
manc^an, Tteao p^ftevafiy ^775 «tovm, 5779 spietavin. 

Kohd. 1, Sing.: 6731 antonZeu^^ te]3 laschess, \^^i crudasSy 1^72^ 
asckes, — 2. Sing.: be49 9na«9es (gingest), bees enpravasses , bjQ^ an— 
flasses, 6012 curdasses, Xq^i inguintesast, l^^^ üluminakses, I770 laschessas, — 
3. Sing.: be49 manassy bßgo amblidasy öeoi amass, dschiihergeas y 6eig. 
tadlass, f755 portassy f7gg comoncia»«, {^13 amt^««««, iggi tuchies, 1719 ptgUess, 
l^Q2P^^^^y leis man^io«, 1^50 manche«, I770 tires«. — 1. Plur.: be49. 
gudangiassen, 6054 pltdasseny b^QQ luassen und lavassen (levassemus), %q^, 
fw' algurdassen, t09i dvantessan. — 2. Plur.: 60^2 restasses. — 3. Plur.: 
^054 magliasseriy 60^2 confearmassany 601g amna««an (gingen), f755 magh— 
asserij X^qq chiürasseny \^\^ sunesseriy X^2Z portassen, lavessetty 1719 magliessen^ 
agtüdessariy X^i^ perchürasseriy I705 masdesserty sdasdctssen, I77Q chiantessan^ 
5770 andassero. 

Konj. des Eond.: b^Qipegliass^ (utinam caperet). 

Eond. für den Bedingungsnachsatz : 5779 acguistaressin (sie würden 
erwerben) . 

Pf. 1. Sing.: ^048 miraiy Ö012 cattai, 3355 comprai, 5357 pagay (5300 
det/y J3g0 rf/cy gab). — 2. Sing.:. I079 ruguetiast, — 3. Sing.: 'b04g 
clumä , &049 talgiä , f>005 restat, tadldat, 6099 laschä , 1509 ««mno , {0^3 ^o- 
sc?iety dürett, {023 men«^, ^c^^ und lascMb (beides S. 76), {091 degnoy 
^719 ^^^^^9 l657 ''t^'1^^7 I079 «^mn«/, I091 laschet, pilget, ingratiety s*adirä 
(dieselben Formen 1741), I795 chiatschety I739 resüstety {•ji^pilgelj 11020^ 
conversby resustet (resurrexit) , ^775 resttscitä (5349 diy 5352 <^«V) , 5352 achordä, 
$355. 5400 «*'<^J 5400 «^«^ (gl^^g)» 5770 rtSUSCttä, $779 (?cwd. — 1. Und 2. Plur.L 

ohne Beleg. — 3. Plur.: b04g mananen, 1)049 P^rianen, 6074 afflaneny 
^61 2 inossanan, curdennan, {509 mnaufiy desthmuntetteny {023 rasusciteUany. 
I079 manetteriy l^^i passeien , provelariy I795 cAiatetetiy purtaun und purten^ 
den und delten, slen, chiaieleny I709 s'drtwagletten (erwachten), (^tißf»^ 
gingen) , y775 adorariny J309 mwc^ar, 5339 portariny 5390 /»orÄi, 5779 rivarin^ 
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Fut. 1. Sing.: Codasch da liger an dialect de Surmeir (1857) lodarb, 
YjLLLiom (1868) cumanderS, l^J^Q chiakträ, 11797 (potera werde können),. 
— 2. Sing.: Codaach da liger u. s. w. (.1857) lodarost, Pallioppi 
cutnanderostf I705 [vezarasi wirst sehen). — 3. Sing.: Codasch u. tf. w. 
(1 857) lodarby 1550 dvantare (tu vainst ad havair, elvain adasafdir u. s. w.), 
{71 9 chiaminarö (vgl. vain ad esser S. 98), Pallioppi cumanderö, Ig 79 
salveräy I739 [serä und vaing ad esser wird sein) , I770 passarä. — 1 . Plur. : 
Codasch (1857) lodarön, 'PäJjLIOTTI cumanderons. — 2. Plur.: Codasch 
(1857) lodaroz, ^ kuaotyi cumanderos, (^79 (Aarerac? werdet haben, ym« 
ad antrar)^ Vital [80 Htstorias Bihlicas, 1844) {yus sarat eritis) . — 
3. Plur.: Codasch (1857) lodaron, Pallioppi cumanderon, Ig 79 [vegnen a 
dvaniar, haveran werden haben) , 11797 (ßniraun werden kommen) . 

P. P. Mask. Sing.: b^i^jafftnau, 6049 chmmauSy bßsi daventausy 
1^^665 ^'**^y ^690 cufdaus, I>7oo schau (gelassen) , bf^^ salidau , b^Q^ ascau, 
^731 datis, öeoi hundr^y mangeu, squitscheu, b^^^ handunau, ög^g parda- 
gtau, f755 mussb, piglea , f76g mossb, piglta, fi^^ porto, crticißtgea, ptglta, 
1552 ingratichiöj 1500 elamö , {013 stOy {023 amtissb , i^^i Ubero, 1719 laschb, 
^734 P^^^y I562 laschady I013 suwgtdd, I^^q mcma, l^^^ comanday mamunady 
1^72 manady 1^79 clamäy I091 indürd, I739 privä, I770 ischinchä, 11920 P^*^^ 
und puriadty XVj^t passä, ^775 inghianncU, creäty 5355 compraf, 5579 c^ta^- 
toa/, 5770 siniaty insegnady 5779 clamat. — Fem. Sing.: be49 stada, b%^^ 
dadtty f>005 anfladtty Ö^q^ manaday b^x% clamaday \-j^^ mussaday f7gg «/ae/a, 
iseo «^^«? 1613 st^y 1)523 numn^y 1719 ptgli^a, I^sq mussaday n62o J^^^" 
/Incfa, ^77 5 sminuzzodsy 5413 c/ado, 5779 ftoc^ß (genommen), 5779 efacfa. — 
Mask. Plur.: b64g castraiy 1)649 Ä*^» (gezogen), bees «^«*> &700 ^^nai; 
&70I manaiy b^Q^ staiy bi^^ urdanaiy Ö^qi ^^^^^^a«, 6012 diventai, hattizattSy 
^618 c^^dausy midaiy f755 mussbsy hattegeaSy f76g nomnoSy f7gg partgirbSy 
1560 chiaströSy 1613 «Ä)«, 1091 chiatöSy {719 algurdos; I562 manadsy leso schan- 
iadsy l672 fnalgiadsy I679 chasiradsy Iq^i mussäts, I705 masdats, I739 cundan- 
natSy Xi^ioP^^^^^y ^775 J^warÄJz , $554 ruinaz, 5779 hattiazy J779 «Äi«. — 
Fem. Plur.: f75j mussadas, 1569 stMaSy I739 stimadaSy II620 i'^^^^^^'^- 

Ger.: b^^^ plidonty 1)654 p^tartgionty b^Q^ plidondy paterghtondty 
1^701 spiggiond, 6794 «/ronrf und uronty b^zi pagondy 'b^\i laschond, ögig 
pensonty ^»j^^ perdunond y f76g clamond y f78g tutgond y pigliont , {560 standy 
1623 ^t*ssandy iggi renunfiandy I562 raschunond, 1372 pissondy Ig 79 cercHandy 
\^^\ruafndy I'jq^ gtavüschand und giavuschond , I739 rfmowc?, I770 ron/'fm- 
plonty J779 ripiandy 5779 pridiehiand, 

pc 

Praes. : b665 consecresch (consecrat), 1)674 y«^w^«eVMr^an , b690 
s^exerciteschtty 6799 häbitf sehen y 6704 hondreschel [hondras 2. Pers.), 6731 
signißcheschay [bfox declaran)y f-j^^ honoreschaSy 1623 op^reschen (1719 perse- 




n und ni. 

§ 165. Wo der Inf. der UI. sein -re abwirft, kommt manchmal 
der Stammvokal in den Auslaut, z. B. &kri von p bis r, und dieses 
Vb. hat in r^ sein b durchaus eingebüsst. Bei anderen Verbalstämmen 
mit labialem Ausgange muss in q und t aus lat. -vere zunächst nicht 
-ver' sondern -v're geworden sein , so bei vivere : CJ3 , t^ Vire , Praes. 
vi, vis, vi, vidu u. s* w., Impf, q^ vi^, r2 vi^a. Aber eine Infinitiv 
endung -re giebt es dort nicht, der Inf. der III. hat nur-e; daher 
konnte man leicht in einem solchen Ausnahmsfalle das r missverstehen 
und sum Stamme ziehen, so in der That bei bibere q^ baire, Praes. 
baire, -r^s, -r, buiiiq^, Impf, boi^, V2 b^re, Praes. b^ri, -res^ -r, 
boiil|^, Impt. b^r, aber b^ie-le trink es, b^io-mo trink mir, Impf, 
bo^a, bei movere V2 m^re, Praes. yu mo m^, !fanpt. m^r^-t^, Impf, 
yu mo mo^a. 

§ 166. Die 3. Sing, ist in Graubünden für alle Konjugationen 
gleich, sie hat nämlich die Form der I. ; die unregelmässigen Vb. 
fügen sich da meistens nicht, und einige Verba wissen am Khein 
gleichsam nicht, wo sie sich anschliessen sollen. So hat mittere schon 
in 1)648 7 ^601 ^^netta, aber ^6^5 auch mett, in Oberhalbstein in f755, f7gg 
mett, erst in fygg öfter metta als metl; im Engedein schon in 1550 rnetäi. 
Auch prehendere. bildet jorcfM^a in b^^g, 6649» I>700» 1^731? f755) aber b^u 
und 6eoi haben prend, bg^s schwankt. Noch weniger fest zeigt sich 
die 2. Sing, des Impt., die doch sonst ikn Allgemeinen der 3. Sing, 
des Praes. gleich ist (s. die Beispiele aus den Büchern). 

Wo die 1. Plur. in der I. Konjugation nach sumus umgewandelt 
ist, da ist sie es auch in der n. und III. - 

Die 2 . Plur. hat in p und % sowohl im Indikativ als im Impt. den 
Charakter der alten III. Konjugation sehr schön erhalten. 

Im Impf, 'ist in p und in q^ bis q^ die I. Konjugation durchge- 
drungen ; q7 geht schon mit r. Die Pluralformen x^ -^H, -?ze dürften 
einfach an die entsprechenden Formen der I. angeglichen sein ; wenn 
nicht, so müsste -6bamus betont worden sein. 

(Als Beispiele dienen im § 168, aus begreiflichen Gründen, auch 
unregelmässige Verba.) 
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§ 167. Beispiele: 
Inf. 

f tam^kr v^nd^r v^nt 
12 tm^r v^nd^r v^nt 
THi tamäir v^nd^r v^nt 
p t^mai y^ndqr y^nd^ 

väne 

y^ndi 



\fr* 



qa t^mai yane 
t2 t^m^i y^ne 



57 tskii 



y^ndi 
y^ndi 



Praes. 

y^nd^s y^nda y^nd^in 

y^nd^s y^nd§ yanddny 

y^nd^st y^nda yandäints 

y^nd^ä y^nda yandÄin 

y^ndqs yant y^ndöii 

yän^s yän y^niiii 

y^nqs y^n y^ndii 

y^nts y?nt yendin" 

y6ndiä yent yindin 



y^nd^is 

yand^ts 

yandäis 

yandäya 

y^ndftis 

y^nais 

y^n^is 

y^ndis 
yendeä 



y^nd^n 

y^nd^n 

y^nd^n 

y^nd^n 

yftnt 

yän 

y^n 

y^nt 

y^ndiii 



Konj. 

b, y^ndi 

f y^nd^ 

12 y^nda 

nii y^nda 

P yänd^ 

qs yani 

r2 y^ni 



Ji y^ndi 
57 y^ndi 



Impt. 

y^nda y^nd^i 

y^nd§ yand^ 

y^nda yandä 

y^nda yanddi 

yant y^ndäd^ 

yän y^n6de 

y^n v^n^de 

yent 1*^"^^ 

yent yendöt 



Impf. 


Kond. 


Fut. 


y^nd^y^l 


yqnd^s 




yandeyq 


yand^s 




yand^ya 


yand^s 


yand^r^ 


yandeya* 


yand6s 


yand^ra 


yqnd^yq 


yqndas[^] 


y^nd^r^ 


y^n? 


y^n^s 


y^narä 


yen^a 


y^n^s 


y^natd 


yend6yi 


yend6s 


yendardi 


yend^vi 


yend^si 


yendardi 



P.P. 

yendiii(s) 

yandl^ 

yandfa 

yandtt 

y^ndjl 

y^no 

yono 

yendtit 

yindüt 



P.P. 



bi -iTi(s) 

f -i^ 

i2 -la 

nii -ü 

V -li 

qs -ü . 

h -üt 

5? -üt 



-ida 

-6id^ 

-igda 

-üda 

-ida 

-üda 

-uda 

-ddQ 

-lid^ 



-i 



-i^s 

-ütS 

-ii 

-ÖS 

-ÖS 

-üts 

-As 



-Idqs 

-6id^s 

-Igd^s 

-ud^s 

-lid^s 

-üdqs 

-üdqs 

-ddi^s 

-lid^s 



Xonj. Impf. 

y^nd^yi 

H. 
yand6t 
yandät 



yend6i 



K.onj. Kond. 

y^nd^si 



Kond. im 
Beding.- 
Nachsatz 

yendarös 
yendar^ii 



Impf. Kond. 

r2-^a r2 -^s 

-^a -^s 
-^H -asdn 
-^ze -as^is 
Pf. 
fi -61 PL -örin 
-6s -öris 



-e, 



-er 
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§ 168. Aus Bachern: 

Inf. : be48 saver , meüer , be49 rttmaner , hewer , 6554 poder, perder, 
I>665 ^ov^^i meiier, bego stuver, amprendery byoo puder, meter, bjoi temer ^ 
rumper j broi «<i(t7^9 metter y hi^\ taner, prender, Öqq^ ffudSr^ metter j ö^^g 
podir, scriver, f^^^ leir (wollen) , enconoscer, fy^g haver, metter, fygg haver, 
mettar, prender, t^ao ^^9 metter, perdar, i^iß tmair, volver, imprendar^ I 
i(j23 »a»r, arder y {^91 taschair, redscher , {719 imair, trametter, [^^2 tmair^ 
voalveTy Iqi3 tmair, tschearnary Iq72 havair, scriver, I^^q plaschair y batterj 
1^79 /lavair, metter, I^q^ taschair, sporscher, I705 pudair, rumper, I739 y«M- 
<^atr, volver, I770 90Vf**^t vezer , Tte2o havair , metter , xIjq'j gialdair, meter, 
J770 pod^y vendty ^779 gioldhy metti. 

Fraes. 1. Sing.: b648 tarmet, b^<^ mety b^ß^prend, b^go ^^^^^7 b7oi 
«w^, b704 prendely b^YQy ögig iwÄ, f755 er« (glaube), f7gg er«, iTte^ 
(zweimal, aber gewiss falsch) j {552 vuolfy X^^q tramety \^iz i^^clegy 1^^% rar- 
eunguasch, lß^2 digy I579 tramety I739 craiy TI797 rendy 5779 crody 5779 m«^. — 
2. Sing.: bee5 ji^refui^ts , b7oi />r«uÜQ» , b704 tenes, Ö^qi ^^^ttas, b^is ^^^tis 
und mettaSy battaSy X^i^ vivasy Cloetta (Za re/.' i^^., 18Ü7) craiast, \^i 
aoreschy reidschesy 1^57 tramettasch, {^72 cungosches, 1^9 1 parderschas, I739, 
11^20 discheSy^i^ us (willst). — 3, Sing.: be4g, b649 meita, b^^^met, 
b^es tarmetta, b^^Q sponda, b^QQ tarmetta, b7ot nescha, bjo^ scrwa, b^^^ 
prenda, 6^01 imprometta, 6^1 g &^t;a, f755 mett, pretida, f7eg me^, r^ula, 
f788 ^'^^ ^^^ metta, X^qq metta, {^13 scriva, {523 ^^ma^ {591 j^/i^^c^a, {719 
*^^<»> l662 gy^n^cha, 1^13 me/^a, Ie72 crow», 1^79 metta, 1^9^ scrtva^ I7Q5, I739, 
ne2o wöÄ«, 3770 nW, 5779 vif. — 1. Plur.: b649>,I>664 ntettein, bees 
vivein, I^qq cartein (glauben) , b7oo ^^^ (haben) , b^Qi cretein, 6612 /^schein, 
^618 c<i^tein, f755 cartein, savaing, f7gg savang, laing (wollen) , f7gg cartain 
usxd-aing, X^qq, x^^^pudain, X^^x sanain, Xu^savains, If^^pudainy leis 
cragiainy 1^57 fadschainy {q'j^ crajain , 1^79 pudain, I591 creschain, I705 pu- 
dainy I739 mettain, I779 ^en, ne2o ^at;a»n, 11797 retschavainy 5779 t^uAn, J779 
crediny faztn, — 2. Plur.: b649 carteits y b^^r,leiz (wollet), respondeis, 
be9o huveitSy b'jQQpodeiSy b^Ql veits und veis (habt), b73i pudeitSy 5«oi 
cretteds, ög^g mittete y carteidsy havea und haveits y f7eg savetZy X^^q savais, 
t57i bavaitSy 1^13 ^asi», {^23 mettais, X^q^ vulaisy {^^2 ^<^^oity 1^72 ^va» und 
havaivety 1^79 savais, \^^^ vulai, vulaivat und vulaivet, I705 pudai, I770 ^- 
rm, n797, Instructiun elem. (Bozen 1831) hauaty 5779 «aves, 5779 dov««, 
t;«W» (S. 77). — 3. Flur.: b649 scriveny prendany bees mettan, racono- 
sehen, be9o prendany b^()Q prendeny creschany b>jQ\ mantegnen, b^^i tarme- 
^^> ^601 vezan (sehen), creen (glauben), 1755 metteny f76g anchonoscheny 
f788 9*odeny tseo vendeny 1513 tascheny {023 wvan, 1091 cumbatteny 1719 ^'**" 
erivany I502 jf/bufuisc^^n , 1^13 scrivan, 1^72 crajeny [979 discheny 1^9 ^ ^'- 
^e^sn, I705 discheny I739 metten, i^^Q crodin, 5779 devin. 

Konj. 1. Sing.:' be49/'<'^^y7 ^654 *^i^»j I>666 /^om*» b69o creschig, 
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I>7oo ^^9^*y ^io\ possi, b70iP(^rdi, 6731 po8nsfy öeoi »»«%, bßi2 mettigg 
(sie), haigi (habe), fyjs veiva , tseo i»«*««» hnfatscha, Iei3 da/enda, loTg, 
Itosj Itto» W797 posstty 3770 oUigfU , 5779 /«mt. — 2. Sing.: I>648 ^**^ 
(sagest), bßes leghias, beao, 6700 /*<»*»<** > I^7oi »«^äm, b704;ww«Mw und 
-»««, ^601 y^^^^^*^' vtfyiia«, 6019 posses \md possigas, f-ss veghas, {^i^ tem- 
mast, mettas, t^gi völg%<ut, tyig sajcut, I502 posscLschy Ig^s «n^r«nc2tw<?A, 
l679 <%<w^> leoi posses, I770 sapias, — 3. Sing.: bß4g tarmetig, 6(^49 twty, 
I>654 po««, «'«yV» I>665P''«wÄ> bego amprendig, 6700 j»om, b7oi <fe^", 
&704 arili', 60Q1 pl^cMg, 6512 ^^^^y ^i^d me/6', ög^g refiaschig, possig und 
jwwÄt, sappgta, f755 powa, fTgg t«>Ä*a (wolle), f7g8 pkUa (gefalle), teis 
possa, i^2i/aickia, i^^i renda, Vj^^fetscha, 15^2 imprenda, Iei3 c^/imdb, 

^72 > l679> Ie9i> W> 1739^*'*** > ^770 «^^^;7<*> 5770 ^^w>^* (nebme) , 3779 c/wt 
(sage). — 1. Flur.: be49 saveian^ be54 temeien, duveien und dttveiien, 
^665 ^^^ono^^^^Vin, pudeieUf b^^Q amparneian, b7oo podeien, b7oi saveien, 
b704 doveien, bj^i ptideigtan , 6goi daveien, /eisern, 6q]2 ^t^Ma^*} öeis 
seigian (seien), stuveigian, piuieian, f-j^^ meiten, f7gg possen, 1552 vn^^n, 
1^13 ji70««a72, sapchen (wissen), t623 craian^ t^gi pl^schans, incUgiany I5Q2 
voalvan, l^^z imprenden, poassen und poMsan, (^79 giajany Igg^ t^tvan, I705 
sapckian, I739, 11797 /»o^^an. — 2. Flur.: b64g iumeigias , saveias , bg49 
savetas, vivias, b^^, bg9o ^0Üi« (wollet), bjoQpodeies, b-joi teneieSy b^^\ 
pudeigias, 6goi wyÄiw, 6018 *<^«w, /«Vw, tgis vtfyÄM, i623 inelegtas, 1552 
vöUgat, Ig79 sapchiady l^^iposset, I770 «ta^, n797 vögliat, 3779, 3779 ve5»V 
(habeatis). — 3. Flur.: b648) /^'^^^a'^» b649 vn^tan, b654/'OMm, bees 
tnetim , possian und -tn , be9o prendian , b7oo veglien , b7oi passen , b704 
fetschen, veglian und -tm, b37] possigiany ö^oi ^g^*^n , 6512/^^^^^ ^^^ 
fatschiany hmigen (haben) , ög^g deigiany fetschigany possian und possigany 
W posseny x^iQpoasseny X^^f^^^/^^y ^^^2posseny U79S^J^^7 Un »drüany 
hob sapchiany I739, Itjq possan, 3779 w^^, 3779 t;a€?fn. 

Impt. 2. Sing.: b64g t«n«M0, prengy b^^Q derschsy be54 fn«f^, m^^ 
und m^y^, retschevotty regiy b^^^ enprendi y b^^^^beivSy bi^^fnetüy 6591 
m«//und me/y, &^a, 65^2 /^^^^ ^618 ''^^ ^^^ me/Zii', f755 mettüy 1559 ''i^^^; 
igi3 tctschtty te9i ro/va, 1592, leis mettay 1^72 twa, [079 undschoy I779, 11797 
m«/to. — 2. Flur.: b648 ianeit, b^^^ vulveit ^'b^^^ pemeii , b^%Q pameit^ 
b^Q\ perneity b^^x taneit, 6012 scheit (sagt), ögig scheid, j^sb/^^^9 f768 ^ 
(sagt), f7g8 tigneii, 1599 imCy X^i^ vulvSy ie9i craß, 1749 cro;*^, I562 bavaity 
Ig72 creschaiy (979 ^mai, Iggi ^avat, I795 crq;d, 3779 permeUit, 

Impf. 1. Sing.: b949 pudevay 6912 credevoy 3779 »w (hatte). — 
2. Sing.: b704 perdevas, — 3. Sing.: b649 saveva, legivtty b654 scheva 
(sagte) , bftftö creschevay bjQQ descheva (decebat) , b794 legevay 6991 daveva, 
^618 P'**devay f755 scheva, f7gg Äarwa, {599 Tarawa, {923 ptidaiva, 1719 Ä»nrf- 
schaiva, I592 ssaveivay I913 viveiva, I972 vezeiva (sah), I979 duveivay I99] 
saveivGy I795 giaschetva, I779 t^ezeva, l^i^ podeva, — 1. Flur.: b799 rwan 
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und veven, 67^^ v€uevan, b^i Aavevan, 1502 haveivany I^is stueivan, I^^f 
hveivan. — ^ 2. Plur.: b^^^ ptsdevas , byoi »aveviUj eneurreve», I770 laivat 
vo (wolltet ihr). — 3. Plur.: be48 f^an, b^^^ pamevarij b^^^ stovevan, 
b«9o schevan, b7oo rieven, 6701 dueven, 6704, ^731, f768 «wa«, tgeo ä^»- 
noM'tfn , teis t'o^*«^^ 7 t62d pudaiven , vulaivan , teoi , 1719 pwiaiven , 15^2 
mo/^an, I013 pudeivany \^i^ haveivan, I091 d^cAewan, l^Q^ mattawan, 
NicoiiAi [Ih Paalmsy 1762) AavetVan, I770 rttm/^acxin, 5779 atz^tn, J779 

Kond. .1. Sing.: 6049 pudess, 6554 ^m (wollte), &c65> Woo ^^^ 
(hätte), 6700 vesy b^04 /ew, ^731 savess^ 6^12 haoessy öeis ^» f755 ^> 
ie23 tt<^9 I562 ho^^9 i leis ^iv«9, n797 haveta, — 2. Sing.: be4s vessetj 
^649 duvesaea, bees «at;^««^« und -^««o«, 6794 vesses, ö^fg^o^^^o«, dovesses, 
1560 ^0^^') ieis t^^^^> lest ^f^^^, I739 ^(^^^^^t I770 ritzavessas, — 
3. Sing.: 6049 ^**> ^654 ^'«w, bees i'^^^^^) 1^690 ^*> I'too» I'toi ^^*> Wo4 
podessy b^z\ ptidess, 690) iermatess, 6ei8 tarmatess, ^»j^^/aschess, X^^q kaves, 
iei3 tnifeff», i()23 i^t«^^ und -e«« , i7i9jenMfe««, 1502 ^aves«, I6i3i>t<^, I659 
Asches (sagte), 1^72 aiuveSy 1^79 havess, l^g^ mettessy I705 naaches, I739 
pudessy I779 ^^9 ^797 P^desSj 5779 V09. — 1. Flur.: beig lassen ^ be99 
duvessaHy b^^l savessany bm^ podeasan y f755 dUcorresaeny X^qq, 1(^23 dessen, 
^91 ar/scÄessen, 17^9 dessans (müssen), I5Q2 <&c^«8en, I^js vlessan, I079 
t?t</i^<<ef}, I991 At^es^en, I739 Ave^m. — 2. Plur.: b648 savesses, b^^^ lesses, 
b^oQ vessesy b^Q4save88€^8y bi^ipudessasy b^i2 volessesj 1559 savessesj dscAessis, 
1^23 dschessea, 1^79 savessad y I991 r;^««^ (müsst). — 3. Plur.: b64g /»«<- 
dessen y be49 lessen, b^^^ podessen , b^^ pudessen und -efsai}, bo9o lessan, 
^704 podessen, bf^i l^Bsan^ b^(^ podesaan, b^\2 vwessen^ b^i^ havessan, 
f755 podessen, 1599 küvessen, {913 vulesseny I592 ««at?6««M, I913 wilesaan, l^^i , 
I795 deaaen, 5779 /!fif«»n, 5779 ricognoaaessin, 

Konj. des Kond.: bees j96rfi«8«iim (3. Plur.), b73] iles^ (3. Sing.). 

Kond. für den Bedingungsnachsatz : 5779 jo vor es , 5779 vares (er 
würde haben), dovaresain (3. Plur.). 

Pf. 1. Sing.: 6912 ratachaveggy 5359 r«cct;<^, 5357 apendey , 5453 m- 
pondei, — 2. Sing.: I592 dacheach. — 3. Sing.: b648 tarmatet, b649 
ßget (that), b654 volet, b^es mettet, b79i reapondety b^o4 ached, b^^^^ per- 
netty 6912 P^ne^) vuleUy mettet y aehcovret, b^i^ rumpet, pemety 1599 tram- 
^^> h\z fne^^y t923 vulet, {99^ reapondet, ^^q vtdvet, I592 havett, fee 
(machte), I979 tramatet, I991 reapondety I795 tramatety I739 dachet, I779 
ritzavet (erhielt), 11929 dachet, 11797 terahet (wischte ab), ^775 neus^, 5453 
riapondSy {779 deacendcy 3779 cMole. — 1. Plur.: b794 ßncurr^^n (such- 
ten). — 2. Plur. ohne Beleg. — 3. Plur.: b948 meUenan, b^^f^ rum- 
pennen, bQ^i cartenan, 6912 rendenn, rendennan, vivennen, volvettan, 6919 
havettan und -etteny 1599 bavetten y 19^3 matteten, I592 ^M;^n (S. 72), I979 
ma/mn, haveUen, I795 matten, vuletten, 5355 arecevtr, 5779 poderin. 
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Fut. (im surm. Codasch da Uffer, 1857, perdusrb u. s. w.) 1. Sing.: 
I770 dirä (werde sagen), Xii^i potera^ 5779 dirai. — 2. Sing.: {719 sarbst 
(wirst sein), I579 mettarast (nb. vainsi a pudair), I705 vezarast, I77Q vweras, 
J77() variM (wirst haben). — 3. Sing.: 1719 »"wmjöar^, I739 haverä (nb. 
vaing ad esser), J770 wirä. ■> — 1. Plur.: 5779 varin, sarm, 5779 attiri" 
darin. — 2. Plur.: 1^79 haverad. — 3. Plur.: 5779 saran, 

P. P. Mask. Sing.: beig huvieu, ^949 pttdieu, ^954 vivit*s, bees 
nasckius, I)69o «at'««^? t>799 cariiu, b^Qi chertm, 6794 comparius , 6991 
nascheu, b^^ carteu, f755, f7e8, f788 naschki, 1599 craww, 1913 vwA^i«*, 1719 
cugnuschieu, I592 nascAüd, (959 «at^t^, I972, I979 pudü , \^^i plascku , I739 
fMMc^u, 5779, 3779 mittut. — Fem. Sing.: 6791 legida, b'j^iprida, 1913 
vulvida, I991 curüda, I739 ritschaivüda ,5779 t;tM;^. — Mask. Plur.: 6948 
vandij 1)794 compari, 6991 eligeus^ ^i^^ comprias, 1923 crettieuSy 1991 impe- 
dieus, I592 naschüds, I795 gnüds, I739 cuncepüts , 5779 includuz, 5779 c^a- 
c?M2. — Fem. Plur. — 

Ger.: t>954 vivond, schent (sagend) und sehend, ^995 vezend und -«n/, 
tenendt, t>974 schent, t>799 volent, b^ol vesend, t>794 savent, sehend, 6991 
vesi^unty ^T^^/asehend, sehend, f-j^^prendond, j^f^^ ratschevont, X^^Qdsehant, 
1913 dschand, {923 d*schiand, vuland, i^^^ dschand, plasehond, 1719 dschand, ^ 
I592 t^ecfzand^, I913 vaziand, serivandt, eungoschond, I979, I991 veziand , I795 
creschand, batond, I739 mettond, 5779 permittint, {779 eredind. 

IV. 

§ 169. Die 1. Plur. wird in Tirol (schon in Fleims) auch in 
dieser Konjugation an sumus angeglichen, in Predaz2o , Vigo, 02? P 
und q kann man sich aber nicht enthalten, den charakteristischen 
Vokal vor die Endung zu setzen. 

In der 2. Plur. jedoch haben p und Buchenstein (dormi^i) als 
die einzigen die alte Endung -itis verlassen ; das -ite des Impt. be- 
steht überall fort (weil habere im Impt. nicht unmittelbar als Beispiel 
wirken kann). 

Den Lautgesetzen gemäss konnte das i des Impf, in bi nicht e 
werden; wo also -eva geschrieben steht, da muss der Übertritt zur 11. 
als schon geschehen angesehen werden. Demnach schliesst die Herr- 
schaft des *-ibam schon mit 1649 ab, wenn auch noch später öfters 
-iva geschrieben wurde. Für den Kond. habe ich kein sicheres e vor 
1700, 6995 ist un verlässlich (er hat vignes, vegnies, vignies und vegnisses). 

Die 1 . und 2. Plur. Impf, in r2 ist wie in der II. und HI. zu ver- 
stehen; in p setzte man den Konjugationscharakter vor -abamiis, -aba- 
tis ; Ähnliches sehen wir im Kond. in r2. 
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§170. Beispiele: 



Inf. 

bi durmf 

f durm^kr 

i, durmlkr 

nii dunnir 

p dürm{ 

q3 dunnl 

r2 dormi 

^1 durmi 

57 durmi 



d^rm^l 

d^rm 

d^rm 

dprm 

d^rmq 

dorme 

dormi 

dadrm 

dudrmi 



d^rm^g 

d^rm^s 

d^rm^St 

d^rm^S 

d^rm^s 

donn^s 

donn^s 

duÄrms 

duÄrmiS 



Praes. 

d^nna darmin 
d^rm^ dnrminy 
d^rma durmints 
d^rma dnnnin 
dQrm dnrmiöii 
dorm dnrmidit 
dorm dormiiii 
duirm durmiii 
duir durmiii 



dnrmis 

dnrmits 

dnrmis 

dnrmi^a 

durmiftis 

dnrmis 

dormis 

darmts 

durmis 



d^rm^n 

d^rm^n 

d^rm^n 

d^rmqn 

dQrm 

dorm 

dorm 

duärm 

duärmiq^ 



Konj. 

bi d^rmi 

f d^rm^ 

t2 d^rma 

rrti d^rma 

p d^rmq 

qs dörmi 

r2 dörmi 

fi duÄrmi 

57 duärmi 



Impt. 

d^rma durmi 
d^rmq durmi 
d^rma durmi 
d^rma durmi 
d9rm durmid^ 
dorm durmide 
dorm dormide 
duirm durmit 
duÄr durmit 



Impf. 

durm^v^l 

durmivQ 

dnrmigya 

durmiya 

durmiy§ 

durmi 

dormia 

durmivi 

durmivi 



Kond. 

durm^s 

durmis 

durmis 

durmis 

durmi8[^] 

dnrmis 

dormis 

durmis 

durmiM 



Fut. 



durmir^ 

durm^ri 

durmir^ 

durmiarä 

dormiard 

durmarii 

durmir&i 



P.P. 



fci 


-iu 


-ida 


-i 


f 


-i^ 


-^id^ 


-i^, 


i2 


1 
-la 


-igda 


X 


tn, 


-i 


-ida 


-itf 


V 


-i 


-idft 


-ii 


<]i 


-i 


-ida 


-is 


t2 


-i 


-ida 


X 

-IS 


h 


-it 


-id9 


-tu 


57 


-it 


-id«. 


-ts 



Konj. Impf. Konj. Kond 

durm^si 



-id^8 


durmivi 


-6id^8 


Pf. . 


-igd^s 


durmit 


-id^s 


durmit 


-id^s 




-id^s 




-id^s 




-id9S 


durmii 


-idiS 





Kond. im 

Beding.- 

Nachsatz 

durmar^s 

durmir^äi 



Impf. 

p -iy^ ta -ia 
-iy^s -is 
-iyft -la 
A&ii -in 
-idis -iz^ 

Kond. 

, f-iasdn 

«^-^M-isuT 
-ia -ias^is 

-is 
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IV 



sc 



^kaf^ä^l äkaf^^^s skaf^sa §kafin äkafis u.s. w. 
viätjf^S vi&tjf^s^s viStjf^s^ vi&txiny viStjf^tsu.s.w. 
gar^S gar^s^ät gar^&a garints garis u.s.w. 



bi Skafi erscliaffen, f viStjfikr kleiden, t2 gärikr, Uli narir heilen. 
Inf. Praes. 

bi skafi 
f vistjfikr 
i2 garikr 

nxi uarir aar6§ uare&q^ uar^ä narin 

p vftri varäs^ varä&^s vftras variöii 

q3 vari varää varaäqs varäs varitln 

V2 vari var^si var^ä^s var^s varidii 

ji vuari vuarlä vuariä vuariS vuarin 

57 uari uariM nari^is uarilä aarii^ 



uariva u.s.w. 
variäis u. 8. w. 

u. s.w. 



varis 



vans u. s. w. 
vuaris u.s.w. 
VLBTvk u. s. w. 



Konj. 

&1 skaf^si 

f vistx^ä^ 
t2 gar^äa 
nti nar^iia 

q3 varaSi 

var^Si 
vuarlSi 



r2 

57 



/V» 

uansi 



Impt. 

^kaf^sa skafi 
vistjf^s^ vistjfi 
gar^sa gari 



uar6äa 



' v^ 



v»raB 

varas 

var^s 

VTiariS 

uari§ 



uan 

Vftrid^ 

varide 

varlde 

vuarit 

uarit 



Impf. 

&kaf^v^l 

vistxiv^ 

garigva 

uariva 

Vftriv^ 

vari 

varia 

vuarivi 

uarivi 



P.P. 
§kafiu(8), -fida 

vistxi^, -X^id^ 



gana, 

uari, 

vari, 

vari. 

vari, 

vuant, 

uarit. 



-rigda 

-rida 

-rida 

-rida 

-rida 

-ridp 

-rid^ 



§ 171. Aus Büchern: 

Inf.: b648> b^Qudir, bego? b^olmorir, b704 ^9««w, beai ve^r, 
Ö612 ^Sß^7 Ö618 »^j f7S5, f788 uldeir, t56o «Ar, i623 »»«nV, 1691 udir, I562 yr, 
l679, l69i udir, I705 «>, I739 survegnir, I770 »>, 11620? «797 y»wr, 5770 v^», 
5779 WMri. 

Praes. 1. Sing.: b649 aud, 6612 «^w^, f788 old, legi mour. — 2. Sing.: 
6690<^^''^^7 I562 a<<^^'^^) Mabtin [Phihmelay 1684) dortnas, — 3. Sing.: 
b648j ^649 auduy b69o sentu, bus mora, i^eo oc^, t6i3i ^oda, ieia, leis wowra, 
l679 dorma, 5770 wwr, 5779 scr/*. — 1 . Plur.: b649t^*V», b664 vegniny -inn und 
-tVn, bego vangm, b70i encurin, b704 vegnin, h%n udign, b%\% vegnegn, f755 
vegfdng, f768 vignagn, iggi t«fo'», 5770 fi7nm. — 2. Plur.: b648 «^*^» ^649 
vangits, h^{^\ vegnis, b73i vangits, ößoi vegmds, Ö612 vegmts, f768 «ÄÄife, 
i560> t69i «<^M, Un^divety I679 «<=?««, legiywwa^, 5770 />»*««^i'ww. — 3. Plur.: 
t>648 (luden, vengian, be4id fnieren, vengtan, b^M atuden, vegnen und vegnien, 
t>690 fnieran, b7oo at«<^, b7oi t^6i^«6n, b73i atM^an, öeoi ^egnan, ö^ig moran, 
f 755, f768> f788 vignm, iseo odaw, iagi moureh, 1719 oÄin, vegnen, Igso dorman, 
l679 attden, I739 moran, ll62o tJ^'^men und -win, II797 vegnan, 5779 mumn. 

Gärtner, Baetorom. Grammatik. 1 
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Konj. 1. Sing.: b^oo^^^fft ^618 ^^9^y Mm vigna, I562 vennga, 
Uü vSngia, 5770 vegm, 5779 tegni. — 2. Sing.: 6048 vengias^ bees vegnias, 
bmivengias, öeis «^^^»ww, Ueo «^y^o», Ij^e^ venngasch , Ui^ vSngiasch , Iggi 
vegndas. — 3. Sing.: beis attdtg , 1)649 vengig, bew «^«yw* ^i^d vegnig, 
becs t?«^», mtcra, beoo oM«?ty, 6701 vegni, hni v^ngig, 6012 tiudi, öeig ««>- 
»^, f766 vignia, vigm, vegni^ f 768 , f788, feeo «^i^a, W» t7i9 vegma, I562 
vennga, UnvSngta, l672^^^^i l679«««^> $770 vc^»*, 3779 ^^yw». — l.Plur.: 
b649 vangian, besi vegnten, öeoi dormijen, ^^^, f^Qs fngnen, 1552 dormen, 
l623 vegnan, Un mouran. — 2. Plur.: bS48 van^*flw, tseo »«<7«««, ieis <?«y- 
wa». — 3. Plur.: b649 t'^»^^? b654> beesvegmefi, bats vegnigan , in^t 
Un vegnen, 

Lnpt. 2. Sing.: b649 aude, Unoda. — 2. Plxir.: b648> b649 «w- 
qurtt, bees v«^*^ bego vangit, beoi, f788 ve^», ieia, 1691 «^», I562 W, W 
»V, l69i udi,,id und »V, 11797 ym, 5770 mwrt und morty 5779 seWtV. 

Impf. 1. Sing.: b%\2^diva, — 3. Sing.: b648 ^o^'^^f^a, h^^ gar- 
riva, b654 vegnieva, bees hargMeva, b7Qimoreva, b70i/ugha, tseo durmiva, 
\%\%gnwa, W durmivay 1719 ymra, 1662*«^'^^^«, leis n^wo, legi donndva, 
I705 gniva. — 1. Plur.: {719 dormivan, — 2. Plur.: b7oo vegnievcts, 
I770 tgnivat, — 3. Plur.: b648 dormivan, b649 anqurivan, b^<^morivan 
und mur^an, b7oi vegmevan, b704 audivan, fitgievan, b^n vegnevan, f755 
gnieven, teia, t623 ^w«»», l662 ngyvan, U\z ngivan, leso durmiven, Un ngi- 
ven, I705 gntvan, 

Kond. 1. Sing.: ößoi vegnis, X\^^ currts, Xß^s gnts, ^ — 2. Sing.: 
bees vegnisseSj b704 vegniesses, 6ei8 vegnesses. — 3. Sing.: b649 «c?«, 
b69o vangts, b7oi vegnies, b^oi vegniss und vegness, b^^i vangis, 6012 mortss, 
b^ismuriss, f765, iseoyww, teis^«««, t623, W» 1719 y»»w, I562 «y«», leis 
wy«*» Ie9i, I705, l770^w«j 5779 ^»>w«. — 1. Plur.: bego vo«ywon, b7oo, 
b70i vegniessen, Iß^i gnissen, — 2. Plur.: b7o^ vegniessas, b7n^ongts8as. 
— 3. Plur.: b7oi vegniessen, f756, 1^9 gnissen , {^^2 ngtssen, U\$ gntssan^ 
Un> I705 gnissen, 

Pf. 2. Sing.: I662 tidiseh. — 3. Sing.: b648 vangit, be&^ctimplanett, 
vegnit, vegniet, vtgnet und vigmet, b674 v€;^Vund vagnit, 0612 henadett, 
^7Q%morit, XisßO »parHt, gnif, ki$ gieti (gmg) , XnT^gnidj I705 cMnV, l739«a^, 
n620 sollt, J413 mttrl, 5770 sah. — 3 . Plur. : b648 vanginen, survmen, bs49 
murinen, b674 unfrinen, bei2 survegnen, tseo cunferiUen, t623 muriäen, I705 
pariin, Jngitten, intravgnitten (nb. vennen), Itjq gniian, 5779 «in^fm. 

Fut. 2. Sing.: I770 moriräs. — 3. Sing.: 1719 gniar6, I679 giarä 
(wird gehen). — 3. Plur.: U(^ gnaran, 11797 ^tVaun. 

P. P. Mask. Sing.: b648 udieu, bu9 scaffiem, b654 scaßus, b^^jetss 
(gegangen), b7oo ^w (Neutrum), b70i siglius, b704 w (Neutrum), brn 
lubieu, 6012 vegneu, f755 schgiafßa, ^i^ja, tseo «<«^«««, t623> te9i »««, t7i9 
drumieu, I562 ««%r<?, leis inschkürid, I679 w<ß, lew *^, I706 «V, I739 seJdafft, 
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«620 *ßi $770 concepit, — Fem. Sing. : ho^, boio *da, f 755 benedeida, f ygg 
eida, iseo, 1623 »^»> ieoi curida, \^\% partida, — Mask. Plur. : ^649 *? 
b665 smaladiosj beoo van^t, scq/ßs, 6700 vegni, b^oi %, 6704 j^, 6731 y«, 

0601 /^«'•C^««, 0612»«^««, f766 tfM/^MMJ«, f788 y««» 1560 ««»«i 1623 ^WtißM«, 

1719 jo«'*^^^^» U^yds^ Iß^i impedits , I706 *^> 11797 wm^. — Fem. Plur.: 
6648> ^649, 1560 idos, 1^9 parüdos, legi davridas, liiafinidis, 

Ger.: 6648 vangint, 6665 «c?»w^, 6700 vegnient, 6701 ««tefM?, 6704 wy- 
n«im/, 6749 morrn^ (so auch 1796, aber 1831, 1856 mormt), {560 ffniant, 
1719 gntnd, gniand, I562 ngandy \%\^ ngiandt und ngiondj leoi pro/ertnd, 
udiand, I705 gnondy favorind. 



jygc 

Inf.: b654 survir, complenir, ^665 henedir , urbitr (erlangen), f755 
unffreir (nb. unfcrteir), 1013 servtr, Un t^ff^rir, — Praes.: 1)649 surve- 
schen, falUn, b654 nutreseh (3. P.), bees »tirveseha, tm/reschen, beoo/«^" 
/«!sc^, b7oo^w^*ö^> ^704 «w^^öÄ^?^«^, 6731 /m^Vi, admonesc/tanf bßot schma- 
ledischa [sierva], servign, aennscheti, bu8 sckmaladescAas, f756, f768 obede- 
sehen, \%\z ufferesch ^ pariurescha , schmaladeschan , \%^\ flurescha [serva], 
(613 tmplescha, tnschküreschan, l69i ae^roone^c^, obedin, I739 implescAa, I799 
penteschan, 5770 at;i7ßr/M. (3. P.), obbedtssiriy 5779 offeris (1. P.), »warn 
(3. P.), ubbtdisstn. — Eonj.: 6704 entardeschi (3. P.), öeoi benedesc/ng 
[siervig),. f^^ obedeschen (1. P.), urbeschen (3. P.), leis cumpleschan 
(3. P.), 5770 finissi (3. P.), 5779 ubbidisct (1. P.). — Impt.: 1)648 Äow«- 
rf»V (Plur.), 1)701 urbeschi, 6731 /wW/, öeoi? 1691 benedescka, I672 benedi, I679 
5^n«£^, l69i benedescha, I770 gurbescha, gttrbi. — P.P. 1)649 scq^fieu, 1)654 
scaßtts, benediu, I)69o ^cafßs (Plur.), 6731 admonijs (Plur.), f schgiaffia, 
benedia, -detda, on/ria, 1691 mpedteus (Plur.), I562 ammonydt, leis cump- 
Ufdy insehkürtd, I691 impedüs^ I739 sckiaßt. 



§ 172. Manche Verba sind mit der einzigen Unregelmässigkeit 
behaftet, dass sie nach zwei regelmässigen Konjugationen ^gleich 
gehen ; ich meine nicht den weniger interessanten Fall der Abundanz 
wie bi rump^in und mmpfn rumpimus, r6i und ni6 rodere, f dy^l- 
d^r und gald^kr gaudere (l. Sing, dyplt, P. P. galdi^), p riimia 
und rumiei^, kump^rf und kumparii comparso, sondern die Hetero- 
klisie. Aus Büchern lässt sich dergleichen kaum erfahren; denn fast 
jeder Schriftsteller künstelt. Hier sind einige Beispiele aus der leben- 
den Sprache. 

10* 
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bi b^ib^r, b^t^r werfen, kd^r^r, kuvi^r^r (Skuv.), kdi^r nähen^ 
l^dy^r, s^z^r, äkriy^r, ^küd^r, äpÄrt^r, t^is^r, tü&^r stossen, dndJ^^r, 
viv^r, v^lv^r bilden die 1. und die 2. Plur. im Praes. nach der IV.: 
bu[b]iii, batin, kurin, kuvrin, kuiin, lidyin, sazin, tasin u. s. w., 
bu[b]is u. 8. w. Ausser dem schon genannten rdmpqr, haben in die- 
sen Formen die Wahl zwischen beiden Konjugationen andri^ä^r er- 
fahren, ku^^r schweigen, m^rd^r, müldii^r, tsakdd^r schütteln, 
y^ad^r und y^ntl^^r, das letzte je nach der Bedeutung: beendigen 
IV, krepiren HI. 

f n^&^r und kr^ä^r folgen ausser im Inf. der IV.; P. P. nasi^^ 
karM§ entspricht auch der HI. Das Vb. ^lyi&ikr gleiten hat die 1 . und 
die 2. Plur. und den Kond. nach der 11. (oder in.); yiStjfikr, das 
obeuvals Beispiel für IV***^ aufgestellt ist, gehört auch hieher. 

12 riSpii^nd^r , Plur. rigpundiii, -dis ; kr^ä^r, kd^r^r, äkdgd^r 
dreschen, strdind^^r haben überdies auch das Impf, nach der IV., 
kraSigya, kurigya, Skudigya, ätrandäigya. Über t6s^r erhielt ich 
von ti bis t4 sehr verschiedene Auskunft. 

nti kd^r^r und di&kd^r^r, Plur. kurin, kuriya. 
p QUS^i wagen, P. P. Qusd und QUSd, richtet sich sonst nach der 
I. (qus^). Hier könnte sich die Erinnerung an andere eingemengt 
haben , wie bei dftS^i die an debere (duyäi noch in .Gebrauch) ; denn 
eine Neubildung (auf ausissem fussend) ziemt nicht der II. Konjuga- 
tion. Freilich konnte auch das Beispiel von *potere hinreichen (vgl. 
m^säi müssen, 3. Sing, md^ft). 

q3 hat dementsprechend das Defektivum ältS, -, -a, altsdl^, -ais, 
Konj; ältsi , älts, altsi, altsdq^ze u. s. w.. Impf, altsä, Kond. -es, 
Fut. -ard; aldf und daurl (öffnen) springen in der 3. Sing, und im 
Impt. Sing, in die I. über, alda, d^ura; rdmpe geht in der 1. und 
der 2. Plur. (auch Konj.) nach der IV. (so auch in o und Buchenstein, 
während p, Celle, Zoldo schon den Inf. rumpi, rompi, Predazzo und 
Vigo rompir bilden) . 

r2 aldi und daori, 3. Sing, und Impt. alda, daöra (vgl. oben 
q3); bori^ bruciare, 3. Sing, und Impt. bröts nb. broia; rdmpe folgt 
sonst ganz der IV., auch sagt man no rumpi nb. no rdmpe als Impt.; 
prod^i füttern, Praes. prod^iyi, -^iy^S, -^i, proddi^, -^is, -^i, Impt. 
prod^, -^de, sonst nach II. 

5. Unregelmässige Verba. 

a) esse und hahere. 

§ 173. Die meisten mundartlichen Eigenheiten dieser zwei Verba 
erklären sich als Formangleichungen. Unter diesen ist die älteste in 
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dem bekannten ^essere zu finden , j&us dem sich alle Inf. von b\ ^&^T 
bis 57 jüi (nb. &6i) ableiten. Dem ^essere entspricht dann auch 
^essimus , ^essitis in ganz Graubünden , auch ^ebam statt eram in q 
und r. Von der I. Konjugation ist im Impf, von p bis t habere mit- 
gerissen ; Tom regelmässigen Impf, überhaupt in bi, p und ^3 fui, 
fuisti u. s. w. * 

Habere hat dem Verbum esse als Vorbild gedient in der 1 . Sing. 
Praes. in Comelico, Erto, Cimolais und ganz Friaul, in der 1. Plur. 
von }C, S2, t, U, Aviano und Pordenone bis zum Isonzo, in der 2. Plur. 
von o bis 5, im Konj. (2. Sing, und 3.) in p. 

E^se ist von habere kopirt in der 2. Sing, in fj; bloss durch 
Keimung in der 1 . Plur. in denselben Gegenden , in dbnen dies auch 
in der I. Konjugation geschieht, ausgenommen in r. 

Posse ist von esse nachgeahmt im friaul. Konj., von habere im 
Konj. in 57. Man vergleiche hiermit auch dare. 

Facere, dicere, ducere, trahere haben im P. P. esse (stare) mit- 
gerissen von j bis n (in Nonsberg nur im Mask. Sing«), in Vigö, 
O und p. 

§ 174. An andere Formen eines und desselben Verbums sind 
angeglichen: sum vielleicht an sunt (s. weiter unten) in bg, C4 und 6, 
an es in Comelico, t und y; es an sum in Auronzo, Erto, Cimolais, 
Polcenigo, Aviano, S, U, V, tP, 5x, 512 und 513 mit dem anlautenden 
Konsonanten und dem Vokale, in den anderen Theilen Friauls nur mit 
dem Anlaute; sumus an estis und mit diesem an den Konj. in Vigo, 
0, Erto und Cimolais ; sunt an est und habent in Graubünden und in 
lomb. Gegenden ; sim an simus in p (wegen sumus = sum) ; habeo 
an habet in di und a2, an habemus in as, 62 ^ ^3 7 ^ ^^^ f (obschon 
jenes Y ursprünglich dem Pron. ego entnommen ist und den Hiatus 
zwischen ego und habeo aufzuheben bestimmt war) ; habemus, habetis 
vielleicht an habet, habes in n3 bis r und anderwärts (wenngleich die 
Aphaerese auch sonst nicht auffallend wäre) ; habeam u. s. w. an 
(ha)bere (ha)bemus u. s. w. in y,, in b^ig, beoo» f755 ^^^d fjgg. 

§ 175. Parasitische Pronomina: 1) mit s^taktischer Funktion 
sumus-nos in p (§ 141) und sis-tu in 12; 2) als lautliche Vermittler 
zwischen Vokalen inde-eram, -eras u. s. w^ zunächst nur nach Vo- 
kalen, dann auch sonst in nti , inde-habeo von 9 bis n, ego-habeo in 
57 und 5g, und hier zugleich illi-habent, so dass j dann auch vor 
habes und habet tritt (es äiag auch der Dativ illi mitgeholfen haben) . 
In 57 fällt das ,j bei habeo und habes wieder ab , wenn sie nur als 
Hilfsverbum dienen. 

§ 176. Eine phonetische Deutung könnte man der Dentalis an 
sum (bg, C4, 6) geben: aus 62^8011 id und ili ^sun itö kann leicht 



150 



Fonnenlehie. 



[§176, 177 



san-d-ryn xind iii Bun-t-&to werden ; ebenso kann aus bi y^in ^viü, 
an *viii u. s. w. b\ v^in-d-yu, an-d-yu (*habutum) umgebildet, an 
nti HO y^n *Jo in anderer Weise yo YÜ n-yu angebildet werden, und 
so sind , wenn man sich über die Formen hugieu , hagieu der Schrift- 
sprachen hinaussetzen darf, die bündn. P. P. entzi£fert. 

Die regelwidrige Darstellung der lat. Vokale kann zum Theil 
von der häufigen Proklise von esse , zum Theil von fremdem Einflüsse 
(s. Konj. von esse) verschuldet sein. 
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s6it son 


kl 


äs 


a 


yin 


y^it 


an 


p 


s^i S9S 


e 


sin 


sias son 


k\ 


as 


>a 


vin 


yias 


an 


tp 


s6i SOS 


e 


sin 


seis son 


kl 


äs 


a 


yin 


yÄis 


H 


Pl 


s6i si9S 


e 


sin 


sips son 


ki 


äs 


a 


yin 


yi9S 


«1 


Y2 


s6i ses 


e 


sin 


ses son 


kl 


äs 


a 


ayfn 


aves 


an 


34 


^\ &e& 


^ 


Sin 


SeS Son 


ki 


aS 


a 


yin 


yeS 


an 


37 


l(fl. ^l 


? 


Sin 


SeS Son 


jki 


yaS 


ya 


yin 


yeS 


yan 
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Inf. 



Konj. 



bi 


^s^r 


s^i[d]yi 8^i[d]y^8 


f 


^s^r 


• B^y^ s^^s 


^2. 


^s^r 


säia säi^st 


nti 


6sqr 


sia siqs 


P 


v6St^r 


söq^ZQ sib^s 


q3 


6st§r 


si SIS 


^2 


^st^r 


si siste 


Vi 


6si 


seid B^tis 


57 


$6i 


^d]i §6[d]i§ 



1} eBse 

s^i[d]yi 

s^^ 

sdia 

sia 

slb^ 

si 

si 

säti 

ä6[d]i 



s^i[d]y^n 
s^qn 
sii^nts 
siqn 

süi^ze 
siiq^ze 
sin 
S^din 



s^i[d]y^s 
s^y^s 
sdi^s 
si^t 

saize 
s^ize 
setis 
§6diä 



s^i[d]y^n 

s^y^n 

säi^n 

siqn 

sib^ 

si 

si 

s@ti 

s6diii 



2) habere 



bi 


a]v6 


f 


v^kr 


t2 


av^r 


mi 


aväir 


V 


»vai 


qs 


ayai 


«2 


av^i 


yi 


vIq 


ä7 


ve 



Ädyi 
y^dy§ 
edya 
näya 

ai 
ii 

vÄ)i 
v6di 



ädy^s 

y^dyqs 

edyqst 

äy^S 

^b^s 
ais 

iy^s, äi 
v6bis 
v6di5 



ädyi 
y?dy^ 
ödya 
»ya 

dl 
&i 

v6bi 
v6di 



v^i[d]y§ii 

y^dy^n 

gdyqnts 

»y^n 

6iiz^ 

üi^ze 

Äq^ze 

v^din 



v4i[d]y^s 

y?dy§s 

gdy^s 

»y^s 

8iz§ 

aize 

^ize 

y6bis 

v^diä 



ädyqn 

y?dy^n 

ädy^n 

äy^n 

^b^ 

ai 

dl 

v^bi 

v6diiL 



Impf. 

bi 6r^l 

f 6r^ 

t2 6gra 

nti dera 

q3 ?, f? 

r2 ^a 

57 y^ri 



1) esse 

Kond. 

fas 

fis 

fuS 

fos 

fösM 
fos 

fos 

V 

fxis 
f6ä[i] 



Pf. 
fdvql 



Fut. 



füt 



föi 



sar^ 

sar^ 

s»r4 

sarä 

sard 

sardi 

Sardi 



2) habere 

Impf. Kond. Pf. Fut. 

v^vql [a]v6s — — 

v6v^ v^s — — 

v^va v^s — var^ 

vßva ves vet vara 

^v^ a8[^] — ar^ 

ä [av]6s — ard 

ä ^s — ard 

vÄvi ves v6i vardi 

v^vi v^s[i] — vardi 
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1) 


ease 






2) habere 


Konj. Impf. 










Konj. Tmpf. 


1 


u. Kond. 




P. 


p. 




u. Kond. 


p.p. 


t>i ^ri, fdsi 


ätiQ8 


§t4da 


ätdi 


stdd^s 


v^vi, [aJvÄsi 


dyu 


f 


äto 


ät&d^ 


Stos 


Stades 




dyl^ 


t2 


sto 


^t^da 


stos 


ät6d^8 


• 


dyia 


nti 


§tat 


ätäta 


ätats 


§tdtQS 




nyu 


P Kond. im 


ätat 


ätita 


ätatx 


§tdt^s 


Kond. im 


abd 


q3 Beding. - 


äte . 


ätiida 


äta 


Stades 


Beding. - 


^IbiS 


r2 Nachsatz 


itq 


Stdda 


&te8 


ätdd^s 


Nachsatz 


albu 


li sares 


ätät 


§tido 


stäts 


iitidQS 


yar6s 


imbttt 


57 sar^s[i 


§tät 


IM^ 


stäs 


itiidil 


var^s[i 


vüt 



§ 178. Beispiele aus Büchern: 

esse 1)648 > I>649> 6654» ^^ßb, beoo» &704, 6731» ^601 esser , 0612 easser, 
öeis ^^^^ ^^Lnd 6a«$er , f 755 «M«r , auch ettsser , etuer , f 7eg esaer , f^ss esser 
und easser, tseo, 1613, 1623? teoi , 1719» I562, I613 ^»er, Ui2 esser, auch essar, 
Un, 1705, I739, I770, n620, 11797 esser , 5554 iessiy 5770, ^n^jessi. — habere 
b648 !^^^ ^^^^ haver , ^649 haver, ^664 haver und t?cr , b665 haveer, bego «'*»•, 
^700 ^«vcr und ver, bioi, 6704 Aat;^, 6731 haver und »er, 66oi haveer und 
AarÄ-, f755 vctV und haveir, \i^ haver , \i^ haveir, iseo vatr, 1013, t623, t7i9, 

l662, l613, l672, l679, l691, 11620, lt797 havair, 5330 avi , 5770, 5779 «^« ^ll^d OV^. 

sum b648, ^649 «««^, I>654 ^n( und *wn, bees, b690 «<*w^, b70O, broi, 
6704 9un, b73i, öeoi ««w/, 0612 son, f^si ^ng , f768 «<w, I560, 1613, ieoi, 1719 

««W, l662 SUUn, I613, l679, l691, l705, I77O, n620, 11797 »«»», 5380 «^? 5^63, $770, 

5779 «Ot. habeo b648> ^649, bees, b690, b701, b704, b731 Äat, Ö601 ü^, 

^612, Ö618 ^', f766 »», f768 «^'V', f788 «^« , «'«j 1660, 1613, 1623, 1719, 1734 ^, 

I562 wÄo^, I6i3 nh'ai, i^i^, l^i nai, eau s'hai dat ich habe euch g., leTj 
n'hai, I679 n?iai, nach Pron. auch ohne n, z. B. Vhd (ich habe es), l69i 
wÄö, I706 n^fl«, I770 eu s'nhä (ich habe euch), TI797 'nha, 5400 ^, 5770, 
5779 hai. 

es b6487 b649, b664, b665j b690, b701 , b704 ««, W ««* ^l^^d eS, f756 
WCÄ^, f768, f788, t660 *«^, t613 «'«^, 1691 ^^ ^ll^d C«^, 1719 tf«^, I562 «W, l613 ^«^Ä, 

l672 esch, l679 «*^ I77O ^*, 11620 eisch, habeS b648, b649, b654, b665, b690, 

b700, b701, b704, Ö601 ^<W, Ö618 ^j f?», f788 ^^, löOO Ä^», 1613, 1691, 1719 

h^t, If^Jiaasch, I613, l660 ^^^> \^n hasch, \^^^, I691, li^^hast, I770, 
5779 Äw. ♦ 

est b648 «', b649 « ^Ild ew, b664, b666, b690, b700, b701, b704 «, ^BOl 
ees und C», 0612 « «wrf e , 0618 «« und ei, f765 ^, f768, f788 «, 1560 « , 1613 

ais, i623 eis und ow, t69i, 1719, 1734, l662, leis ais, l65o ow und e««, «e», es, 
l672 ««, l679 ö'«, W <»w, auch «* , I795 atis, I739 eis, I770 c«, 11620, II797 ««> 
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J453 «, $770j 5779 mask. c, fem. ^e. — habet b^s, hu9 ha, h%u, bees ha, 
I>690 ha, byoo ha und a, 6701, 6704, ^eoi ha , 6012 ha, f755 äo, f768, f788 hb, 
t560> i6i3 ^o, tg237 1734 hb, t69i ^> I562 haa , leis ^«o lind Äa, leso» l672, l679 
^a, l69i ha, ha und Ä«^, I706 ha, I770, 11620 ^^, 11797, 5770, 3779 har, 

sumus b648> ^6497 ^6547 ^eesj 6090, ^700» ^701 essen, hn\ essan, öeoi 
eschan und easchan, 0612 c»cÄin, f755, f788, tseo ischen, igia eschans, 1023 
««cA^n« und eschans, ieoi esghens und eschans, I562 eschen, leis eschan, \^^, 
l657j 1679? I69i eschen, X[^<}fy eischan, 5770, J779 «w. — habemus 1)6487 ^649; 

I>664, I>6907 ^7007 I>70l7 ^7047 I>731 «^«»W 7 6601 V«W und ^at?«n , f766 »ö«W^7 

auch. va«Vi, f76g vany, f7gs vaing , vain und ^on (S. 18 und 22), 15607 1613 
havatn, {^23 havain, auch havains (S. 77) und hävainst (sie, S. 63), t69i7 
1719, havains, I562 Aavatn, I613, leso «^«»«7 16727 l679 havain, \^i hvain, auch 
Aavain und vatn, I705, n620 havain, 5413 avm, 5770, 5779 vin und at^zV». 

estis 1)6487 1^6497 ^6547 ^666 ^SSeS , 1)690 ^SOS , 67007 67OI7 1^704 «««««7 

bjzi^ssas, f768««««*7 i560**<?Ä**7 1613«*^^^* 7 iöoi ^«öAa^ , l^2^9chei, I613 
Sachet, l672> l679 ^schet, I770 ^«o^, 11797 ^schat und eischat, 5416, 577O7 5779 
«^Ä. — habetis 60487 ^649 v«te, b665 t^«*Vz, 1)690 t7«Ä, 6700 veis, b^ol veis 
und veits, 6731 t^ezV«, 0612 havets und ^avaz, 0618 Aat7e^, -ßz und -eits, 15607 
16137 16237 1691 havais , Ui3 havai, Un havai und havaivet, I679 havais, l69i 
Aval, I770 havai, 11797 Äa«<a/, 5770, 5779 ^««' 

sunt 1)6487 ^649 ^««7 ^6847 ^666 ^«W, 1)690 ««W, 67007 1^701 «W, 6704 «cn, 

auch e«, 67317 ^6017 ^6127 ^618 «»^7 f765 ««»»7 »uch cwn und en, f768 e», 
f788 ^7 auch en und (auf der 27., nicht nummerirten Seite) shi, was 
man von einem Schriftsteller, der mossa (S. 7), stat (14) und serä als 
Plurale gebraucht, leicht begreift, {5607 16137 1623, iöoi» 1719 «wn, I562 sun 
und ittttn, I6i3 *ttnw, I6727 l679> ^6917 I7087 I77O7 tl620 «WW7 577O7 5779 «on. — 
habent 6648? 6649 ^w, 6664 han und an, bm^, 67007 670I7 1^704, 673I7 ^601 
han, f755, f768 hon, f788 Äo», 1560, t6i37 1623, W, 1719, I562 haun , U\z haun 
und haunn, leso, l679 Äatm, l69i, I705 haun, auch Äan, I770 hän, n620, n797 
^w«, 5770, 5779 han. 

sim 6648, ^649 seigig, auch »cty, 6665 ««y^t, 670O7 I>704 ««*y»7 ^612 ««7 
16607 16237 ^562 ««««7 l679 ««/'ö- — habeam 6648 hagig, 6066 haigi, 6690 ^- 
y*77 6704 haigi und Äa^«, 6612 haigi, 1613 ^^^««7 lois Äayta. 

sis 6649 seias, 6664 «^'^9 7 «eye« und «ei«, 6666 9^<a^7 6690 seigias, 6704 
«^'e«, 0601 «^**7 ^618 seigias j f 755 «etW, f768 seiest (im Avemaria) , f 788 seies, 
1560 «owf«^ (seiest du), ieoi, 1719 sajast, I562 saiasch tu, siasch, saisch (im 
Verse), I672 seasch, I679 sajast, 11620 sieasch. — habeas 6048 hagias und 
veigias, 6649 hagias, 6665 ^oy»» (sie) , 6690 hagias, 6704 hagias, auch hagies, 
baoi hagias , bei%hdigias, 1560^^20^7 in imperativischem Sinne haja^t, 
16137 16917 1719 h^iast, I6i3 hogiosch, I679 Ao;«^. 

sit 66487 ^649 5e*^»y und «e»y, 6654 ««9**7 «<?^' und «et, 6665 »«^At, 6690 
«eÄ^*7, 67OO7 ^701 7 I>704 ««^'7 ^731 «Ö'iW? *^^^ '^i'» 6001 «W> 6012 ««J7*7 
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^eijg ^ »eia, stfa, sia und si;, 6ei8 ^^S^ff > auch seüji und saifftOy f75& seia^ 

f7Ö8 ««;*«, f788 «««, »« (S. 21), i660,.t«13, te23 «»«« , W, t719 Mja , Im «»«» 

und sSa, Ui^ ^oya , l672 ^^c^ und ««a^ l679 'a;'<>> Io9i «m> (705 '^'0 ^i^d nis, 
l739> I770» «797 «ö> 3770, 5779 ««• — habeat I>648» ^649 ^««y» *^c^ ^^Jy^» 
bft54 Äaty, ^yt^ und haigig, ^665 haighi, 6090 ^W» auch wyt (S. 19), 

bvOO ^*7», f>701 ^^j 6704 ^«V* ^^^ ^^y 1^731, &Ö01 ^«^, ^612 ^9^ und 

^V»> 0618 Äa^y, f755, f768, f788 vegia, i623, 1719 Ä^«», l6e2, \%\z hogta, 
l650 Äatfl, I«72 haja, Ie9i httgut, l7(» ^a, I770 Äawi, 5770 wW», 5779 vehi. 

8 im US hw^seian, h^^seigen, aeijen xin^ seien ^ h^^eeigian, f>7oo 
seigien, öaoi ^^'<0n, auch seien, 6ei8 seigian , ^7^^ seien, ftss ^eien, aucli sen 
(S. 17), tsao «atim, t623 9aian, t69i «a;'an« und sajens, I562 «otiein, l69i «Mn> 
n620 sieen, — habeamus b7oo veien, öeoi haveien, 6ai2 ^v^win, f7sg 
veigen, \^<d\ h^gians , auch -tan, Ux^^^on, U^^xhagen, I705 ^'^9 I739 
haian, 

sitis b6487 &«49 ««ÜM, l>674 seigtos , 6701 «tftie«, 5ei2 «M»f und seieU 
(estote), b%\<^ seigias y V^saias, Ui^ sajad , U<^\seat, I770, 11797 «o^- — 
habeatis h^&^veias, b674 v^y^i«, bego «>?;*««, ^731 veigias, be\s ^tgias, 
t69i Hgtas, UiZ hagiad und hagiatt, 5770, 5779 f c*»V. 

sint b649 ««tan, bees «^an und seien, b69o seigian, ^700 seigien, &704 
seigien und «^Vn, 6eoi «^^^ öeis seigian und saigian, f78g s^n, {523 «atan, 
1691 «o/an, t7i9 *«;*«n und «ym, I662 «»an und «^an, Un sagan, leso, W 
«ean, I705 «atan, I739, I770 ^'an, Tt620 **^^j $779 *««• — habeant 6649 
hagian und hagien , ^690 ^^y^n, auch veian, bjoohaigien, 6701 ^<>^t«n, 
6704, 6731, öeoi hagian, 6012 ÄatJ^^en, öeig haigian, S. 73 Ao^wn (sie), f755 
t^^'yten und f^^'im, {691, t7i9 hagian, [562 ^^^tan, I672 hajen^ I705 ^«n und 
hagien, I770 Aatan, 5770 vebbin, 5779 t^e^tn. 

eram 6012 ^a> I562 «*^a> $4i4 «'*«? imj^i- — habebam I>665 ^^- 
veva, 5779 r«7t. (Die Formen y<wa, fuva. u. 4gl. 8. unter fuit.) 
eras 6794 erots, {%<^\ eiras. 

erat be64, 6700, 6704, öeoi, ^612, Ö6i8 ^«j f?» ««ra, .tseo ^«, teis, 
1623» i69i> 1719, W, l679, l69ij I705 ««Va, I739, I770 era, I759 dfera, «ra (beides 
auch 1810), ^ioojaro und iare , 5453 «ra, 5770 ^«, ^injera xmdjara. — 
habebat b648> I^654> I>7oo> ^701 veva, b704 t?«?a und JMveva, 6731 veva, 
0601 havev (vor Vok.), öeis» f788 haveva, t660i 1719 havaiva, I613, W veiva, 
l679> I7O6 haveiva, 3779 t?«?a. 

er amu 8 1)700 «ran, togi «Von, Ie5oc?«tVan, 3414 f'ann. — habebamus 
b7oo t^et^an und veven, 6eoi havevan , I562 haveivan, l69i hveivan, 3779 t;«t7tn. 

eratis 6518 «ra«, tseo ^o^\ l679 «Vac?, iTj^ßris. 

erant 1)666, I>674 «'"«w, 6700 eran und «rm, 6794? ^618» Iseo «*•«»> 1623» 
1719» I613» l650» l679» W» I706 «Van, I739 eran, I759 (^«ran, n620 eran, 5779 
y«nn. — habebant 1)648» ^649, ^690 t^eran, 6701 veven, 6794, 6731 »«)an, 
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&618 ^avevan, f^es vevan, t623 havaivan, {719 havaivm, U\^> leso f>eivany l^t^y. 
I705 haoeivan^ 5770 avevin, 577g vevin, 

fuissem öeis /'«, fTös/w», l662» Un fuosB , I770, 11797/0«. — 
habuissem bees t'^'; I>690 t^^'? t'TOO v^> ^612 havess, le23 Aaves» und -««, 
l662> II797 ^v««. 

fuisses b649> bö65, 6704/«««««, öeis /^^^« — habuisses b648> 
b704 vesses, i^o ^t^^', leia havett, 

fuisset I)648> I>649/m»«, bees/««, aueh/awa, bego, b70i/w«, b704^ 

^731, öeOl/w««, 66I2/0M, öeis/«««, f766/PW, f788^, lööo/«««, löis/«««, 
1623 /w*, 1719 /Ö«»» l662, UlS, l65o/««>W, l679/wö«« und/ttM, Ie91, liybfU09Sy 
l770> II797/0W, 5400 /ö«. habuisset b664 «^«*«? b700> b701 ^^9y ^601 ^- 

ve««; 0618 havess und ve«« , tseo, 1623 haves, I562 Aat;««« , \%\^ haves, Ui9 '^A' 
V6M, 5779 ves. 

fuissemus b654 fuoaseu (st. -enjy b700) b704 fussen, Un /uosseriy 
I739 /oasen , «620 fwsen, 5779 /ossin . — habuissemus 1691 haveasem, \%%\, 
hvessen, I739 Av^^^n. 

fuissetis b73i, 6618/t'M^* — habuissetis b6489 b7oo vesses, tseo. 
havesses, I679 havessctd, 

fuissent b648, bftig, bees/wMW, bego, b73i, öeis/wwow, 1500, i6l3^ 
1691, 1719/«*«^, I562, l679, l69i, Uobf^ossen, l^^o/o8san. — habuissent 
b649 vesaen, beis havessaUj iseo, 1623 haveasen, i6i3 'vesmn, 

Konj. des Impf. Cabiqiet Ortografia (S. 4 Note) fuvi (3. P.). 

Konj. des Kond. hiQifum (3. Pers., S. 40, 148). 

Kond. in Bedingungs-Nachsätzen 5779 aareSy vares [3. Pers.) . 

fui I770/0, 5463 /oy. — habui 6012 havegg, 

fuisti h^(^fov€i», — habuisti I562 havesch, 

fuit b648 1) niit Pf. -Endung: /o, 2) mit Impf. -Endung : fwa^. 
hm l)/o, 2)/of;a, b654 l)/w, bees 2)/wa, b674 l)/wo, 2) /oüo, bego, 
b70o, b7oi, b704 ^)ß*va, bm/o, benfo und/ii, b^ts/ü, f768>^, iseo/w^ 
t623/*^, auch/tttV (S. 69), legi, /w^ 1719/«^, l650, l679, W, l706/««>, 
l770/^j 5364, 5770/0, 5779/0. babuit b648j b664; b704 (H. Abth.) vet, 

bßi2 havegg und Aat?«^, öeis havet und t;e^^, 1560 havet^ 1^2 havett, lejg, I77(k 

fuimus b7oo/wvw. 

fuerunt b648 l)/owaw, b649 2)/ovan, bees 2)/won, b674 ^] fonany 
b700, I>701 2)/Mt?«n, 66i2/o»waw, Xfii^fütten, X^^sfuttent (S. 88), l705/«on,. 
5340, 5380 /w»^w. — habuerunt l648 t^^^an, 6612^^^^^^? öeis ^^^^*^ 
und havettan, I560 haveiten, I562 Aar^n, 1^79. I705 havetten, 

Futurum 6612 sarä (3. Pers.), saran (3. P.), I679 aarast, haverady 
I705 Miti, I739 seräy haverä, I770 «aro« , 11620 ^^^^ y 5770 sarm, saran, varaSy 
varä, varin, 5779 aarä, voran, 

P. P. b6487 ^649, b654, b666, b7oo staus (Neutrum «to«), öeoi «^r 




ß) velle. 

§ 179. Die Angleichiing des Konj. in p an habere, in 57 an dare 
und posse ist augenscheinlich, so auch die der 2. Plur. (Ind.) in ^ an 
habere. 

An *voljo lehnt sich *vol6re in ntt, Tti und n^y völunt in t, f, I2, 
I3 undm, t6i3. v/yyÄiw, I513 völgian, *volutum in Tlti, Tli und 112 (vulyo); 
an vidt (das, Tvie dat, nur am Rhein fortlebt) vis und volunt, obschon 
1 und t nicht gleichmässig erhalten sind: 1] vul, YOl für vis in a bis 5 
und in g,*für vult in h und g, vdl^n für volunt in bi, h^i bg und 67, 
2) vut, VOt für vis in e, f und ^, für vult in a, C bis f und in ^, vdt^n, 
YÖtqn für volunt in a, C bis ^, ögo^ vutan, 3j vült^n in 64, t>5, bg und 
^9, b648 vuUen. (Vgl. mhd. du wilt.) 

* Die Aphaerese in den auf der Endung betonten Formen in bi ist 
nicht allgemein: man sagt zwar Impf. I^v^l, Eeond. les, aber P. P. 
YUliu; in nti beschränkt sie sich auf die 1. und 2. Plur. 

§ 180. Beispiele: 

Inf. bi vul6, f l^kr, x^ vul^r, jiti 

h VUII9, 

Praes. 



bi 


vi 


vul vul 


l^in 


f 


vi 


vut vut 


lany 


12 


voöly 


v^kSt vqU 


vuldints 


nti 


VCB 


vöS vol 


Uin 


V 


y]iiq 


y]d^s [v]ii^l 


ulöq. 


q3 





öS . 


urdn 


V2 


ö 


öS ö 


orin 


ri 


vöi 


v6us v6ul 


vulin 


i7 


u^i 


wk ul 


uarfii 



voölyiir, p uläi, q^ urai, r2 or^i, 
57 uar6. 

Konj. 

yilyi l^i^n 
vily^ vlly^n 
voelya voely^nts 
vöelya voely^n 
d^b^ ul6nz^ 



I^is 

Iqis 

vuUis 

läi 

uUis 

urais 

or^is 

vuli<;>s 

uareä 



vdl^n 
viit^n 
voely^n 
voely^n 


ö 

vöul 
u^liH 



6i 

Ol 

vu61i 
u^di 



urdi^ze 
ordiize 
vulln 
u^din 
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§181. Aus Büchern : 

•velle b649 ^y tees voleer und leer, fygg leir, ißi^ vulair, I562, leia» 
Ul2 vlair. 

volo b648) ^649, ^690» ^TOO, bvOlj ^704, I>731 ^t ^612 Vtieu, Veglieu 

und vigV will ich, öeig, fves ^h tseo »«s!^^, teis «<!ffy, 1023, t69i, 1719, I562 ^^gh 

leia t^<5f/jr , l672, I7O6 «'<5^^^ In^Völ, 5770, 5779 W<«. — vis ^648, h^'^ voly 

bees t^^^j ^690» 6704, öeoi» ^6i2 «o/, iseo »ot«, ieia, t69i, 1719 vomt, I562 

VOtMcA, l691 «?Ö«^, 5779 W«- V^l^i fc648> ^649, ^654 ^>uU, bößS V«^^, auch 

Vul, bggo VM^, b700 VUlt und VM/, b701, b704, b731 ^'^^^j ^601 «^W^^, 0612 «^W^^> 
f755, f768, f788 «^o'j 1613 ^Oul, t623 «'O^j l662, leiS, W» fe «^^W^? I691 ^ol, {1%, 

vaul, I770, Tl(j20> Tt797 ^ol, 3770 vm/ (Inversion vueliat) , 5779 m/. 

velit b649 teigig, böM, bees »«^ä*, b69o velgig, b7oo, b704 »«^ä; 6601 

viglig, b%\% h%\% veglig, f768 viglia, t6i3, t623 v^^y/t«, I562 f>öUga, Un, Unr 
l69l völgia, I770 t><T^a, Tt620, 11797 vöglia, 5770 vwe&'. 

Y) poBse. 

§ 182. Die. 2. Sing, potes verleitet in 57, 59, 59 die 1. Sing, dazu, 
die Gestalt eines «regelmässigen Verbs anzunehmen. An velle ist ange- 
glichen in 5i2 und 5^3 (p6i) possum, in ^2 potes (pöutS, vöus), in 57, 
jg, 5i3 (nach ven# Beispiele] pote'st. Dasselbe potest richtete sich nach 
potes in 5g (p^di, p^di§, pQt, podil)^ u. s. w.) , nach possum in t (pa6& 
in allen 3 Personen), u (po5 ebenso), p (wie t), ^3, Yi [V^^i V^^y Pö^)r 

Y3 (puiS, -s, -6) und 52 bis 50 (54 pu6&, puidiS, pu^S) . 

§ 183. Beispiele: 

Inf. bi pud6, f -^kr, 12 -^r, nii -dir, p -fti, (\^ -äi, r2 pod^i, 

yi pudi9, 57 pod6. 

Praes. 

P9 pnd^in pnd^is p9n 

P9 pnddny pud^ts p9n 

P9 puddints pnddis p^m 

po pndäin pndäi pon 

pudftis p9 

pndäis p9 

pod^is p9 

pudi98 po 

podeä pu^din 



f P9S P9st 

i2 P98 p9kSt 

nti P9S pöä 

V VH^] P^s^s 

P9 P98 

P9 P9S 

pn6s pn6s 



?! 
37 



pudön 
puddn 
podiiq^ 
pudln 
pu^di pu^dis pol pudli^ 



P9 

P9 

P9 
po 



£onj. 

p^si pnd^i^n 
p^s^n 
p^sqnts 
p^s^n 
pudöi^z^ 
pudünze 
podduze 



p<j8^ 
p^sa 
P9Sa 

P98i 
p^si 



pu6di pudin 
pu^di pudin 



§ 184. Aus Büchern: 

posse b649i'<<<^7 h^ipoder, bioopuder, bioi 
ptideer, bmsPodSr, U23, 1691, I562, I613, lmpt*dair, Impodair, J770, 577» 
pode. 



b704 poder, 6 



60f 



Formenlehre. [§ 184, 185 




h^pOf I770, W620> inopoy iTnpo» 

possit bus7 buüpossiff, b^MPossi, bmspossi, etnoh puossi , beso 
posfiff, 1)700, biupossi, b^xspossiff, auch -t (S. 293), f755, tseo, teia possa, 
ie2:^ pt*088a, pousa, X^^\ possa, 1719? h,^,'U\z poassa , I657, Uriy W» I705 



possa, 5770, In^puedi, 



h) ire, Tadere. 



§ 185. Ire und vadere sind leicht zu erkennen; de-ire herrscht 
bei einigen (auf der Endung betonten) Formen von Cavalese und Vigo 
ostwärts bis über Innerfriaul, Aviano, Polcenigo, 512 .und 5^3 hinunter 
(vgl. 53go Impf, ziemn, Kond. «mn, Pf. zt^, ztrtn, 5453« Pf. zei). Venire 
tritt von e bis n für die 1 . Sing. ein. Von den anderen Gebilden passt 
keines zu aditare , einige ein wenig zu meare , aber alle ziemlich gut 
zu ambulare. Da u nie den Ton bekam, musste zunächst amblare 
entstehen; am- hielt man für in- oder, was in der alten Redensart 
s'en aller gar leicht möglich war, für inde, b gilt nach m nichts (§ 92 C)» 
somit blieb 1) *lare; davor trat die Praep. ad, 2) *allare. Oder man 
verkannte am- nicht, z. B. in der Imperativischen l. Plur. (da hier 
inde nicht vom stehen konnte), aber man veränderte am-lare in 
3) *amhare und hielt das wohl auch für eine Verkürzung von ^amanare ; 
dieses verlor den anlautenden Vokal, 4) *manare, und veranlasste 
dann VerbaKormen, die auf dem etymologisch nichtigen a den Ton 
tragen ; aber man konnte ^amnare auch dadurch leichter aussprechbar 
machen, dass man entweder das n aufgab, -5) ^amare, *mare oder das 
m, 6) ^anare, *nare, und endlich konnten Andere das einfache n doch 
zu schwach finden und es durch das so nahe verwandte (auch an vadere 
oder inde erinnerde) d verstärken (§ 92C), 7) andare. Für diese ver- 
schiedenen Abzweigungen und Abstufungen einige Beispiele : 

1) *lare xo bis 31 1 lä, la, P. P. lät, Y2 lä, u. s. w., 2. PI. liifl, 
leS . • ., y, 52 bis 56 !• PI. lin.; vielleicht ist aber dieses lare erst aus 
^allare abgekürzt : die alten Formen 5395 aXay ich ging , 5400 alä , 54^4 
Kond. (das würden dafür sprechen. Dies verschlägt jedoch nichts ; ich 
möchte doch nicht allare aus amb'lare ohne die Zwischenstufe lare 
ableiten. 

2) *allare (frz. aller), 59 alino (nb. nino) gehen wir. 



§ 185, 186, 187] 
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Hj..: 



3) *amnare bß^i amnein, amnad^ ößjg amnadwoA mad, amneien, 
amfMsSj amruMses (2. Plür.), amtuissan, amnond (Ger.). 

4) *manare a^ , bi bis b^, b^, 67 , bg , C4 111911 , m^nd^l (wegen 
des d vgl. dare); dadurch beeinflusst bildete sich von vadere a^, a2, 

I>6» fc». Cu C2, C3, 61, Ö2 vpm, 63 vpnt. 

5) *mare a bis c, Ö2 1- Pl^^. miin, m^in^ m^in^ m^n u. s. w., 
2. Flur, miis, m^is, mes, mäs, b] miy^I, mas u. s. w, 

6) *anare y, 57 aniq^; *nare 61 nany, näs, 63 nany, nats, in ganz 
Wälschtirol, auch noch in Cembra nar, 1. PI. num, nan, nen, nem, 
u. 8. w. H), 5t, 59 nin. 

7) andare Predazzo andär, Plur. andöq^, andi. 

§ 186. Der Inf. ire steht sehr oft vor der Praep. ad, und so 
scheint diese angewachsen zu sein. Ich habe ira nur in a gehört, 
sonst bis b^ nur i ; die Bücher ziehen oft längere Formen vor. 

Zum Konj. bemerke man: q^ vadi, vdis, väi, Mq^ze u. s. w.; 
57 hat im Plur. limn und l^dil^, yddi§, vAdiit und l^dii^ (vgl. esse, 
posse). tJber den Impt. in t2 s. § 116; 57 vÄit kann geradezu von 
vadite kommen (vgl. § 159). 

§ 187. Beispiele: 

Inf. bi i, f ekr, t2 ikr, nti ir, p, q^, r2-2i, Ji lä, 57 la. 



Praes. 

b] m^ii[d^I] yas va m^in m^is 
f viny väst V9 dyany dy^ts 



t2 veny 

TTii veny 

p v^d^ 

q3 vade 

V2 va 

Vi v6i 

57 v^i 

Impt. 

bi va 



veSt V9 dydints dyäis 

-V. / • I 



f V9 

h V9 

TTXi va 

p va 

q^ va 

t2 va 

Vi va 



vp va ydin ydva 

v^s va äon 44is 

väs va inji 

vas va iwji i^is 

väs va liq^ Idis 

YsA va aniq^ le§ 

Impf. Kond. Pf. 

m^i mäv^l mas — 

dy? dyev^ dy^s 



van 
V911 
v$m 
van 
va 



2ais, ÜB va 



va 

van 

van 

Fut. 



Konj. 

in9ndi m^i^n 
dy^iy^ dy^iy^n 
dyäia dyäl^nts 

liil 
linin 



ia 

v^d^ 

vädi 

Väi 

vddi 

vädi 



its^n dy^va dy^s dyet dy^r^ la 



ydi 

äid^ 

aide 

2ide 

Uit 



P.P. 

ins ida i 

i^ äidq {^s 

igda i§s 



yeva 
älv^ 

lävi 



yes 

ÜB 

las 



yet 



Idi 



yara 
äir^ 

laräi 



ida 

in 



its 

iitX 
iiisi 2os 
iiisi Jlüs 



57 



I 



anfn rtet 
va \viit 



l^vi l^äi — lardi 



io 

lät ldd9 läts 

lät lädQ las 



,1.', 



160 Formenlehre. L§ 188, 189, 190 

§ 188. Aus Büchern: 

ire 1)648, 1)649 *'•> ^654 **•<* (^or €la S. 66, vor enten S. 42), *> a 
tschtel (76), tr a en crr (52, irregehen), bees *'*«, ^674 *'*« « -ö. (nachD. 
gehen), beoo »V-, I)7oo «Va, tr eniu. s. w., tr jt>cr u. s. w., I)7oi «V, «>«, 
1)704 tVff, -Dty/ suondar Christum (1716?) meist ire, Veit, Ludescheb 
(AritJwMtica 1809) ira, Historia du v, e n, Testament (1823) ir'enparvis, 
Neener [Salideivel Avis 1843) tra, C amenisch (Quater cicdischs de stwn- 
dar Christus 1843) ira, ir' (wo 1716 ire, ir hatte; auch umschreibt er 
ire durch intrar, pelegrinär u. dgl., wie wenn es ihm selbst vor dem 
Inf. ira bangte), 6601, 0612 (nb. ira S. 64), 0618, f768j tseo »>, teia ir und 

ijr, t623j 1719» l672> l679, U^U I705, I77O «^y 3770 ^• 

eo 1)654 t?OWW, 1)690 tJOIW , Ö618 »<»WW, l662 t?«», 5770 Voi. is 1)649 

vaS, öeOl «^<^ ^llid «^ö*, 1613 ^^i, I77O »«*. it hu%y b649j ^665, 6690? ^731 

va, 0601 «'«^j f7W ^o, f788 t>a, tseo «^o, \%\z v6, t623 f a, I562 ««a, I770, n62o »o- 
eat 1)6487 b649 t^o^fTtt^^) b654 vomt, b690 t;omm^ und vomty, b7oo vomi, 
b704 vommi, öeoi vommig, 6612 wm«]p', 0618 vommig, f755 yeta, 5779 ro^». 

e) venire, tenere. 
§ 189. Der Impt. veni ist an wenigen Orten der 3. Sing, venit 
gleich. Meistens hat sich das n verloren: a vi, C3 bis e und ^ vi^, 
via, g va, Bergeil, ii.bis n und Judicarien ve, Sulzberg, Nonsberg, 
Rovereto, Cembra v^i, Cavalese dy6i, Predazzo bis O2 dy^i. Buchen- 
stein vle, CoUe vi. »Komm her« ist eben fast eine Interjektion, daher 
den Lautgesetzen nicht unterthan. »Komm« ist dabei unbetont, »her« 
überwiegt; daher ist dieses gar allein übrig geblieben in b n^u, n^a, 
C\ ndu, C2 na. Im Fjriaul trifft man am häufigsten die Phrase ^anemus 

(==frz. allons) anin t), y, Y3, 5t bis 56,^ 59 (niii), 312 (anyli^, vgl. 
vinyinJ und mit de-ire übersetzt in 513 (äin) ; in 5 ist auch der Impt. 
veni (ven, vin) nebenher gebraucht. 

§ 190. Beispiele : 

1) venire. 

Inf. bi vinyl, f nikr, x^ nyikr, nti nyir, p uni, qg, r2 nyi, X\ vinyi, 

37 vinyi. 

Praes. Konj. 



bj v^ny^l v^ny^s veny vinyln vinyis v^ny^n 

f viny vintst viny niny nits vinyln 

t2 veny ventSt veny nyints nyis v^ny^n 

nti veny väints viin nyin nyiva v6ny§n 

p vany^ vany^s van ^^7^ unyais van 

q3 vanye vany^s väny nyin nyis väny 

r2 venyi v6ny^8 v^n ^7^\ ny^is v^n 

yi ven vens ven vinyin vinyis ven 

57 v^nyi vinyis v^n vinyin venyäs v^nyin 



v6nyi vinyi^n 
viny^ vinyln 
v6nya v^ny^nts 
venya v6ny^n 
vany^ unyonz^ 
vänyi nyli^ze 
venyi nyiii^ze 
vinyi vinyln 
I v^nyi vinyln 






§ 190, 191] 


Verba. 


5. Unrege 


tlm&ssi^ 


;e Verba. 


161 


Impt. 


Tmpf. 


Kond. 


Pf. 


Fut. 


P.P. 


bx nqn yinyi 


yiny^y^l yiny6s 




— 


yinyiifl -yida 


f y^ Tii 


niy^ 


nis 






niq ni^d^ 


t2 ye nyi 


nytya 


nyis 


nyit 


nyir^ 


nyia nyigda 


nti ye nyi 


nyiya 


nyis 


nyit 


nyar» 


nyu nydda 


p yl^ unld^ 


unly^ 


nnfs 




nnir^ 


uni iiüidfi, 


q3 yi nylde 


ny? 


nyis 




nyari 


nyu nyoda 


X2 yi nyide 


ny^a 


ny^s 




nyard 


nyu nyoda 


yi anfn yinyit 


yinylyi 


yinyis 


yinyi 


i yinyarAi 


yinydt ^Mq 


$7 v^n yenyet 


yeny^yi 


yeny^Si 


— 


yenyardi 


yinyÄt -dd^ 



2) tenere. 

Inf. bj t^n6, f tiny^kr, t2 -Ikr und t6ny^r, 

r2, 57 tinyi, fi tinyi, 

Praes. 



nti teny^r, p t^nf , qa, 



bi t6ny^l 

f tiny 

i2 teny 

nti tßiiy 

V tany^ 

qa lanye 

r2 t^nyi 

h ten 

37 t^nyi 



t6ny^s 

tiny^s 

teny^St 

t6ny^S 

tftny^s 

tany^s 

tenyqs 

tei^s 

t^nyiS 



teny 

tlnys 

t6nya* 

t6nya 

im. 
täny 

ten 



tanin 

tinydny 

tnyints 

tenydin 

t^nyöii 

tinyAn 

tinyiln 

tenyln 

tinyin 



tanis 

tiny^ts 

tnyis 

tenyäya 

t^nyäis 

tinyais^ 

tinyis 

teny^s 

tenyeS 



t6ny^n 
tlny^n 
t6ny^n 
t6ny^n 

tftH 
täny 

t^H 
ten 
t^nyin 



Konj. 

t^nyi taniqn 
tiny^ tiny^n 
t6nya t^nyqnts 
tinya t6ny^n 
tany^ t^nyöi^z^ 
tanyi tinyiinze 
tinyi tinyinze 
tinyi tenyln 
t^nyi tinyin 



Q sapere. 

§ 191. Keine neue Schwierigkeit. Das P. P. hat sich in Tirol 
sichtlich gegen den Verlust der Labialis gesträubt: p S^yü und S^pii; 
q3 salpu, r2 Salbu. 

Inf. bi sayi, f -^kr, i2 -?r, nti -^^r, p say^i, qs sayai; r2 s^i, 

fi sayl9, 57 sayi. 











Praes. 




■ 


Konj. 


bi sÄi[^l 
f sa 

t2 s^ 
THi sa 


sas 

säst 
se§t 
Sftä 


sa 

S9 
S9 
sa 


say^in 
sayäny 
saydints 
saydin 


say^is 
say^ts 
saydis 
saydya 


San 
SQn 
s^m 
san 


sdpi say^i^n 
sAptx^ sdptx^n 
säptjfa sdptx^nts 
sdTtxa s47tjf^n 


V 


s^ 


SQS 


sa 


say<iii 


savais 


sa 


B^b^ sayöiiz^ 


q3 


sa 


säs 


sa 


sayiii 


sayäis 


sa 


sai sayiii^ze 


12 

J7 


sa 
s4i 

Ui 


sas 

säs 

m 


sa 
sa 
&a 


sau 

sayiii 

Sayin 


s^is 

sayiQS 

äayeS 


sa 

saii 

San 


sdi sdi^ze 
sipi sayii^ 
Sayidi Sayidiii 



Gärtner, Baetorom. Grammatik. 
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[§ 192, 193 



r\) faoere. 

§ 192. Während factum sonst, auch in \>, datum, statum an sich 
reisst, ist in p facti (nb. fatjf") fäi nach dati, stati geformt. 

Der Impt. p^ füt könnte vom lat. facite kommen ; er dürfte aber 
doch der I. Konjugation nachgemacht sein (vgl. it. fate) . 



b, 


f^t^l 


fas 


f 


fat& 


fast 


12 


f^tl 


fe^t 


nti 


fei^ 


m 


V 


m 


ff2s]8 


qs 


{sie 


fei^s 


ti 


ua 


föi^s 


ti 


m 


fäs 


$7 


M 


f&m 




Impl 


t. 


h 


m 


fi[dy]^i 


f 


f9 


{&ii 


12 


f9 


fe 


mi 


f» 


m 


V 


k 


fftäftd^ 


<\3 


fa 


faJi^de 


t2 


fe§ 


fat^^de 


Vi 


m 


fiit 


J7 


fa& 


faiet 



Fraes. 

fa fi[dy]^iii 

f9 faiany 

fQ fiints 

{^ fiin 

fgs faMii^ 

fe§ fatSiiiL 

faä faJiiii 

faä faiiq^ 

Impf. 

fi[d^]^v^l 

f^va 
feva 

fa2^ 
fatä^a 
faJS^yi 
faä^vi 



fi[dyMi8 

faii^ta 

fdis 

fdva 

fftäais 

faiäis 

fatl^is 

faiips 

fa2e^ 

Kond. 

fi[dy]6Q 
fai^s 

fi?8 

fes 

faies 
fats^s 
fai^s 
£ai^$i 



fan 
£911 
f^m 
fan 

feä 
fa§ 

Pf. 



K.onj. 

f^tsi fi[dy]^iqn 

f^ts^ f^t^^n 

fdt§a fäts^nts 

f(6tsa f6ts^n 

f(^2^ fs^öi^z^ 

feil faiiii^ze 

{^ii fatsdiize 

fä2i faiii^ 

fäJSi f&iiji 



Fut. 



fet 



fa26i 



far^ 
far^ 

fari 

fatlarä fa 

fardi fa 

far&i fa 



Inf. 

fa 

far 

fer 

för 

k 

fa 



%) dare, stare. 

§ 193. DerKonj. ist in57d6iyi, d6dis, d6di, dinin, d^dii, 
d6dill (vgl. posse) . Die Form ]C\ dsti könnte vom lat. det abstammen; 
ist ja doch dat am Rhein in der That stehen geblieben. Von stare 
bildet 57 Impf, ^tdyi und ät^vi, Kond. Ikt^U. 



bi dilnd^l 

f dun 

t2 dum 

•TTii dun 

V d^ 

qs da 

r2 da 

h d6i 

57 d^i 





Praes. 






Konj. 


das 


dat 


d^in 


d^is 


dätqn 


d^ti 


d^i^n 


däst 


dat 


dany 


d^ts 


ddt^n 


dit^ 


d^t^ 


de&t 


d9 


ddints 


däis 


d^m 


d^ta 


d^t^nts 


däS 


da 


ddin 


diva 


dan 


d6ta 


det^n 


d^ 


da 


d»2(iii 


dftäais 


da 


d^b^ 


dftäönz^ 


das 


da 


dun 


däis 


da 


däi 


diinzö 


das 


da 


dun 


d^is 


da 


dai 


dünze 


das 


da 


diu 


d^.is 


dan 


deti 


din 


dää 


da 


diu 


de§ 


dan 


d6iyi 


dinin 



§ 193, 194, 195] 


Verba. 


5. ühk 


egelm 


aasige \ 


'erba. 






163 


Impt. 


Impf. 


Kond. 


Pf. 


Fut. 




P.P. 


' 


Inf. 


bi Aii d^L 


d^V^l 


des 






däu 


ddda 


ddi 


da 


f do d^t 


dav^ 


d^s 




— 


do 


d&d^ 


dos 


dar 


t2 dQ de 


d^ra 


d^s 


det 


dar^ 


do 


deda 


dos 


der 


mi dft dii 


döva 


des 


det 


dar» 


dat 


ddta 


dats 


dar 


p da d^ftd^ 


dftä^vq 


dftäfts 


— 


dftr^ 


dat 

• 


d^ta 


rdäi 
Idatx 


d? 


q3 da d6de 


d? 


des 




dari 


d« 


d&da 


da 


d^ 


r2 da d^de 


d^a 


d^B 




dard 


d? 


ddda 


des 


d? 


;, ddi düt 


d6vi 


des 


d6i 


dardi 


dät 


d&A<i 


däts 


da 


37 da det 


ddvi 


dihi 




daräi 


dät 


AMq 


das 


da 



i) ^stopeie, müssen, convenit. 

§ 194. Die vielen Anlehnungen an sapere und velle sind leicht 
zu erkennen. Das Impf, ist in q3 und X2 m^sä, Kond. in ^3 -6s, in 
X2 -ds; das P. P. in bx §1{uy]ia, in tTti ätuvu, in q^ m§8^, in r2 mosu. 

^Stopere ist auch im Bergell üblich, das dt. Wort »müssen« auch 
in Buchenstein, convenit in Südtirol bis nach 0, in Erto, Cimolais und 
von 5 bis V, das vorgeschlagene § habe ich nur von XX> bis 5 (und in 
Judicarien) gefunden. 



Inf. bi stue, f -^kr, t2 -$r, nti -dir, p mqsäi, q^ 

fi Skuenylp, 57 Skdnyi. 

Praes. 

« 

ätu^in sta^is 

stuäny ätu^ts 

ätuünts ^tuäis 

Studin studya 

p mÜQS^ mil^s^s mü^s» m^söi^ m^s^is 

q3 mäs mäsQS mäs - * m^siiii m^sais 

r2 m^si m^s^s m^s mqsiiii m^s^is 
fi sku6ii äku^q^s 6ku6ii äkuenyfit äkuenyiQS ikn^ii 

}7 skünyi äktiiiyis l&kiinyQ ^kunyfi^ Skunyä ^kiinyli^ 



bi st9i[^l] StQS 


st9 


f St9 ätQSt 


U(i 


.t2 stoely Stukst 


Uü 


nti sto stös 


Uo 



Stöfely^n 

§ton 

mÜQSft 

mäs 

m^s 



-ai, X2 -^1, 

Konj. 
ät^pi ätu^i^n 
St^ptjf ^ St<Jptx^n 
^ttiblya ^toely^nts 
stöYtxa ätöytx^n 
md^s^ m^söi^z^ 
masi m^sdi^ze 
m^si mqsdiize 
Skönyi Skuenyin 
Skdnyi Skunyin 



%) dicere. 

§ 195. Der Impt. (Sing.) heisst von t bis t, von V bis fi und in 
5i2> 5i3 di; ist da somit verschieden von dicit. In einigen Orten in 5 
ist nb. dl auch di2i üblich, besonders vor enklitischen Pronomen. — 
S. auch § 77. 

11* 



154 Fozmenlehre. [§ 178 

Beijg , aeta, stfa, sia und sif, öeis ^^Sf t auch setff und saigia, fys^ seioy 

f768 »^'«? f788 *^> «« (S. 21), i660>-i613, t623 *»«» , W» t719 ««;'«, 1562 «»«» 

und «^ö, leis «ay« , l672 «<!;'» ^"id «ca, Ioto *«;'o, leoi ««»> I705 ««/« ^ii^d «a, 
l739> Itto? «797 ««> 5770» 5^79 ««• — habeat beiSi I>649 ^««y> 8-^^^ ^^»W> 
bew Äaiy, Äayt^ und haigig , bees haighiy 1)690 ^«^y , a^ch «'«y» (S. 19), 

1)700 ^V», 6701 ^^j ^704 ^«V* l"^d ^^*» ^731, ^601 ^«^, ^612 ^y» '"id 
^««7», ^618 ^»y^? f755> f768> f788 vegta, t623, 1719 Ä^««, 1502, loiS ^ö^, 
l650 ^^i l672 ^*«, Uoi ^Ä^, I7O6 ^'», I77O ^W, }770 wW», 5779 t>«Äf . 

simus h^'^seiariy h^^ aeigen y seifen mtl^ seien , h^<^seigiany byoo 
aeigien, öeoi seifen, aucli «etien, öeis eeigian, f755 ««tim, f788 ««tim, auch ««n 
(S. 17), t56o saien, t623 ia«'an, ieoi sajans und sqfens, I662 «ata«, legi »«att, 
n620 ^««» — habeamus b7oo veien, beoi Aaveeim, 6ei2 ^t?^«, f788 
veigen, W ^^y*an«7 auch -tan, leis Äayian, legi ^^, I705 Äo/ißn, I739 
^itan. 

sitis ^648 7 i)649 seios , bß^i seigias, I>7oi «^«, 6012 aiass und ««t«/^ 
(estote), b%\%8eigia8, iseo «ofVw, l679«a;ac^> leoi ««a/, I770, n797 «a^. — 
habeatis h^^veiae, b674 t^^yto«, beoo^^t/o«, 6731 veigiae, h%\% Juxigias, 
1691 ^^^o«, I6i3 ^i^«W und hagiaU, 5770, 5779 »«*»V. 

8 int be49 aeian, baes «^'an und set^n, booo eeigian, 6700 seigten, 6704 
seigien und «^'^n, ößoi «^'^, öeis seigian und saigian, f7gs setan, t623 saian, 
teoi «q;an, 1719 «o/an und «y«», l662 «»an und «Äin, leis «ayo», leso» W 
««an, I705 saian, I739, I770 «a», n620 m^^w, J779 sein. — habe an t b649 
Äayta» und ^o^'^n , &690 ^o^tan, auch veian, bjoohaigien, 6701 Aorten, 
6704, 6731, ^601 hagian, 6612 haigen, öeis haigim, S. 73 hagein (sie), fyss 
t?«yten und veien, tegi? t7i9 hagian, I562 hagian, Un hafen^ I705 Aq;en und 
hagien, I770 Äatan, J770 vehhin, J779 v^^/n. 

eram 6012 ^y*«, I562 ^*'*a, 5414 cra, In^jeri. — habebam bees Äa- 
veva, 5779 v«?t. (Die Formen /wa, fuva, u. dgl. s. unter fuit.) 
eras 6704 eras, legi eiras. 

erat b654, ^700? b704, öeoi, 6012, öeis ^a, f7B6 «ara, .{560 ^a, teia, 
i623> t69ij t7i9, Ij>62, l679> l69ij I705 ^»^a, I739, I770 era, I759 dera, era (beides 
auch 1810), 5400 yaro und iare, 5453 era, 5770 ere, ^ii^jera und yara. — 
habebat b648> I)654> 6700? 6701 veva, 6794 t?«?« und ^zveva, b73i veva, 
0601 ^atJ«? (vor Vok.), öeis, f788 haveva, isao, 1719 havaiva, I613, W t?m'a, 
l679> I706 haveiva, 5779 t;«?a. 

e r a m u 8 •b7oo er an, legi «tVöw, lese deiran , 5414 f ann . — habebamus 
b7oo vevan und veven, öeoi havevan , I562 Aat>maw, legi ^vetVaw, 3779 vevtVt. 

erati8 6ei8 ^^a«> W ^a«; l679 eirad, Imj^is, 

erant bees, ^674 ^ran, hm ^«»^ iii^d ^r^, b^^, 6ei8> tseo «'•an, iejs, 
t7i9> leis? leso» l679, l69i> W «Van, I739 cran, l76g deran, ne20 «^an, 5779 
jerin, — habebant b648> &649> beoo vevan, b7oi vw«», b704j b73i vevan^ 
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0618 havevan, fyeg vevan, iesa Aavaivan, x^xi Aavaiven, leia, 1^50 vetvan, U^9^ 
I705 haveivan, 5770 avevm, 5779 vevin. 

fuissem bmß^, f?»/««*, I662, Un f^^s , I770, Xim foss, — 
habuissem hm» ^^j I'eso ^^9, 6700 ves, bu2 ^avess, t623 havess und -««, 

fuisses 1)649, b666j hifü ftisses , bais/iisias, — habuisses b^g, 
t>704 vesses, i^o ^t;««, teia ^avest. 

fuissetbeis» ^649/«««, bees/w«»» auch/ttwa, bm> hioifus, b704r 

I>731> öeOl/wW, 6612 /öW, 0618^««», fTös/««, f788^, Uöo/ö««, Uizföss, 
1623/««, 1719 /Ö«», Ift62, UlS, löM /««>««» l679/«0«« und/w<W, l691, I7O6 /«<<>»«> 

I770J II797/0W, 5400 /ö*. — habuisset b664 «'^*«? ^700? l>70i *^^«, ^eoi Äa- 
vew, 0618 ^t^«9« und vess , 1560, 1623 ^^t?^«, I562 havess , I613 Aare«, I679 ^ha- 
vess, 3779 VM. 

fuissemus b^f^i fuosseu (st. -m), b7oo» hioi fassen, \%'^\ fuossen, 
I739/0MCW, 11620 /«^«^, 5779 /w«». — habuissemus i69i^&ess6n«, l69i 
Are9«en, 173g hvesen. 

fuissetis b73i, b^\»fx»9sas. — habuisaetis b648, I>7oo vesses, iseo- 
havesses, Un havessetd, 

fuissent 6648, 6649, beebfusssny be90, 6731, bBi%fnssan, i66o, i6l3^ 
1691» i7i9/wwcw, 1562, l679, W, l706/wowßfi, l77o/<M«aw. — habuissent 
6649 vessen, b^ts havessan, {560, i623 havessen, i6i3 '««««an. • 

Konj. des Impf. Cabigiet Ortograßa (S. 4 Note) /wri (3. P.). 

Konj. des Eond. biQ^fussi (3. Fers., S. 40, 14S). 

Kond. in Bedingungs-Nacbsätzen 5779 sares, vares (3. Fers.) . 

fui I770/0, 5463 /oy- — habui b^n havegg, 

fnisti b^^fovci^, — häb'uisti I562 havesch, 

fuit 6648 1) ndt Ff. -Endung: /o, 2) mit Impf. -Endung : /cwa^ 

6649 l)/o, 2)/ot;a, 6654 l)/w, 6666 2) /wa, 6674 l)/«0, 2)/0üa, 6690, 

6700, 6701, 6704 1) fuva, öooi/o, 6012/0 und/ti, öeis/«, f768/', iseo/«^, 

1623/«^, auch/wV (S. 69), looi, /w^, \l\%fött, I65O, l679, l691, I705/««', 

l77o/^, $354, 5770/0, 5779/0- — babuit 6048, 6664, 6704 (n. Abth.) vet, 
6012 havegg und ?Mvet, bu% havet und vett, 1560 havet, I562 havett, ^o, {770^ 

fuimus 6700/««^^- 

fuerunt 6048 l)/o»an, 6049 2)/ot?an, 6666 2) /«/an, 6674 ^) fonan^ 
6700, 6701 2)/w»«i, 6612/onnan, 1560/«^^", 1623 /w^^w^ (S. 88), l706/won, 
5340, 5380 /«'^w. — babuerunt l648 f^an, 6612 ^^t^^nan , ^618^^^^^^ 
und haveUan, {560 havetten, I562 Aa&^n, I679. I705 havetten, 

Futurum Ö612 *«'*ö (3- Fers.), «aran (3. F.), I679 sarast, haverady. 
I705 9ara, I739 «erd, Aaverd, I770 saras , 11620 *«'*o , 5770 «artn, saran, varas, 
varä, varin, 5779 sarä, voran, 

F. F. 6648, t>649, 6664, 6666, 6700 »iaus (Neutrum stau), 66OI «^r 
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«1 


j 200. Einige Wörter und I^exionen*). 


• 






■ 


alter 


altuB 


aqua 


auricula bassus 


bene 


bonus 


bucca 


Clev. 


(^It^r 


V^lt 


dkna 


or&dia, bas 


ben 


bun 


biika 


U.-B. 


41tar 


^It 


?gua 


urela ^ 




ben 


bun 


b6ka 


O.-B. 


iltar 


alt 


Äua 


ur6ila , 




ben 


bun 


>> 


Oj 


int^r 


Äut 


>> 


ur^lya 




b6in 


bi^n 


büka 


ht 


>> 


inl 


>> 


> > 3 




b^in 


»> 


9» 


h 


>) 


• 


> j 


>> ; 




b^in 


>> 


>> 


h 


>> 


>> 


duQ 


ur^lyQ , 




b^in 


3) 


biikQ 


fce 


J> 


>> 


äua 


ur^lya 


Kf 


>> 


>> 


biika 


h 


>> 


>> 


>> 


ur6lya 


*9 


bftin 


} « 


>> 


Cl 


>> 


inlt 


>> 


,y bäs 


ben 


9 9 


>> 


Cj 


• 

J 7 


dnt 


> > 


,, bas 


ben 


>> 


>> 


C3 


* 

7 > 


dult 


j> 


) > > 


y 


bijny 


>> 


böka 


Ci 


>> 


Äol 


> > 


nr^lya bäs 


b^ny 


J 9 


biika 


öl 


öt^r 


inlt 


> > 


ur^lya bas 


bany 


blan 


>> 


h 


>> 


<?lt 


99 


ur^lya , 


9 


>> 


bi^n 


>> 


63 


6t^r 


olt 


dva 


yf yj 


>> 


bf^n 


>> 


e . 


ot^r 


öt 


dva 


urÄlya , 


9 


>> 


bun 


M 


f 


>> 


>> 


av§ 


ur6ly^ , 


9 


>> 


>> 


bdk^ 


% 


>> 


>) 


dva 


urelya , 


9 


b^il 


>) 


bötjfa 


il 


^tqr 


?t 


^va 


ur6lya , 


9 


biin 


>> 


'b6ka 


h 


otqr 


öt 


ova 


urälya , , 


>> 


bum 


bü^txa 


t4 


fi 


>> 


>» 


yy y> 


beny 


j> 


>> 


t 

J 


<^tqr 


9t 


^va 


yy J> 


bäin 


bun 


>> 


f 


4tqr 


«t 


^ua 


y y y 




bany 


>> 


b<ika 


h 


iut^r 


Änt 


&ua 


y y y 




bäin 


bun 


>>• 


I3 


&t^r 


ät 


> > 


y y 1 




9 y 


bun 


M 


mi 


9^r 


?t 


^ua 


y y y 




y y 


>> 


>) 


m+ 


Ät^r 


ät 


ina 


urftlya 




>^j 


99» 


>> 


«2 


> > 


>3 


&na 


urilya , 




>> 


y 9 


biika 


"3 


at^r 


79 


&aa ' 


>> -yy 


>> 


>> 


b6ka 


Sulz. 


dutro 


int 


ÄkUQ 


reklQ baä 


b^n 


b^n 


b6k9 


!z! 


Äut^r 


. >>. 


dka 


r^kla , y 


>> 


)> 


b6xa 





•• 


>> 


)> 


• 


)7 


>> 


bötjfa 


• 


j> 


>> 


>> 


> ? M 


> J 


>> 


)i 



1} In 50 raetischen und den 19 benachbarten Mundarten von Cleven, 
U.-, O.-Bergell, O.-Sulzberg (Mezzana), Nonsberg (Cagnö, Corredo, Cunevo), 
RoTereto, Cembra , Cavalese, Predazzo, Vigo , Buchenstein, Celle, Ampezzo, 
Auronzo, O.-Comelico, Erto, Cimolais. 
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Rov. 


Ütro 


alt 


dkna 


rdt&a 


baä 


ben 


bon 


böka 


Cemb. 


dlter 


>> 


77 


rdtjfa 


77 


b^n 


bpn 


77 


Cav. 


iltro 


ÄltO 


77 


r6dya 


77 


77 


77 


77 


Pred. 


&at^ 


int 


diva 


77 


bas 


ben 


bon 


77 


Vigo 


>> 


>> 


ig9 


orddy9 


77 


77 


77 


bötjf9 


Ol 


)> 


• 

99 


4g9 


orÄyo 


77 


ben 


b9R 


böts9 


V 


iut^r . 


>> 


^gft 


urftdla 


77 


bftii 


bon 


bötjfft 


qs 


it^T 


alt 


6ga 


oradla 


bäs 


bäny 


bnn 


bötXÄ 


<14 


>> 


>» 


77 


orddla 


bas , 


bftny 


77 




<]i 


ff 


alt 


77 


oradla 


77 


b^H 


77 




?2 


}f 


>> 


77 


77 


7> 


77 


77 




Buch. 


iutqT 


int 


y^ga 


or<Sgla 


77 


ben 


bon 




CoUe 


>y 


>> 


diva 


rddya 


ba& 


ben 


bnn 




Amp. 


^ütro 


^nto 


dga 


r6a 


bas 


77 


bon 


böka 


Aur. 


Äutro 


dato 


77 


7 7 


haJk 


7 7- 


J9 


böt^a 


O.-C. 


inter 


7) 


ig« 


r6tjf^ 


hiAo 


b^n 


bon 


bötx? 


Erto 


Ältre 


alt 


^ga 


rddya 


hak 


b^in. 




b6xa 


Cim. 


79 


J> 


77 


orda 


97 


beny 




17 


Si 


dtri 


alt 


dga 


vorela 

m 


77 


ben 


- 


b^txa 


Sj 


»> 


?> 


äg^ 


voröl^ 


77 


77 




b^tjfs 


t 


41tri 


alt 


aga 


or^Ia 


bas 


77 




b^tjfa 


u 


9 9 


> > 


77 


ur^Ia 


77 


77 




. '» 





m 


>> 


dg^ 


or^l^ 


77 


77 




b^tjf? 


n? 


ätri 


>> 


dga 


vorela 


77 


77 




b^tjfa 


h 


»> 


J> 


Äg9 


vor^l9 


77 


■ 

77 




b^tjc9 


h 


>> 


alt 


dga 


vorela 


77 


77 




b^tjfa 


Yi 


äti 


> » 


äg^ 


vor^lQ 


77 


7 7 




b^tjf? 


5i 


iltri 


alt 


7 7 


aur^lQ 


baä 


77 




9} 


h 


9 9 


99 


dge 


or^le 


77 


77 




b^tjfe 


U 


>> 


>> 


äg^ 


orel^ 


77 


77 


77 


mx^ 


36 


>> 


> 7 


dga 


oi^Ia 


77 


M 


b9a 


b^täa 


57 


>> 


>7 


ig? 


uarel^ 


77 


77 


bon. 


b^tjf« 


38 


>> 


J> 


dga 


uardla 


77 


ben 


77 


b^t^a 


3l2 


>> 


77 


77 


or^la 


77 


77 


77 


b^t^ 


3l3 


>> 


77 


77 


77 


77 


77 


77 


böt^a 



alter a^ ^ut^r. 

alt US a^ ^ut, Zoldo dnt, U.-Comelico dnto. 
aqua Rumo dk^ (ebenso rdkl^, t^ami^Q, tjfdnrQ, tj^dii^ u. s. w.), 
Zoldo diya. 

bonus, Fem. a2, bi, bg, Ci bdna, c^, C4 biina, C3 b^una, 5i 
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caballug caelum oalidus camisia 


canis 


PL 


capillus 


PI. 


Clev. 


kavÄl . t&el kplt kamiza 


kan 


-n 


kay^l 


-Y6i 


U.-B 


,, yy k^lt k^miia 


k^n 


-n 


kaväi 


-v6i 


O.-B 


,, tä^il kalt kami2a 


kau 


-1 


>> 


• 


Oj 


tjfavdi täf^l tx^ut kaml2a 


tx^nn 


-nts 


txav61y 


-v6iltß 


bi 


kay&ly ,, kdul ,/ 


tXQun 


-nts 


kav6ly 


-vÄilts 


6* 


ij jy > > 11 


>> 


>7 


•m 


-V61t8 


h 


kamläp 


tXftun 


-nts 


yy 


>> 


B, 


,, ,, ,, kam{2a 


tx^un 


-nts 


>7 


-v6ilts 


I»9 


,, ,, ,, kamiia 


y y 


>> 


>» , 


-v6lts 


Cl 


kavdly ,, känlt ,, 


t^9\ 


-V 


kayel 


-völt^ 


Ci 


kavdly ,, käut ,, 


y f 


>> 


kay^l 


-VÄltS 


C3 


,, tjfdult ,, 


tx^un 


-nts 


kav6ly 


-V6lt8 


c^ 


,, txiul ,, 


txw 


-i^ks kay^l 


-v^lts 


ö, 


txavily Sfel tjfäult t^aniläa t^Stl 


-s 


txav61 


-V61t8 


Ö2 


kavÄly &iq1 tX9lt kamiia 


txAuii 


-nts 


kay^l 


-v^lts 


63 


t^avil tSi^l tjfolt tx^miidL tjfan 


-V 


txav^l 


-v^lts 


e 


,^ txöt •tjfam^iia ,, 


-Rks 


>> 


»7 


f 


,, tsi^l ,, txam6iä€ 


k 
{ >> 


-V 


y y 


>> 


d 


txavdly tSl^l , , txamigij 


i „ 


»> 


txaval 


-VftltS 


^ 


txaväl tSi^l k^t txamiäa 


>> 


>> 


txavÄl 


-v6Its 


tj 


. tjf avdly tSel tjf öt tjf amlgäj 


itx^m 


-mpe 


1 txav6 


-V^ltfl 


* 

u 


jj >> >> >> 


txem 


-ms 


>> 


>> 


I 


tjfavdl äel tjfpt txamüa 


txan 


-nts 


y y 


yy 


f 


tjfav% „ „ 


>> 


>> 


yy 


-vi^s 


I2 


txavdlytäel tx^ut tjfamiäa t^aii 


-V 


txav^ 


-V?8 


I3 


jy >> "X^* >' 


txan 


-nts 


txav6 


>> 


m. 


tjfavft täel tjf^t 


>? 


>> 


txaviö 


-yi68 


n«t 


tjfavd tsel t^at txami&a tjfan 


-V 


txav6o 


-v^ag 


«2 


tjfavdi täel ,, tjfamiia tx^nn 


-nts. 


txavÄ 


-vfts 


n» 


t^avdi tSel t&ät tlamiia 


t§dan 


-nts 


tSav6 


-v^s 


Sulz. 


kaväl txel käut kamfip 


kany 


-nyi 


kay^l 


-v6i 


!2! 


txavdl tsi^l txäut txamfäa 


txany 


-nyi 


tjfav^l 


-v6i 




p 

OD 


tßi^l ,, 


tx9ny 


-nyi 


txav61 


y y 


• 


,, Bl^l ,, ,, 


txany 


-nyi 


txaval 


-v^i 



b^fta, 62 b^ui^a, 63, e, 9, ^ bdiia, f bdi^Q, i bdma; b9nQ, p b^n^, 
qe, q? biina, rböna, O.-C. b^n^, Erto, Cim. b^na, Si bona, S2 
bu^n^, i, u bdna^ v bis 57, 5^2 bufn^, bnina, 5g bis 511, 5^3 büna. 

caballus Amp. auch kaäl, Zoldo kaydl, U.-C. täavdl; Plur. 

öl txavdis, a2, a^ txavdlts, b, c, 62 kavdlts, 61, 63, ebisi txavdlts, 
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»ov. 


kavÄl si^l 


kalt 


kamiia 


kany 


-nyi 


kavöl 


-v6i 


Gemb. 


81^1 


9 9 


>> 
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f -y^lts, Ii -vdus, nti -vas, m+ -vis, n -v^s, weiter östlich txavAi, 
t&a-, kavü. 

caelum Tres öi^l, Zoldo &lel, U.-C. biÜ, Pordenone und J*or- 
togruaro M61. 

calidus a^ tx^ut; Zoldo kdut, U.-C. täiudo. 
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canis a^ tx^^un, Vigo in Nonsberg tXQuy , Plur. -nyi (wie in 
Corredo ; vgl. auch Corredo enß^ntx d. linke, femer judicarisch tXQH 
Bock), 02 tSan, Zoldo kan, Plur. kany, U.-C. tSai^, Plur. likt\, 

capra a^ tx^iira, qe tx^ura; Plur. Clev. i kavra, U.-B. lau 
k^vra, O.-B. lan tx^vra, Zoldo le kiure, U.-C. le tSdure, Y3 ü 
tx^ris. 
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casa as tx^za. 

cattus Zoldo gat, U.-C. dy^t. 
cauda 03 k^na. • 

cena Tres d^na, Rallo X^^^> Zoldo, U.-C. &6na, Pordenone, 
Portogruaro &äna. 
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clavis Rumo kUo, Cles tSÄU, Zoldo täaf, U.-C. tääi, V2 ^Ä. 

cor Rumo tjfo^r, Fondo ku^i*; Tres kn^r, Rallo koer, Cles ko^r. 

dies, Flur, e d^is, f deks, 9 dzeks, i diks, j bis n dits, t bis tp 
di&, Z l>is 3? diS , 5s bis 5i3 diii ; «4 üna di, aber kel dtri di (nicht ke 
&tra di), und so sonst mask. 
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Roy. kQr kro& di dols dnr f^sta fil fidma {qk 

Cemb. koör ,, ,, doltjf dor ,, ,, ,, foek 

Cav. ,, ,, ,, dölBO ,, ,, ,, ,, foego 

Pred. ko^r ,, ,, dotjf ,, ,, ,, ,, foek 
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^f ff i> •>> >> ff ff 



>> ff M 



p kii^r krqnä ,, dQuti ,, f^&tft ,, fl&mft fü^k 

qa köer krü& de dütS dor f6§ta fi fl&ma fök 

q4 koer ,, ,, ,, dgr ,, ,, flima fok 

q? köer ,, ,, ,, dör f^Sta „ ,, ,, 

V2 KlfT yy jy yy )j j) )j y) 10 

Buch. kÜQr krönä di d6at& dnr festa fil ,, fÜQk 

Colle ka6r kro& ,, dos ,, ,, ,, fidma fn6k 

Amp. ,, ,, ,, döltse düro f^&ta firo ,, fo 
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52 kär kr5§ ,, dölts ,, üükq ,, ß&mq fSk 
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u köar ,, ,, d^ltS ,, ,, ,, ,, föak 

V ,, kniaä ,, ,, ,, fi^ät^ ,, fidm^ ,, 

xx> kür krö§ ,, döltä ,, fiöäta ,, fidma fäk 

fi köar kni9S ,, ddijltä ,, fiöSti? ,, fidm9 föak. 

^3 kör ,, ,, ,, ,, fiöSta ,, fidma fok 

Yi kür kröS ,, dQltS ,, fi6ät^ ,, fidm^ fök 

5, kt^r kröaS ,, dQlts dt^r ' ,, f^ ,, fqk 

52 kär krö& ,, dQlt& dar fiö&te fd fidme fak 

$4 „ ,, ,> ff >> fi^St^ yy flini^ M 

So ,, ,, ,, dol& „ fi6Sta. ,, fidma fak 

ä7 „ „ f, dols „ fiöSt^ ',, fidm^ ,, 

58 kor krQä ,, d^ls dar fiöäta fil fidma ,, 

5i2 köar kröaS ,, d^lS ,, ,, ,, ,, föuk 

5i3 kor kro6 ,, dolä ,, ,, ,, ,, ,, 



dulcis Rumo döas, Tres dolO; vgl. sulcus O.-C. la S^uöi. 
flamma Vigo in Nonsberg fi^ma. 

focus fiak, fiük in a und hi schwer zu unterscheiden; Rumo 
fo^X? FoJ^do faötx, Tres fa^tx- 
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O 

P 
. 00 


fu^ya 


77 


fnn 


i dzin^t^el 


glats 


77 77 77 


• 


föeya 


7? 


fi^m 


77 


77 


77 77 > 7 



folium Fondo fu6ia, Tres fu^ia, Y2 fll^Q* ^ie Bedeutung 
scliwankt: Laubblatt, Laub, Papierblatt. 

*frescus Y2 fresk, fr^ätjf^; Mask. mit k, Fenu mit tjf , th 
oder i iu Vigo (frÄStjf 9) , (fr6S9) , p (friA^) , Auronzo und Erto 
(fr6Sa), ferner von s bis 5; Mask. Plur. -Stjf in Vigo, -StS in o, 
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Rov. 

Cemb. 

Cav. 

Pred. 

Vigo 

Ol 
V 

qs 
q7 

Bucli. 

CoUe 

Amp. 

Anr. 

O.-C. 

Erto 

Cim. 

Si 

52 
t 

U 

V 

W 

h 

Yi 
5i 

52 

54 

56 

57 

58 

5l2 

5l3 



f^ia f. 
fdba 



>> 



fy 



f6q 



fre6k fum 

,, fum 

fr6äko fumo 

frei^k fam 

fam 



din^t&o m. 
dyin^txo 



y 1 



yy 



>> 



y y 



fobya 



>> 
>) 



>> 



föia 



>> 



y y 



fr^ik 
frä&k fum 
fr»sk ,, 
fr^gk fcem 
fvm 
fräi^k fum 
fre&k , , 
fre&ko fimo 



2an6dye 

2en6dye 

ien^iye 

2nodl 

2ttDadl 

iüftdl 

2en^dl 



dias m. 
dyas f. 
dyäsa 

dyatx 

dyÄtä9 

y4tS<j 

dUt&ft 

dldt&a 

dlät&a 



imy^mo 

imv^rn 

imv^mo 

imv^r 

imv^m 



9m 
om 
^mo 
9m 



>y 



^ra 
6ra 
^ra 
6ra 
6r(f 



y y 



mviftm 
invör 



ü^m 
om 



»» 



9urft 
öra 



y y 



>7 



>» 



f^ia 

%? 
fd9ya 

fiiöya 

fa^ya 

faäa 

föia 

fa^ 

fnöa 

fd6i9 

f^ia 

f^^ 

fu^ 

y y 

fn^a 
fu^ 
f^ia 
fu^a 



>> 



y y 



{riiko fum 
fre^k füll 



>> 



y y 



fr^&k fum 
freäk ,, 



>> 



7 j 
fresk 

frelik 

fresk 

fire&k 



y y 



fr^^k 
freilk 



> j 



frQ&k 
frek 



>> 






t y 

yy 

y y 

fun 



2en6gle 

ianödye 

zenö 

dtenöio 

8un6yo 

Ben^ndye 

denöi 

2in6uli 

dzenöli 

dJien^le 

iinoh 

düenöli 
d2enii9li 



glatä 
dyas 
£dtso m. 
dyd&a f. 

dyd&a 



y y 



>> 



d^en^li 
dzin^li 
dienpli 



>» 



2en6li 
zenöli 
zen^li 

ienöli 



gld&a 

gldtsQ 

gl&tiia 

glatä m. 

gUt§9 f. 

gUt^a 

gldt&9 

gUt&a 

gUtS^ 

gldtSQ 

gUt&e 
glitSQ 
gldäa 
glas 

glaS 

y y 



dinv^r 
iiiv^rn 
imvi^m 
imy&r 
nv^mo 
mv^mo 
mv^mo 
imv^r 
iq^yam 
invidr 



>y 



>> 



imvi^r 
iHvi^r 
imvi^r 

myi^in 
imvi^r 

Uvi^r 
imyi^m 
invi^r 
imvi^r 



6men 

9n 
911 6r^ 
Ü911 6ra 
vuöii „ 
9m ^ra 

^ra 



7> 



yy 



y y 



>> 



>> 



)> 



>7 



M 



>» 



^ra 
^r9 
^ra 



yy 



7> 



>> 



)) 



ii^vi^r 
Uviir 
invi^r 



9r^ 
9mp ^ra 

^ra 



y> 



ui^vidr 



yy 



>» 



»7 



6ra 



-§ in p, -itx in q und r. Das S bleibt auch, im Fem. rein in V 

fr^stx^- 

genu Plur. Nonsb. dzin^kli; aber Cles dzin^tso, Flur. -tsi. 

glacies Tres glad, Rallo gla^; Zoldo d2a& (mask.), U.-C. 
dy^&a fem. 

homo, Flur. s. § 106. 



176 



Anhang. 



[§200 





-itia 


iuTenis 


lacuG 


k lana 


lectus lepus 


lignim 


1 longiiB 


Clev. 


'^tsa 


d^öin 


läk 


lina 


i«ä 


l^gnrf. 


leny 


lunk 


U.-B. 


>> 


dydan 


I^ 


l^na 


letjc 


levra 


len 


77 


O.-B. 


• 


> > 


>> 


Üna 


>> 


16ivra 


len 


J7 


aj 


-^tsia 


(lydv^n 


läk 


l&una 


>> 


lidr 


l^n 


liiiiik 


bi 


>> 


>r 


>> 


Iqnna 


>7 


liqnr 


77 


Uon 


W 


>> 


>> 


?> 


>> 


>> 


l^or 


77 


löniik 


h 


-^tsi9 


)> 


>> 


IftUOQ 


J> 


14ar 


77 


l^un 


h 


-^tsia 


>» 


läk 


l^una 


letx 


l^nr 


77 


löoi^k 


h 


> > 


dMy^n 


7» 


77 


letS 


77 


len 


77 


Ci 


-6t8ka 


dydv^n 


lak 


IH« 


>> 


77 


77 


77 


Ol 


> 7 


dyüv^n 


läk 


>> 


7> 


77 


77 


IW 


C3 


-6tBtxa dyiiv^n 


>> 


l^nna 


litjc 


77 


l^n 


luiik 


C4- 


. >> 


dyüv^n 


>> 


l^Ha 


>> 


77 


77 


Inn 


^1 


-^tst^a 


> > 


letjc 


läüa 


letv 


77 


len 


16Qiik 


Ö2 


. ?> 


>> 


>> 


Idui^a litjf 


läara 


l^n 


77 


\ 


>> 


iilv^n 


l&i 


Una 


litl 


llqr 


77 


lüiik 


e 


)> 


dyöuv^n 


>> 


>> 


letjf lyöir 


77 


>7 


f 


-^t8§ 


dyüv^n 


>> 


liH^ 


»> 


77 


lany 


77 


9 


-^tsa 


dz^a^n 


>> 


Idi^a 


l^ts 


lypkr 


\\ 


luntx 


% 


-6tBa 


dyn§n 


letx 


j> 


Utx 


levra 


lany 


lunk 


t2 


-^tsä 


dyttv^n 


16i 


l^ma 


l?t 


l^gvra 


Uiny 


luntx 


t 


>> 


> ) 


» j 


lema 


let 


77 


leny 


77 


J 


> > 


yiivqn 


>> 


Idna 


97 


lövra 


lün 


77 


f 


)7 


dyd^n 


>> 


>> 


77 


löivra 


lany 


lai^k 


I2 


>> 


yü^n 


lÜ 


Idna 


77 


,»» 


Uin 


77 


I3 


-6tsa 


ydv^n 


Ue 


Una 


7? 


levra 


lany 


7 7 


nti 


>> 


>> 


l»i 


Idna 


7> 


7? 


Uiny 


>» 


m+ 


>> 


>> 


Idi 


läi^a 


77 


lebra • 


77 


1 

77 


"2 


-^tsa 


yi^n 


l&e 


Uuna 


77 


lövra 


leny 


77 


"3 


>> 


yiv^n 


>> 


>> 


77 


77 


77 


77 


Suis. 


-689 


dyö^n 


lak 


IdüQ 


M 


lÄurp 


77 


1911k 


iz! 


-68a 


dzöen 


lax 


lÄna 


77 


16v^rm. 


77 


l9iitjf 




DD 


-6tsa 


dzöven 


latx 


>> 


77 


li^v^r 


77 


77 


• 


>? 


dzöen 


J> 


>> 


7? 


16v^r 


77 

• 


77 



-itia suchte ich durch die Begriffe Qrösse und Fröhlichkeit zu 
erfragen; vielleicht hat sich doch Unpopuläres eingeschlichen, 
lacus Buch, auch y^k, Y2 ^* 
lana as lo^nna, Yigo in Nonsberg l^na. 
lectus Cim. köa (für ein gewöhnliches Bett). 
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Rov. -Äsa z6ven lak Idna l^t l^v^r m. leny lenk 

Cemb. ,, dyören ,, ,, ,, 16ver ,, l^i^k 

Cav. ,, z6ven Idgo ,, l^to I6v?r 16nyo l^ngo 

Fred. ,, iöv^n lak ,, l^t ,, leny lonk 

Vigo -6t89 i6qn ,, linp let dy6b?r lei^ ,, 

Ol ,, ion l^k l^nQ ,, y6v^r ,, lei^k 

p -fttsa äqun ,, Idna U^t ll^v^r Iftn lenk 

qs • -atsa iön lek l&na let 16o läny lui^k 

q4 -ätsa ,, ,, ,, ,, ,, lany 

q7 -^tsa ,, 1q lina l^t l^u l^i^ 

^2 yy ^9^ M M ,, l^n 

Buch, -atsa Jiöen li^k ,, let läor lei^ loiik 

CoUe -6sa äöven lak ,, ,, ,, leny 

Amp. -6tsa zöin lAgo ,, ly^to liöro len l^ilgo 

Aur. ,,• döveii ,, ,, ,, ,, len 

O.-C. -6t8^ 86in ,, lÄn^ li6to li^oro l^n 

Erto -4baL SÖT^ii l^k Idna k6a liayre l^ii^ lüiii^k 

Cim. ,, dövqn ,, ,, lyet li6vre leny luöi^k 

Si 'i^ i^Yin. läk ,, li6t li^var ,, . ,, 

52 -^ts^ dz^vin ,, Idn^ let ^vor ,, löi^k 

t -^tsa dä^ven Idgu Idna dyet dy^v^r lei^ lui^k 

u ,, i^viii läk ,, yet yevri 

V -^t§^ ä^ven lät Idn^ ,, dy6vor leny 

XV -^t§a djiöviii läk Idna ,, y6nr leq. 

Vi 'i^ dzöv^n ,, ldn9 ,, y6y^r 

^3 -^tsa dä^vint ,, Idna ,, y6uar lentx 

Yi -^tS^ dü^vin lät Idn^ ,, y6ur l^n 

5, -^ts^ dz^vin läk ,, ,, ,, leii 

52 -^t§e di^viii lät Idne 

5e -^6a i^y\\ Idgo Idna y^t y^ur 

57 'h^ z^vin ,, Idn? 

5s -6sa ,, ,, Idna yet y6uar len 

5(2 -^^ ^^\ lak ,, liöt lidur 

5i3 -^sa Jöviii Idgu ,, ,, i6ur 

lepus, Flur. Fred. 16v^ri, Vigo dyibr^s, 02 dyev^res, p li^vri, 

q2 16vi, q3 16ni, q4 leuts, qs löus, qe, q? I6i, ti 16i, r2 l^i, Buch., 

Colle 16or, Zoldo, Aur. liöre, O.-C. li^uri, U.-C. liöre, Erto liavre, 
Cim. Ii6vreä, 5i li6varä. 

lignum t3 l^ny. 

longus in a> h^ lu, id wie bei focus. 

Gärtner, Baetorom. Grammatik. 12 



y y 

>> }y >> >> 

>> yy yy ? > 
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longa 


lupUE 


1 mediuf 


) media 


mensura 


minare 


P.P. 


l.Sg. 


CleT. 


luiiga 


löf 


m^ts 


m^dza 


mizura 


meni 


-na 


meni 


U.-B 


yj 


luf 


mfttS 


mfttsa 


mazora 


man^ 


-n4 


men 


O.-B 


j> 




mets 


medza 


> > 


man^r 


-nd 


> 9 


«2 


liiiilga 




ml^ts 


miiza 


mazfra 


mani 


-n&n mdina 


bi 


liaq^ga 




} } 


m^za 


9 9 


>> 




m^in^l 


bi 


l^ui^ga 




9 9 


mftza 


M 


9 9 




m^in[Ql] 


h 


^^mS9 




j» 


mftZ9 


mazirQ 


9 9 




m^in • 


h 


16aiiga 


• 


9 9 


m^za 


mazira 


>» 




m^in[^r 


b» 


f > 




9 9 


m^dza 


mazira 


9 9 




m^in 


Cl 


>> 




9 9 


m^adza 


9 9 


>j 


• 


meny 


C2 


IH» 


lüf 


• 


m^dza 


* 

>> 


9 9 




men 


Ca 


%Ra 


luf 


m^ts 


>> 


mazira 


• 




m<jiny(^lj 


C4 


> » 


j 1 


>> 


m^za 


mazira 


>> 




m^nyel 


öl 


l^uiiga 


99 


m^atE 


\ m^adza 


> j 


mana 


-4 


many[^l] 


i>2 


j> 


>> 


mi^ts 


m^aza 


7 7 


> j 


-nö 


miiny[^l] 


Ö3 


lihlga 


>> 


>> 


9 9 


mazira 


man&r 


-n6 


many 


e 


>? 


l^f mf ts 


m^za 


maz^ira 


>> 


J > 


9 9 


f 


lÄUg^ 


lokf 


>> 


m^zq 


mazäir^ 


>> 


> 1 


9 9 


S 


liindya 


Inkf miäts miädza 


mz^gra 


mner 


>> 


m^n 


^ 


lilUga 


Inf 


m^ts 


m^dza 


mazora 


maner 


-n4 


many 


t2 


lündya 




m^ts 


m^dza 


inzogra 


mner 


-nö 


miiny 


t4 


jj 




mets 


m6dza 


j> 


>> 


>> 


meny 


• 

J 


9 f 




9 9 


m^tsa 


maztSra 


manir 


-nä 


mdin 


f 


Iditga 




m^ts 


m^tsa 


»», 


man^r 


-n4 


many 


I2 


99 




>7 


>> 


mazora 


manär 


-ni 


mdin 


I3 


7 9 




>> 


M 


>> 


>} 


>> 


9 9 


tltt 


j y 




mets 


mätsa 


> j 


man^r 


-n» 


>> 


ntt 


> > 




>> 


>> 


masora. 


mandr 


-nä 


>> 


"2 


>> 




m^ts 


m^tsa 


mazora 


mdin^r 


>> 


9 9 


"3 


>> 




>> 


>> 


>> 


miin^r 


>> 


>> 


8ii1k. 


lHg9 


löf 


m^s 


m^zQ 


meüurQ 


men&r 


>> 


möni 


!2j 


l^ndya 


>i 


>> 


m^za 


meiura 


>> 


>} 


9 9 





ii 


16a 


mQts 


>> 


meMra 


} } 


>) 


9 9 


• 


ft 


lof 


m^s 


>j 


me^vra 


>> 


»> 


9 9 



longa mit lingua homonym in a, b], &4 bis bj, 69, q, 6i und b^, 
assonirend in C4 (Itlndya, liilga]; $2 liUndyp. 

lupus Y2 lö. 

medius 13 mets, m6tsa, Rumo m^s^ m^Z9, Zoldo m^&, m^Sa, 
Ys mi6t§, mi^di^, Pordenone, Portogruaro mäio, m62a. 
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Kov. 


longa 


lof mes 


m6za 


miiüra 


mendr 


-nd 


m6no 


Cemb 


• l^Rga 


,, m^s 


m^za 


meiura 


99 


> > • 


> > 


Cav. 


91 


, , m^zo 


99 


9 9 


>> 


M 


7? 


Pred. 


Wilga 


,, m^s 


>> 


mezura 


>> 


>> 


m^ne 


Vigo 


löndyQ 


l^nf m^ts 


m^zQ 


mezÜTQ 


>> 


>> 


> > 


Ol 


16indy9 


, , mets 


m6z9 


9 9 


men^r 


>> 


> y 


V 


löndyft 


Iquf ,, 


m6zft 


m^zürft 


m^n^ 


■ >> 


mfiin^ 


<\3 


lündya 


lu 


m6za 


mezura 


mM 


-n4 


mäne 


<ii 


> > 


>> >> 


>> 


m^zobra 


9 9 


1 > 


m^ni 


q7 


>> 


,, m^ 


m^za 


>> 


9 9 


>> 


mene 


J^2 


yy 


9 9 >> 


m^za 


mo^^^a 


>> 


9 9 


m^ni 


Buch.. 


löndya 


16af mets 


m6za 


mezüra menö 


-ii6 


mäne 


CoUe 


>> 


lof mes 


m62a 


miiüra 


menä 


-nä 


mene 


Amp. 


l^ilga 


lüpo m^zo 


m^za 


mizüra 


}) 


>> 


m6no 


Anr. 


>> 


, f -rn^do 


m^da 


müüra 


99 


-nöu 


>7 


O.-C, 


Hme^ 


, , m6&o 


mö8Q 


miäür^ 


»> 


-n^u 


m^ni 


Erto 


liipndya I^nf miaO 


miaSa 


meiüra 


men^ 


-n^ 


men 


Cim. 


Inöndya 


I6af mi6& 


mi6da 


>> 


>> 


>» 


men 


Si 


9t 


,, . mieä 


mi6ia 


müüra 


minä 


-n&t 


m^ni 


«2 


löndy^ 


Unf miets 


miedzQ 


miiür^ 


men& 


>» 


9 9 


t. 


lündya 


lönf mi6ts mi&ia, 


mizüra 


menü 


»> 


möne 


U 


9 9 


j > >> 


9 9 


>> 


>) 


>> 


m6ni 


V 


Wndy? 


Idaf „ 


miäÜQ 


mizür^ 


>> 


>> 


m^ni 


w 


lündya 


löf „ 


mi6d2a 


mizüra 


menä 


M 


>> 


Jl 


IdndyQ 


lÄQf .. 


TmMi(^ mizür9 


> j 


>> 


>» 


73 


lündya 


>> >? 


mi6d2a mizüra 


>> 


M 


meni 


Ti 


lündya 


löf mi^tS 


mi^di^ 


mizür^ 


> 9 


>> 


m^ni 


3i 


>> 


I6af mi^ts 


mi^dz^ 


miäür^ 


>> 


> > 


}» 


32 


lündye 


löf mi6t§ 


mi^diie 


miiüre 


menü 


7> 


>y 


54 


lündya 


>» >> 


mi^d^Q mi2ürQ 


>> 


>^ 


>> 


36 


lündJia 


, , mi4§ 


mi^jia 


miiüra 


> 9 


-n^at 


>> 


37 


lündya 


, , mi^s 


mi^zQ 


miäür^ 


9 9 


-nat 


• >> 


33 


lündya 


Ipf mi^s 


mi6za 


miHra 


>> 


-nüt 


meni 


3l3 


99 


löuf mi6s 


mi62a 


9 9 


>> 


>» 


m^ni 


3l3 


>> 


lof . ,, 


>> 


>> 


>? 


>» 


9 9 



P. P. Zoldo mend, U.-C. men6, Y2 niena. 

1. Sg. t3 m^ny, Zoldo m6ne, U.-C. m6no. 

2. Sg, Zoldo, U.-C. m6ne, Y3 m^nis. 

1. PL* t3 mn^nts, Vigo in Nonsberg men^n, Zoldo menön, 
U.-C. menöi^i 
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2.Sg. 


3. Sg. 


1. PI. 


2. PI. 


3. PL 


mittele musca 


nii 


Clev. 


mönet 


-na 


ni6num 


m6nuf 


m6nan 


• 

met rnüäka 


nef 


U.-B. 


. in6na 


>> 


amm^na mend 


"• 


m6tar , , 


nef 


O.-B. 


>) 


7 7 


amm^na 


>> 


>> 


, , ni6§ka 


neif 


«2 


m&in^s 


-na 


maniin 


-näis 


mdin^n 


m^t^r müStxa 


naif 


bi 


m^in^s 


-na 


man^in 


-n^is 


m^in^n 


>> >> 


n^if 


i* 


m^in^s 


-na 


man^in 


-n^is 


m^in^n 


,, md^stxa 


noif 


h 


m^in^s 


-n9 


.man^in 


-n^is 


m^in^n 


, , mii^stX9 


n^if 


h 


>? 


-na 


>> 


7 7 


>? . 


, , mÜQstxa 


>> 


h 


m^in^s 


-na 


manftin 


-nÄis 


mftin^n 


möt^r rnüäka 


näif 


Cl 


miny^s 


-nya 


man^n 


-nes 


m6ny^n 


y y mnäka 


nef 


C2 


m6ii^s 


-iia 


>> 


• 

7 7 


m6ii^^n 


m^t^r miiäka 


77 


Cs 


mpiny^s 


-nya 


man^iny 


-n4s 


m^iny^n 


m6t^r , , 


?T 


t4 


m^nyqs 


-nya 


man^n 


-nes 


m^ny^n 


m^t^r ,, 


? J 


&1 


mäny^s 


-nya 


manäny 


-näs 


mdny^n 


, , müst^a 


J7 


62 


mdiny^s 


-nya 


>> 


>> 


mdiny^n 


>> >> 


n 


^3 


mdny^s 


-nya 


>> 


-näts 


mdny^n 


>> >> 


nef 


e 


mdny^st 


77 


>> 


-n^ts 


>> 


>> > > 


n^if 


f 


mäny^s 


-ny^ 


>> 


>> 


• 

7 7 


,, möStjf^ 


n^kf 


9 


m^n^s 


-na 


m^n^n 


mn^ks 


m^it^n 


mfttqr mil^Stjfa 


?> 


ff 


mäny^s 


-nya 


mandny 


-ndis 


mdny^n 


mdt^r , , 


näif 


h 


mäiny^st 


-nya 
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tä in Vigo, 0, q, r, Buch., CoUe, Aur., O.-C. (pdtjfa), U.-C. (pöko, 
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«>9 Y29 35, 57 präs, ä2, j4 präS, Se praas, jg bis 5^ pras, 512, 313 pras. 
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sebum Y2 se. . ' 
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secare a^ rezdyi; 1. Sg. O.-B. s^k, a2 sla, bi r^zdy^l, 65 
r^stjf , bg r^sk, q retsk, C4 r6zg^l, 62 restjf , r6zdy^l, f retstjf , g 
r^kstjf 7 t2 r^tstjf , f , I r6istx, nti restjf , nT+ resx? n2 rests, o sie 
p si^, q3 siaie, r2 si^iyi, Buch, sie, Colle Sie, Aur. S60, O.-C. s^i, 
Erto Slak (2. Sg. Siadye), Cim. Si6k (2. Sg. Si^dya), s Si6i, t si6ie, 
u bis Y si6i, 3i, 52, 53, 513 Si6i, 54 bis 3i2S^i. 
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sitis Zoldo §ef, Y2 se. 

tepidua tj teftjf, qi tlbe und tjf 6o , qs tjfofeo, qetx<Bve, r^ 
tx^be; Fem. Vigo tibip, o t^bip. 
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^tuttus Zoldo, Polcenigo dut. . 
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uva iua, ida in a, bj s. oben focus ; der Artikel bleibt vor uva 
unverkürzt (la) in q, Colle, Zoldo, Amp., Si, t, U>, ^3, y, 5e, 57, Por- 
denone. 

♦ 

vetus Cles v^tso nb. v^tjfel, Ys» Ss ^i^X^ ^1>« vieili, vi61i; 

Fem. Sulz. Yix^i Nonsb. v^kla. 
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vox gestattet dem Artikel nicht die Abwerfung des vok. Aus- 
lautes in Sulz., mefet in Nonsb., in Cemb., Vigo, bis r, Buch, 
bis Cim. 

Yulpes fingirt ebenso (wie vox] einen kons. Anlaut in q und r; 
entartet ist dabei q^ V aölp, lez aölps. 
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öeoi ön, 65127 6ei8 «y», t^t», fyss enp, inff, en, ^^Qs ^, fiss »wy, w, tsßo, 
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^6207 ^7751 57707 $779 ^^y ^649 ÖnW«, ^654 «*«»> ^665 ^^^ 1^690 *«»»«, 6701, 

1)704 ina, 6731 «nna, mna, ößoi «**«> ^612 «^«> ^618 ^^««7 *?»w»7 f755 «>»««> 



§200] 



Anhang. 



191 



Rov. 


on 


üna 


df? 


tre 


küÄtro. 


sinkue 


u\ 


ä«t 


Ö<(o 


n^ve 


Cemb. 


OQ 


una 


döi 


tr^i 


>> 


sink 


^l 


>> 


Qt 


noef 


Cav. 


>> 


• 


>> 


tröi 


>> 


Bfi^kue 


&iöi 


§^te ^to 


noeve 


Pred. 


»l 


99 


>> 


>> 


kät«r 


tjfink 


siöi 


8Qt 


9t 


no^f 


Vigo 


nn 


iin9 


>> 


tr^i 


>> 


täiiik 


sie 


>> 


>> 


nef 


Ol 


^ 


>» 


>> 


j» 


>> 


>> 


>> 


>> 


> > 


>> 


V 


99 


ünft 


>> 


trfti 


kät^r 


>> 


Bi^S 


8et 


> 9 


rni^f 


.% 


91 


ona 


düi 


trai 


k&t^r 


>i 


818 


>> 


9t 


nu. 


<l4 


> J 


• 

> > 


>> 


tTfti 


• 

99 


>> 


>> 


>> 


9t 


99 


<l7. 


99 


oena 


?> 


tr^i 


>> 


»» 


>> 


) 9, 


>> 


>> 


t2 


i^n 


4na 


>> 


> > 


»> 


>> 


>> 


8Qt 


97 


nv 


Buch. 


an 


lina 


döi 


tr6i kdt^r 


»» 


siek 8et 


V9t 


niipf 


CoUe 


an 


>> 


>» 


tr^i 


küdt^r 


sink 


Si^i 


äet 


9t 


nu6f 


Amp. 




>> 


J> . 


tr^ 


knitro 


tsii^Ke 


si^ 


8^te 


Öto 


nöe 


Aur. 




»9 


>> 


tre 


f 9 


Oiilke 


Siä 


ä^te 


y ) 


n^ve 


O.-C. 




ünQ 


S6i 


tr^ 


kü&t^r 


eiiiki . 


Sia 


ä6ti 


>> 


nu6vi 


Erto 


««l 


üna 


döi 


> j 


kn&tre 


»iilk 


> > 


Set 


liQt 


niiQf 


Cim. 




>> 


>> 


M 


>> 


>> 


Sie 


>> . 


vu6t 


nu6f 


Sl 




>> 


döi 


tr^i kn&tri 


Sink 


l^M Ut 


>> 


nöuf 


H 




lin^ 


>> 


tr^i 


>> 


tsii^k 


U 


»1 


v^t 


nüf 


t 




ilna 


döi 


tr^i küdtre 


tSiiik 


818 


8i^t 


vot 


9 9 


u 




>> 


> > 


tre 


knätri 


j> 


BÖifl 


9 9 


>> 


nöuf 


p 




dnQ 


>> 


tria 




>> 


>> 


> J 


> > 


>> 


vo 




lina 


M 


tre 




>» 


818 


8i^t 


VQt 


nüf 


h 




ünQ 


>> 


tri? 




>> 


>> 


8i6t 


>> 


>? 


Is 




lina 


>> 


9 9 




» > 


>> 


} ) 


vot 


>> 


Yi 


- 


linQ 


7> 


tröi 




9 9 


>> 


si^t 


VQt 


>> 


5i 




>> 


döi 


>» 


) 9 


tsiiik 


§!§ 


äi^t 


> > 


ntlf 


h 




üne 


döi 


99 




ili^k 


m 


>> 


}» 


nüf 


$4 




lin^ 


9 9 


tr^ 


» 


9 9 


>> 


9 9 


>> 


>> 


56 




dna 


döi 


tre 




Sink 


>> 


>l 


M 


7 > 


ir 




ünQ 


>> 


>> 




sink 


> 9 


>> 


>> 


»» 


58 




lina 


>> 


tr^ 




> J 


Ixl 


>> 


>> 


nuf 


5n 




>> 


> 7 


>> 




Sink 


W& 


M 


)9 


nöuf 


5l3 




99 


döi 


M 




>> 


> J 


>> 


vot 


>» 



«wa, tna, fjßg, fjgg t«a, iseo, ieis ^'wi» ^623 *'*'^> ieoi» ^719 ^'"»> I562 öwna, 
ö««> Icis» Un tinna, I739, I770 öw«, ne2o ««<»> ^ttö» $770 *'»'^- — 2 6549, 

I>664 ^^'^J ^666 ^«t«, I>6»0> 1^700» ^704» 1^731 > ^601» ^612» ^618 ^«**> f766> 

f7e8 duas, j^^^ doua, iei3 duea, ißja, iegi rfwo», 1719 duos, duas, l^^^ ^«w«» 

lölS» ^72 > W> W ^WM, I739, I770 du8, tte20> W797 duoi, J775, 3779, 5779 



192 








Anhang. 






[§200 




10 

• 


11 


12 


.13 


14 • 


15 


16 

i 


Clev. 


des 


Yundes 


dödes 


tr^des 


knat^rdes 


knindes 


s6des 


U.-B, 


dei 


und^^ 


död^s 


träd^s 


katörd^ä 


knfnd^ä 


söd^s 


O.-B. 


äüi 


>> 


>» 


tr^d^S 


knt^rd^ä 


>> 


B^d^s 


^2 


J J 


indig 


d6di§ 


tr^dig 


knit^rdiä 


knindiä 


s^dis 




di^i 


6ndi& 


y y 


>> 


>> 


yy 


>> 


bi. 




>> 


>> 


> y 


> y 


,y> 


>> 






>> 


dddiä 


y y 


>> 


>> 


>> 


I>6 




>> 


yf 


i 




yf 


>> 


^9 




>> 


y y 


• >> 


>> 


)> 


> y 


C\ 




» > 


>> 


trödii 


>> 


kn^ndiä 


B^dis 


C2 




>) 


y y 


tr^diä 


> > 


>> 


s^dis 


Cs 




>> 


f" • 


>> 


>> 


>> 


f y 


C4 




>> 


dödis 


trddil 


> y 


>> 


s6dis 


Öl 


m 


> > 


dodiä 


>> 


y y 


>> 


y y 


02 


dki 


>> 


• 
j y 


tr^dig 


y y 


>> 


y 9 


63 


di^i 


6nd§s 


död^ä 


tr^dq§ 


knit^rd^^ 


ku^ndqS 


B^d^S 


e 


) y 


6ndi§ 


dödiä 


tr^di^ 


kit^rdis 


kindi^ 


B^diä 


f 


ää 


änd^B 


dödqä 


tr^dqs 


kiti^rd^ii 


kind^S 


B^di^s 


9 


di^ 


>? 


d^d^S 


trad^S 


kat^rd^ä 


k^ndqä 


Sftd^§ 


^ 


di^ä 


und^s 


d6d^§ 


tr^d^ä 


kiti^rd^ä 


knfndqä 


B^d^s 


t2 


deg 


>> . 


dügd^i tred^S 


kat<^rdq& 


kind^s 


säid^ä 


t4 


>> 


> > 


?> 


y y 


küat^rdqä küindqs 


} 9 


• 

J 


>> 


>> 


diid^ä 


tr^d^ä 


kat^rd^ä 




>> 


f 


>> 


> j 


> > 


triidqS 


>) 




y y 


I2 


>» 


» ) 


dod^ä 


>> 


?> 




y y 


I3 


>? 


yy 


j? 


> > 


küat6d^§ 


• 


y y 


rtli 


> y 


yy 


diid^S 


>> 


kat^rd^ä 




>> 


m+ 


yy 


j> 


>> 


;» 


knat^rd^ä 




y 9 


ttj 


>> 


M 


>> 


tred^ä 


kat^rd^ä 




99 


«3 


>> 


>> 


>> 


>> 


y y 




>> 


Sulz. 


del 


ond^g 


d6dQ§ 


tr6d^S 


knat^rd^ä knind^ä 


iidqi 


!z! 


>> 


ondeä 


d6de§ 


tr6deS 


kat^rdeii 


kinde§ 


I6äei 



p 

BD 


di^g 


üiide^ 


>> 


>) 


>) 


y y 


* 


• 


de& 


undeä 


>> 


>> 


>> 


>> 


yy 


C^O*; I>649» I^ 


654 > 1^665 


> 1^690? ^ 


700 > ^601 > 


^612 > ^618 > 


f756> f768 f788 d**^y 


ißlj dues, t623 ^«0«> i691) ^719 ^^^^ > ^««*) 


I562 duas , 1 


613» l672> I705 ^«^«> 



§ 200] Anhang. 193 

Boy. d62e lindere dödeie treäeie knat^rdeie knfndeie S6de2e 
Cemb. deh ondeä dödeä tr^deä kuat^rde^ knfnde^ &^deä 



Cav. 


diöä 


99 


>> 


>> 


>> 


>? 


>> 


Pred. 


79 


>> 


>> 


>> 


kat^rdeä 


kinde^ 


s6deä 


Vigo 


di^ä 


lindes 


d^ud^S tr^d^^ 


kat^rd^s 


kin^ä 


s^id^s 


Ol 


die§ 


iineS 


d^ade& tr^deS 


kat^rdeä 


kine§ 


s^ide§ 


V 


dfqS 


lindqä 


dödqS. 


tr4dq& 


kftt^rd^& 


kfnd^ä 


Sftid^ä 


<)3 


da 


on^ä 


>7 


trad^g 


katörd^^ 


kfn^ä 


säd^^ 


<\4 


die§ 


>» 


79 


tr^d^^ 


>> 


>> 


8dd§& 


q? 


>> 


oen^& 


>> 


tr^d^& 


>> 


?> 


s^d^^ 


r2 


>>. 


4n^^ 


>> 


>> 


>> 


>> 


>> 


Buch. 


>> 


ündeS 


dödel 


trädeä 


kat^rdeä 


kindeä 


sädeä 


CoUe 


>> 


>> 


)) 


tr^deä 


>> 


j> . 


Uiei 


Amp. 


di6& 


>> 


d^deS 


>> 


kuat^rdeS 


kine^ 


sedel 


Aur. 


di^ie 


dndeiie dödeie trädeie knat^rdeJie kuindeiie i&ieie 


O.-C. 


8i6§ 


lind^ä 


S68Q& 


tr^S^S 


knat^rS^^ 


knind^^ 


H^^l 


Erto 


diaä 


dndqi^ 


d6d^ 


tr^d^ä 


kuat^rd^^ 


kuind^^ 


Ud^i 


Cim. 


mi 


>> 


d^d^ä 


>> 


>> 


>> 


Hd^l 


Si 


dm 


lii^diä 


d^di§ 


tr^diii 


kntuärdiS 


knii^dii^ 


m^ 


52 


dil 


lindiä 


>> 


>> 


j> 


knindiä 


9 9 


1 


>> 


lindeä 


d^deS 


tr^deiSi 


katnärdeS 


küindeä 


Bideh 


u 


d6iä 


lindiä 


d^diä 


tr^di^ 


kutndrdiä 


kaindiä 


sidvk 



>> >> >> >> >> >» 



>> >> 

>> > ? 



tp diä 

^1 ,, M ,, 9 9 katudrdiS 

ft ,, ,, ,, ,, kutudrdis 

3i d^S ,, ,, ,, ,, ,, 8^di& 

>> >> >> >> >> >> >> 



34 

3« 

38 diö 

3)2 d6iS 

3i3 " " dödiS 



>> >> >> M >7 >> »7 

>> >>•>> >7 >> »7 »» 

>> >> >> M >7 >> 

>» >? >> >> >; J7 
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>> 


äniinto 


tr6i s. 


7 9 


0- 

• 


>> 


>> 


>> 


nnn- 


s^nto 


1 f 


tr^i s. 


7 7 



12 b654 dudeschs, I>6e5 dudesch, dodesch, b^Qi dtidescA, 6^01 dttdiach, 
dodtsch, f755 dodesch, ty^g, 1^13, lyos» Tt62o dudeseh, 5770 dodts. — 13 I705 
iraidesch. — 14- tseo qtuttordesch. — 15 f755 quendisch, {f^^^f I705 ^w»- 
deschf 577Q guindis. — 16 5419 sedis, — 17 I705 deschseä, — 18 tj^g 
disdoaichy Mainati diadbt, — 19 6704 schiene/, — 20 I705 *^««wy. — 
30 t6i3> i7i9> $779 i^enta. — 40 6054 gwironta, f755 curanta, f^Q^ qtio- 
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Rov. 


seUnta let- 


ofr- 


non- 


s6nto doü^nto 


tre s. 


mili 


Cemb. 


. äisänta §it- 


ufr- 


nun- 


s^nt 


diii s. 


tre s. 


mfla 


Cav. 


§e!^Tita ^t- 


0fr- 


no[n - 


s^nto döi 8. 


tröi s. 


>> 


Pred. 


sesdnta set- 


>» 


non- 


tjf^nt doä^nt 


treä^nt 


>> 


Vigb 


Be8ä.Dt9 set- 


ot- 


non- 


t&Qnt 


döi th 


tr^i tS. 


mfle 


Ol 


91 iJ 


>> 


99 


tient 


döi ti. 


tr^i ti. 


>> 


V 


s^säntft s^t- 


ut- 


nu[v - 


ihm 


döi ih 


tr^i t&. 


mil^ 


^3 


s^sAnta set- 


ot- 


non- 


tMnt 


diii th. 


trai tS. 


mfle 


q4 


, , Stints 


k „ 


>> 


tSf^nt 


düi tS. 


trfti t§. 


>> 


q? 


,, set- 


>> 


non- 


tHont 


düi ti. 


tr^i ts. 


>> 


1^2 


sesdnta s^t- 


>> 


11911- 


>> 


>> 


99 


>> 


Buch. 


,, setr 


vot- 


• nnn- 


t^nt 


döitS. 


tröi t§. 


>> 


CoUe 


&eSdnta &et- 


ot- 


non- 


sent 


döis. 


tr^i s. 


>> 


Amp. 


sesdnta set- 


>f 


>> 


ts6nto doi^nto 


tre ts. 


>> 


Aur. 


äeSdüta &et- 


79 


>> 


d^nto do2^nto 


treiinto 


>> 


O.-C. 


SesintQ set- 


nt- 


nun- 


86nto hniinto 


tr^iönto 


mfli 


Erto 


äe^inta §et- 

• 


ot- 


non- 


d^int 


do2^int 


tr^ä^int 


9 9 


Cim. 


>> >> 


>> 


>> 


O^nt 


doä^nt 


treJi^nt 


>> 


Si 


M^i^ta ilit- 


ot- 


non- 


äi^ilt 


doüiöiita treiiiöq^ta 


mil 


52 


^esintQ ^et- 


9t- 


non- 


tsent 


duiintq 


treäönt^ 


>> 


t 


sesinta set- 


ot- 


non- 


tS^nt 


duiifnta 


traiinta 


>> 


u 


>) >> 


jy 


>> 


t&ent 


>> 


tre^inta 


>> • 


V 


sesäntQ set- 


ot- 


non- 


>> 


dnüintQ 


trüSint^ 


>> 


tx> 


sesdnta set- 


9t- 


non- 


>> 


döi ti. 


tre ti. 


>> 


ri 


sesäntp set- 


ot- 


non- 


tS^nt 


döi ti. 


trlQ t5. 


)> 


^3 


sesinta set- 


ot- 


non- 


t&ent 


döi iL 


tria t§. 


> > 


Yi 


sesintQ tset- 


VQfr- 


non- 


tS^nt 


döi tl. 


tröi tä. 


>> 


5t 


SeSÄnt^ s^t- 


ot- 


99 


ts^nt 


d^i ts. 


tröi ts. 


>> 


32 


SeSdnte Set- 


Oir 


non- 


tä^nt 


dniifnte 


treiinte 


>> 


34 


Seädnt^ Set- 


ot- 


nov- 


>> 


duJiintQ 


treäfnt^ 


>> • 


36 


äe&änta ^t- 


01^ 


non- 


&^nt 


dniinta 


treiinta 


?> 


37 


§e^ntQ get- 


ofr- 


non- 


SQnt 


d^i s. 


tre s. 


>> 


38 


Se^änta set- 


0fr- 


non- 


sent 


d^i s. 


tr^ s. 


>> 


3l2 


>? >> 


>> 


nov- 


täent 


dniinta 


treüinta 


>> 


3l3 


>? >> 


99 


non- 


sent 


>> 


triJinta 


>> 



roTito, 11620 ^^araunta, J770 quarante, J779 quaranta. — 50 f755 Uckiung- 
cangta, — 60 1719 sassaunta, — 70 t(ji3 , {719, I705 seitaunta. — 
lOO 1719 Schient, Iq^i, 5779 cent. — 200 6012 dutschünt, I705 dueieenf, 
5779 dtufinie, — 300 b^Qi treictenty b^^i tre tschient. — 1000 Conso- 
laziun della olma v. J. 1796 melli (1856 millt), I^g^ mÜli, — 2000 6612? 
5(jj8 duomille. — 3000 ögig trei miüe. 
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Ordnungszahlen. 

(Keine der lat. Ordnungszahlen konnte im Yolksmunde unbeirrt 
ihr Dasein fortfristen; man sieht dasselbe auch in anderen rom. Spra- 
chen, auch »Der kloane Catechismo« der Sieben Gemeinden gebraucht 
die Grundzahlen statt jener. Schon bei primus finden wir in Gran- 
bünden und Tirol einen absonderlichen Vokal und daneben in Büchern 
eine Ableitung mit dem Suffixe -arius in fremder Lautform ; der zweite 
Umstand macht den ersten begreiflich, indem man annehmen kann, 
dass i in unbetonter Silbe vor einem Lippenlaute leicht u werden 
konnte und dass dieser Vokal dem Simplex mitgetheilt wurde. Zu 
den als Ordnungszahlen gebrauchten Cardinalzahlen ist, wenn es unten 
nicht ausdrücklich widerrufen ist, Artikel und Subst. im Sing, hinzu- 
zudenken. Die bündnerische Endung -iv^l , -€v^l ist nur etwas ver- 
derbt und, wie frz. -iäme, unlateinisch angewandt, hat aber in einer 
lat. Ordnungszahl ihren Ursprung, nämlich in octavus, wie jene in 
vicesimus u. s. w.; unentstelltes -avus reicht bis ins 18. Jahrhundert 
herauf, wie bei primus in tyjg, aber anderseits 'die Entstellung bis ins 
16. zurück, wie bei nonus in 1502*) 

1 . a bis f ungefähr ampr^ID , 9 pr^m , ^ bis n (und Bergell) 
prom, Sulzb., Nonsb., Predazzo prim, Vigo, prum, p prim, q, r 
prum, proem, pr^m, Buchenstein prum, Colle prim, Auronzo, C- 
Com., U.-Com. primo, Erto prim, Cimolais s bis 5 prii^, Fem. prima, 
-mo, -m^; 6549 amparmery parmer, amprim, h^^^ parmer, emprim, 
primer y prim, bßQ^ emprim j prim, bego amprim^ 6701 > 1^704 ^»»pnw, h^zx 
amprim , parmer f b^Qi imprimer , primm , prim , bQi2 P^^i P*'^^^^y ^618 
prim, primier, amprim, f'j^^ amprem, prem, amprim, prim^ fygg ampritn, 
emprim, f788 emprim^ igt 3 prum, te23i'^>^^) iggi prum, \'j\^prHm, prima, 
prim^a, Ise2, Un, kn, W. kn, Im/"^, Ip, prüm, prümeramainff, 
l'j'jQ prüm , prumeramainch , XIq20 P^'^*'^ ^ l^TJbP^^^i ino P^*^y P^^^^y 5779 
prim, prin, prima, Plur. prins, primieramentri, 

2 . a^ seknnt -nda , &i sakün -nda , bg sekiint , q segön , C4 
sagiint, 63 saviint, f sagönt, g sagu^nt, ^ sagönt, t2 tsigü^nt, 14, I2 
segü^nt , nti segönt , Cagnö äekönt , Predazzo Seköndo , Vigo, o se- 
köndo, p segönt, q, r sknnt, seköndo oder Cardinalz., Buchenstein 
seköndo oder Card., Colle, Auronzo, U.-Com., Erto §ek6ndo, Si 

Seköiit, S2 sek^Jnt, t, u, v, w sekönt, yi segönt, 5 sekont, -^nt; 

be54 auter, b^oi secunda, f7Qg igh duas, las duas nb. igl segondwJiA la 
seconda, f7gg ih dous ArtetgeU, las duas, auch second, \q\^ seguondj ij^^ 
segunda, seguonda, segund^la, 1734 seguonda, 'I739 second, I770 secunda, 
n(}2o second, 5770 seond, seonde, 5779 seond, seconda. 
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3. Oa ti^rts tidrtsa, bi ti^rs türsa, 64 ti^rts tftrsa, b^ Ü^rts 
t^rtsa, Ci t^rts, ba t^rs, f , t2 t^rts, j t^rs, ta t^, nti terts, m^ t^arts, 
it2 t^rts, Cagnö t^rs, Predazzo t^rso, Vigo, t^rtso, p t^rts[^], q, x. 
Buchenstem t^rtso, t^rtso oder Card., Erto t^rfto, Cimolais t^rö, Si 
t^rS, Sj, t t^rts, u t^rS, v tjf^rtS, tp, y^ ti^rtä, y2 tx^rtS, 51 ti^rts, $2 
ti^rts, 54 tiArtS, fc ti^rts, in ti^rS, J7, 310 tii^j 5« t?i*, 5i& ti*r&; 

1)554 <^«ra, 6eoi ^*sa, fjss iearz, ^^Q^ igU ires, Job tres, auch terz, f^^^ ilgs 
treis nb. tearz^ iei3, i(j9i terz, {719 /«rfe, I502, leis ^«^^> W» ^739 ^^'^j 
I770 terza, TI620 ^'"«j 5770 *w«5 "««> 3779 "«»• 

4. 02 kaä.rt, 03 knartiyql, bi knat^räv^l, h^ kuArt, &5 knartd- 
Y§1, &9, 62 ku&rt, e, f, 9 kärt, ^ ku^rt, t2 kärt, t4, I, nti, n2 knirt, 
m^ knartdv^l, Cagnö kart, Cembra küirt, Predazzo, Vigo, kn&rto, 
p knirt oder BÜi kdt^r, q, r, Buchenstem knirto oder Card., Erto 
küArto, S bis 3 kndrt; b664» ^60l> Itss y««^^, fyes Hf^ quater, las quater, 
fygg «^* quaUer nb. ^ar/, tgts, 1719, 1734, Isgi» leis» ^9l> l705> ^739» ^770 

quart, ne20 ^^^^ und quater, 3779 jtiaW, 3779 ^tiarto. 

5. 02 knint, 03 tSundyql, bi kufnt, b5 t^uq^kdvql, be tSondv^l, 
by täeniikäv^l, q tSeni^iy^l, C2 tluit^kiy^l, C3 ils t^äniik, las t^^ni^k, 
C4 il tSui^k, 62 ^tSendyäy^l , e tSindydy^l, f kint, 9 t&intjfAy^l, ^ 
knint, t2 tSintjf ßy^l, h Sintjf gy§l, j -4y^l, f tSintjfiy^l, I2 -Ay^l, nti 
-^yql, n2 Sintxavql, Cagnö kint, Vigo kulnto, p kuint oder süi 
t&iiik, q, r knlnto oder Card., Erto kninto, Si kuiiit, S2 bis 3 kuint; 

1^654 q^^^7 ^601 tüchingtavel , f755 tsching tmd qtant, fygg ty& <?m^, ^s 
einig, 1719 tscAinchiqval, 1734 quint^la, 1592 tschgnchiav, l^^^ quint und 
tschinchiav , 1^57 f^/ tschinchiaf dif , I739 Uchmchgaoly tschinchavl, tschin- 
gavl, I770 quinia, n62o tsehinchiavel, 3779 ^m^. 

6. bi sizäy^l, C3 ir sis, la' sis, 62 sizäy^l, f seiziy^l, g 8iz6yQl, 
^ SIS, 12 sizey^l, I2 sezdy^l, nti -fty^l, m+ sesdyql, Cagnö S^St, 
^^iäto, p siii si^s, q, r S^&to oder Card., Erto §6§to, 5 bis 3 SQ^t, IkqU; 
b654 ^ «w damonda, b^Q^ sgsavel, jrob ««*» l662 «««»<?, leu *^*««^» l657 »fy 
sessavel dij, I739 ^^^ß^h I770 ^esabla, n62o ^^ovel, sesaavel, 3779 «es/. 

7. bi siatäy^l, b9 setÄyql, 62 salÄy^l, f setÄy^l, g siat^y^l, 
^ s^t, t2 setey^l u. s. w., Cagnö ä^timo, t s^timo, ;i s^tim, 37 §6tiq^; 

^654 Hl^ *^i *9*^ (^^^) ^^ und igl siaty 6eoi ^eUavely f755 ««a^, 1719 
sett^al, 1592 7 I6i3 settaVy I991 settavel, I739 settavl, -isel, I779 -v/!a(, n62o 
— r«/, 3770 '^^'w. 

S- bj, f 9tjfävql, g uts6y^l, t2 ot^öv^l, I2 Qttdyql, nti -äv^l, 
Cagnö, Vigo, 0, Erto otäyo, fi otaf, 39 ot^af otäya, 37 otäf; b654 igls 

oigg, igl oigg und igl oiggtavd, bego 9^ oiggiavel gM , 6991 octgiavel , f755 
oty, oc/o/', r Otgtavel da Paschtgias, f7g9 ilg otgiavel da Pascha, I592) leis 
otiavy I739 o/^at;/, -t^e/, I779 -via n929 oltavel (sie) , 3779 o/to/'. 
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9. bi novdv^l, f nniv^l, t2 novey^l, nti -fiv^l, s bis 5 nöno, 

n^no; l>664 Hflnoü, igls nau/8, fygj noof, {^^2 novavel, I^j novav, Ijs^ 
noavl, 1770 fiovo^^} ^620 noavel, ^770 nono, 

10. a2 deiMvql, i>i die^äv^l, f diiiäy^I, t2 deüey^l; nti dii^v^l, 

Sulzberg d^j^'imo, Cagnö d^simo , CimeYO d^tjfimo, d^tsimo, Erto 
d^diiao, Si d^äim^ Sj d^tsim, t d^tiäimo, ^i d^t^m, J7 d^siii; be54 

iy& diescA, f^^^ dtetchy 1719 descÄ^el, I552 desehav, I013 dhchav, I739 c^e— 
whavl, I770 -v/a, no2o deisc^vel, 5779 d^ctm. 

11. bi indiMv^l; bG54 ^i^ indesch, b^Q^ ündischavel, f755 indisch, 
I739 undeschavl, I770 undeschtwla (sie), 5779 utufecMn. 

12. I770 dudeschavla. 

13* I705 iraidescAavel, I779 ~^^' 
15. I705 guindeschaveL 

20. bi venyäy^l, 62 vaintjfAvql, f vant^iv^l, 9 v^intsiv^l^ 
^ vantjf , t2 vaint^ev^lf I2 -^v^lj ^i -äv^l-, 

50. t7i9 iachinquaut^al (sie). 

Cardinalia statt der Ord. kommen bis in die neueste Zeit vor, z.B. 
La cristiana-catoUca Doctrina (1865, oberländisch) il Uckun artechel, il 
sis ärtechel u. s. w.bis il dudesch arlechel. 
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Die Zählen weisen auf Taragraphen, 



abbandonare 8. 
aber 17. 
ab-inde 3 a. 
absentia 81. 
ab-Yorsum 2 ß, 6 

(ultiino). 
acer 3 7. 
acetum2ß, 42. 
achthaben 20. 
acidus 3Y) 32 a. 
acus (acu-cula) 3y. 
ad 100. 
adessa 103. 
adesso 3 5, 6« 
adlei 17. 
admonere 155. 
ad-una 3 §, 6 (sem- 

pre). 
aestas 1, 106. 
aJBre22. 
affT^able 4. 
ahne 22. 
aisuda 6 (prüna- 

vera). 
ala28. 
alabarda 11. 
albergo 9. 
albus 3 a. 
aller s. ire. 
alter 105, 200. 
altus 1, 200. 
amare 6. 
ambulare 38, 26, 

185—188. 
-amen 68. 
amita 2e, 29, 68. 
ano-hodie 3 ß. 
andare s. ire. 
andriescher 172. 
anj^elus 5. 
animal 4. 



annus 105, 106. 
antlaz 22. 
apostolus 5. 
aqua 200. 
ardere 148. 
area 27. 
-arium 27. 
auca 8. arica. 
audire 172. 
auricula 1, 200. 
auscultare 3 a. 
ausim 172. 
autumnuB 1. 
avlca2a, 2ß, 21. 
ayis 1, 106. 
axungia 88. 

bab s. bap. 
bader 22. 
hkg2L 22. 
balcone 10. 
bald 20. 
banco 8. 
bap 3 a, 107. 
bara 10. 
barba m. 1 19. 
baruffa 6, 12. 
basilica 3 a. 
basso 1, 200. 
bauen 17, 155. 
bauer 16. 
bdyer s. bler. 
becco (bouc) 106. 
begehren 17 (geh- 

ren), 155. 
behüt' dich Gott 20. 
bei 22. 
beichte 22. 
beissen 22. 
bellusl, 98, 105, 

106. 



benda 12. 
bene 1, 200. 
best 8. Speise, 
bestia 81, 101. 
betteln 17. 
better 8. buttare. 
bettler 17. 
beutel 22. 
bia 8. bler. 
bianco 3 a, 9. 
biayo 9. 
biberel, 42, 165, 

172. 
hier 12. 
bild 22. 
binde 12. 
biotto 10. 
birra 12. 
bisen 17. 
bitten 22. 
bitter 20. 
blank 8. bianco. 
blasphemare 67. 
blatt 17. 
blava 3 a. 
blech 20. 
bler 3 a, 102, 103. 
bUnd 20. 
blye 8. bler. 
bonu8 1, 98, 105, 

200. 
bosco 101. 
böte 20. 
bottich 23. 
bouc (becco) 106. 
braca 3 8. 
brachen 22. 
brachium 1, 106. 
bragia 11. 
braten 22. 
brauch 20. 



braut 18. 
brett 19. 
brodo 12. 
brombeere 22. 
bruciare 172. 
brühe 12. 
bru8t 20. 
brusttuch 17. 
brutus 56, 80. 
bube3 5, 18. 
bucca 1, 200. 
buchstab 16. 
buckel 20. 
bugent 17 (gerne). 
buop35, 18 (Bube), 
bürde 20. 
bürgermeister 20. 
bursa 1. 

buttare 148, 156, 
172. 

caballus 1,105,200. 
cadere 148. 
caelum 1 , 200. 
calceae 3 h, 88. 
calcina s. calx. 
calidus 1, 200. 
calo 2 a. 
calx 3 ß. 
camba2e, 92 C. 
camisia 1, 200. 
canis 1, 200. 
capere 8. -cipere. 
capillus 1, 200. 
capra 1 , 200. 
captia 1 . 
Caput 2 a, 106. 
caro 1. 

carrus 1, 200. 
carus 1, 27. 
caryophyllum 2 «. 
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casa 1, 200. 
caseolus 6 (formag- 

gio), 46. 
catena 2^. 
cattivo 6. 
cattus 1, 200. 
caudal, 200. 
causa 83. 
cena 1, 200. 
eibus 14 (Speise). 
cioö 6. 

cioneare 156. 
-cipere 148. 
circa 6. 
circare 3e. 
cittä 6. 
ciuffare 156. 
civitas 8. cittä. 
clap 3 ß. 

claudere 148, 154. 
clavis 1, 106, 200. 
clip s. tiepido. 
coccinus oy. 
cohors 1. 
collina, coUis 3 e. 
Collum 3 a. 
colum 51. 
comparere 172. 
consuere 2B, 148, 

172. 
contadino 6. 
contentus 1. 
convenit 35, 194. 
cooperire 3e, 172, 

s. -perire. 
coperculare 3 e. 
copergere 3e. 
coquere 148, 154. 
cor 1, 200. 
coriamen 1, 68. 
cornu 45. 

cortus (curtus) 3 a. 
cosi 6. 
coza 48. 
crap 3 ß, 3 e. 
crasBus 1. 
credere 1, 42, 148, 

154. 
crescere 1, 84, 172. 
crux 1, 106, 200. 
cubare 157. 
cubitufl 92 C. 
culter 3 y« 
currere 148, 172. 
curtus 3 a. 
-cutere 148, 172. 



dachs 11, 85. 

dado 6. 

dampf 17. 

darel,26,27, 193. 

dattermandl 22. 

de 100. 

de-abinde 3a. 

de-abvorsum 6 (ul- 
timo) . 

debere 132. 

decemocto77, 200. 

defendere 148. 

dehein 22. 

de-ire s. ire. 

deliquare 94. 

dens 105. 

de-omni-hora 3$. 

deorsum 1 . 

de-signo 35. 

deus 96. 

dext^r 3 f. 

dicere 1, 77, 148, 
195. 

dies 1, 97, 200. 

dietrich 20. 

digitus 1, 106. 

diligente 6. 

dingen 22. 

directus 1, 3 7. 

discurrere 172. 

discus 3 Y- 

distel 20. 

doctor 20. 

dolere 148, 154. 

dome 3e. 

domina 107. 

dominica 1, 61. 

dopo 6. 

dormire 170. 

dreschen 13. 

drücken, dru. 12. 

ducere 148. 

dulcis 1, 200. 

duo 102, 105, 200. 

durus 1, 200. 

duttus 3 a, 105,106, 
200. 

ecclesia 3 a. 
eccum-modo 35. 
eccum-sic 35, 84. 
eidechse 22. 
eigen 20. 
-ensis 71. 
ensita s. cosi. 
-entare 36. 
ente 17. 



erbe 22. 
erdapfel 20. 
erschaffen 1 7 (schaf- 
fen), 170. 
ervilia 101. 
esse 1, 173—178. 
evangelium 5. 
excitare 94. 
expensa 14 (Speise). 

fabbricare 163. 
facere 1,26,148,192. 
faenum 1. 
falda 9. 
falsch 22. 
falsus 1, 28. 
falx2ß, 28. 
farfalla 3 e. 
farina 1, 69. 
fässlein 20. 
faul 20.' 
feiertag 20. 
felsen 3 s, 20. 
femina61, 107. 
ferse 22. 
fertig 20. 
festa 1, 200. 
feucht 20. 
feuer 20. 
filia 1, lOJ. 
filius 1, 107. 
filum 1, 200. 
Andere 148. 
fingerhut 18. 
flamma 1, 200. ' 
fleiss 17, 155. 
fleissig 17. 
fliessen 155. 
flos 1, 50. 
fluss 20. 

foeulare 17 (Platte). 
focus 1, 200. 
folgen 22. 
folium3a,101,200. 
foras 76. 
fördern 155. 
formaggio 6. . 
fort 22. 
fraga 95. 
frater 1. 
frei 20. 
fresco 8, 200, 
frigidus 1, 42. 
-fringere 148. 
froscii22. 
fructus 3 5. 
fügen 22. 



fixere 154. 
fülle 22. 
fumare 1. 
fumus 1, 200. 
fundus 99. 
funis 70. 
furca 1, 50. 
fumus 35, 106. 
fürst 20. 
fuscus 3 ß. 
füttern 22. 

gabel 20. 
gadem 22. 
gaioll. 
gailina 1. 
galo s. calo. 
gaman 20. 
gamba s. camba. 
gänse 20. 
gärber 16. 
garbo 3y. 
garsula 2 a. 
gasse 20. 
gast 16. 
gatter 18. 
gaudere 172. 
gazza 11. 
gebiss 23. 
gehren 17, 155. 
geissei 20. 
geizig s. gitec. 
gena 88. 
gen6te 22. 
genu 2 ß, 200. 
gerade 20. 
gerne 17. 
gerüste 22. 
gewalt 17. 
giallo 11. 
giga 9. 
gingiva 88. 
gitec 20. 
giudizio 6. 
glacies2ß, 200. 
glas 20. 
glatt 20. 
glocke 20. 
glomus 95. 
gnade 22. 
göder 20., 
gödina 24. 
gonfalone 11. 
grandis 1,105, 106. 
granditia 1. 
granum 3 a. 
grapa 3^. 
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grassuB s. orassuB. 
grazia 6. 
gremium 68. 
griff 22. 
grigio 8, 82. 
griUe 19. 
grisius B. grigio. 
grob 17. 
grobian 23. 
groBohen 22. 
grübe 22. 
gruBcb 20. 
guadagnare 8. 
guardare 10. 
guarire 9, 170. 
guercio 10. 
guerra 8. 

guffent 17 ^eme). 
gülden 17 (rhei- 
nisch), 20. 
gustare 3 h. 

haber 20. 

habere 1,173—178. 
handeln 155. 
hart 22. 
hass 20. 
häufe 20. 
hebamme 20. 
hebdomas 3^. 
herb 3y (garbo), 23. 
heri 3 ß, 34. 
hibernum 1, 200. 
himbeere 22. 
hodie 3 ß, 48. 
homo 1, 105, 106, 

200. 
hora 1, 200. 
hospitaria 1. 
hott 20. 
hüfte 22. 
humidus 92 a. 
hatte 17. 

ja 20. 
laeere 154. 
jag« 22. 
lam 26, s. ja. 
ieiunare 2o. 
ientare 3 h. 
in 100. 

in-abinde 3 a. 
incirca 6 (circa). 
incus 78. 
index 92 a. 
ingannare 8. 



inquirere 36 (quae- 

rere), 148. 
in-sic s. sie. 
integer 1, 34. 
inter 60. 
intomo 6 (circa), 
intrata 6 (prima- 

Vera). 
locus 48. 
iovia 1. 
ire 3S, 26, 185— 

188. 
irpez 39. 
-issimus 84. 
itali&ner 20. 
-itia 200. 
iugum 1, 90, 106. 
iunj^ere 148. 
iuniperus 42. 
Junker 20. 
jusum 1 (deorsum). 
luvenis 1,61, 200. 

kachel 22. 
kafer 17. 
kaiser 17. 
kanne 19. 
kante 20. 
kanya 24. 
kanzel 17. 
karte 17. 
kartoffel 23, s. erd- 

apfel. 
kasta 24. 
kegel 16. 
kessel 20. 
kinder 20. 
kindlein 20. 
kirsche 22. 
kiste 20. 
klap3ß, 3£. 
klauben 22. 
klee 20. 
klingen 20. 
klip 6 (tiepido). 
kloBter 22. 
klotz 22. 
klufe 17. 
knochen 22. 
koch 20. 
kolaina 24. 
kolats 24. 
kos 24. 
krilme 22. 
krämer 15. 
krap3ß, 36. 
krapfen 22. 



kratzen 12. 
kraut 15. 
krax 22. 
krebs 17. 
kreuzer 20. 
kröte 19. 
krug 20. 
kruste 23. 
kugel 16. 
kummet 14. 
kund 22. 
kunst 20. 

lac 1, 79. 
lache 19. 
lacus 1, 200. 
lana 1, 200. 
land 22. 
landamman 20. 
landsknecht 12. 
lapis 6. 
Iarix25, 106. 
lärm 20. 
latro 2 a, 106. 
latta, 10, 11 (ot- 

tone). 
laxiare 1, 154. 
lectus 1, 200. 
ledig 22. 
lefze 16. 
legere 1 , 148, 154, 

172. 
lehrer 20. 
leid 12, 104. 
leider 17. 
leikauf 23. 
leiter 22. 
leitseil 22. 
lens, -dis 95. 
Iepus2ß, 200. 
lerche 17. 
leugnen 22. 
leute 20. 
lignum 1, 200. 
linteolum 46. 
Iist;i2. 
lixiva 85. 
locus 1, 106. 
löffel 13. 
longe 98. 
longus 200. 
lontano 6. 
losung 22. 
lacke 22. 
luft 20. 
luglio 6. 
lupüs 1, 200. 
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magen 14. 

magiB 36. 

magister 20 (Mei- 
ster). 

maiensäss 20. 

malen 20. % 

malsloz 16. 

manere 148. 

mange 22. 

mangel 17. 

mankul3a(paucus). 

manus 2ß, 106. 

massa 3a (nimium) . 

matto3&, 107. 

medius 1, 200. 

meerkatze 22. 

meinen 17, 155. 

meinung 17. 

meister 20. 

mel 2 ß. 

membriun 101. 

mensa 9^, 71. 

mensis 71. 

mensura 1, 200. 

mercanzia 6. 

merendare 35. 

messalis 6 (luglio). 

messing 20. 

mieder 22. 

milliarium s. bler. 

milza 9. 

minari 1, 200. 

mirabilia 2 a, 101. 

mirari 163. 

misc-itare 94. 

mittere 148, 166, 
200. 

modo 3 5, 3 6. 

modras 24. 

mögen .22. 

monn 22. 

mola 46. 

moler e 148. 

moneta 1 . 

mörder 20. 

morderei, 148, 172. 

mori 148. 

morona 2 y. 

movere 148, 154, 
165. 

müejen 22. 

mulsere 148, 172. 

maller 3e, 20. 

muoder 22 (Mie- 
der). • 

muoz 3 5, 22 (müs- 
sen), 194. 
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murale 163. 
mums 1, 106. 
musca 1, 200. 
müssen s. muoz. 
mutus 80. 

nähteiin 22. 
narr 20. 
nasci 148, 172. 
nasus 1, 32. 
nausea 83, 103. 
ne s. oder, 
nein 17. 
nelke 22. 
netz 17. 
niger 3ß. 
nimium 3 a, 68. 
ningere 148. 
nix 1, 200. 
nocere 155. 
nonnisi 3e. 
noth 17. * 
novicius 107. 
novus 1, 48, 98. 
nox 1, 200. 
numerare 92 C. 
nummer 17. 
nutzen, nü. 17, 155. 

o s. oder, 
oboedire 6 (ubbi- 

dire). 
obscurus 1, 200. 
oculus 1, 105, 200. 
oder 17. 
ogni 6. 
oleum 1, 200. 
oma 107. 
oratio 5. 
ordinäre 94. 
Organist 22. 
orgel 20. 

OS 1,101, 106,200. 
ossa (jetzt) 3 8. 
ossa-sic s. sie. 
ottone 9, 11. 
ovile 92 a. 
Ovum 1, 101, 200. 

pacare 1, 32 a. 
pagina 6. 
palus 28. 
pandere 148. 
panis 1, 200. 
papilio 3e. 
par 1, 27, 102. 
parere 154. 
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pars 1, 106. 
partire 172. 
pascolare 163. 
pastor 99. 
pat 24. 
pater 3 a. 
patria 6. 
paucus 1,1 3 a, 106, 

200. 
pauper 1, 72. 
pausare 83. 
peccator 107. 
pecten 106. 
peetus 1. 
pedis (-culus) 1, 

106. 
peitsche 22. 
pelHs 1, 106, 200. 
pendere 148. 
pensare 71. 
pensum 200. 
pentecoste 5. 
per der e 1, 148. 
-perire 38, 148, 

172. 
pes 1, 106. 
pfanne 22. 
pfarrei 20. 
pfiarrer 20. 
pflaster 16. 
pflüg 17. 
pfund 20. 
pbanzelte 17. 
piliare 196. 
pinea 3 h. 
pingere 148. 
-fingere 148. 
pinsel 20. 
piper2ß. 
pirum 39. 
placere 154. 
pladany 24. 
plangere 148. 
platte 17. 
plenus 1, 200. 
pluere 1, 148. 
plus 1, 200. • 
pluvia 1, 48. 
polster 20. 
ponere 148. 
pons 3 a, 1 06. 
porcus 4, 45. 
portare 1, 163. 
posse 1, 182—184. 
praedica 5. 
pratam 1, 200. 
precari 3 a (rogare). 



prehendere 148, 

166, 196. 
presbyter 2 8. 
primayera 6. 
primus 200. 
prinz 17. 
prodei 172. 
proibire 6. 
proprio 6. 
prossimo 7. 
pru6 154. 
pulex 1, 200. 
pungere 148. 
punto 6. 
puna 18 (Bube). 

pus 2 a. 
pust 24. 
puttana 107. 
putzen 20. 

quaerere 3e, 148. 
qua-hora 3 a. 
quando 3 a. 
quetschen 20. 
quietus 89. ^ 
quinquagesima 5. 

radix 1, 200. 
rahm 13. 
rappe 20. 
rapum 101. 
raspön 22. 
rftten 22. 
ratsa 24. 
ratte 17. 
rauba s. roba. 
rauh 20. 
räumen 22. 
reddere 79. 
redlich 17. 
regalare 9. 
regere 148. 
reich 12. 
rein 17. 
reissblei 16. 
reiten 22. 
reizen 17. 
resch 22. 

resecare s. seeare. 
respondere 148, 

172. 
reue 16. 
reus 6 (cattivo). 
rheinisch 17. 
ricco 12. 
ridere 148, 154. 
ring 18. 



xin^aziare 6 (gra- 

zia). 
rippe 22. 

ritzen 17 (reizen), 
roba 8, 12, 200. 
rodere 148, 154, 

172. 
rogare 3 a, 87. 
rosa 2 a. 
rosenkranz 20. 
rosso 3 Y (coccinus). 
rota 1, 200. 
rotundus 1. 
rübe 20. 
rumigare 172. 
nmipere 1, 52, 148, 

172. 
russus (coccinus) 

ruthe 22. 

sabbatum 2e, 92 C. 
Säbel 22. 
sal 1, 200. 
salvo honore 4. 
sambucus 92 C. 
sapere 1, 191. 
sauber 17, 155. 
saxum 3ß. 
scala 84. 
scarpa 12. 
schade 17. 
schaffen, er-, 17, 

170. 
schaffen (befehlen) 

20. 
schanze 17. 
scharf 17. 
söhatz 17. 
schätzen 17. 
scheckig 20. 
Scheibe 22. 
Schelm 20. 
Schelmerei 20. 
schenken 9, 12, 

155. 
sohiatta 11. 
schiebkarren s. 

schubk. 
schietto 14 

(schlecht), 
schirm 12, 155. 
schlecht 14, 98. 
schleichen 17. 
schleppen 20. 
schlinge 20. 
Schlitten 15. 
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Schlosser 16. 

schmalz 22. 

Schmetterling 3 e. 

Schnabel 17. 

schnalle 17. 

schnaps 22. 

Schnäuzen 22. 

Schneider 20. 

Schneiderin 20. 

schnell 22. 

schnitzen 22. 

schnupfen 22. 

schon 20. 

schonen 17. 

Schoppen 22. 

schoss 17. 

schräge 20. 

schraube 20. 

Schubkarren 20. 

Schulmeister 20. 

schüssebing 20. 

schuster 20. 

schwach 20. 

schwalbe 20. 

schwarte 22. 

Schwefel 20. 

schwimmen 22. 

scopare 1, 157. 

scribere 1,148, 154, 
172. 

sebum 1, 200. 

secale 3 a. 

secare 3 a, 200. 

sedentare 36, 84. 

sedere 172, 199. 

seide 22. 

seife 22. 

sempre 3 B, 6. 

senior 6 (signore), 
99. 

senno 10. 

sentare s. seden- 
tare. 
'senza81. 

sequenter 6 (ulti- 
mo). 

sera 1 , 200. 

servizio 95. 

Sessel 17. 

settimana 3 f, 

sextarium 102. 

si84. 

sie (so) 3$, 84. 

sie (ja) 84. 

signore 6. 

sinister 3 a. 

sinngrün 22. 



sitis 1, 200. 
sked 13 (Löffel), 
skropiti 24. 
sloufe 22 (S. 30, 

Zeile 12). 
smetana 24. 
smielen 22. 
sol 1, 63. 
Soldat 20. 
solus 51. 
solyere 148. ■ 
sondern 20. 
soror 1, 107. 
spalte 22. 
spanne 22. 
spass 17. 
spatz 17. 
speck 20. 
speise 14. 
spenser 22. 
spiedo 10. 
spiel 17. 
spital 17. 
spritzen 20. 
spuola 10. 
stand 20. 
stanza 3^- 
Stare 193. 
Stare ad facere 142. 
stark 22. 
stat 22. 
staub 22. 
Stella 1, 200. 
stellen 22. 
stesso 6. 
Stiefel 1 7. 
stiege 22. 
stime 20. 
stolz 17. 
stopere 3&, 194. 
strafe 17, 155. 
stral 2 a (temo) . 
stramen 1, 68. 
strata 3 a (yia) . 
stregghia 14 (Stri&- 

gei). 
streichen 17.* 
streiten 22. 
streuen 22. 
Striegel 14. 
stringere 148, 172. 
stroufe s. strafe, 
struccare 12 (drük- 

ken). 
struere 148, 154. 
strumpf 20. 
Stube s. stufet. 



stufa3Y, 3B, 10. 
stuhl 22. 
stumm 22. 
stutzen 20. 
subito 6. 
subtus 1. 
supra 1. 
sursum 1, 54. 

tabula 3y. 
tabulatum 95. 
tacere 154. 
tafel 17. 
tagliare 28. 
tanne 23. 
tantus 3 a. 
tasso 11, 85. 
taube 17. 
taumeln 22. 
tavola 3 y. 
taxus s. tasso. 
tela 1, 40. 
temo 47, 106. 
tempus 1, 99, 200. 
tenaere 148. 
teuere 190. 
tepidus 200, 6 (tie- 

pido)'. 
tergere 148. 
terra 1, 200. 
testa 6. 

texere2S, 85, 172. 
thier 17. 
tief 22. 
tiepido 6. 
timere 167. 
tingere 148. 
tirare 197. 
tischler 17. 
titulare 3 a. 
toccare 10, 156. 
tollere 148, 196. 
torquere 148. 
tottus s. duttus. 
tovaglia 9. 
trahere 148, 197. 
traurig 17. 
tres 102. 
trichter 16. 
tristis 6 (cattivo). 
trog 22. 

troppo 3 a, 10, 73. 
trost 20. 
truep s. troppo. 
truhe 17. 

tsamp 3 a (sinister). 
tsespla 24. 



tsis, tsuB 6 (for- 

maggio) . 
-tudinem 78. 
tümpel 22. 
türke 17. 
tuser 172. 
tutto s. duttus. 

ubbidire 6. 
über 2 a. 
ultimo 6. 
umbilicus 95. 
umbori 3 a. 
Umhang 20. 
unevore 3 a. 
ungere 1, 52, 148, 

172. 
ungern 17 fgerne). 
ungula 1, 52. 
ursus 1, 92 a. 
uva 1, 200. 

vacca 1, 200. 
yadere s. ire. 
valere 154. 
vanaun 107. 
yecchio 6. 
velle 1, 179—181. 
yellutum 95. 
vendere 1,167, 172. 
venire 1, 189, 190. 
verbum 101. 
yermis 2 ß. 
versäumen 22. 
verstand 20. 
verus 104. 
vesica 84. 
vespa 84. 
vestire 170, 172. 
vetulusl, 105, 200, 

s. vecchio. 
via 3 a, 6. 
vicatmn 6 (volta) . 
videre 2 B, 42, 148, 

198. 
vincere 148, 172. 
vinum 1, 200. 
vitellus2a, 106. 
vivere 1, 148, 165, 

172, 200. 
volare 46. 
volere s. velle. 
voliendo 17 (gerne); 

36. 
volta 6. 

volvere 148, 172. 
vox 1, 200. 
vulpes 1, 200. 



206 



Woitregieter. 



Wächter 20. 
wade 22. 
Waffe 20. 
wagen 22. 
wagensalbe 20. 
wähl 22. 
wald 20. 
wandlaus 22. 
wanken 20. 
wanne 20. 
wanze 22. 



Wappen 20. 
warnen 12. 
wasen 22. 
weibel 20. 
weide 23. 
werben 20. 
wunder 20. 
wünschen 22. 
Würfel 20. 

l^aba 24. 



Zange 20. 
zan&en 22. 
zannen 22. 
zarge 12. 
zart 17. 
zendrinc 22. 
ziegel 17. 
Ziffer 17. 
ziger 16. 
Zimmermann 17. 



zinn 20. 
Zirbel 22. 
Zirkel 17. 
Zucker 20. 
zug 20. 
zurück 22. 
zu^a 2a (über). 
zwar 20. 
zweifei 20. 
zweschpe 23. 



NAMENREGISTER. 



alig xin. 

Alton XX. 

Andeeb XI, XXI, 

XLVI, XLVm. 
Abpagaus 25. 
AscoLi XI, XLVI 

(2 mal). 
Aymeric XI. 

AZZOLINI 61. 



BarandunXI. 
Barblan XI. 
BdprunXIV (3 mal), 106. 

BlONDELLI XXIX. 

Bisatz XV. 

BÖHMER XIX, XLVn, 

XLVm. 
BoNiFACi XTTT. 
BOTT 113. 
BÖTTIGER XXn. 

Brambach XXI. 
Bühler XLVI (3 mal), 
XLVII, 109. 

Caduff Xm, 109. 
Calvenzan Xin, XIV. 
Camenisch 160. 
Caminada Xin. 
Candrian 109 
Cappol XLV. 
CarigietXLVI,XLVII. 
Carisch XXII, XLV 

(2mal),XLVI{2mal), 

100. 

Casütt Xin. 

CAViEZELXLVn(2 mal), 

81. 
Chiampel XIV. 
Cloetta 112. 
CoNRADi XLV (3 mal). 

CZOERNIG XLVI. 

Declara XX. 
Dectjrtins Xni, XLI. 

FiSTTJLARIO XVI. 

Flügi 39. 



Die Zahlen weisen auf Seiten, 

Förster 89. 

FOTH 115. 

Fuchs XLV, XLVI. 

Gabriel L. Xin. 
Gabriel St. Xni. 
GARTNERXLVn (2 mal). 
Grass Xin. 
Griti 100. 
Griti J. H. XIV. 



Haller XIX. 
Heinrich XLVI(2 mial) . 
Hofer Xn. 

Jäger XI. 
JoppiXVI(2mal). 

JüVALTA XIV. 

Kiepert XXI. 

Lanfranch XV. 
Lauchert XXII. 
Lechner 95. 

LüDESCHER 160. 
LüTTA 109. 

Mainati XXXVIII. 
Martin 145. 
Martineau XLVII. 
Maschka 89. 
Mathli XI. 
Menni95. 
MiscHi XL 

MiTTERRUTZNER XXI. 

Moor XV, XXI. 
Moroni 96. 
müller xxi. 
MrssAFiÄ. XI, 127. 

Naüli XIV. 
Neiner 160. 
Nicolai 25. 
Norbert 105. 

OlIVA DEL TURCO 

XXXV. 



Pallioppi XI, XLVI. 
Papa XIV. 
Paris XXn. 
Passer 25. 

PiRONA XI. 

Planta XIV. 

Rausch XLVII, 

XLVni. 
RiOLA C. Xin, XV 

(2 mal). 

RiOLA J. XV. 
RUFINATSCHA XLVI. 

Sale XXI. 
Salis-Sewis 105. 

Salö xni. 

SalutzXIV (2 mal). 

SARTilA 113. 

schalket xiv. 
Schneller XH, 

XLVni. 
Schöpf xn. 

SCHUCHARDT XXXIX, 

XLVn, 16. 

SCHÜCHL^ÜN XIV. 

Sererhard XXI. 

siMziG XLvn. 

Sporeno XVI. 
Stengel XLVII. 
Stürzinger XLVII. 
Sülzer XLVI. 

TORELLI XXI. 
TOUTSCH XIV. 

Ulrich Xn. 

Veit XII. 
ViAN XLVI. 
Vital 113. 
vulpius xv. 

Wendenzen XIII. 
Wenzin 109. 

WiETZEL XIV, 112. 

Wolf XVI. 



Berichtigungen : 

S. 5 lies 12 tSartjför; S. 7 1. p päSk»; S. 21 (10. Z. v. o.) 1. ] 

fiuk; S. 43 (7. Z. v. u.) 1. aranta; S. 55 (Ende des § 59) 1. f dy^ldq ; i 

S. 66 (1. Z. Y. o.] 1. z6ir^; S. 110 (in der Mitte) 1. Nova grammatica 

Bamonacfia (Dissentis 1771), nicht »Veit (1771)«; ebenda setze man. 

in dem Absätze ß) besser immer »aus der Cadk (kath.) und »aus der 

Foppa« (prot.) statt »obwäldischoc und )>niedwäldiscli«, weil es sich nur 

um eine niedwäldische Schreibungs- (Laut-) £igenthümlichkeit handelt, 

nicht um eine niedwäldische Mundart. So auch S.114(2.Z.y.o.]. , 

I 

J 

1 



Drack von Breitkopf & Härtel in Leipsig. ^| 
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